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Es wurde in der am 4, Suli v. J. gehaltenen 
Hauptverfammlung vornämlich eine umftändliche Ber 
rathung über die bis dahin proviforifch geltenden 
Statute gepflogen; worauf das Ganze, nachdem 
manche Aenderungen und Zufäge im Einzelnen be 
fchloffen waren, definitiv angenommen ward, “Der 
Vorſtand hat hierauf die Redaction und den Druck 
der Statute beforgt, fo wie die Ausftellung und 
Verfendung aller Meceptionsdiplome. In den Ant 
wortsfchreiben der correfpondirenden Mitglieder fpricht 
ſich vielfeitig und unzweideutig die große Theilnahme 
aus, welche die Stiftung unfrer Gefellfchaft außer: 
halb der Grenzen unfers Landes bei bewährten. Hi: 
ftorifern und Alterthumsforfchern gefunden hat, und 
gewiß fünftig, wenn wir unfrer Aufgabe zu genügen 
thätig fortfahren, in noch erhoͤhetem Maaße finden 


wird. Die meiften unferer auswärtigen Mitglieder 
fprechen ihre Freude über die Gründung unfers auf 
die Erforfchung und urkundliche, Bereicherung der 
norddentfehen Gefchichte gerichteten Vereins im All 
‚gemeinen aus, indem.fie ihren. Beiftand und hülf 
reihe Mitwirkung zufagen, fomweit es in ihren 
Kräften und in ihrem Kreife liege. Einige diefer 
Antwortsfchreiben _find aber von fpeciellerem Sn: 
halte. So hat der Herr Archivar Dr. Böhmer 
zu Frankfurt a. M. in einem Schreiben vom 
1. Deebr. v. J. auf mehrere Puncte auſmerkſam 
gemacht, worauf es nach ſeiner Anſicht bei der 
Herausgabe einer groͤßeren, umfaſſenden Sammlung 
von Urkunden und bei der Abfaſſung eins Re 
. geftenwerfs über den ganzen vaterländifchen Urfun: 
denfhag hauptfächlich anfomme Kr ftellt es zur 
Erwägung, ob es nicht zweckmäßig ſeyn möchte, 
bei den Megeften in Form und Einrichtung fich 
an die bereits vorhandenen ähnlichen Werfe anzu: 
fehließen, damit die neue Art der Behandlung des 
urfundlichen Stoffes, welche fehon bedeutende Bor: 
gänger für ſich habe, in gleicher Weiſe über ganz 
Deutſchland fich verbreite, fo daß man feiner Zeit - 
alle ſolche Regeftenfammlungen wie einzelne Theile 
nur Eines großen Werfes werde anfehen fönnen; 
was fowohl für die Wiffenfchaft, als auch für die 
Verbreitung diefer Werfe nicht unwichtig ſeyn würde. 
Es erkläre fich dieſer fachkundige Gelehrte dabei für 
den Gebrauch der deutſchen Sprache in der Ab: 
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faffung von derartigen wiſſenſchaftlichen Werken zur 
Landesgeſchichte. 


Herr Profeſſor und Archivar Stenzel in 
Breslau hat in einem intereſſanten Schreiben vom 
3. Decbr. v. J. alles uns anzuzeigen verſprochen, 
was in irgend einer Ruͤckſicht fuͤr unſere Landes: 
gefhichte Urfundliches in Schlefien aufgefunden 
werden möchte, tie auch die Scriptores rerum 
Silesiacarum , fobald fie erfcheinen würden, zu 
überreichen. Ebenfalls hat Herr Ritter v. Lang 
in Ansbach in einem freundlichen Schreiben vom 
26. Decbr. v. J. Die ausgezeichneten Regesta 
Boica als Geſchenk uns offerir.. Herr Cooper 
in London hat mit einem Schreiben vom 26. Decbr. 
v. J., worin er zugleich feinen wirffamen Beiſtand 
für den Fall zufagt, wenn wir in den Archiven 
Englands Nachforfchungen für unfern Zweck wuͤn⸗ 
ſchen follten, mehrere treffliche Schriften über das 
englifhe Archiv: und Urfundenmwefen unferm Bor: 
ftande zugeſandt. Auch ift Herr Moopyer in 
Minden mit uns in literärifche Correfpondenz ge 
treten, indem er ‚zuoörderft ein von ihm heraus: 
‚gegebenes Bändchen altdeurfcher Dichtungen und 
das legte Heft von den Verhandlungen der Weſt—⸗ 
phätifchen Gefellfchaft für vaterländifche Cultur 
überfandte, und in einem fpäteren ‘Briefe vom 
7. März d. J. die Ausficht eröffner, fünftig aus 
dem Schaumburg: Lippefchen Geſammtarchive, def: 
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ſen Benutzung Sr. Durchl. der regierende Fuͤrſt 
von Schaumburg :Lippe zu Bückeburg ihm geſtattet 
habe, vielleicht einige Mittheilungen zur Gefchichte 
unfers ehemaligen Schauenburgifchen 
machen zu fönnen, - 


Herr Profeffor Rafn in Copenhagen hat die 
fämmtlihen Werke der Königl. Gefellfhaft für nor: 
difhe Alterthumskunde, an deren Herausgabe er 
felber den bedeutendſten Antheil gehabt hat, anftatt 
des jährlichen pecunidren Beitrages als ordentliches 
Mitglied unfrer Geſellſchaft zugeftellt. | 


- Der Borftand war in der vorjährigen Haupt: 
verfamnilung beauftragt worden, auch im König: 
reihe Dänemark ordentliche Mitglieder fo einzu: 
laden, daß ihnen bis zur diesjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung der Eintritt in die Gefellfchaft ohne Ab: 
fiimmung freiftände, Es wurde demnach eine Lifte 
der in Dänemark Cinzuladenden entworfen, und 
diefelbe im der ordentlichen Verſammlung am Aten 
Septbr. v. J. mirgetheilt und ergänzt; worauf. der 
Vorſtand die Einladungsfchreiben unter Anlegung 
der Statute erlaffen hat. Hiernach haben die 
geehrten Herren, welche das untenftcehende Wer: 
zeichniß nennt, ihren Beitritt zur Geſellſchaft als 
ordentliche Mitglieder erklaͤrt. 


Aber gleichwie das Perſonal, hat ſich waͤhrend 
des verfloſſenen Jahres auch der literaͤriſche Apparat 


der Gefellfchaft erfreulich vermehre. Außer den 
bereits erwähnten efchenfen ift unfre Bibliothek 
von Sr. Majeftät, dem Könige, mit dem werth: 
vollen Gefchenfe der Seriptores rerum Danicarum 
bedacht worden. Herr Profeffor und Bibliothecar 
Rump in. Bremen hat. den erften Theil von dem 
neuen gedruckten Kataloge der Bremifchen Stadt: 
bibliorhef uͤberſandt. Won Herrn Profeffor Dr. 
Schreiber im Freiburg haben wir feine Ausgabe 
der Alteften Verfaffungsurfunde der Stadt Freiburg 
im Breisgau erhalten. Here Confiftoriafrath Dr. 
Mohnife in Stralfund Hat uns mir einem Schreis 
ben, welches literdrifche Bemerfungen zu verſchie⸗ 
denen Abhandlungen des erften Bandes gegenwaͤr⸗ 

tigen Archivs mittheilt, mehrere. Bücher. zugefchickt, 
nämlich die zweite Sammlung der hiftorifchen Ab: 
handlungen der Königl. deurfchen Gefellfchaft zu 
Königsberg, Johann Beckmann's Stralfundifche 

Chronif, Mohnike's Befchreibung der Krönung Koͤ 
nig Ehriftian’s III von Dänemark und feiner Ge: 
mahlin Dorothea durch Dr. Johannes Bugenhagen, 
nebſt mehreren Gelegenheitsfchriften von andern 
Pommerfhen Schriftftelleen. Herr Bibliothekar 
Hanfa in Prag Hat uns mehrere fchäßbare 
Schriften über Böhmifche — und ans Ä 
Funde überfandt. 


Daß Herr Juſtizrath Broderſen in Altona 
eine fehr bedeutende Sammlung dlterer und neuerer | 


Schleswig Holfteinifcher Verordnungen offerire hatte, - 
wurde ſchon in dem WBorberichte zu dem erften 
Bande diefes Archivs dankbar erwähnt. Seitdem 
ift aber die Sammlung hier angefommen, und es 
hat ſich ausgewiefen, daß fie, von dem verftorbenen 
Aufeultanten Safs im Gottorfiſchen Obergerichte 
angelegt, überaus reichhaltig ift, fich jedoch zunächft 
und vorzugsweife auf. das Herzogthum Schleswig " 
bezieht. Sie wird, meiflens zwar aus gedruckten 
Verordnungen und Verfügungen beftehend, aber 
‚auch manche ungedruckte enchältend, in 32 Papp⸗ 
decfeln verwahrt, Die mit zweckmäßigen re | 
zeigen, als Eriquetten,, verfehen find. 


Um die Bücher, Archivalien und handſchrift 
lichen Sammlungen in gehoͤriger Ordnung beiſam⸗ 
men zu erhalten, hat der Vorſtand es fuͤr noͤthig 
erachtet, einen geraͤumigen, wohleingerichteten Schrank 
anfertigen zu laſſen. Es befindet ſich dieſer Ar: 
chivſchrank in der Wohnung- des nach $. 4 unſrer 
Statute mit der Aufbewahrung des Archivs und 
‚der anderen Gffeeten der’ Gefellfchaft beauftragten 
Secretairs, der jedem Mitgliede denfelben zur Ein: 
fiht immer zu öffnen fich bereit zeigen wird. 


Nach dieſer überfichtlihen “Betrachtung des 
Zuftandes und der Verhältniffe der Gefellfchaft in 
dem vergangenen Jahre, wenden wir uns zur Dars 
ſtellung ihrer Literdrifchen Thaͤtigkeit. 
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EGEs iſt in dieſer Beziehung zuvoͤrderſt zu be 
richten, daß Herr Dr. Beſeler am 6. Novbr. 
m. % feinen’ Austritt aus der Urkunden: Comitee 
anzeigte, duch die Veränderung feines Wohnortes 
veranlaßt. Dabei wurden von ihm mehrere Kieler 
ſtaͤdtiſche Urfunden abgeliefert, theils mit den Urs 
fohriften von ihm nur verglichen, theils aus den 
Driginalien abgefchrieben. Diefe Diplome, dlter 
als das Fahr 1300, find wahrfcheinlich alles, was 
das hiefige Stadtarchiv an ungedruckten Urkunden 
aus diefer früheren Zeit enthält. Zugleich übergab 
Herr DBefeler eine Abfchrift von dem General: 
regiftranten des Kieler Stadtarchivs, der auf die 
Spezialregiftranten vermweift, welche alphabetifch ge: 
ordnet und in Kapfeln aufbewahrt, die einzelnen 
Documente des Archivs angeben; wobei jedoch zu 
bemerken ift, daß nicht alle Urkunden dem Stadt 
archive incorporirt worden, fondern ein  beträcht: 
licher Theil, obwohl Feine über 1300 hinaufge 
hende, auf der fogenannten Pfandfammer unge 
ordnet fich findet. Here Profeffor und Bibliothekar. 
Ratjen ift darauf zum Mitgliede der ‚Urkunden: 
Eomitee erwähle, und diefe Wahl in der ordent: 
lihen VBerfammlung vom 5. März d. J. ftatuten: 
mäßig befanne gemacht worden, 


Da das Corp. Const. Hols. befanntlih nur 
die Stadeprivilegien aus dem altköniglichen Lan: 
destheile KHolfteins liefert, fo ſchien es befonders 
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nothwendig, auf die Archive der allfuͤrſtlichen 
Staͤdte die Aufmerkſamkeit zu richten. Der Vor—⸗ 
ſtand erließ daher ein Schreiben an die Herren 
Buͤrgermeiſter der Staͤdte Oldenburg, Ploͤn und 
Neuſtadt, mit der Bitte, die in den dortigen 
Stadtarchiven etwa befindlichen Diplome, welche 
älter wären als das Jahr 1300, abſchreiben zu 
duͤrfen zur Aufnahme in die erſte Lieferung des 
Diplomatars der Geſellſchaft. Die gefaͤlligen Ant: 
worten der Herren Buͤrgermeiſter haben aber ergeben, 
daß aus den genannten drei Staͤdten wohl keine, 
oder doch nur geringe Ausbeute fuͤr den Zeitraum 
vor 1300 erwartet werden kann. 


Uebrigens find die Vorarbeiten für die Samms 
lung und Medaction der erften Lieferung des ©. 
H. 8. Diplomatars nicht ohne Erfolg fortgefeßt 
worden. Schon in der vorjährigen Hauptverfamm: 
lung unſrer Gefellfchaft Eonnte berichtet werden, 
daß Herr Director Arnde zu Ratzeburg ein ger. 
naues Directorium allee Urkunden des ehemals in 
Ratzeburg, gegenwärtig in Meuftrelig befindlichen 
bifchöflichen Archinus uns mitzucheilen bereit wäre, 
und daß Herr Rector Mafch in Schönberg, gleich: 
falls mit diefem Archive gründlich befannt, zur Ber 
forgung der für unfern Zweck wuͤnſchenswerthen Co: 
pien fich erboten hätte, wenn zuvor die Erlaubniß der 
Großherzoglihen Regierung eingeholt feyn würde, 
Unterm 22. Septbr. v. J. erhielt der Vorftand auf 
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fein desfallfiges Gefuh von Sr. Königl. Hoheit, 
dem Großherzoge, eine gewierige Refolution, und, 
Herr Rector Mafch hat darauf von einer ganzen 
Meihe originaler Urkunden im Großherzoglich Ge: 
heimen Archive des Fürftenrhums Ratzeburg, die 
älter find als 1300, mit größter Bereitwilligkeit 
zuverläffige Abfchriften beforge, auch diefelben mit 
gelehrten Anmerfungen begleitet, fo daß uns das 
durch ein fehr fhäßbarer Zuwachs unfrer Samm: 
fung zu Theil geworden ift. 

‚Aus Lübe, wo in der fogenannten Threfe 
und in dem eigentlichen Stadtarchive der - größte 
—Schatz ungedructer Diplome für unſre Landes; 
gefchichte bewahrt wird, find uns zwar noch feine 
Eopien zugefommen. Wir haben aber von Herrn 
Dr. jur. Behn, der hier für uns zu wirken ver: 
fprochen Hat, die angenehme Nachricht erhalten, daß 
von einer bedeutenden Menge alter Diplome für 
uns bereits Abfchriften veranftaltet wären, und wir 
dieſelben hoffentlich eheftens erwarten Fönnten, fobald 
er felber eine genaue Collation mit den Urfchriften 
vorgenommen haͤtte. Dies würde denn allerdings 
einen KHauptvorrath für unfer vaterländifches Urs 
fundenwerf in der Altern Zeit ausmachen, und muß 
diefe wichtige Sendung jedenfalls erft abgewartet 
werden, bevor die Urkunden-Comitee an die eigent 
lihe Redaction der erften Lieferung unfers Diplo: 
matars, bis zum Jahre 1300, zu gehen fih im 
Stande ficht. | | 
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Auch iſt von Herrn Capitain v. Schroͤder 
in Schleswig eine Sammlung eigenhaͤndiger Ab: 
fchriften von ungedruckten vaterländifchen Urkunden 
bei der Comitee eingegangen, die aber faft ſaͤmmt⸗ 
lich jünger als 1300, folglich für fpätere Liefer 
rungen des Diplomatars zurückgelegt find. Gleich: 
falls ift dankbar zu erwähnen, daß der fel. Ger 
neralfuperintendent Adler uns mit einer Abfchrift 
von dem ganzen Megiftranten über das Holfteinifche 
Generalfuperintendentur: Archiv, 314 Seiten in Folio, 
ein Gefchen? gemacht hat, fo wie er uns von dem 
Megiftranten des Schleswigfchen . ebenfalls eine Co: 
pie gürigft verfprah. In dem Beſitze der Megir 
firanten wird das nothwendigſte Hülfsmittel. für 
uns liegen, dieſes Archiv gründlich benußen zu 
fönnen, welches für Die vaterländifche Kirchenge⸗ 
fehichte der Ießten drei Jahrhunderte in unferm 
Lande das reichhaltigfte ift. 


Während fo die Vorarbeiten für die Heraus: 
‚gabe des vaterländifchen Urkundenwerks zwar thätig 
fortgefegt wurden, aber doch nicht zu Ende ge 
bracht werden konnten, da die Comitee eben fo 
ſehr auf fremde Thaͤtigkeit fich dabei verlaffen muß, 
auch Arbeiten Ddiefer Art niemals fehleunig zu ber 
endigen find: fo wurde in der ordentlichen Vers 
fammlung am 4. Decbr, v. J. in Vorſchlag ge: 
bracht, zuerft eine von Profeſſor Michelfen früs 
her ſchon veranftaltete Sammlung dithmarfcher Urs 
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kunden drucken zu laffen, damit die Zeit nicht uns 
genußt vorübergehe, und nicht Durch gar zu langes 
Haren auf die erfte Lieferung unfers allgemeinen 
Diplomatars die Xheilnahme des Publicums viel 
feiht geihwäht werde. Profeſſor Michelfen 
fand fih dazu bereit, und gegenwärtig hat Ddiefes 
reichhaltige Urkundenbuch zur Gefchichte des Landes 
Dithmarſchen bereits Die Preffe verlaffen, von dem 
Herausgeber mit einem Worberichte über das alt: 
dithmarſche Archiv: und Urkundenweſen, nebft einer 
in der hiefigen Steindruckerei Tithographirten Wap: 
pentafel verfehen. 


Es möchte hiernach Elar zu Tage liegen, daß 
wir von unferm Verein für die Hiftorifhe Kunde 
des Daterlandes wahrhaft heilfame Früchte zu er: 
warten berechtigte ſeyn koͤnnen, mwofern nur unfere 
pecunidren Kräfte den großen von uns beabſich⸗ 
tigten Titerärifchen Unternehmungen entfprechen. 
Die von dem Kaffirer geführte Rechnung ift den 
beiden in der Hauptverfammlung erwählten Revi— 
foren übergeben worden. Da aber die erheblichen 
Koften des dithmarſchen Urkundenbuches größtentheils. 
noch nicht beftritten find, fo ſcheint es zweckmaͤ— 
Biger, über die Abrechnung erft in dem nächftfolr 
genden Jahresberichte fich zu dußern. 


Aus der Gefellfchaft ausgetreten find: Paſtor 
Bookmeyer in Marne, Capitain v. Michelfen 
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in Kiel, Profeffr Zimmermann in Hamburg. 
Durch den Tod find ausgefchieden: Generalſuper⸗ 
intendent Adler, Paftor Decker in Reinfeld, Land: 
commifjair Feldmann in Altona. 


Kiel im November 1834. 
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Ich halte es fuͤr ein Zeugniß der kuͤnſtleriſchen Denk⸗ 
und Empfindungsart unſerer Vorvaͤter, daß ihre Grab; 
Rätten, vornehmlich deren größere Anhäufungen, meift 
auf Höhenzügen belegen find, deren Anshlic zum ernft 
Großartigen fih hinneigt. So jene zahlreichen Grabhuͤ⸗ 
gel in der Nähe des Dorfes Oidſaf fen (von Emfens 
dorf auf Nordtorf); in welchem Worte der Urfprung des 
lateinifchen und ſelbſt des noch mehr verunftalteten deut; 
fhen Landesnamens aufzufuchen iſt. — 

Obgleich an ungelegener Stelle, ſo bemerke ich doch 
auf dieſe Veranlaſſung, daß ſolche Hügel und ihnen ver; 
wandte Berfammlungspläge, hier wie im Lüneburgifchen, 
überall in fandigen und Fiefigen Gegenden belegen find, 
wo in den Dedungen bisweilen auch Spuren alten Ans 
bau's überrafchen. Vermuthlich wurden, bei ganz eins 
feitigem Anbau des Noggend, Hafers und Haidekorns, 
ſolche Strecken zur Niederlaſſung vorgezogen. Einen ana: 
bogen Fall bietet die Mark Brandenburg, in welcher vor 
nicht langer Zeit die Lertenflecfe vermieden wurden, big 
man auch dort am Anbau des Waizend und der Del: 
früchte Gefchmacd gewonnen bat, daher den ſchweren 
Boden nicht allein bearbeitet, nein, auch über die an 
grenzenden Sandſtrecken ihn ausbreiter. 

Jene einfach aus Erde und rohen Steinen aufgerichs 
teten Begräbnißftätten find Alles, was unfere Gegenden 
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an vorchriftlichen Conſtructionen aufzumeifen haben. Die 
Bearbeitung natürlichen Gefteines, die Formung und das 
Brennen ded Thones, die Künfte des Begründens, der 
Vertheilung von Druck und Gegendruck, twie zulegt die 
Bereitung des Mörteld, blieb, bis zur Einführung des 
Chriftenthumes, den Bewohnern unferer Küftenländer 
ganz unbekannt. In einer eigenen Abhandlung habe 
ich gezeigt, welchen Träumen man vorzeiten in diefer 
Beziehung fich hingegeben hat, und den Gelbfibetrug 
aufgehoben, in welchem fogar große Männer fich ge= 
fallen. ! 

Unſere Baudenkmale find daher. früheftens der Eins 
führung der Taufe und chriftlicher Gebräuche gleichzeitig. 
Die älteften enthält. aus diefem Grunde Schleswig, wo 
ein Seitenthor ded Domes aus Granit, und im Fräus 
leinftifte das Hauptehor der Kirche aus fremdem, einge: 
führtem Gefteine, beides in dem Style angelegt iſt, den 
man den vorgothifchen und, noch grumdlofer, wohl auch 
den buzantinifchen nennt. 
Als fpäter, im zwölften Jahrhunderte, das Chriftens 
thum nun auch über Wagrien und die anfioßenden Lands 
fchaften fich ausbreitete, wurden dort verfchiedene Ger 
bäude in demfelben vorgothifchen Style angefangen, 
doch, weil nach wenigen Decennien der fogenannte: gothi: 
fche auffam, in diefem fortgebaut und beendigt. 

Gebäude folcher Art find folgende. Die Thuͤrme 
ded Domes zu Lübeck mit dem anfloßenden Körper der 
Kirche. Eine fchwerfällige, ungeftaltete Maſſe. Zier: 
licher iſt ſchon die Domfirche zu Nageburg, deren Rück 
feite in guter Ausführung alle Formen zeigt, welche ges 
gen Ende des zwölften Jahrhunderts den erften, noch 
einfacheren Geftaltungen des gothifchen Styles voranges 
sangen. Fin Lübeck war, unmeit ded Domes, eine alte 
Sohanniskirche, wahrfcheinlich das Baptifterium und viel: 
leicht ein Detogon. Sie iſt vorlängft abgetragen. Einen 
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vorgothifchen Theil, das Chor, enthält noch die Dorfs 
tirche zu Erummeffe an ber Stecnig. 

Den Webergang zum gothifchen Style zeigt, nächft 
der DVorfeite ded Domes zu Nageburg, auch zu Luͤbeck 
das reicher verzierte Seitenthor der Domkirche. Beide 
Denkmale find Iehrreich und fehr geeignet, die Chronolo⸗ 
gie deutfcher Banarten ficher zu ſtellen. Wäre fchon vor 
dem. Fahre 1200 das, was man den gothifchen Styl 
nennt, in Gebrauch geweſen, fo würde in Lauenburg 
und Wagrien von vorgothifchen Baumerfen auch nicht 
die Spur vorfommen. Man weiß wie fpät diefe Län 
der von Deutfchland her befegt und colonifirt worden 
find. 

Den gothiſchen Styl halte ich in Ehren; doch muß 
ich geftehen, daß er, befonders bei größeren Dimenfios 
nen, dem gegebenen Material unferes Landes, dem Backs 
ftein, nicht wohl fih anpaflen läßt. Schade, daß ans 
fange den Architecten diefer Gegend die Selbſtſtaͤndigkeit 
gefehlt, einen eigenen Styl fih zu bilden. Denn im 
dreizehnten und vierzehnten Jahrhundert, gerade in der 
baufuftigen, unternehmenden Zeit, mollten fie den ober: 
deutfchen nachfolgen, mie die Marienkirche zu Lübeck 
zeigt, ein ungeheuerer Bau, doch von außen eine unges 
füge Maffe und im Innern voll fehr alten‘ Blickwerks. 
Das Spannwerk unter dem Gemälde ded Mittelfchiffeg, 
die vorhängenden Thürme und Anderes ungemiffe in der 
gegenwärtigen Erfcheinung des Gebäudes, machen deffen 
Eindruck unbehaglich. Die übrigen Hauptkirchen Lüs 
becks, wie alle hamburgifchen und verfchiedene über Hol 
ſtein verftreute, zeigen im Inneren bisweilen fehr fchöne 
Theile, Eönnen jedoch auf den Beifall ded Kenners im 
Ganzen nicht Anfpruch machen. 

Die Anlage der Burgkirche zu Lübeck, während der 
erften Decennien des funfzehnten Jahrhunderts, war zus 
gleich der fpätefte und glücklichfte Verfuch, gothifche Pro: 


ar BE u 


portionen und Glieberungen aus bloßem Backftein herzu⸗ 
ſtellen. Er ward von Eünftlerifch begabten Perfonen ans 
geſtellt, da8 Gebäude war nicht fo groß, daß man nicht 
im Schlanken und Auffirebenden ein Uebriges hätte was 
gen Fönnen; und fo glücte ed. ch erinnere mich mit 
Bergnügen des leichten und bequemen Anſehns diefer 
Kirche, melche, gegen Landesgewohnheit, ein fchlanfes 
und zierfiches Thuͤrmchen ſchmuͤckte. Nunmehr ift fie abs 
getragen, weil Baufehler entflanden waren, fagt man; 
oder auch, weil unproductiven Zeiten Nichts zu thun 
übrig iſt, als diefes leidige Zerftören. 

In der Folge fcheint die Erfahrung in unferen Ge 
genden auf eine mehr felbftftändige und eigenthümliche 
Bauart geleitet zu haben. Sorgfalt in den Grund; und 
. Widerlagen, Dichtigfeit, oder fparfame Unterbrechung 
der Mauermaffen, Wertigkeit in der Ausführung, gutes 
und ſchoͤnes Verhaͤltniß, Alles diefes und mehr vielleicht 
war im Backſtein erreichbar und ward in der That big; 
weilen zum Verwundern erreicht, Das mufterhaftefte 
Bauwerk diefer Art iſt zugleich eines der fpäteflen, dag 
Hofpital zu St. Annen in Luͤbeck, deflen Kreuzgang und 
Mefectorium, bei vortrefflicher Ausführung, auch in Ber 
ziehung auf Verhältniffe Nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. 
Die anftoßende Kirche ift wenig fcheinbar und das In⸗ 
nere durch praktiſche Vorrichtungen verbaut. Dennoch 
aber verraͤth ſie die Hand und den Sinn des Meiſters, 
deſſen Ramen doch wohl der Forſchung noch erreichbar 
ſeyn duͤrfte. 

Maleriſch und gefaͤllig, hat, bei groͤßter Vernachlaͤſ⸗ 
ſigung, auch zu Swartau, im Bisthume, eine veroͤdete 
Kappelle ſich vollkommen im Lothe erhalten. Sie wird 
in derſelben ſpaͤteſten Epoche der gothiſchen Bauart ers 
eichtet worden ſeyn. Die Stiftökirche zu Preetz und, in 
kuͤbeck, die St. Katherinenkirche ;-in Schwerin und Schles⸗ 
mwig der Dom, verrathen mehr oder meniger daſſelbe 
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Beſtreben, nicht zu weit auszuholen und in den noth— 
wendigen Grenzen fih zu erhalten. So erinnere ich mich 
auch noch des fehönen runden Thurmes am Schloffe des 
Gutes Farbe, welcher, nach den gefchichtlichen Umſtaͤn⸗ 
den, nicht fehr alt feyn Fonnte und dennoch das Anfehn 
hatte, vor Einführung des gothifehen Styles gebaut, zu 
feyn. Der Art mag auch das Schloß Putlog, eine Per: 
tinenz des Gutes Ehlersdorf, endlich felbft das Kloſter 
zu Bordesholm gewefen feyn. — Alle diefe Ueberrefte 
hat man feit- wenigen Decennien dem Boden gleich ge: 
macht. Für diefed Land, welches an erinnerungsvollen 
und malerifhen Ueberreften fchon arm ‚genug, ein ganz 
unerfeglicher Verluſt. / 

Unfere älteften Städte, felbft unfere Ritterguͤter bes 
faßen vor nicht langer Zeit viele bemerfenswerthe alte 
Wohngebäude, welche meift im funfzehnten und folgenden 
Jahrhunderte errichtet worden. Was ich davon gefehn, 
gab von dem Abfehn und von der Kunft ihrer Architec⸗ 
ten häufig den vortheilhafteften Begriff... Die Anfordes 
zungen haben ſich geändert ; ich gebe es zu, daß hieraus 
das Bedürfnig entfieht, folche Bauwerke nicht durchaus 
beim Alten zu laffen. Möchte e8 jedoch dem Bauherrn 
gefallen, dem Baufünftler dad Talent verliehen feyn, 
folche alte Gebäude behaglicher, brauchbarer, formenreis 
her zu machen, ohne fie durchaus, zu zerfiören. Wir 
haben bisher Fein Beifpiel von folchen Adaprirungen al 
ter Gebäude, wie fie bei den Engländern fo häufig find, 
und dem Leben und Haufen dort, befonderd auf dem 
Bande, einen mehrfältigen Reiz verleihn. Doch, als ers 
fer, und nicht unglücklicher Verſuch diefer Art verdient 
bier Nuͤtſchow genannt zu werden, eine der vielen Stif— 
tungen des alten Hinrich Ranzau, fein ausgezeichnetes, 
nur ein altes Gebäude, doch gegenwärtig eine der ber 
haglichſten Niederlaſſungen unferes Landes. 
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Bei unvollkommener Kunſtbildung und ſchwer zu bes 
mältigender Härte unferer heimifchen Granitgefchiebe, 
mußte das erwähnte Seitenthor des Domes zu Schled; 
wig wohl fo unfcheinbar ausfallen, daß feine Arbeit nur 
bie Aufmerkfamfeit des Forfchers, gewiß Feines Anderen 
anziehen wird. In die Augen fallender iſt ſchon die 
Drnamentirung jenes anderen Seitenthores am Dome zu 
Lübef. Die angelehnten Säulchen dieſes fonderbaren 
Werkes find von verfchiedenem, antifem Geftein; hinge: 
gen die wiederholten Wülfte am Spigbogen, mit ihren 
bildnerifchen, ftyliftifch bemalten Verzierungen, aus einem 
gleichfalls eingeführten, gemeineren Sandſteine. Der Ars 
chiteet oder Bildner ift bei diefer legten Arbeit in die 
Grundzüge feiner, meift altgriechifchen, Vorbilder nicht 
übel eingegangen. Wo er gefehlt, fcheint die Schild dem 
Meiffel mehr, als dem Verſtande aufzuliegen. Die Fü 
guren in der Fläche innerhalb des Bogens, Chriftuß und 
zwei Engel, find typifch und von altchriftlichem (doch nicht 
etwa fpeciell byzantiniſchem) Zufchnitt. Im  Gegentheit, 
fie find nicht fchlanf und mager, fondern gedrängt und Furz. 

Der Zeit nach wird zu Luͤbeck auf diefes Denkmal 
ältefter Sculptur das erzene Taufbecken der Marienkirche 
folgen, deſſen unförmlich furze, fehr Eleine Figuren be 
malt und vergoldet find. In ter oberen Inſcription feh— 
len hier einige Ziffern der Jahreszahl. Doch feheint ne: 
ben dem noch vorhandenen C. noch ein zweites geftanden 
zu haben. In das dreizsehnte Jahrhundert muß diefe 
rohe Arbeit fchon deßhalb verfege werden, weil deren 
architectonifche Abtheilungen bereits gothifch find, die Dar⸗ 
ftellungen aber, weder dem Typus, noch dem Gegenftande 
nach, die Fortdauer altchriftlicher Traditionen verrathen. 
Ob um 1230, oder vielmehr um 1280, darüber läßt der 
gegenwärtige Zuftand der Jahreszahl in Zweifel. 
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Schon im nachfolgenden Jahrhunderte wurden zu 
Luͤbeck Erzguͤſſe und eingegrabene Arbeiten hervorgebracht, 
welche zu den vortrefflichſten ihrer Zeit gehören. Im 
Ehore der Domfirche lieſet man auf der Platte unter 
der hocherhobenen Figur eines Bifchofs: 

Anno domini M. CCC XLI. Kalendis mareii obiit 
dominus hinricus cognominatus de Bockholt. hujus ec- 
elesie episcopus duodecimus. orate pro eo dominum 
jhm XPm. — Iste fuit magister in artibus et in me- 
dicina. deinde hujus ecclesie decanus. postea preposi- 
tus. ad ultimum episcopus. qui fecit construi hunc 
chorum et instauravit tres prebendas et sex vicarias 
in ista ecclesia multisque redditibus et bonis ditavit 
eandem. quam ecclesiam in episcopatu rexit fere vi- 
ginti quatuor annis. 

Das Denfmal befindet ſich wenig erhoͤht in der 
Mitte des ſehr wohlangelegten Chores, eine faſt lebend: 
große Figur von Erz über einer Platte mit eingegrabe: 
nen Drnamenten, um welche obige Inſchrift angebracht 
iſt. Die individuelle Ausbildung der Geſichtszuͤge des 
Bifchofs iſt für die Zeit verwunderlich, auch an den 
freilich beſchuheten Händen die Bewegung der Finger 
fehr anfchaulih und mit Beräckfichtigung der Gelenke 
difponirt. Proportion und Gewandung find, zwar nicht 
frei von einiger Wilführ und Zritmanier, doch im Gans 
zen lobenswerth. Der Guß fcheint gut gekommen zu 
feyn; denn es ift von Ausbefferung Feine Spur und die 
Eifelirung ſchraͤnkt fich ein auf Theile, welche unter al 
len Umftänden deren bedürften, 3. B. dad Haar und die 
vom Künftler beliebte Andentung der Augäpfel und des 
Gemandmufters. 

In einer Seitenfapelle deffelben Chores befindet fich 
auf dem Boden eine räumige Bronzeplatte, mit einge 
grabenen gothifchen Verzierungen ‚und £leineren Darftel; 
lungen: dieſe ſchon aus Legenden (d. i. nicht mehr nach 
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altchriftlichen Traditionen). Die beiden in Lebensgroͤße 
darauf abgebildeten Figuren find flach serhoben und mit 
den Platten zugleich gegoffen. Die Inſchrift, welche dieſe 
Platte umgiebt, lautet: 

Anno domini Millesimo tricentesimo decimo sep- 
*imo terciadecima die mensis mareii obiit venerabilis 
pater dns burcardus ‚de Serken hujus ecclesie episco- 
ꝓus. cujus anima requiescat in ;,pace. amen. anno do- 
‚mini Millesimo trigentesimo quinquagesimo. jubileo, 
decimo Kl. septenbris. obiit venerabilis pater dns Jo- 
"hannes de Mul. hujus ecelesie Lubecensis episcopus 
et fundator hujus cappelle. orate pro aia ejus. 

Diefer lebte wird alfo die gemeinfchaftliche Grab: 
Härte beider Biſchoͤfe errichtet oder doch angeordnet has 
ben. Die eingegrabene Arbeit an der Platte iſt ausge - 
zeichnet. Es feheine diefer Kunſtzweig in Luͤbeck noch 
lange fortgeblüht zu haben, da man noch fpät, 1521, 
in der Marienkirche (im Chore zur Linken des Altares) 
ein fehönes, wohlgezeichneted Denkmal diefer Art geftifter 
hat, deffen unterer Theil leider von einem fpäteren Nutz⸗ 
nießer der Ruheſtelle iſt verfiümmele worden. Bemers 
kenswerth iſt bei den Lübeckifchen Denfmalen der bezeichs 
meten Art, daß in den eingegrabenen Umeiffen und 
Flaͤchen nirgend einige Spur von Ausfüllung durch -ni- 
gellum (niello) fichtbar wird. 

Ein anderes Denkmal der unter und in jenen Fahr: 
Hunderten unausgeſetzten Sortübung der Kunft, in Erz 
gu gießen, iſt im Dome zu Luͤbeck, zunaͤchſt das Tauf—⸗ 
becken, deſſen Inſchrift: anno dui MCCCCLV. iar. uppe. 
unser. leven. vrowen. dach. der lateren. do. wart. desse. 
dop. ghemaket van Laurens groven. Die ‚hocherhoße: 
nen Figuren, welche daß Becken umgeben, find in for 
genannter gothifcher Manier entworfen und fehr verdreht. 
In einigen Köpfen ift jedoch Feinheit des Charakters 
und Ausdruckes. Die Beendigung wit den Eifen ift 
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fharf und zierlih. Eine andere Kirche diefer Stadt 
enthält eim gleichzeitigeß, doch viel geringeres Werf die: 
fer Urt. 

Durch feine Höhe, melche auf 48 Fuß angegeben 
wird, feßt in der Marienkirche das Sacramenthaus in 
Verwunderung, ein fchlanfer gothifcher Thurmbau, defs 
fen architectonifche Anordnung mehr Anhäufung, als Ent 
wicelung und Auflöfung der Motive darlegt, deffen ein: 
gefchaltere Figuren von maͤßigem Verdienſte find. Doch 
ift andrerfeits das Technifche Fehr lobenswerth. Man 
Siefet auf dem Baſament, nächit bem Jahre 1459 und 
den Damen der Operarü, auch noch. die der Künfller: 
Nicolaus rumhesee aurifaber et nicolaus gruden erifi- 
gilus me fecerunt. orate deum pro eis. 

Don höherem Kunſtwerthe jedoch iſt jene fchöne - 
Lampe im Chore des Domes zu Luͤbeck, welche häufig 
gezeichnet, doch bisher nie publicirt worden if. Sie 
haͤngt einem artigen Hochrelief von bemalter gebrannter 
Erde gegenüber, welches mit vielem Naturgefuͤhle ans 
geordnet ift und unwillkuͤhrlich an Lionardo da Vinci's 
fruͤheres Werf (zu Rom in f. Deofrio) erinnert. Auf einer 
darunter eingelaffenen Inſchrift auf einer Gteinplatte, 
welche nicht im erften Plane jenes Reliefs liegt, alfo 
nothwendig etwas ſpaͤter, oder nachgearbeitet iſt, lieſet 
man; anno dni MCCCC. LXVIII. VI m. junio. do starf 
albert bischop to brugge in flandern. got sy der selen 
barmhertich. un hett desse lampen bestediget to 
ewigen dagen to holdende. dach un nacht. ete. Die 
Stiftung feldft mußte diefem Datum wohl vorangegangen 
fepn, denn am oberen Rande der Lampe felbft Ins ich: 
int jare MCCGCC. LXI. — albert bisscop desse jare to 
Inbeek etc. Leider mußte ich bei unvollfommener Vor⸗ 
sihtung aufgeben die Umfchrift weiter zu leſen, wobei 
ih befonders bedauern muß, daß ich die Fürzere untere 


Reihe in Eleineren Buchfiaben nicht gelefen, welche ſicher 
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die Kuͤnſtlernamen enthaͤlt. — Kaum wird ein gothiſches 
Geraͤthe uͤbrig ſeyn, welches ſo viel Zuſammenhang und 
Harmonie der Theile zeigte, ſo nachahmenswerth und 
muſterhaft waͤre, als dieſes. 

Mit Annaͤherung an Peter Viſchers Geſchmack ward 
ſpaͤter, in der Marienkirche, das Denkmal des God— 
hard Wigerinck im Jahre 1518, oder wenig ſpaͤter, auf: 
gerichtet. Die Seeungeheuer in. Nelievo find fehr aus 
gezeichnet, die Bearbeitung derb und ausgeladen, nicht 
- mehr gothifch, doch fichtlich deutfch. 

Einen Beweis für die Ausbreitung der Erzkunft in 
diefen Gegenden gewährt in der Kirche zu Gettorf, un 
weit Kiel, das Taufbecfen mit umgebenden Figuren, 
deffen Inſchrift Iautet: Anno Domini MOCCOXXIIII 
completum est opus istut WIf de Aleveldt van Ane- 
veld. Der Künftfer fcheint zu Florenz geweſen und Lo 
renzo Ghiberti's Arbeiten gekannt zu haben. Es iſt ein 
ziemlich reiner, doch flumpfer Guß, ohne Spuren der 
Ueberarbeitung. — Syn derfelben Kirche hängt ein be; 
merkenswerther Kronleuchter von gothiſcher Zeichnung 
und gut in Holz geſchnitzt. 

Denn, wie die Entbehrung eines fuͤr Sculpturen 
geeigneten Steines (den man nur ſelten aus der Ferne 
herbeigeſchafft, wie zu den huͤbſchen Figuren an der 
Vorhalle des Chores in der Luͤbeckiſchen Frauenkirche) 
auf eine fruͤhe Ausbildung und unausgeſetzte Ausuͤbung 
der Erzarbeiten ſo leitete fie auch in unſeren Gegen: 
den auf eine ausgezeichnete Vervollkommnung der Bild⸗ 
ſchnitzerkunſt. 

Diie Marienkirche zu Lübeck iſt noch immer angefuͤllt 
von erlefenen Arbeiten in diefer Kunftart: Gitterwerken 
und Kirchenfigen. An einem der mohlangelegteften und 
zierlichft beendeten fa ich die Worte: na der ghebort 
Christi uns heren MVCXXII (1523). Die höchfte 
Blüthe der Schnitzkunſt feheint, auch nach anderen Zeug: 
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niffen, in die erften Decennien des fechzehnten Fahrhuns 
dertd einzufallen. Gegen Ende des vorangehenden - hat: 
ten Umftände, welche in einer Wendung der Devotion 
zu fuchen find, die Kuͤnſtler diefes Landes verleitet, die 
Holzſculptur, deren Gebiet das Leichte und Zierliche ift, 
ins Coloffale hinüberzuziehen. Die Griechen, bei der 
Gefchloffenheit ihres Hildnerifchen Styles, möchten auch 
diefe Probe wohl beftanden haben; doch, bei dem Bes 
mwegten, Ausgeladenen und ſich Drebenden der dentfchen 
Bildnermanieren, mußten die coloffalen Holzſculpturen 
abfchrecfend und roh ausfallen, wie's denn gefchehen ift. 
Im Dome zu Lübeef gewährt ein coloffaled Kruzifie mit 
feinen Nebenfiguren, mworunter das Fahr 1477, einen 
unbequemen Anblick;  fchlimmer noch erfcheint in der 
Dorfkirche zu Crummeſſe ein ähnliches, 


Hingegen ward zu Luͤbeck, in der Marienkirche, die 
große Orgel des Hauptfchiffes mit vieler Klugheit in den 
gegebenen Raum gepaßt, die Verzierung allen Umftäns 
den, auch der Entfernung des Auges, Höchft finnvoll 
angemeflen. Diefe Orgel zeigt das Fahr 1518, daffelbe, 
in welchem Brügmans größeftes Werk, der Altar im 
Dome zu Schleswig, beendigt worden. 


Ob Hans Brügman aus Hufum, der Stolz feis 
nes Vaterlandes, zu Lübeck, oder bei den Niederlaͤn⸗ 
dern, oder daheim durch Beobachtung, Nachdenken und 
Hebung fich ausgebildet habe, blieb bisher unentfchieden. 
Unter den Lübecfifchen Schnigmwerfen, von denen ich 
beiweitem den kleineren Theil in Erwähnung gebracht, 
fheint, dem Entwurfe nach, die architectonifche Eine 
faſſung der fchon bezeichneten großen Orgel, der Manier 
und Behandlung nach, das vortreffliche Schnigwerf der 
£leineren derſelben Kirche (Büften, welche aus runden 
Nifhen hervorragen) mit feinen befannteren Arbeiten 
halbhin übereinzuftiinmen. 
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> Yın geringeren, wohl früheren Arbeiten Bruͤgmans 
haben wir, nach der Angabe des alten Hinrich Ranzau, 
zuerft den Altar der Kirche zu Segeberg. Er iſt ver 
golder und glänzend in Firnißfarben bemalt, gleich der 
Berfündigung in einem Altarfchranfe außerhalb des Chos 
red im Dome zu Lübeck, doch geiftreicher als diefer, 
voll Charakter und Handlung, und bei minderer Kunſt 
doch die feltne Eigenthuͤmlichkeit unſeres Meifterd an den 
Tag legend. Ein ähnliches Werk mag jenes der abges 
tragenen Kirche in Neumünfter feyn, welches dort noch 
bewahrt werden fol. Unbemalt aber, und, gleich dem 
Altare des Domes zu Schleswig, frei und geiſtvoll bes 
handelt, iſt dafelbft, bei Herrn Juͤrgenſſen, ein Engel, 
Ueberreſt eines größeren Werkes, fonft in der gegenmwärr 
tig abgetragenen Kirche zu Hufum. 

Das Hauptwerk unferes Meifters ift und war jedoch 
jener 48 Fuß hohe gothifche Altar, fonft in der Kirche 
des Klofterd zu Bordesholm, nun feit langer Zeit im _ 
Chore ded Domes zu Schleswig. Dieſes iſt unftreitig, 
dem Umfang, Reichthum und ‘der geiftvollen Ausführung 
nach, das unvergleichbarfte und wundervollſte Werf der 
Bidfchnigerfunft aller Zeiten, von welchem im Einzelnen 
zu reden die Publicationen Herrn Bähndeld für jegt 
unnöthig machen. Es trägt die Jahreszahl 1518. 

Ein andered Erfagmittel für den fehlenden Sands 
oder Kalkſtein fchafften fich die Bildner diefer Gegenden 
durch kuͤnſtliche Zufanmenfegungen , Stucco, wovon im 
Dome zu Luͤbeck zwei ziemlich große Madonnen, die 
eine im Querfchiffe der Kirche, die andre in der Kar 
pelle des Biſchofs Burcard de Serfen. Die erfte ift 
merkwürdig durch einen Zuſatz zerriebenen Marmors, 
vielleicht nur Selenits aus den benachbarten Gupsftößen ; 
denn von Ahnlichem Stucco finden fih zwei freilich ſchoͤ⸗ 
nere, doch offenbar deutſche Madonnen, die eine in 
der Kirche de Pietro in Grado unweit Pifa, die ans 
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dere in der Kloſterkirche zu Grottaferrata bei Rom; 
was bei einiger Aehnlichkeit des Entwurfes auf eine 
Schulverwandtſchaft unter deren Meiftern wohl Urfache 
zu fchließen giebt. 

Bon fpäteren Zeiten einer halben unentfchiedenen 
Nachahmung‘ der Italiener, ſchweige ich gern. Einiges 
unter den fpäteren Denkmalen unferer Kirchen ift nicht 
ganz verdienſtlos, doch. ohne Eigenthuͤmlichkeit. Daß 
unfre Bildner von. nun an allen Gefchmacsänderungen 
und Manieren der modernen Staliener ‘ bei uns noch 
mehr nachgeflimpert als geeifere haben, erfcheint mwenis 
ger verwunderlich, wenn man in Ermägung zieht, daß 
ſchon im fechzehnten Jahrhunderte ein Fönigliches Grab; 
mal für den Dom in Schleswig aus Italien eingebracht 
worden; es ift von guter Slorentinifcher Hand. Um 
das Jahr 1700 ward ein anderes, zwar unförmliches, 
doch fehr koſtbares Werf, der Altar der Marienfirche 
- zu Lübel, in Venedig beſtellt und ausgeführt; aus 
welchen Tharfachen erhellt, daß italienifhe Kunſtma⸗ 
nieren in der Öffentlichen Meinung. fehr hoch ftanden, 
die Künftler demnach wohl fich bemühen mußten, ihnen 
bleichzulommen. 





Flaͤchenverzierung. 


Die Malerei bemuͤht ſich, auf Flaͤchen den Anſchein 
der Abſtufung, Vertiefung und Ruͤndung hervorzubrin⸗ 
gen. Hingegen will, was ich hier Flaͤchenverzierung 
nenne, wohl eine Flaͤche ſchmuͤcken, doch ohne in ihr 
den Anſchein des Planen und Flachen aufzuheben. Li— 
neamente und abwechſelnde Farbenflaͤchen benutzt ſie fuͤr 
ihre eigenthuͤmlichen aͤſthetiſchen Zwecke; doch vermeidet 
fie, Licht und Schatten anzudeuten, und ihren Configws 
rattonen den Anſchein Eörperlichen Beſtehens zu geben. 
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Die Achte mufioifche Arbeit, die Senftermalerei, die 
Kunft Teppiche zu weben und Stoffe für Gehänge und 
Bekleidungen, und Alles diefem näher verwandte, uns 
terliegt diefem Gefege, welches der Ungeſchmack freilich 
oft genug verlegt. 

Unter den verfchiedenen Denkmalen des Kunftbeftre: 
bens und häufig edlen und feinen Sinnes unferer Bors 
eltern, ift Nichts fo gar felten, als die Verzierung von 
Sußböden, weil diefe ihrer Beſtimmung nach der Zers 
ftörung befonder8 ausgefegt find. Um fo mehr Berüch 
fihtigung verdient das merfwürdige Paviment der alten 
Sacriftei neben der nunmehr abgetragenen Burgfirche. 
zu Luͤbeck. | 

Es beftehet aus fehr hart gebrannten Thonftücen 
von rother und fchwarzer Farbe; das Weiß, welches 
zum Sondern und Abfegen der Linenmente und Derzies 
rungen verwendet worden, ift ein Stucco, welcher jenem 
gebrannten Thone an Härte nicht ganz gleich kommt. 
Die fchwarze Maſſe ähnelt in ihrer halben Werglafung 
jenen englifhen Erden, melche nach ihrem Erfinder 
Wegdwood genannt werden; die rothe den holländifchen 
Klinkern, welche fie jedoch an Seinheit, Dichtigfeit und 
Schönheit der Farbe übertrifft. Die zierliche gothifche 
Einfaffung des Feldes ift Schwarz in Weiß. Anfangs 
hielt ich beide Farben, nach italienifcher Weife, für 
Stucco. Doch entdeckten die ausgezeichneten Maler, 
Herren Brüder Gensler aus Hamburg, als fie für mich 
von diefem feltnen Denkmale eine Zeichnung aufnahmen, 
daß nur die weiße Mafle ein Stucco fey, die ſchwarze 
hingegen jene, in größeren Stücen zufammenhängende 
gebrannte Erde, in welche, bei noch weichem Beſtande, 
Vertiefungen eingedrüct worden, um in der Folge durch 
Stucco ausgefüllt zu werden. Auch den fchmalen rothen 
und ſchwarzen Langziegeln, welche im Felde allerlei grads 
linigwinklige Mäander bilden, hat man im Weichen Ein: 
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drücke gegeben, um fie dann ſcheinbar durch Stuccoaus⸗ 
füllungen in Eleinere Würfel zu theilen. 

Jene gradlinigen Mufterungen des Felded vereinigen 
fi nicht immer genügend mit den Nofetten und gothis 
ſchen Verfehlingungen, welche man durch Hineindrücken 
folher Mufter in den größeren fchwarzgebrannten Stüs 
en bequem hatte hervorbringen Eönnen. Doch, abge 
fehn von diefen untergeordneten Mängeln der architectos 
nifchen Vorzeichnung, macht das Ganze einen fo heiteren 
und erfreulichen Eindruck, als irgend ein anderes Pavis 
ment, welches ich jemals mit Vergnügen mir angefehn. 
Auch ift das Technifche darin nachahmenswerth. Nächft 
der Sauberfeit der Ausführung hat es auch den Vorzug 
der Dauerhaftigkeit; denn es iſt diefe Sacriſtei nicht 
allein vor Alterd durch eine Mauer in zwei Hälften ge; 
theilt, nein, auch feit längerer Zeit die noch zugängliche 
und fichtbare Hälfte zu einer Zifchlerwerfftätte benutzt 
worden. 

In der anftoßenden, doch nun abgetragenen Kirche 
befand fich vordem der einzige in unferen Gegenden übrige 
größere Vorrath von Glasmalereien, deren Fragmente, 
in Kiften verpackt, noch aufbewahrt werden. Sie war 
ven nicht eigentlich Malereien auf Glas, fondern Mus 
five, zufammengefegt aus farbigen Gläfern, wohl aus 
der Zabrif zu Murano bei Venedig, Merfiwürdig war. 
in denfelben, daß fie wahrfcheinlich von einem Domenico 
Cangiassi verfertigt worden, welchen man im zweiten 
Decennio des funfzehnten Jahrhunderts (nach Richa delle 
chiese di Firenze) aus Lübeck nach Florenz zurücberus 
fen, um in deſſen Domfirche die Fenftermalereien zu be: 
fhaffen. In der That zeigen diefe in der Farbenwahl 
und Zufammenfegung mit jenen alten der Burgkirche zu 
Luͤbeck viel Aehnlichkeit. 
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Malereny. 


Die Hamburgiſche Stadtbibliothek enthaͤlt einige. bes 
merkenswerthe miniirte Handſchriften, von denen jedoch 
auf die aͤlteſte Kunſtuͤbung dieſer Gegenden nicht mit 
Sicherheit zu ſchließen iſt. | 

Das ältefte Kirchengemälde, welches dieſſeits der 
Elbe mir vorgefommen, befaß oder beivahrte vor Jah: 
ren Herr Johannes Noodt zu Hamburg. Es follte aus 
dortigem Dome in bdeffen Befis gefommen feyn. Die 
Eintheilung in viele fehr Eleine Felder, die erflärenden 
Beifchriften, meift noch in: rundlichen Charakteren, die 
einfache Verzierung des oberen horizontalen Randes durch 
zierliche gothiſche Kieeblätter über einem ſchmalen Ge 
fimschen; diefes wie ſelbſt der Charakter der malerifchen 
Arbeit ließ mich vermuthen, Daß jenes Bild Eur; vor 
oder wenig nach dem fahre 1300 gemalt worden fey. 
| Um einiges neuer, doch immer noch vor dem jahre 

41400 gemalt, halte ich ein altes Bild im Schiffe der 
Domfirche zu Lüberf, an einem der fehwerfälligen Pfei⸗ 
fer, über einem verlaflenen Altare. Es nähert fich der 
niederrheinifchen (cölnifchen) Manier. Einiges möchte 
man für neuer haften; doch tft der Charakter der Ber 
fleidung, wo er bei niedrigen Perfonen aus dem Leben 
entriommen fcheint, einfach und altförmig. In beiden 
Gemälden war umd ift das Bindemittel dasjenige, wel 
ches man bei den Stalienern la tempera benennt. Sin 
jenem Hamburgifchen inbeß fchien darin meniger Bin 
dung enthalten zu: feyn. | 

Doch muß man die Malerei a tempera zu Luͤbeck 
noch fehr fpät ausgeuͤbt haben; denn in der Mariens 
kirche dafelbft befinder fich in einem durch viele Ueber⸗ 
vefte geſchmuͤckten Raume unter dem einen Thurme ein 
großes alted Altargemälde, die Mefle des Pabſtes Six⸗ 
tus, worin bie lebensgroßen Figuren in den Köpfen 


— 19 — 


viel individuelle Ausbildung zeigen. Nach allen diefes 
Bild begleitenden Umfiänden muß ed um die Mitte des 
funfzehnten Jahrhunderts gemalt worden feyn, als in 
den Niederlanden die Delmalerey bereitd eine hohe Volk 
fommenheit erreicht harte, üft jedoch noch immer in einer 
trocfnen und ungefälligen Tempera ausgefuͤhrt. Die 
Luft mag dem Bilde viele Kraft entzogen haben; allein 
auch von Anbeginn war darin unflreitig ein falfches und 
rohes Princip der Färbung. Einzelne Köpfe imponiren 
durch ihren hageren Ernft, befonders ein alter Cardinal, 
deffien Hut fehr altförmig if. In andern, namentlich 
in einem mit Brillen verfehenen Kopfe, mwaltet ein ge 

wiſſes Gefallen am Geringen und Haͤßlichen, welches 
verräth, worin eigentlich das unverkennbare Talent die⸗ 
ſes unbekannten Kuͤnſtlers beſtanden. 

Ueberhaupt haben die Maler jener alten Zeit in Lüs 
beck nicht den Auffchwung genommen, welchen die Bild» 
ner in Erz und Holz durch ihre Werfe an den Tag 
gelegt; denn es finden fih im Dome Malereien, deren 
eine, die Flügel eines Schnigmwerfes, die Jahreszahl 
1506 trägt, ähnliche über dem Eingange zum heil. Geifts 
ſpittel, welche einen fehr localen Aufdruck tragen, und 
bei einfachfter Sormenauffaffung, ja beinahe ohne Run⸗ 
dung, noch immer a tempera gemalt und nur leicht mit 
eingefochtem Dele lafirt, oder gefirnißt zu feyn fcheinen. 
Vielleicht fanden die Neichen und Mächtigen jener Zeit 
mehr Gefallen oder Nugen in der Anfchaffung von Wer: 
fen aus den verfchiedenen damals blühenden Schulen 
anderer deutfchen Gegenden, und vernachläffigten daher 
die Aufmunterung und Beförderung localer Künftler. 

Nach drei Jahrhunderten fortgehender Zerftörung wird 
zu Lübeck mehr als eine diefer Malerfchulen noch immer 
durch irgend eins ihrer Werke repräfentirt. 

Die ältere niederländifche hat hier einen Hemling, 
mit dem Sabre 1491, welcher durch gemandte Nachbik 
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dungen der Herren Erwin und Otto Speckter im Drucke 
ausgegeben und ſehr bekannt iſt. In der Marienkirche 
zeigt ſich zunaͤchſt ein tuͤchtiges oberdeutſches Bild, deſſen 
Beiwerke an die ſogenannten kleinen Meiſter ſtark erins 
nern. An einem Gebaͤude lieſet man die Jahreszahl 
1518. Es iſt eine Stiftung der Familie von Broͤmbſen, 
deren Haupt, hier abgebildet, damals an den nordiſchen 
Hoͤfen maͤchtig war. Vielleicht iſt es eine Arbeit des 
Binck, welcher einige Zeit vom daͤniſchen Hofe beſchaͤf— 
tigt worden. Da in Dänemarf feine Werke fich nicht 
erhalten haben, fo entbehren wir eines hier ER EDEn: 
den Mitteld der Bergleichung. 

Einige Ältere Delmalereien im ſchon bezeichneten 
Thurmgewoͤlbe diefer Kirche erinnern an Niederrheinifche 
des funfzehnten Jahrhunderts. Der alte Hauptaltar, 
zur Seite jener Malereien, erinnert an Arbeiten der ſpaͤ⸗ 
teren Nürnbergifchen Schule. Die zahlreichen Altarges 
mälde der ehemaligen Burgfirche, gegenwärtig im er: 
höhten Chore der Katharinenkirche aufgeftellt, entfprechen 
den Lüneburgifchen Kirchergemälden, mörhten daher je: 
nen Echulen des oberen Niederfachfens angehören, welche 
zu Eimbeck ihren Mittelpunft follen gefunden haben. 
Noch giebt es in der jegigen Sacriftei der Marienfirche 
ein paar Gemälde, welche man höchft feltfamlich dem 
Pietro Perugino beizulegen pflegt, welche indeß vielmehr 
dem Lucas Cranach mweitfchichtig verwandt find. Sch 
vermuthe, daß fie einer Magdeburgifchen Malerſchule 
angehören, deren Spuren, zwar feit der berühmten 
Pluͤnderung und Einäfcherung, nicht mehr in Magdes 
burg felöft, allein in deffen umliegenden Städten, aufs: 
zufuchen find. So fand ich zu Halle einen Altar, auf 
welchem der Churfürft Erzbifchof abgebildet ift, den man . 
bisweilen nach der allgemeinften Aehnlichfeit dem Era: 
nach beimißt. Wielleicht verdankt eben diefer feine mas 
ferifche Bildung irgend einer Berührung mit jener Schule, 
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welche fuͤr damalige Zeiten ein ſo bluͤhender Handelsort 
und Mittelpunkt vorauszuſetzen zwingt. Unter allen 
Umſtaͤnden ſind die Bilder, deren Herkunft ich nach 
Magdeburg zu verlegen geneigt bin, mehr impaſtirt und 
etwas minder maniert in der Zeichnung, als Cranachs 
Arbeiten. Auch noch zu Meißen, im Dom, habe ich 
Gemälde geſehen, welche in dieſe noch wenig beachtete 
Claſſe gehoͤren. 

Doch in ſpaͤterer Zeit, als zu Holland eine neue, 
unſerer Landesart analogere Kunſtrichtung aufgekommen, 
zeigte ſich in den Hanſaſtaͤdten viel Trieb und Talent 
zur Malerei. Luͤbeck ſandte der Hollaͤndiſchen Schule 
den Oſtade und dem Engliſchen Hofe den Bildnißmaler 
Kneller. Vom erſten findet ſich in ſeiner Vaterſtadt 
kaum noch ein radirtes Blatt. Vom anderen aber in der 
Marienkirche ein vortreffliches Bildniß in ganzer Figur, 
der Buͤrgermeiſter Kerkerink, nur unvortheilhaft aufges 
ſtellt und ſehr eingetrocknet. In derſelben Kirche noch 
ein Bruſibild und auf der Stadtbibliothek zwei idealiſche 
Weltweiſe in de Koninks Geſchmack, mit vortrefflichem 
Beiwerke. 

Hamburg aber hat im ſiebzehnten Jahrhundert viele 
Theilnehmer der Hollaͤndiſchen Kunſtrichtung aufzuweiſen, 
welche aus den Regiſtraturen des Maleramtes und aus 
anderen Quellen wohl eine Beleuchtung verdienten. Uns 
genuͤge, den Seemaler Stork zu nennen, und Denner, 
merkwuͤrdig, weil er die Hollaͤndiſche Malertechnik in 
Hamburg noch ein halbes Jahrhundert uͤber die gute 
Hollaͤndiſche Schule hinaus perpetuirt und auf van der 
Smiſſen fortgepflanzt hat, deſſen fruͤhere Arbeiten eben⸗ 
falls viel techniſches Verdienſt haben. 

Auch zog der Gottorfiſche Hof fremde Talente herbei; 
den Jurian Owens, welcher der Kieler Univerſitaͤt den 
Schmuck ihrer Theſen geiſtreich radirt, und Sibylla 
Merian, welche des Hauſes ſeltnen Blumenflor in vielen 
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Pergamenebänden gemalt und fo auf die Nachwelt ges 
bracht hat. Ein Theil diefer Bände wird gegenwärtig 
in der Königl. Bibliothek zu Copenhagen gezeigt. 

Mie fruchtbringend in den neueſten Zeiten Carſtens 
in Nom auf feine Zeitgenoffen eingewirkt, wie Zriedrich 
Overbeck den beften Künftlern heuerer Zeit fo nahe ge 
kommen, welche Gründlichkeit zu Copenhagen Ecfersberg 
dargelegt, welches Talent in Nom der Bildner Biſſen, 
wie mannichfaltig und vielverfprechend die Hamburgifche 
Sugend feit einem Jahrzehend in verfchiedenen Kunft 
zweigen fich geregt: dieß Alles würde ebenfalld an dies 
fer Stelle anzuzeigen feyn, märe nicht über das Gegen⸗ 
wärtige der Nachwelt das Urtheil ſtets voraugzubehalten. 

So viel hoffe ich gezeigt zu haben, daß unferen Ges 
‘genden der Beruf zur Kunft, fo weit die fichere Ges 
ſchichte reicht, nie durchaus gefehlt habe; daß viel Gu⸗ 
tes und Loͤbliches, bisweilen ſelbſt Ausnehmendes, Wun⸗ 
dernswerthes von unſeren Stamm⸗ "und Landesgenoͤſſen | 
ift Hervorgebracht worden. Möge das Legte oft ſich mie 
derholen und in dem Geifte des Volkes einem Wieder 
lange des Beifalls und der thätigen Aufmunterung bes 
gegnen. | 


I. 
Verſuch einer Geſchichte 


des 

Münſterdorfiſchen Conſiſtoriums 

im 

Herzogthume Holſtein, 
ſo wie 

der zwei und zwanzig unter daſſelbe gehoͤrigen Kirchen 
und deren Prediger ſeit Einfuͤhrung der Lutheriſchen 

Lehrverbeſſerung. 





Erſte Lieferung: 
Geſchichte bes Muͤnſters zu Welna (der Cella Welana), des Kalands 
in Welna, und des daraus entflandenen Muͤnſterdorfiſchen Eonfiftoriums ; 
mit 31 Beilagen, 


Verfaßt 
von 
Herrn Candidaten H. Schroͤder 
‚in Ißehoe 
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Bormwort. 
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Das durch Alter, Entftehungsart und Verfaffung merk 
wuͤrdige Münfterdorfifche Confiftorium in Holftein hat 
fhon manchen vaterländifchen Gefchichtsforfcher befchäfs 
tigt; allein es bat über ihre besfalfigen Arbeiten ein 
eigened Schickfal gemwaltet, indem Feine diefes Confiftos 
rium allein betreffende Schrift beim Leben des Verfaſ—⸗ 
ferd gedruckt ift, ja die mwichtigften auch nachher immer 
Handfchrift geblieben und verloren gegangen find. Der 
Erfte, der fich in diefer Hinficht verdiene machte, war 
der Steinburgifche Amtfchreiber Johann Steinmann,*) 
deflen 

Origines et incrementa fraternitatis Calendarum in 

Welna et Consistorii Munsterdorpiensis, ab a. 1304 


*) Diefer wird ber Verf. fein, indem er aud fonftige ge: 
ſchichtliche Aufzeihnungen, 3. B. eine Fortfegung von J. 
Peterfens Chronik von Holftein, Hinterlaffen hat. Geus 
nennt (Beiträge I. 128) den Vater, Jacob St., ald Verf. 
Diefer ift aber nicht als Schriftfieller bekannt, hat auch 
1677 nicht mehr gelebt. Ob übrigens diefes Jahr wirt: 
lich das Abfaffungsjahr fei, laß ich dahingeftellt fein, ins 
dem 1677 auch Joh. Steinmann nicht mehr Amtfchreiber 
war, ‚sondern ald Dan. Gefandter (legatus) in Luͤbed 
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usque ad a. 1677*) ex diplomatibus et literis au- 
thenticis consignatae, 
auf Befehl des damaligen Steinburgifchen Amtmanng, 
- Grafen Chriftian zu Rantzau auf Breitenburg, verfaßt, 
Ern. Joach. v. Weſtphalen im 3. Theile feiner monum. 
inedita, col. 549 etc., hat abdruden laſſen. 

Auf ihn folgte der Diafonus zu Neuenkirchen in der 
Probſtei Münfterdorf, Broder Enemwald CT 1709), 
der eitie 

'Histöria nov-antiqua praepositurae Münsterdor- 

fiensis, d. i. eine Befchreibung aller Kirchen Müns 

ſterdorfiſcher Präpofitur ic. 
Hinterließ. Diefe ift ungedruckt geblieben, und auch bie 
Handfchrift davon iſt jegt verloren. Am Ende des 18, 
Jahrhunderts iſt fie aber noch vorhanden geweſen, ins 
dem Herr Paſtor G. W. Valentiner in Flensburg als 
Diakonus in Erempe, was er von 1789 bis 97 gewes 
fen, Gelegenheit gehabt hat, fie zu excerpiren. Durch 
feine gütige Mitıheilung find mir manche fhägbare Nach⸗ 
richten zur Predigergefchichte der Probſtei Münfterdorf 
‘geworden. Nah U. Niemand Miscellaneen Bd. 2 
Abth. 1 ©. 85 muß Enewalds Handfchrift 1799 in den 
Händen des Paſtors zu Eddelak, H. Schmidt — jegt iſt 
er auch Probft über Suͤderditmarſchen — gemefen fein. 


lebte. Weſtphalen gibt dem Verf. irrig die Vornamen 
Juſt Valentin. Cr bat wol am ben Generalfuperins 
tendenten Zuft Valentin Stemann gedacht. 


*) Die Reihe ber Pröbfte if hier aber bis 1714 fortgeführt. 


— 27 — 


Im Jahre 1723 beabſichtigte der Muͤnſterdorſiſche 
roh Alb. Ch. Kirchhof eine 
‘Historie vom Münsterdorfischen Kaland und _ 
ferner errichteten Confiftorio 
auszuarbeiten. Seine Gefchäfte müffen ihn aber an der 
Ausführung verhindert haben. Im Eonfiftorialarchio bes 
findet fich nur eine Meberficht des Inhalts, den das Buch 
hat haben follen, und ein kleiner Auffaß, „Annales 
Calendarum in Welna‘“ überfchrieben, eine kurze chros 
nologifche Inhaltsangabe der vorhandenen Kalandsurkun⸗ 
den gebend. Diefe Urkunden felbft hat ferner Kirchhof 
entweder abgefchrieben, oder die von 'anderer Hand ges 
fchriebenen nachgefehen und berichtiat. Go -haben fie 
von mir benugt werden Fönnen. 
Ihm folgte fein Schwiegerfohn, Paſtor Pt. Andr. 
Hoec in Süderau (} 1744), der eine meitläuftige 
Hiftorifche Befchreibung des uralten, berühmten 
und mit herrlichen Privilegiis von den Durchlauch: 
tigften Landesherren von Zeit zu Zeit begabten Müns 
fterdorfifchen Consistorii, aus bewährten gefchriebes 
| nen und gedruckten Urkunden verfaffer, 

u Stände brachte; aber fein früher Tod verhinderte den 
Druck, und auch fein Schwager, Confiftorialrath I. F. 
Noodt in Schleswig, der ed nach und nach in feinen 
Beiträgen sc. mittheilen wollte, Fonnte nur vor feinem 
Abfterben (+ 1754) in Bd. J. ©. 250:53 den Anhalt, 
und Bd. II. ©. 122:85 das Kapitel von den Statthal⸗ 
tern in Schleswig s Holftein Kiefern. Nach Noodt befaß 
O. H. Molter in Flensburg die vollftändige Handſchrift. 
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Wo ſie ſich jetzt befindet, iſt unbekannt. Mehrmalige 
oͤffentliche Anfragen von meiner Seite ſind ohne Erfolg 
geblieben. 
Allgemeinen Beifall fanden die von Paſtor Nk. Fr. 
Geus*) zu Crummendiek im erſten Theile feiner 
Beiträge zur Kirchengefchichte und Alterthumskunde. 
Itzehoe, 1778. 
gegebenen Nachrichten. Doch find fie unvolftändig; 


manche auch ungenau, ‚und manche unrichtig. Zuerſt 


wurden fie gedruckt in den = Holſt. Anzeigen 1774 
und 1775. 

Wie die meinigen aufgenommen werden, wi ich 
erwarten. Sie würden bei weitem nicht fo vollſtaͤndig 
fein, wenn nicht Herr Eonfiftorialrarh Ritter Hudt: 
walcker mir gütigft das Conſiſtorialarchiv geöffnet, und 
deffien Benugung fo lange gewährt hätte. 


Itzehoe, den A. Junius 1834. 
dd. Schrüber. 


*) So, mit einem einfachen 5, ſchtieb er ſich, obgleich auf 
dem Titel feiner Beiträge der Name mit einem ß ge 
druckt ſteht. 
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Die Gegend, welche das jetzige Kirchſpiel Muͤnſterdorf 
ausmacht, hieß zu der Zeit, als das Chriſtenthum zuerſt 
durch die Bemühungen Kaiſer Karls das Großen tiefere 
Wurzeln in Holſtein zu faſſen begann, d. h. im Anfange 
des Iten Jahrhunderts, Melanao und dieſer Name 
hat ſich auch noch bis heut zu Tage erhalten, indem ſie 
in der Umgegend unter dem Namen Wellenberg bes 
kannt iſt, und einige kleine Haͤuſer auf der ſuͤdlichen Seite 
derſelben den Namen „Am Wellenberg“ fuͤhren. 
Noͤrdlich von der Stoͤr begraͤnzt, iſt fie von den 3 ans 
deren Seiten mit fehr niedrigen Moorſtrecken umgeben. 
Daher ift es fehr wahrfcheinlich, daß fie im J. 800 noch 
eine Infel gebilder hat, indem an der Stelle jenes Moore 
damals Elbarme befindlich waren. *) Diefe Infel nun 
ward wegen ihrer hohen Lage zu jener Zeit für eine 
hr fihere Zuflucht vor den Verfolgungen der heidnis 
(hen Nachbaren gehalten. Daher kam es denn, daß, 
als im Fahre 817, da bereits Karla Sohn, Ludwig der 
Fromme, den Kaiferthron beftiegen "hatte, Ebo auß 
Rheims, Ludwigs Müchbruder, von glühenden Religions: 
fer getrieben, vom Papft Paſchalis eine Miffion zu den 
Heiden im Norden übernahm **), der Kaifer ihm die Ge; 





) Man vergl. Kuß in ben Schl.⸗Holſt.Lauenb. Prov. Ber 
tihten 1821 9.3 ©. 80 ff. 

” Chronicon Alberti Stadensis ad h. a. Hier heißt Ebo 
blog Rhemensis, noch nicht Archlepiscopus. Geus läßt 
in feinen Beiträgen zur Kirchengeſchichte und Alterthumss 
tunde (Bd. 1.) Itzehoe 1778, ©, 35. den Ebo sum erften 
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gend (locum) Welanao fchenfte, damit er dort, ſo oft 
er in jene Theile des Meiches reife, feinen Unterhalt 
fände. Häufig nun Fam auch Ebo dahin, und wandte 
viel darauf, Seelen zu gewinnen. uch gelang es ihm, 
Diele zu Anhängern der chriftlichen Religion zu machen, 
und Andere in ihrem Glauben zu ftärfen.*) Geig da; 
maliger Begleiter hieß Halugarius. (Alb. Stad. l. 
c.). Daß aber das ihm gefchenfte Welanao an feiner 


Mal 823, und zwar zugleich mit Ansgarius, nach Norb: 
albingien fommen; was aber offenbar unrichtig if, Alb. 
Stad. fagt 1. c. ausdrädlih, Ansgarius fei erfl „postea “ 
hingefommen. Kuß ldftl.c. den Ebo fogar fhon 804 da fein. 
*) Vita Ansgarii, ed. Dahlınann in Monum. histor. Germ. 
Tom. II. p. 699. (c.13, fonft c. 12). Die Stelle heißt 
wörtlich fo; Eadem legatio (sc. quae Ansgario data ) 
auctoritate Paschalis papae Eboni, Remensi archiepis- 
copo, prius commendata fuerat. Siquidem ipse divino, 
ut credimus, afflatus spiritu pro vocatione gentium et 
maxime Danorum, quos in palatio saepe viderat, et 
diabolico errore deceptos dolebat, ferventissimo arde- 
bat desiderio, et pro Christi-nomine se suaque omnia 
ad salutem gentium tradere cupiebat. Cui etiam do- 
minus imperator locum unum ultra Albiam, qui voca- 
tur WWVelanao, dederat, ut quotiens illas in partes per- 
geret, locum subsistendi ibi haberet. Multotiens ita- 
que ipse ad eundem venit locum, et pro lucrandia 
animabus multa in Aquilonis partibus dispensavit, ac 
plurimos religioni Christianorum adjunxit atque in fide 
catholica roboravit. Geus 1. c. I. 34 gibt diefe Stelle 
fehr corrumpirt ſo: Ebo, Gallus, ‚Archiepiscopus Rhe- 
mensis in exilium actus, concessit in locum unum ultra 
Albim, qui vocaltur Welanao, ut quoties illas in par- 
tes pergeret, locum subsistendi ibi haberet. In der 
beigefügten Ueberfegung gibt er comeessit durh „begab 
ſich.“ Ferner iſt su bemerken, daß Ebo damald noch Feis 
nesweges vertrieben, ja vieleicht noch nicht ein Mal 
röbifchof geworden war. — Auch citirt Geus lib. 12 
att cap. 12. 


en 
anderen Stelle gewefen fein könne, als da, wie oben 
angegeben worden, erhellt daraus, daß eines Theils aus⸗ 
drücklich gefagt wird, daffelbe habe, von Sranfreich aus 
gerechnet, jenfeitd der Elbe (ultra Albiam) gelegen, und 
anderen Theild, wie bie Gefchichte der Folgezeit ergibt, 
daffelbe in der Nähe von Itzehoe zu fuchen if. Wenn 
daher frühere Gefchichtsforfcher es in Wedel und anders; 
two (f. Geus I. 40) gefucht haben, fo verdient das jegt 
feine Beachtung mehr. Den Namen leitet man ab von 
Welle, welches im Altdeutſchen fo viel ift, als unfer 
Quelle (ſ. das, Deutfch ;Lateinifche Wörterbuch von J. 
Luhd. Friſch s. h. v.). Auch ift die Gegend quellen 
reich. 


Ebo nun erbaute während feines Aufenthalts in 
Welanao eine Celle (Cellam), welche in der Folge 
Cella Welana genannt wurde. Die Cellen waren die 
erften Anfänge der Klöfter. Wahrfcheinlich hat aber die 
Cella Welana nicht bloß zum Aufenthalts: und Zufluchts: 
orte gedient, fondern ift auch zur Bildung junger Leute 
zu Lehrern des. Chriſtenthums unter den Heiden benugt 
worden, wie diefes mit der einige Fahre fpäter von Ans⸗ 
garius geftifteren Cella Turholt der Fall war. | 

Als im J. 826 der von Goͤtriks Söhnen verfolgte 
Dänische Prinz Harald zum Kaifer Ludwig geflohen 
war, und fich, um des Kaiſers Hülfe defto eher zu ers 
fangen, zu Ingolheim mit Frau, Bruder und einem zahl: 
reichen Gefolge hatte taufen laſſen, ward ihm auf feiner 
Nückreife der bisherige Mönch im Klofter Neu⸗-Corbei 
in Weſtphalen, Ansgarius, ein Franfe von Ges 
burt, als Miffionar mitgegeben. Auch Ebo, der unters 
deffen Erzbifchof von Rheims geworden mar, follte wies 
der mitgehen. Er hatte aber Feine Luft mehr, und 
ſchickte daher flatt feiner einen Verwandten von ihm, 
Namens Gauzbertug, dem denn auch, auf Ebos An: 
ratben, vom Kaifer die Cella Welana als Zuflüchtsort 


Pr 


übergeben ward. ) Es ſcheint daher auf einem Ser; 
thume zu beruhen, daß, mie man gewöhnlich angibt, 
diefe Cella auch dem Ansgarius al8 Miffionar verliehen 
worden fei. Er hatte ja zu feinem Zufluchtsorte die 
Cella Turholt in Slandern, fo wie die Cella Rodnach 
und. die Cella Ramsola im DVerdifchen (Geus I. 33). 
Henn e8 übrigens wahr ift, daß, mie fpätere Schrifts 
ſteller *) und Urkunden ***) behaupten, Ansgarius zu 
- Welna ein Eleined Berhaus (parvum oratorium) zu Eh⸗ 
ven des heil. Sixtus geweiht habe: fo Fann er das ja 
auch als Hamburgifcher Erzbifchof, was er feit 834 
war, gethan haben. Es wird aber dieſes Oratorium 
ein von der Cella verfchiedenes Gebäude gewefen fein, 
und da geftanden haben, wo nachher die Capelle, die 
jeßige Kirche, aufgeführt worden if. Auch mag Ans: 
garius fich häufig, wegen Sicherheit des Orts, in der 
Cella Welana aufgehalten haben. Gauzbert foll 860 ge; 
ftorben fin (Gens I: 46), und ſeitdem ift von einer 
Cella Welana nicht mehr die Rede. Es ift aber glaubs 
lich, daß das Inſtitut noch längere Zeit fortbeftanden 
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*) Vita Ansgarii 1. c. cap. 14 (ſouſt 12): Cui etiam postea 
elementissimus Augustus, suggerente venerabili. prae- 
sule Ebone, cellam, quam ipse in loco memorato We- 
lanao construxerat, quasi locum refugü tradidit, ut 
scilicet ad ipsius ministerium officii perpetua stabilitate 
deserviret. Zu Anfang diefed Gapiteld nennt die vita den 
Gauzbertus propinguum Ebonis; Alb. Stadengis aber 
ad a. 833 nepotem, was im Xatein ded Mittelalters bes 
Fanntlich fo viel ald Neffe ik. Daß der Name Gauz⸗ 
bert laute, ift erft durch die Dahlmannſche Edition der 
Vita Ansgarii flar geworden; ſonſt findet man ihn Gaubs 
bert, auch wol Autbert gefchrieben. 

*) Der Presbyter Bremenfis bei Weftphalen mon. ined. III. 24. 

“+, 3.8, der Ablapbrief von 1474, bei Gens I. 165; und 
der von 1452, f. Beilage IV. | | 
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hat.*) Wahrſcheinlich aber hat man es indeſſen ſpaͤter⸗ 
hin, weil ſich Moͤnche darin aufhielten, Muͤnſter ge— 
nannt, und daher iſt es denn gekommen, daß die Häus 
fer, welche nach und nach in der Nähe deſſelben ange— 
baut wurden, den Namen Münfterdorf erhielten. 
Diefer Name fommt bereits in einer Urkunde vom J. 
4189 vor,**) doch blieb die Benennung Welna für die 
ganze Gegend noch immerfort im Gebrauche. ***) 

Das Oratorium zu Welna fcheint um dad J. 1180, 
ald die St. Laurentiikirche zu Fgehoe erbaut wurde, und 
die Gegend von Welna mit dazu eingepfarrt worden war 
(Geus 1. 133), eingegangen zu fein. Daß aber dafeldft 
in früheren Zeiten Gottesdienft gehalten worden, iſt das 
her zu erweiſen, weil fich dafelbft noch ’zu Anfang des 
14. Jahrhunderts ein alter Kirchhof befand, Um 
diefe Zeit ward nämlich Welna zum zweiten Mal be 
ruͤhmt, indem dafelbft ein Kaland geftiftet wurde. 

‚Die Kalande waren Gefellfchaften, aus geiftlichen 
und weltlichen Mitgliedern beftehend (auch weibliche wa; 
ren nicht ausgefchloffen), die, von den geiftlichen Obern 
beftätigt, eigene Statute und einen Dechanten hatten, 
fih, anfänglich wie es fcheint jeden erfien Tag des Mos 
nats (daher ihr Name vom Lateinifchen Kalendae), in 
der Zolge aber nur einige Mal im Jahre verfammelten, 
für die Seelen der Verſtorbenen collationirten, fich über 
zu feiernde Fefte und Jahrgedaͤchtniſſe vereinigten, fer: 
ner über Faſten und Almofen ıc., und mit einer gemein: 
fhaftlichen Mahlzeit den Beſchluß machten. Weil es 





*) Anderer Meinung ift Kuß im Staateb. Magazin Bd. 2 
©. 192 ff., wonach Gauzbert, der auch Bifchof war, und 
als ſolcher die Miffion in Schweden leitete, 861 geftorben ift. 

Noodts Beiträge IL. .2865 ©. H. 2. Prov. Ber. 1830 
©. 314 u. 500, 

) Eine andere Ableitung des Namens Münfterdorf gibt. Kuß 
im Staatsb. Mag. 80.9 S. 202 ff., fheint fie aber in den Prov. 
Ber. 1830 S. 500 ftilfchweigend zurädgenommen zu haben. 
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bei der letzten nicht allzu ordentlich herzugehen pflegte, 
fo veranlaßten fie die Sprichwoͤrter: „Einen großen 
Kaland halten“ und „Er Falendert die ganze 
Woche.“ *) Andere leiten den Namen ab von Kale, 
welches im Altfächfifchen rufen bedeute *) und fich 
in dem Dänifchen Kalle und dem Englifchen to call 
erhaften hat, auch mit dem Griechifchen xuAdEw verwandt 
zu fein ſcheint. Weil jedoch die Mitglieder der Kalande 
auch Kalenders Herren genannt worden, fo fcheint 
die Ableitung von Kalendae den Vorzug zu verdienen. 
Der erfte Kaland fol im Kloſter Ottberg um 1220 
geftiftet worden fein. Sehr bald fand verfelbe in der 
ganzen Chriftenheit Nachahmung. 

Auch in Holftein wurden viele Kalande errichter. 
Sp gab es einen Kaland zu Dldenburg in Wagrien, 
der fchon 1192 geftiftee fein fol; ***) zu Meufirchen in 
Wagrien, geftiftet 1442, ferner zu Nendsburg und Eckern⸗ 
förde. }) Auch in Ditmarfchen gab e8 einige; z. B. 
in Meldorf, t}) ferner in Eiderſtedt, auf Pelworm und 
im Nordftrand. Die ausführlichen, aus 55 Artifeln be: 
ftehenden, Statute des Nordftrandifchen Kalands hat 
Heimreich in feiner Nordfrefifehen Chronik mitges 
theilt. +F}) Auch von der Kalands-Bruͤderſchaft zu Kiel, 
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) Vergl. Mehligs Kirchen: u. Ketzer⸗Lexikon (Chemniß 1758) 
Bd. 1 ©, 272. 
**) Westph. mon. ined. II. praef. p. 112. Geus 1. e. I. 118. 
er) Dann mwäre alfo die Angabe, daß die Kalande zuerft 1220 
entftanden, unrichtig. 
+) ®ergl. Westph. mon. ined. t. III. praef. p. 112; Noodts 
Beiträge tom. 1. p. 538; tom. IL p. 26; Geus I. 137. 
++) Shronif des Landes Ditmarfhen von 9. Hanffen und 9. 
Wolf (Hamb. 1833). ©. 167. Diefer Kaland war 1468 
geftifter. 
++r) Ausgabe v. 1668 ©. 69:84, | 


ec BB, "u 
gefchloffen am Neujahrstage 1334, find uns ihre Ber: 
faffungsartifel aufbehalten und gedruckt worden. *) 

Wir haben es hier inzwifchen nur mit dem Mün: 
fterdorfifhen Kaland oder dem Kaland in Welna 
zu thun. Da die Stiftungsartifel aber verloren gegans 
gen find, fo müflen wir uns bei der Gefchichte deffel: 
ben mit den Nachrichten behelfen, welche die wenigen 
diefen Kaland betreffenden Urkunden, die und, meiſtens 
jedoch auch nur in Abfchriften, geblieben find, gewähren. 

Daß eigentliche Stiftungsjahr des Münfterdorfer Ka: 
lands ift nicht genau bekannt. Wahrfcheinlich ift es in; 
deffen das Jahr 1304. Wenigſtens ift von diefem Fahre 
die Ältefte ihn angehende Urkunde vdatirt. In derfelben 
verftattete die Gräfinn von Holftein, Hedwig, Witwe 
des Grafen Heinrich I., mit Einwilligung ihrer Söhne, 
ver Grafen Gerhard (in der Folge der Große ge 
nannte) und Gieſelbert, den befcheidenen und ehrfamen 
Männern, aus Prieftern und Laien beftehend, die eine 
Brüderfchaft gefchloffen hätten, die eigentlich (proprie) 
Kaland heiße, und zum Lobe des allmächtigen Gottes 
auf der Welna eine Capelle zu erbauen mwünfchten, 
nicht nur diefes, fondern fie fchenfte auch zum Baue 
diefer Capelfe einen Pla (locum) und eine Hufe (man- 
sus) bei dem Dorfe Münfterdorf; fo wie fie zu dem: 
felben Zwecke dem Ritter (miles) Dieterich genannt Hoͤck, 
eine andere Hufe verkaufte. Beide Hufen, wozu auch 
Marfchland gehörte (in palude) wurden jedoch mit allem 
Zubehör und Ertrage (attinentiis et proventu) ver Ca: 
pelle beigelegt. Auch wurde den Brüdern das Patronat- 
recht über die Capelle verliehen. *) Da nun die Brüder 


*) Westph. ]. c. tom. III. p. 559 ff. vergl. Geus I. 115.ff. 
**) Die Urkunde ift abgedrudt bei v. Weftphalen mon. ined. 
IM. 549, wo fie aber irrig von 1305 bdatirt ifl. Der 
Probſt Kirchhof, dem ich diefe Berichtigung verdanfe, bat 
1723 die Kalands- und Klofterbriefe in Händen gehabt. 
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1304 eine Capelle zu haben wuͤnſchten, ſo werden ſie 
ſich wahrſcheinlich auch erſt in dieſem Jahre vereinigt 
haben. Der Sage nach ſoll der erwaͤhnte Graf Hein⸗ 
rich J. der Stifter dieſer Vereinigung ſein, und ihn ein 
Traumgeſicht (visus) dazu veranlaßt haben.“) Wir lat: 
fen diefe Angabe auf fich beruhen. Durch vorhandene 
Urkunden wird fie nicht betätigt. Da die Kalandsbruͤ⸗ 
der nun grade Welna zu ihrem Berfammlungsorte ges 
wähle haben, fo ift ed glaublich, daß dort das Gebäude 
des ehemaligen Kloſters (der cella Welana) noch vors 


* handen gemwefen ift, und fie diefes für ihre Zufammen- 
kuͤnfte paflend gehalten haben. (Vergl. jedoch Beilage XI.) 


Bon der Landesherrfchaft hatten nun freilich die Brüs 
der die Erlaubniß, auf Welna eine Capelle erbauen zu 
dürfen; allein e8 war auch noch die Einwilligung der 
geiftlichen Dberbehörde dazu erforderlich, Sie wandten 
fih alfo an den Domprobften zu Hamburg, Ludewig 
Bronhorft,**) der denn auch, mit Einwilligung des 


Wenn übrigens in allen Darftellungen der Schlesw.: Holft. 
Geſchichte 1305 als Todesjahr Graf Heinrichs I. angegeben 
wird, fo feheint diefe Angabe grade auf.dem Abdrud uns 
ferer Urkunde bei Weftphalen zu beruhen. Da diefer num 
unrihtig ift, fo muß der Graf menigftens fchon 1304 
geftorben fein. Auf der Tabelle in Seefterns Paulys Bei- 
trägen Bd. 2 wird 1310 als fein Todesjahr angeführt, 
was jedoch nah dem DObigen durchaus falfh il: Da un _ 
fere Urkunde übrigend in vigilia S. Catharinae Virginis 
erlaffen ift, fo muß fie vom 24. Nov. 1304 fein. Denn 
der Katharinentag ift der 25. Nov., und alfo der Bor: 
abend (vigilia) deffelben am 24. Nov. Kirchhof verweis 
fet biebei auf Klofterbriefe Nr. 153. 

*) Westphalen 1. c. Geus I. 128, Wenn übrigend Geus 
meint, ed muͤſſe für ze I. heißen Heinrich IT., fo 
irrt er fi. 

**) Der Name kommt eigentlih in der Urkunde nicht vor, 
doch bat Kirchhof ihn fo angegeben, und er wird auch 
wol richtig fein, indem der Probſt in der Urkunde die 
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Capitels, die S. Petri ad Cathedram (22. Febr.) 1305 
unter folgenden Bedingungen den Bau verftattete: 1) 
dem Klofter zu Itzehoe folle Fein Nachrheil dadurch ger 
fchehen; 2) die Eapelle fole auf dem alten Kirchhofe 
zu Münfkerdorf (in antiquo coemiterio ibidem habito) 
gebaut werden; 3) der Defan des Kalands folle die 
Beftellung des Prieſters bei diefer Capelle haben; 4) 
felbige folle jedoch, wenn der Kaland in der Folge viel: 
leicht aufhören würde, dem Domprobften wieder zufallen.") 

Da die Erbauung der Capelle dem. Klofter Itzehoe 
nicht zum Nachtheil gereichen follte, fo mußte zuvoͤrderſt, 
indem die Gegend von Welna damals zur. Parochie der 
Kiofterkirche gehörte, auch die Genehmigung: des Kio:. 
ſters nmachgefucht werden. Das gefchah, und unterm. 
46. Aug. 1305 erfolgte denn auch die Einwilligung vom 
Klofterprodften Otto, der Priörinn Heilradis und 
dem ganzen Monnencollegium, daß auf. dem alten, 
Kirchhofe bei Münfterdorf eine Capelle errichtet werde, 
jedoch mit der Bedingung, daß Alles, was auf den 
Altar derfelben geopfert würde, dem Klofterproßften je: 
den Monat getreufich dargereicht werde. **) Einige Zeit 
zuvor, nämlich untern 25. Mai (die Urbani) 1305, hatte 
auch der Erzbifchof zu Bremen, Giefelbert, feine Bes 
flätigung gegeben. ***) 
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verwitwete Gräfinn Hedewig von Holftein, die be 
kanntlich eine geborne v. Bronhorft geweſen, feine ge 
liebte Schwefter nennt (dilecta soror nostra). 
*) Die Urkunde ift abgedrudt bei Westphal. 1. c. III. 550, 
es wird aber diefe fowohl, wie die folgende, ‚dort von 
1306 datirt, was zwar folgereht, aber dennoch falih if. 
Vergl. auch Beilage I. Ne. 2- 
Westph. 1. c. 55, Beilage 1. Nr. 17. Dieß ift außer 
Pr. 2 der aͤlteſte Kalandehrief, der noch im Original vors 
handen ifl. | 
*) Westph. l. c. 551, mo die Urkunde irrig von 1307 datirt 
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Dieſe 4 Conceffionsbriefe ließ die Bruͤderſchaft ſich 
1322 d. 12 Kal: Aug. vom Domcapitel zu Hamburg vi: 
dimiren und rectificiren. *) Hieraus fcheint hervorzuge: 
ben, daß bis dahin der Bau der Capelle noch nicht zu 
Stande gefommen war. Bald darauf aber wird es ge 
fchehen fein; denn in der Urfunde von 1337, ausgeſtellt 
am Tage des Gedächtniffes des Apoſtels Paulus von 
den Grafen von Holftein Gerhard und Giefelbert, 
fo wie von dem Sohne des erften, Junker (domicellus) 
Heinrich (nachher der Eiferne zubenannt) wird der 
Capelle des'H. Sixtus zu Münfterdorf in 
der Parochie Itzehoe ſchon als einer beftehenden 
gedacht. Die Grafen ſchenken darin zu der lange er— 
richteten Vicarie zwei Hufen und Aecker in der Marſch, 
jenen Hufen benachbart (jugera in palude dictis 
mansibüs' adjacentia). Sie beftätigen den Kafande: 
brüdern das -Parronatsrecht. Der Vicarius aber folle 
immer: da wohnen (semper residens sit), und fünf 
Mal wöchentlich Meffe lefen, Cnach einer andern, aber 
gewiß verwerflichen, Lesart gar fünf Mal täglich,) 
und im Berhinderungsfalfe einen andern Priefter dazu 
beftelfen. Dafür folle aber der Vicarius auch gleiche 
Rechte mir. den Bauern (villani) in Muͤnſterdorf haben 
binfichtfich der Einfammlung von Holz zur Seurung und 
zum Zäunen, des Torfgrabend, der Gemeinmweide und 
der Schweinemaftung. Alle diefe Begünjtigungen ver: 


it; doch wird am Nande bemerkt, daß ein anderes Mas 
nufcript 1305 gehabt habe. Diefe Urkunde fehlt unter 
den Kalandöbriefen, wie aus Beilage I. zu erfehen ift- 
Sie fommt aber ın fpätern Vidimationen mit vor, 5. B. 
in der von 1391, und ift immer von 1305 datirt. 

*) Diefe Vidimation ift nicht unter den Kalandöbriefen vor; 
handen, fie befindet fi aber unter den Klofterbriefen Nr. 
153 im Original, 
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fiehen die Grafen, um das GSeelenheil ihrer. Voreltern 
zu befördern. *) In einer das Klofter Neumünfter be; 
treffenden Urkunde von 1340 kommt ald Zeuge ein „Herr 
Wolter, de Prefter to Sünt Sixt“ vor, welcher denn 
vielleicht der erſte Vicarius bei unferer Capelle zu Muͤn— 
fierdorf geweſen ift. 

Dbgleih nun, wie wir gefeben. haben, fchon vor 
Anfang des Capellenbaus auf dem Plage, mo die Ca: 
pelle errichtet wurde, ein alter Kirhhof war, fo 
durfte dennoch, weil die Gegend zur Parochie Itzehoe 
gehörte, daſelbſt Niemand beerdigt werden. Da inzwi⸗ 
fchen die Kalandsbruͤder dort auch nach ihrem Tode eine 
Ruheſtaͤtte zu haben wünfchten, fo fuchten fie beim {ger 
hoer Kiofter und dem DBremifchen Erzbifchof, um Ers 
laubniß des Begräbniffes dafelbft an. Diefe erfolgte 
denn auch ſowohl vom Erzbifchof Burkhard ald vom 
Kiofterprobften Nikolaus am Gregoriustage 1338. **) 
Aber nur von den Kalandsbrüdern und feinen An: 
deren follte der Kirchhof benugt ‚werden. 

Die angeführten 6 dem Kaland verliehenen Briefe 
wurden unterm 10. Jul. 1391 von dem Defan Werner 
und dem ganzen Domcapitel zu Hamburg beftätigt. ***) 


— — — — 


*) Die Urkunde ſteht bei Westph. 1. c. 551. — Vergl. Beis 
fage I. Nr.i. Man fieht übrigens hieraus, daß Gerhard 
des Großen Bruder, Giefelbert, su ben regierens 
den Grafen in Holftein gehört, was meines Willens bie: 
ber nicht beachtet worden if. 


**) Beilage I. Nr. 31. — Westph. I. c. 552. Da hier die 
Urkunde fehr fehlerhaft abgedrudt worden ift, fo theil' ich 
fie als Beilage I. nach einer Abſchrift des Probften Kirch: 
hof mit, jedoch mit Auflöfung der Siglen. x 

**t) Beilage. Nr. 7, wo aber das Datum, 15. Jul. 1376, 
unrichtig if, wie eine fehr alte Abfchrift im Münfterdorf. 
Conſiſtorialarchiv beweift, worin ausdruͤcklich ſteht, daß die 
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Odbgleich nun die Bruͤderſchaft in der Naͤhe des 
Dorfes Münfterdorf-ihre Zuſammenkuͤnfte hielt, und 
ihre Eapelle, die, wie ung eine fpätere Urfunde*)' lehrt, 
mit Ihurm und Glocen verfehen war, hatte: fo bes 
nannte fie ſich doch lange Zeit nicht nach diefem Dorfe, 
fondern nach dem Namen der Gegend. Cie fehrieben 
ſich nämlich fratres de Melna, und auch die Umfchrift 
ihres größeren Siegels **) it: S. FRM. KALANDA- 
RUM. IN. WELNA. d.h. Sigillum fratrum Kalandarum in 
Welna. Daß fie, wie alle Kalande, einen Defan ge; 
habt, erhellt fchon aus dem Diplom vom 22. Febr. 1305; 
fo mie aus demfelden auch hervorgeht, daß die Mitglies 
der des Kalanded aus der Marfch und aus der Geeft 
waren, Wie groß die Anzahl derfelden zur Zeit gewe⸗ 
fen, ift nicht befannt. Unter den weltlichen Mitgliedern 
werden die regierenden Grafen von Holftein Heinrich I., 
der angebliche Stifter, deflen Söhne Gerhard der Große 
und Gieſelbert; Gerhards Söhne: Heinrich II. (der Ei 
ferne) und Nikolaus; und Heinrichs I. Söhne: Ger; 
‚hard, Albrecht und Heinrich; Junfer (domicellus) Adolf, 
der zu Segeberg ermordet wurde, und Graf Adolf, Jos 
hann des Freigebigen von Wagrien Sohn; ferner Albrecht 
König von Schweden ***) angeführt. Als angefehene 


Urkunde die -decimo mensis Julii a. 1391 gegeben fei. 
Im Abdrud bei Westph. 1. c. 552 ift die Jahrzahl rich 
tig, aber irrig der Tag (15. Zul.) Auch ift da der Nos 
tar falih Haffe genannt worden flatt Saffe. 

*) Der Ablafbrief v. 1474, abgedr. 6. Geus J. 167. 


**) M. f. Westphal. mon. ined. tom. II. Tab. I, Sigill. ad 
p- 550 Nr. 1. | 


**) Diefe Angabe rührt vom gelehrten Rantzau her, f. West- 
phal. 1. e. 549, vergl. Geus I. 126. Die genannten Gras 
fen von Holftein find aber nicht in der Eayelle des Ka: 
lands, fondern in der St. Laurentiikirche zu Itzehoe ber 


weibliche Mitglieder werden genannt: Gtafinn Hedwig, 
Heinrichs I. Witwe, Eliſabeth, Gemahlinn des Grafen 
Nikolaus (begraben zu Itzehoe 1388), Elifaberh, des Gra: 
fen Nikolaus Tochter, und Gemahlinn des Herzogs Erich 
* Sachſen 1406, Anna, Gemahlinn des Grafen Adolfs 

„Marggretha (nach Andern Dorothea), Gemahlinn 
Me VIII. Auch foll diefer Herzog felbft, fo wie Koͤ— 
nig Ehriftian I. nebft Gemahlinn, ferner Anna, Gemah— 
linn Friedrichs J., Mitglied geweſen fein. *) 

Nachdem nun die Capelle in Welna zu Stande ge— 
fommen und dem heil. Sixtus geweiht worden mar, 
fing fie auch bald an, in Ruf zu Eommen, fo daß man 
fogar Wallfahrten dahin anftellte. Daher gaben denn 
auch die Bremifchen Erzbifchöfe zum Beſten berfelben 
mehre Ablaßbriefe. Der ältefte vorhandene ift vom 21. 
Junius 1435 Datirt, worin den gläubigen und andaͤchti— 
gen Ehriften, welche die Capelle zu Welna befuchen, dort 
beichten und communiciren, befondere Indulgentien ers 
theilt werden. *) Im zweiten, vom Tage Pauli Ber 
fehtung (25. Januar) 1452, fagt Theodorich, General 
vicar des Erzbiſchofs Gerhard von Bremen, daß er am 
Tage der Heil. Eäcilie (22, Nov.) 1451, mitten in der 


graben worden, welche freilich die Mutterkirche jener Ca⸗ 
pelle war, und fih alfo für fo hohe Perfonen befier zum 
- Begrabniß paßte. Vergl. Staatsb. Magaz. Bd. 8. ©.693. 


*) Lamp. Alardi Nordalbingia ap. Westph. I. 1799. Geus 
1.127. Heinrich Rantzau erwähnt der obgedachten Mit: 
glieder aus dem Schauenburgifchen Grafenhaufe auch in feis 
ner Descriptio Chersonesi Cimbricae (Westph. I. 13) als 
folher,.die in der Kirche zu Itzehoe beftattet feien; daß 
fie aber Mitglieder des Kalands gewefen, fagt er dort 
nicht, obgleich er anführt, daß Graf Heinrich (I) denfel: 
ben reftituirt (2) habe. 


“”) Beilage 1." Nr. 40. 
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Capelle zu Muͤnſterdorf bei Itzehoe, zu Ehren der ſel. 
Sungfrau Maria, des heil. Ansgarius, der heil, Cäcilie 
und der 11000 Jungfrauen einen Aitar geweiht habe. *) 
Er verfpricht daher den Kalandsbrüdern und Schweftern 
und den übrigen Gläubigen, wenn fie fich vor dieſem 
Altare demüthig neigten (humiliter se inclinantes), mit 
gebeugten Knien das „Water Unfer“ und „Ave Maria“ 
berfagten, und gläubig für die auf dem Kirchhofe ber 
erdigten Gläubigen beteten, mit Einwilligung des Erz 
bifchof8 Gerhard 40 Tage Ablaß, und fügt von Seiten 
des Erzbifchofs überdas noch andere 40 Tage Ablaß hin: 
zu.) Aus einem dritten Ablaßbriefe, von demfelben 
an demfelben Tage ***) gegeben, lernen wir, daß in 
der Capelle Neliquien des heil. Sixtus des Bekenners 
(Confessoris) und des heil. Ansgarius in zwei Fleinen 
Monftranzen aufbewahrt wurden; ferner daß an den 
Berfammlungstagen des Kalands, fo wie am Tage der 
Einweihung der Capelle, Proceffionen mit. dem Leichnam 
Chriſti Statt fanden. Es wird eine gleichfalls 2 Mal 
40 Tage lange Erlaffung von der aufgelegten Buße ertheilt, 
nicht nur den SKalandsmitgliedern, fondern auch den 
übrigen Gläubigen, welche an den genannten Tagen 
Antheil an den Umzügen genommen, und die gedachten 
Reliquien mit demüthiger DVerbeugung verehrt und ges 
kuͤßt hatten, und zwar galt dieß von jedem einzelnen 
Schritt ded Umzugs und von jedem Theil der Reliquien. 
Der vierte Ablaßbrief F) endlich, datirt altera die beati 


*) Die wird alfo der zweite Altar in ber Capelle gewefen 
fein, denn aus den früheren Urkunden erhellt, daß fie 
gleich bei ihrer Erbauung einen. Altar erhielt. 

**) Beilage III. cf. Beilage I. Nr. 28. 

“r) Beilage IV. ch. Beilage I. Nr. 27. 


T) Ubgedrudt bei Geus I. 165, der auch gelehrte Anmerkungen 
zur Erklärung beigefügt hat. Ihm if übrigens nur diefer 
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Bartholomaei Aposſtoli (alfo den 25, Aug.) 1474, und ers 
laffen von Hermann, Generalvifar des Bremifchen 
Adminiftratord Heinrich, *) lehrt ung, daß damals 
außer den Tagen der Einweihung ber Capelle und der 
Berfammlungen des Kalands in der Capelle jährlich auch 
noch gefeiert wurden 2 Tage zu Ehren ded Ansgariug, 
nämlich der 3. Febr. (d. crastinus purificationis beatae 
Mariae virginis) und der. 9. Sept., fo mie zu Ehren 
des heil. Sirtus der 1. September. Welche nun der 
Feier diefer Tage auf gehörige Weife beimohnen und 
fromme Almofen (pias eleemosinas) geben, erhals 
ten Ablaß. Damald muß indeffen die Capelle fehr bau: 
fällig gemwefen fein; denn e8 werden auch denen Erlafs 
fungen von ihren Büßungen verfündet, welche zu dem 
Bau der Capelle und ihres Thurms, ihren Glocken und 
übrigen Kleinodien fromm eine hülfreiche Hand reichen. 
Uebrigens Fommen bier zu den 40 Tagen des General: 
vicars, und den 40 des Adminiftrators der Bremifchen 
Didcefe noch von Seiten (ex parte) des Bifchofd von 
Verden Bartaldus eben fo viele hinzu. 

Es kann nicht fehlen, daß alle diefe Ablaßbewill 
gungen an den genannten Feſttagen zu der Capelle einen 
großen Zudrang von Glaͤubigen werden bewirkt haben, 
und daß dann auch reichlich auf die Altaͤre geopfert 
worden ſein wird. Allein dieſes brachte dem armen Vi⸗ 
carius, der ohne Zweifel, weil er bei einer Capelle ſtand, 


einzige Ablaßbrief in Bezug auf bie Capelle zu Welna bes 
kannt gemwefen. Wenn man denfelben mit dem zuleht ans 
geführten von 1452 (Beilage IV) vergleicht, dem er, bie 
auf die Namen, der erften Hälfte nach wörtlich ganz gleich 
ift, fo fieht man deutlih, daß man fih bei Anfertigung 
diefer Briefe eined Formulars bedient hat. 

Er nannte fih Adminiftrator von Bremen, weil er zugleich 
Biſchof von Münfter war; ſ. Dandwerth ©. 274. 


* 


— 
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auch Capellan genannt worden fein wird, leider Nichts 
ein, da er, wie aus dem Dbigen fich ergibt, Alles dem 
Klofterprobften zu Itzehoe einhändigen mußte, und er es 
fchon als eine große Vergünftigung anzufehen gehalten 
war, daß er, mie früher gemeldet worden, mit den 
Bauern in Münfterdorf gleiche Rechte erhalten hatte. 

Die Kalandsbrüderfchaft jedoch erwarb fich nach und 
nach anfehnliches Vermögen, fo daß fie mehre Renten⸗ 
fäaufe machen Eonnte. Manches wurde ihr auch geſchenkt 
oder vermacht. Nach den vorhandenen Urkunden beftan: 
den alle diefe Erwerbungen in folgenden, nach der Zeitz 
folge geordnet: | 

1) 1427, am Tage Hieronymi, (30. Sept.) verkaufte 
Hand Widger, Bürger in Fgehoe, dem Kaland zwei Wifch: 
ftücfe, belegen bei der „Sidtwendinge“ zu Kolmoor im Weften, 
für 50 # Luͤb. Pfennige, wofür er alle Jahr in den 8 
Tagen nach Michaelis 4 P. Luͤb. Pfennige als Pacht 
(Hure) bezahlen wollte. Doch wurde ihm und feinen 
Erben aus befonderer Freundfchaft das Wiederfaufsrecht 
zugeftanden. Würde aber einmal die Mierhe nicht be— 
zahlt, fo follte das Land den Käufern unbefchränft zus 
gefallen fein. *) | . | 

2) 1442, am Tage Philippi und Jacobi (1. Mai), 
verkaufte Johann Voßcke, Bürger zu Hamburg, dem Des 
fan und der ganzen Brüderfchaft des Kalandes zu Welna 
für 15 # Pfennige 1 # jährlicher Hebung aus feinen 4 
Morgen Landes, belegen im Dorfe zu Heiligenftedten, 
gleichfalls gegen Wiederfaufsrecht auf halbjährige Kün: 
digung. Die Hebung follte Dftern, die Kündigung Mi: 
chaelis gefchehen. Don diefer Mark Geldes war die 
Hälfte zum Gedächtniffe des fel. Probften Johann Offen 





*) Beilage Ve ck. Beil. I. Nr. 16. 
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zu Schleswig beſtimmt, und die andere Hälfte zur Uns 
terhaltung der Capelle zu Miünfterdorf. *) 

3) 1445, am Urbanstage (25. Mai) verkaufte Ya; 
cob Mertens zu Wilftermünde**) dem Kaland 1# Pfen: 
nige jährl. Rente, auf St. Fohannistag zu heben, aus 
24 Hund ***) Landes, belegen zu Honnigflech. ****) 

4) 1448, den 11. Zul. befannten die vier Kirchges 
ſchwornen des Eremper Kirchfpi:l in einer Synodalver; 
fammlung in der Eremper Kirche vor Notar und Zeu: 
gen, daß die St. Sirtus Kalandsbrüderfchaft zu Muͤn— 
ſterdorf bei Itzehoe aus 34 Morgen Landes, welche da; 
mals von einem Peter Eggert auf dem Niep P ber 
baut würden, und die an einem Drt lägen, der Net; 
lingsmarf, ff) unmeit Crempe, genannt werde, in 
mäßiger Entfernung von der Windmühle, jährlich 
10 ßl. zu heben haben folle. Ff}) 

5) 1449, am Peter:Paulstage (29. Jun.), verpflich 
tete ſich Reinecke Böttker, Bürger zu Itzehoe, dem Ka; 
fand zu Münfterdorf jährlich auf Oſtern 20 El. Rente 
von feinem Haufe zu geben, jedoch mit dem Vorbehalt, 
diefe Abgabe für 20-F Luͤb. wieder einloͤſen zu Fönnen.ttt}) 


H Beilage VI. cf. Beil. I. Nr. 10. 

*) Ginen folhen Ort gibt es jeßt nicht mehr. 

“) Hund ift 4 Morgen Landes. 

"er, Beilage I. Nr. 11. 

+) Iſt der Grevenköper Riep. 

TH Einen folhen Ort findet man bei Grempejeßt nicht, wahr, 
fheinlich ift es der Hof Schmeerland; wenigſtens muß die 
gedachte Windmühle die Shmeerlander Mühle fein, 

+4) Das Notariatsinftrument ift abgedrudt bei Westph. mon. 
ined. III. 558, cf. Beilage I. Nr. 22; Geus I. 144, 


trt}) Beilage I. Nr. 42. 
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6) 1454, den 15. Jul., ward in der Laurentii⸗Kirche 
zu Itzehoe die legtwillige Verfügung eined Nikolaus van 
der Borg vor Notar und Zeugen. befannt gemacht, 
vermöge melcher. derfelde von 12 # Renten (reditus) der 
Brüderfchaft des Kalands in Welna 5 4 vermachte, mit 
der Beftimmung, daß diefelben theilweife zu beftimmten 
Zeiten in der Capelle während der Feier des Gottesdien⸗ 
fie8 unter die den Gottesdienft verrichtenden Mitglieder 
vertheilt werden ſollten (celebrantibus distribuendas). 
Damals hieß der Dekan ded Kalands Johann Kale, 
und es war derfelbe vicarius perpetuus an der Laurentii— 
Kirche zu Feehoe.- Don den erwähnten 12 # wurden 
zwei Pfund (duo talenta) zur Verteilung in der Fe: 
hoer Pfarrkirche vermacht. *) 


7) 1454, am Martinstage (11. Nov.), verkaufte 
Peter Kumelandt dem Kalande zu Welna zwei Mor: 
gen Landes, belegen in dem Dorfe zum Neuenbrof, zum 
Nugen der Vicarie St. Sirtus in Münfterdorf, für 12 
Luͤb. Mark Pfennige, unter Vorbehalt des Wiederkaufs 
nach Kündigung am Jacobitage; und verfprach, Fünftig 
alle Fahr in den 8 Tagen des heil. Martin den Kalands⸗ 
herren 1 # Lüb. Pfennige zu bezahlen als Nente. **) 


8) 1461, in den acht Tagen von Oſtern, verfaufte 
Hennefe Haffe in Edendorf dem Kalande für 15 # 
üb. Pfennige 1 # Luͤb. jährlicher Rente, die jährlich 
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*) Das Notariatsinſtrument ift abgedruckt in Westph. mon. 
ined. IH. 555 ef. Beilage I. Nr, 24. In dieſem Docu⸗ 
mente haben wir den Urfprung der noch jetzt im Münfter: 
dorf. Sonfiftorium gebräuchlihen Präfenten:- Gelder; 
f weiter unten. Daß folhe auch in der Itzehoer Lau: 
rentit: Kirche vorgefommen, erfieht man aus Beilage I. 
Nr. 7 und 36. 


**) Beilage VII. ef. Beil. I. Nr. 15. 


and feinen 3 Höfen Landes um Pfingften einzuheben fein 
follte. *) 

9) 41461, am 24. Auguft, ſchenkte der Paftor Ak 
bert Luchthorn in MWeftede eine jährliche Rente von 
12 $l. aus einem Hofe in Heikenborftel, auf Michaelis 
zu heben. **) | 

10) 1464, am Marcustage (25. Aprit) fchenften 
Ledfe Grys, Bürger zu Itzehoe und Mitglied des Ka; 
lands, und feine: Fran, auf den Todesfall den Prieftern 
des Kalands ihr befted Bette mebft Zubehör, welches 
in dem Schlafhaufe des Kalandes bleiben follte, da: 
mit diejenigen Driefter, welche Nacht bleiben müßten, 
um am folgenden Tage Meffe zu leſen, fich deſſelben 
bedienen koͤnnten. ***) 

11) 1464, am Philippi: Facobitage, wurden dem 
Kaland die 4 # jährlicher Hebung aus zwei Wiſchſtuͤcken 
bei Kolmoor (f. Ar. 1), welche die Bürgermeifter zu 
Itzehoe, als Gefchworne der St. Jürgens: Capelle, aus: 
(öfen wollten, durch Schiedsrichter beftätigt. }) 

42) 1502, am achten Tage des Dfterfeftes, verfchrieb 
Hinrih Bohrenholt im Kirchfpiel Neuenbrof dem Ka: 
lande zu Münfterdorf 2 4 Pfennige jährliche Nente aus 
feinen 8 Morgen pflügbaren Landes, bei Strafe des 
Einfagers alle Fahr um Oſtern zu bezahlen. ff) 

Aus der Beftätigung der Kalandsprivilegien, welche 
Herzog Friederih von Schleswig: Holftein am Andreas: 
abend (30. Nov.) 1508 der Brüderfchaft ertheilte, Ft} 
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*) Beilage 1. Nr. 12. 
”) PReilage I. Nr. 35. 
*«) Beilage VIII. cf. Beil I. Nr. 9, 
+) Beilage IX. ef. Beil. I. Nr. 23. 
TF) Beilage I. Nr. 46. 
tr) Beilage X- ef. Beil I. Nr. 6, 
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geht hervor, daß dieſelbe damals auf dem ihr in den 
Stiftungsurkunden geſchenkten Lande 3 Lanſten (ſpaͤter 
hatte fie deren weit mehre, ſ. Beilage XVIII $. 4.) ber 
ſaß, welche denn auch dieſelben Rechte im „Muͤnſter⸗ 
dorfer Broke“ erhalten, die fruͤher dem Vicarius der 
Capelle waren zugeſtanden worden, naͤmlich ſich daraus 
ihren Bedarf an Holz zur Feurung und zu den noͤthigen 
Zaͤunen zu holen, doch wird ihnen ausdruͤcklich verboten, 
ſich mehr Holz, als ihre FAR erfordere, zuzu⸗ 
eignen. 

Daß nun aus den —— jaͤhrlichen Hebungen 
und aus dem Umſtande, daß jedes Mitglied beim Eins 
tritt eine Summe Geldes entrichten mußte, fich der 
Kaland mit der Zeit ein bedeutendes DBermögen gefams 
meit habe, geht am beften daraus hervor, daß derfelbe 
ſelbſt der Landesherrfchaft mit Geld unter die Arme greis 
fen fonnte. Denn aus dem Theilungsreceß über die Herzog: 
thuͤmer Schleswig und Holftein zwifchen König Johann 
und Herzog Sriederich vom Sjahre 1490 iſt zu erfehen, 

daß damals für ein Capital von 400 # dem Kaland 
ein Theil von der Steinburg zu Pfand gefegt worden twar.*) 

Wie oft die Kalandshrüder von Welna ihre feier: 
lichen Zufammenfünfte gehalten, iſt nicht beſtimmt anges 
geben; doch iſt es mach der Analogie anderer Kalande 
in Holftein anzunehmen, daß es zwei Mal jährlich ges 


*) Hanſens Staatsbeihr. von Schleswig 2te Ausg. ©. 5835 
Jargow v. Megalien (1726) Appendix p. 148; Geus I. 
144. Die Worte lauten: „In der Stenborg verpandet.... 
„Item veer hundert Mark Hovetfioeld (in) dem Kalande 
„tho Münfterdorp verpandet.“ Das „in“ ift ohne Zweis 
fel durch Mißverftand in den Tert gefommen. ft es echt, 

fo ift freilih der Sinn der Stelle umgelehrt, und dann 
hat die Landesherrfchaft Etwas von den Beſitzungen des 
Kalandes, der ald Landesherrliches Inftitut angefehen wurde, 
verpfändet gehabt. 


—— 


ſchehen ſein wird, mie denn auch Geus (I. 131) dieſer 
Meinung iſt, und dieſelbe auch dadurch Wahrſcheinlich⸗ 
keit erhaͤlt, daß das aus dem Kaland entſtandene Muͤn— 
ſterdorfiſche Conſiſtorium lange Zeit jaͤhrlich zwei Mal 
feine Synodalverſammlungen gehalten hat. *) Daher 
verdient die Angabe des Lampertus Alardus, daß die 
Kalandsverfammlung nur ein Mal, nämlich im Mat, 
jährlich Statt gefunden habe, **) wol Eeine Beachtung. 
Die Zufammenkünfte fanden in einem Haufe Statt, wel 
ches das Kalandshaug genannt wurde, und welches 
fich nördlich neben der Kapelle und dem Kirchhofe, und 
nur durch. die Straße davon getrennt, ***) befand. Der 
Pla, ‚worauf es fand, und worauf ſich hinter dem 
Haufe ein Zeich befand, hieß der Kalandshof, fo 
wie der Teich der Kalandsteich (der noch vorhanden 
if). }) Daß das Kalandshaus Höchft wahrfcheinlich an 
derfelben Stelle gefianden, wo vor Alters die Cella We- 
lana geweſen, t}) ift fchon oben erinnert worden. Daß 


*) Westph. mon. ined. I. 145 Geus I. 147. 
*”*) Westph. 1. c. I. 1799. 


*) Diefe Lage ift erfi vor Kurzem durch forgfältige Nachfor⸗ 
fhungen des jekigen Predigers in Münfterdorf (Herrn Pas 
for 5 W. Seele) audgemittelt worden, und die Am: 
gaben von Kuß in den Prov.»Ber. 1830 ©. 502 flügen 
fih auf dieſe Forſchungen. Vergl. Beilage XXX. und die 
Zeichnung. 

P Diefer Teich diente bloß zum Bedarf des Kalands, und 
er ift nicht mitdem St. Sirtugd +» Brunnen in Min 
fterdorf zu verwechfeln, dem ber gelehrte Rantzau 1587 
wieder herftellen ließ, und der an einer andern Gtelle 
fih befunden hat, Ueber die Wunderfraft deffelben vergl. 
Westph, 1. c. E 14 und die Beilage XI. 


TI) Do kann die Cella auch an einer andern Stelle gewefen 
fein; vergl. Beilage XI. 
4 
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die Kalandsbruͤder bei ihren Zufammenfünften gut ges 
ſchmauſet haben, läßt fih erwarten, fo wie es auch 
gewiß ift, daß fie mit reichlichem Silbergeſchirre zu die 
fem Behufe verfehen geweſen find. Weber beide Umftände 
wird aus den erften Zeiten des Münfterdorfifchen Conft; 
ftoriums Näheres beigebracht werden. Das Kalandshaus 
wird, während der Abweſenheit der Kalandöbrüder, von 
einem Defonomen bewohnt oder vermiethet gemefen fein, 
wie es gleichfalls zur Zeit des Eonfiftoriums der Hall 
war. Daß der Vicarius es als Aufenthalt benugt habe, 
glaube ich nicht, obgleich Kuß (Prov.:Ber. 1830 ©. 501) 
diefer Meinung if. Der PVicarius wird vielmehr da 
gewohnt haben, wo noch gegenwärtig bad Münfterdorfer 
Predigerhaus iſt; alfo Freilich ganz nahe bei dem Ka— 
landshauſe und der Sirtuscapelle. (Bol. Beil. XVIII. $.1.) 

Die Kalandsbrüder murden dem Nange nach einge 
theilt in Dekan, Kalandsherren und gemeine » 
Kalandsbräder. Der Defan war der Vorſteher 
und wurde von der Brüderfchaft gewählte. Kalands— 
- herren hießen die geiftlichen ‚Mitglieder, fo mie bie 
weltlichen unter dem Namen gemeine Brüder be 
faßt wurden. Daß die Anzahl der Kalandsbruͤder nicht 
mit Beſtimmtheit angegeben werden koͤnne, iſt fehon ge: 
fagt worden. Inzwiſchen bemerkt eine handfchriftliche 
Aufzeichnung im Confiftörialarchio, *) daß die, Brüder 
Schaft aus 36 Prieftern beftanden habe. Da aber diefe 


*) Beilage XI. Ich gebe fie ganz fo, mie ich fie gefunden, 
auch mit ihrer Orthographie. Es iſt mol nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß fie von dem gelehrten Heinrich Rantzau herrührt, 
weil darin gefagt wird, daß der Kaland feinen Vater mit 
der Vicarie zu Münfterdorf belehnt habe, und dieſes wirk 
lich bei dem Nitter Johann Nankau der Fall gewefen ift, 
worüber Näheres beim Kirchfpiel Breitenberg beigebracht 
werden wird. 
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Angabe ohne Datum ift, fo muß fie vielleicht fehon von 
den Zeiten bed Confiftoriums verftanden werden. In⸗ 
defien muß doch auch wieder in Betracht gezogen wer; 
den, daß das Münfterdorfifche Confiftorium, fo viel bes 
kannt; niemals 36 Affefforen gehabt habe, vielmehr war 
die Anzahl derfelben im Anfange, und lange Zeit hin— 
durch, nur 14, wie wir bald fehen werden. Wenn 
alſo wirklich im Kaland zu Welna 36 Priefter geweſen 
find, fo muß das doch von den katholiſchen Zeiten gel⸗ 
ten. Da es nun in der naͤchſten Umgegend in der Marſch 
und auf der Geeft eine fo große Zahl von Pfarrherren 
‚(reetores ecclesiae) nicht gab, fo folgt, daß auch bie 
Bicarien an den Kirchen zu Mitglievern des Kalande 
muͤſſen ‚aufgenommen worden fein. Daß diefes gefchehen, 
ch fchon daraus heryor, daß, mie wir oben 96 
fehen haben, fogar. ein Vicarius Dekan des Kalandg 
gewefen if. Da war denn auch freilich die Summe 
von 36 Prieftern leicht vol zu machen, indem allein an 
der St. Laurentii⸗Kirche zu Itzehoe mwenigftend 8 Vica— 
rien fanden. 
„=. Sp war alfo der Kaland in Meünfterdorf — denn 
die Benennung Welna war allmählich, wenigſtens im 
gemeinen Leben, ungebräuchlich geworden — ein geach— 
teted und angefehenes Inſtitut, als die Lutherifche Kir: 
henverbefferung auch in diefer Gegend Eingang zu fin 
den begann, Daß diefes fehr früh gefchehen fei, ergibt 
der Umſtand, daß wir bereits 1522 einen evangelifchen 
Drediger in Süderau antreffen. Indeſſen ſcheinen dadurch 
die Derfammlungen der Kalandsbrüder nicht geſtoͤrt wor: 
den zu fein, und menigftens bis 1540 fortbeftanden zu 
haben; denn erft in diefem Jahre hob, wie angegeben *) 
wird, König Chriſtian IH. den Kalaud in Münfterborf 


) Geus I. 147. Prov. »Ber. 1830 ©. 502. 
4 * 
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auf. Die Urkunde darüber ift aber nicht vorhanden, 
und vielleicht üft die Aufhebung erft 1544 gefchehen, *) 
menigftens iſt in diefem Jahre erft die Synode zu Müns 
fterdorf angeordnet worden. (Beilage XVII). 

Da die Neformation in den Herzogthümern Schleds 
wig und Hofftein nach und nach eingeführt worden war, 
und zwar, ohne: höhern Befehl, auf Veranlaffung der 
Gemeinden feldft: fo hatten fich die Kirchen auch nach 
einander ber päpftlichen Dberbehörde entzogen. Dieß 
war denn auch im etlichen Holſtein, wo die Kirchen 
unter dem Hamburgifchen Domprobften ftanden, der Fall 
gewefen. Weil nun auf die Weife alle geiftliche Ober: 
aufficht fehlte, fo mußten natürlich manche Unorönuns 
gen, befonders aber viele Ungleichheiten in den Firchlichen 
Einrichtungen der verfchiedenen Kirchfpiele entfiehen. Die: 
fen nun fuchte König Chriftian III. dadurch abzuhelfen, 
daß er zuerft eine Commiffion zu dem Behufe ernannte, **) | 
beftehend aus Johann Rankau und Johann Meventlau, 
und den geiftlichen Mitgliedern Dr. Joh. Bugenhagen von 
Wittenberg, Dr. Eberhard Weidenfee von Halberftadt, 
M. Joh. Vandalus von Goslar, Gerhard Slevardt von 
Flensburg und Herm. Taſt von Huſum; und dann uns 
term 9. März 1542 eine „Chriftiyfe Kerden- Dr. 
deninge, de yn den Fürftendömen Schleßwig, 
Holften x. Schal geholden werden“ erließ. In 
derfelben heißt ed nun am Schluffe: 

„Bam Praweſte ym Holfterlande. 

„Im Lande tho Holften, wat nicht Lübefch Stiftes 

„ys, ſchal ein van den Pafloren ermelet werden, dat 


*) Diefer Meinung if auch Gronhelm im Hiftorifhen Be 
riht ©. 32, und Hudemann in der Bearbeitung der Beis 
fage XIV. | 


9.6, H. Scholg Kirhengefhichte von Holftein (Schwerin 
und Wismar 1791) ©. 244. 
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„be Prameft ſy vnde Wifitator alfer vnſer Kercken dars 
„ſulveſt, vnde alles mat thor Vifitation denet, dar ſchal 
„he vthrichten, ein mal des Jares, alfe thovaͤren vam 
„Bisſchoppe) gefchreven ys. Ock ſchal he des Landes 
„Preſter examineren, vnde ordineren yn ſyner Stadt, 
„dar he wanet. In der Viſitation mach he ordineren, 
„wor he hen kumpt. Dem willen wy hundert Gulden 
„geven vth den Kloͤſtern alle Jar tho ſynem Parſolde, 
„thor Viſitation, beth ſo lange dat wy ydt beter mit 
„em mafen. He ſchal erwelet werden van den Paftos 
„ren, de yn den Steden deffulvigen Landes fynt, vnde 
„dam rvegerenden Hertogen ym Holfier Lande angenamen 
„vnde geconfirmeret werden. “ 

Aus. diefer Stelle geht nun deutlich hervor, daß nicht 
bereits 1541, wie ziemlich allgemein geſagt wird, ein 
proteſtantiſcher Probſt in Holſtein ernannt worden iſt, 
ſondern daß dieſes nur erſt nach dem 9. Maͤrz 1542 ge⸗ 
ſchehen ſein kann. Wahrſcheinlich geſchah es aber erſt 
1543, und vielleicht gar erſt 1544, nachdem König Chris 
fitan IIL die Herzogthümer Schleswig und Holftein mit 
feinen. Brüdern Johann und Adolf getheilt hatte, was, 
nach der darüber: vorhandenen Urkunde, **) am 9. Yne 


*) Nämlich für Schleswig war vorher ein Bifchof angeordnet 
worden. Siche den Abdrud der Kirchenorduung in dem 
Corpus statutorum provincialium Holsatiae (Altona 1750) 
&. 63. Dort heißt ed unter andern: „De Bifhop tho 
„Schleſewick fhal gantz nichtes im Lande tho Holſten tho 
„Ihaffende, edder regerende hebben. Wente darhen ys 
„ein ſonderlick Praweſt verorbent,' alſe herna gefegt fchal 
„werden.“ Wenn Geus I. 146 aus diefen Worten ers 
weifen will, dag Holftein damals ſchon einen Probft ges 
habt habe, fo dürfte diefer Beweis doch nicht haltbar fein. 


) Abgebrudt in Hanſens Staatsbefchreib. v. Schleswig ©. 
606, und in den ©. H. Anzeigen 1806 ©. 529, 
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guft diefed Jahres Statt fand. Der König erhielt zum 
Antheil von Holſtein die Aemter Steinburg und Sege⸗ 
berg, welches letzte aber damals von weit groͤßerem ms 
fange war, als jetzt, und namentlich einen großen Theil 
vor Lande Oldenburg mit befaßte; ferner die Stäbte- 
Segeberg; Oldesloe, Heiligenhafen, Itzehoe, Crempe und 
Wilfter, die Kloͤſter Reinfeld, Ahrensboͤk und Segeberg, 
welche aufgehoben wurden, und das Kirchfpiel Itzehve. 
Für diefen Theil Holfteins, fo weit er micht zum 
Bisthume Lübeck gehörte, ward nun ein Probft zum 
Dberauffeher in Kirchenfachen beftellt. Ob derfelde vom 
Könige ernannt, oder, wie es nach der Kirchenordnung 
gefchehen follte, von den Stadfpredigern erwaͤhlt worden 
fei, kann aus Mangel an Nachrichten nicht angegeben 
werden. Der erſte Probft im proteftantifchen Holſtein 
ward der Paftor zu sehe, Johann Anthonii.) 
Wie him, laut der Kirchenordhung, für das Herzog; 
thum Schleswig, weiches ſtatt eines Probften einen 
Biſchof erhalten hatte, auch ein Conſiſtorium ange⸗ 
ordnet worden war: fo geſchah dieſes 1544 auch für 
Holſtein, womit zugleich eine Synode verbunden wurde. 
Weil num das Kalandshaus in Muͤnſterdorf einen Par 
fenden Verſammlungsort darbot, fo hob König Chriftian Il. 
ben Kaland auf, und verordnete, daß flatt deffen dort 
fünftig das proteftantifche Confiftorium für Holſtein feine 
Zufammenkünfte halten folle, damit daſelbſt zur. ‚Erhal: 
tung der ehrreinheit Unterredungen geflogen, und Strei—⸗ 
tigfeiten in — entſchieden wuͤrden.“) Don dies 


*) S. H. An. 1778 St. 5. vr 1. 4a7. Scholtz girchen⸗ 
er — H. Scholtz Beſchreib. v. Heiligenhafen (1743) 


”) uch = Aufzeichnunt gibt dieß fo: Ao. 1544 Synodus 
in Münsterdorp a rege — pio institata et di- 
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ſem Verſammlungsorte hat dieſes erſte und merkwuͤrdigſte 
evangelifche Conſiſtorium in Holſtein auch Bisher den 
Samen de „Münfterdorfifchen“ geführt und bes 
halten. *) Weil nun aber das Confiftorium anftatt des 
Kalands beftellt worden war, und an demfelben Orte 
gehalten wurde, mo früher die Kalandsbrüder ihre Der: 
fammlungen gehalten hatten: ſo behielt auch das Com; 
fiftorium und die Spnodalverfammlung noch immerfort 
den Namen Kaland, fo lange diefelbe in Münfterdorf 
gehalten wurde; und noch heut zu Tage führt der Con: 
fiftorialbote den Namen Kalandsbote. Zu Mitglie 
dern des Confiftoriums werden mahrfcheinlich gleich an: 
fangs die proteftantifchen Prediger an den Kirchen ers 
nannt worden fein, die fchon vorher zum Kaland gehört 
hatten. Da nun aber im den erfien Zeiten nach Ein 
führung. der Reformation am jeder Kirche nur ein Pre: 
diger fand; fo iſt ed daraus erflärlich, daß nur die 
Hauptprediger diefer Kirchen Beifiger des Conſiſtoriums 
find, da die fpäter angefiellten Diafonen nicht als folche 
aufgenommen wurden. . Denn wenn auch in dem eigent- 
lichen Kaland die DVicarien, welche einige, obwohl nur 
entfernte, Aehnlichkeit mit unfern Diafonen haben, Mits 
glieder fein konnten: fo folgte daraus doch keinesweges, 
daß auch fpäter die Diakonen Confiftorialaffefforen werden 





cata ad collogquium de doctrina et cognitione causarum 
mätrimonialium, quam ‘utilem ardinationem Fridericus 
U. rex suo consensu confirmavit et defendit, item piis- 
simus rex Christianus Quartus. 


*) In den erften Zeiten kommt es doch zumeilen auch unter 
andern Namen vor. So nennt Chriftian IH. den Probften 
1550 (Westph. mon. ined. IH. 556) „Pramweft des Foͤr⸗ 
ſtendohms Holſten“ und eben fo 1552 (Beilage XIX.) In 
einer Urkunde von 1558 finde ih ihn „Praweſt in ber 
Stormaria“ genannt. 1660 hieß das Sonfifiorium auch 
zuweilen das „Steinburgifhe.“ 
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mußten. Die anfängliche Anzahl der Beiſitzer des Eon: 
fiftorium® fcheint nur 14 gewefen zu fein, was ich daraus 
fchließe, weil noch 1652 nur die 14 älteften Affefforen 
Präfentengeider erhielten, und ferner weil im Kalands⸗ 
baufe noch zu Anfang des 17ten Jahrhunderts nur 14 
vollftändige Betten vorhanden waren. Daß man Predis 
ger an Eleineren Kirchen erft nur auf gemiffe Zeit zu 
Mitgliedern aufgenommen hat, ergibt fich aus dem Bei; 
fpiele von Breitenberg in der Beilage XII., welche einige 
Zeugniſſe von der Ihätigfeit des Conſiſtoriums aus den 
Sahren 1577, 1585 und 1612 liefert. Ein frühereg, 
aus dem Jahre 1565,” enthält die Beilage XIII., näms 
lich die „Ehefachen » Artikel, “ die zwar fehon gedruckt 
find, *) aber, wie die Vergleichung ergibt, nach einer. 
unvollſtaͤndigen und fehlerhaften Abſchrift. a 
Wie es in «den erften Zeiten bei den Synodalver; 
ſammlungen zu Münfterdorf gehalten tworden, darüber 
habe ich im Conſiſtorialarchiv eine bis jegt ganz undes 
kannt gebliebene. ausführliche Nachricht aufgefunden, und 
gebe fie volftändig in der Deilage XIV. Sie ift aus 
dem Jahre 1574, doch find einige fpätere Zufäge einges 
ſchaltet, +*) wahrfcheintich von dem Probften Clodius 
(+1623). Der Inhalt ift Fürzlich folgender. Jeder 
Paſtor mußte bei der Aufnahme ind Confiftorium Ein: 
trittögeld bezahlen, und zwar nach Verhältniß der Größe 
feines Dienfied. Die Pafloren von 1) Itzehoe; 2 
Erempe; 3) Wilfter; 4) Heiligenfievten; 5) Borsfleth ; 
6) Suͤderau; T) Niendrof; 8) Nienkerken; 9) St. Mar: 
garethen zahlten jeder 4 Thaler; die von 10) Beienfleth ; 
441) Brockdorf; 12) Wevelsflerh jeder 3 Thaler; die von 


„X) E. Graſfſau von Ehefahen (Altona 1731) ©. 97 ff. 


=) Dieſe find im der Beilage XIV. durch Klammern bes 
zeichnet. Uebrigens gehören nur bie erſten D. dem Jahre 
1574 an. 
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13) Breitenberg:*) '14) Crummendiek; 45) Aspe, jeder 
2 Thaler; die von 16) Horſt; 17) Sale (jest Hohen⸗ 
felde genannt) jeder 1 Thaler. Zu der erften Claſſe ift 
1620 Gluͤckſtadt, zu der dritren 1637 Colmar und’ Neuen: 
dorf, zu der vierten 1646 Münfterdorf, und 1813 Stel: 
law hinzugekommen; fo daß alfo die gegenwärtige An⸗ 
zahl aller Kirchfpiele, deren Paſtoren von Amtswegen 
Eonfiftoriat : Affefforen find, 22 beträgt. Diakonen wer: 
den, wie ſchon gefagt, nicht zugelaflen; doch hat der 
Archiviafonus zu Itzehoe das Vortecht beim Koͤnige 
am Sig und Stimme im Conſiſtorium unmittelbar ans 
zufuchen.**) Gegenwärtig zahle jeder Paſtor ohne Unter⸗ 
ſchied 4Rthlr. Eintrittsgeld. 


Doch mir kehren zu dem Jahre 1574 zuruͤck. Eins 
tritt erlangen die Paftoren ins Conſiſtorium erft, wenn 
fie ein Jahr ihr Amt bekleidet haben. Das Eintritts⸗ 
geld fol zur Verbefferung des Geräthes im Kalandshaufe 
verwandte werden, nicht zum Schmaufe. Die Paftoren 
werden zur Geheimpaltung defien, was in. der Synode 
verhandelt wird, verpflichtet. Die 14 älteften Paſtoren 
hießen damals hoch; Kalandsherren, und mer dieſes 
werden möllte, mußte 3# 4$l. erlegen. Dieſe Kas 
landsherren erhielten bei jeder Verſammlung 26 BI. für 
die Präfenz, und diefe Gelder hießen und heißen. noch, 
Präfentengelder. Als man 1619 Mehres von dem 
Gildergeräche des Kalands verfaufte (wovon nachher), 
wurden durch die ‚gelöste Summe die Präfentengelver 
erhöht, ſo daß jeder der 14 Paftoren feitdem 24 14 Bi. 





*) Der Paſtor von Vreitenberg war, wie wir aus Veilage XIL. 
fehen, eigentlich erſt feit 1577 Mitglied des Confiftoriums, 


) Davon hat auch der gegenwärtige (Herr Paſtor Viet heer) 
Gebrauch gemacht. — Uebrigens genießt der Archidiakonus 
als Eonfiftorialaffefior auch Präfentengeld. 
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erhielt, und 2 Expectanten jeder 10 ßl.) Jeder Paſtor 
mußte bei ſeiner Aufnahme einen koͤrperlichen Eid thun, 
daß er nicht durch Simonie ins Amt gekommen ſei. Die 
Kalandsverſammlung begann Montags. (der Tag iſt nicht 
näher angegeben) um 12 Uhr, Mer ſpaͤter aulangte, 
mußte 4 Bl. Strafe geben, wer erſt nach 1 Uhr kam 
8. fl., und wer noch fpäter 14. lieb einer gar den, 
ganzen Montag aus, fo mußte-er J Tonne Hamburger, 
Bier zur Strafe. geben, und fam er auch am Dienflag, 
nicht ,. eine ganze Tonne. Ueberdas mar dan fein Präs 
fentengeld verfallen. Sobald die Verſammlung vollzaͤh⸗ 
fig war, erhob ſich diefelbe, den Probſten an der Spige, 
paarmweife nach der Kirche, d. h. damals der Münfters 
dorfer Capelle. Hier fegren fie fich nach dem Mange, 
nämlich erft der Probft, dann der Paſtor von Crempe, 
dann der von Wilfter, und hierauf die Landprediger nach 
der Zeit ihres Amtsantritts. Nun ward eine Lateiniſche 
Collecte geſungen, worauf der Probſt eine Lateiniſche 
Rede hielt, welche der Senior beantwortete. Sodann 
mußten die Novizen, wenn welche da waren, die theo— 
logiſchen Artikel **) im grünen Buche leſen und uns 
terfehreiben, ferner den in demfelben Buche befindlichen 





*) Zu Geus Zeiten (f. Beiträge J. 158) betrugen die Präs 
fentengeldet 3 4 ß1. Gegenwärtig erhält jeder Confls 
foriaiaffeffor, außer den meu aufzunehmenden, auch bei 
einem Special⸗Copſiſtorium, Präfentengeld, und daſſelbe 
beträgt eigentlih 3 12 fl. ‚Seit einigen Jahren jedoch 
find, mit Bewilligung fämmtliher Mitglieder ded Confts 
ftoriums, bie 12 fl. dem Organiften zu Itzehoe, zur befs 
feren Ausführung der Kirchenmuſik bei der kirchlichen Sys 
nodalfeier, beigelegt worden, fo daß alſo das eigentliche 
Präfentengeld für die Confiforialaffefforen nur 3 4 iſt. 
*) Diefe befiauden in der Augsburgifhen Confeffign, deren 
Apologie und der Formula concordiae. — Das grüne 
Buch ift nicht pollſtaͤndig mehr vorhanden, 
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Eis, und auch dieſen unterſchreiben. Hierauf fragte der 
Probſt der Reihe nach, ob man Beſchwerden vorzutragen 
habe, oder für beſondere Faͤlle Raths beduͤrftig ſei. Dit: 
ſer Rath wurde dann dem Befinden nach ertheilt, und 
etwanige Streitigkeiten unter den Mitgliedern geſchlichtet 
und verglichen, auch zur ferneren Eintracht und zum 
fortwaͤhrenden Fleiße in den Wiſſenſchaften ermahnt. 
Eine Lateiniſche Collecte machte wieder den Schluß. Dann 
verfuͤgte ſich die Verſammlung wieder zum Kalandshauſe 
und ſpeiſte. Dienſtags Morgens um 7 Uhr ward zur 
Predigt gelaͤutet, und wer von den Mitgliedern dann 
nicht gegenwaͤrtig war, mußte 4 Bl. Strafe bezahlen. 
Sodann ging es, tie. Tags vorher, zur Kirche, wo 
demn auch der Königliche Statthalter von Holſtein, *) 
fo wie der Steinburgiſche Amtmann, oder am beffen 
Stelle der Amtsverwalter, fich einzufinden pflegte. Dies 
ſelbe Collecte, welche man Montags gefungen, eröffnete 
den Gottesdienft, hierauf folgte das. demtfche „Credo: 
„Wir glaͤuben ıc.".. Sodann’ beftieg der jüngfte Prediger 
dem Amte nach (der Movige) die Canzel, und hielt eine 
gewöhnliche ‚Predigt. . Mit einem Gefange wurde bie 
kirchliche Feier beſchloſſen. Nun wurden. alle Anweſende, 
die nicht zum Conſiſtorium gehoͤrten, aus der Kirche ge⸗ 
wieſen, und die Kirchthuͤren zugemacht. Hierauf dankte 
der Probſt dem Statthalter und dem Amtmann fuͤr ihre 


*) Es iſt zu bemerken, daß dieſe Statthalter von Entſtehung 
des Conſiſtoriums bis 1627 Beſitzer der Herrſchaft Brei⸗ 
tenburg waren, und auf dem Muͤnſterdorf benachbarten 
Schloſſe Breitenburg wohnten. Daher Eonnten fie ohne 
viele Befchwerde der Verfammlung beimohnen. Auch bes 
faßen fie von 1530 bis 1643 die Gegend des Münfters 
dorfer Kirchfpield, welche damals unter dem Namen „Wel—⸗ 
Iengüter“ bekannt war, als Pfand; f. Ptov.⸗Ber. 1830 
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Gegenwart, meldete ihnen das Ergebniß der geſtrigen 
Verſammlung, bat, ihrer beim Könige beſtens zu geden⸗ 
ken, ihnen ferner gewogen zu bleiben, und die Eheſachen 
mit entſcheiden zu helfen. Nach wieder geöffneten. Thuͤ⸗ 
ren wurden nun die ſtreitigen Parteien nach Ordnung 
der. ergangenen Ladungen hereingerufen , dann die Sachen: 
verhandelt, nach Abtritt der Parteien erwogen und ent 
fehieden, vom Steinburgifchen Amtfchreiber das Urtheit 
abgefaßt, und den Parteien oͤffentlich vorgeleſen. Nach. 
Abſchluß alter Sachen befchloß man mit derſelben Col⸗ 
fecte, wie-am vorigen Tage, die Seierlichkeit. - Hierauf. 
ging man wieder zum Kalandshaufe, und lud den Statt⸗ 
halter und. den Amtmann mit zum Eſſen. Daß, man 
ſich nun bei demfelben, nach damaligem ‚Gefchmade, 
ſehr bene gethan habe, ergibt ſich aus der vorhandenen 
Rechnung von den Koſten einer ſolchen Mahlzeit) Es 
wurde dazu nicht nur ein Ochſe geſchlachtet, ſondern 
auch 14 Laͤmmer, alſo fuͤr jeden Kalandsherren eins. 
Wuͤrſte wurden gemacht (denn dazu diente die Hafergruͤtze), 
und auch Fiſche fehlten nicht. Drei Tonnen Hamburs 
ger Bier wurden dazu angeſchafft, und dennoch mußte 
zuweilen noch etwas nachgeholt werden. Die Herren has 
ben alfo viel Durft gehabt. Die 3 Tonnen Hafer, welche 
gleichfalls für eine Verſammlung gefauft wurden, haben 
wol den Neifepferden der Confiftorialmitglieder zum Fut—⸗ 
‚ter gedient. Die ganze Summe aller Unkoſten eines 
Eonventd war damals gleich 137 # 8 $1. 6 Pf., wovon 
jedoch das noch wieder abging, was man für die Dchs 
fenhaut. löste. Die Rechnung von dem letzten Kaland, 
der in Meünfterdorf gehalten worden, **) die. ich ‚gleichs. 


*) Beilage XIV. b. 12. 


) Beilage XV. Das Jahr if leider nicht angegeben. Doc 
werde ich unten wahrfcheinlich machen, daß es 1643 if. 
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falls aufgefunden Habe, ift im Wefentlichen gleichen In: 
halts; außer daß hier mur 114 Lämmer vorfommen, 
Aus derfelben ergibt fi, daß damals das Präfenten: 
geld für Jeden 47 Bl. war. Ferner erfieht man daraus, 
daß damals der Küfter zu Münfterdorf *) zur Verſamm— 
Inngszeit das Kalandshaus mit Maien (Birfenlaub) aus; 
ſchmuͤcken mußte, mwofür er 4 Hl. befam. Die Verſamm⸗ 
fung wird alfo damals fchon jährlich nur ein Mal — 
bis zum Schluffe des 16. Jahrhunderts gefchah es zwei 
Mat *) — und zwar um Pfingftien, gehalten worden 
fein. #**) Die Gefammtfoften derfelben betrugen damals 
153 # 9 $l. 6 Pf., mo denn der Betrag für die Ochfen; 
haut (6# 851.) fchon abgezogen if. Merkwuͤrdig iſt, 
daß weder in diefer Nechnung, moch in der früheren, 
eine Spur von Wein oder Branntewein vorfommt. Ham: 
burger Bier war damals die befte Labung. 

Durch die Beilage XIV. $. 11 erhalten wir auch 
nähere Nachricht über die Befchaffenheit und den Inhalt 
des Kalandshauſes. Es war daffelbe nicht nur mit 
Küche und Kellern, fondern auch mit einem Schlaf 
haufe +) und einem Holzhaufe verfehen. Stühle, Tifche, 
Bänfe fehlten natürlich nicht, fo wie auch hinlängliches 
keinengeräth und Küchengefchirr vorhanden war. Doll: 
fändige Betten waren 14 da, alfo grade fo viel als 
Kalandsherren, und es ſcheint daraus hervorzugehen, 
daB nur diefe in dem Haufe haben übernachten können. 


*) Seit 1600 war ndmlih Muͤnſterdorf ein Kirchſpiel und 
die Eapelle zu einer Kirche erweitert worden. 
°%) Henr. Rantzovii descript. cherson. Cimbr. apud Westph. 
mon. ined. I. 14. Vergl. Beilage XX. 
) Nach Beilage XVII. 3. 10 gefchah es Montags und Dien⸗ 
ſtags nach Trinitatis. 
+) Diefes „Schlafhaujes“ wird auch bereits 1464 (1. B 
lage VIII.) gedacht. ' 
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Diejenigen Mitglieder des Conſiſtoriums alſo, welche zu 
ihnen nicht gehörten, werden anderswo im Dorfe für 
ein Unterfommen haben forgen müflen, Falls die Nähe 
ihres Kirchſpiels e8 nicht erlaubte, dahin am Abend zus 
rückzufehren. Diefes Kalandshaus nun war während der- 
Zeit, da ed nicht zur Berfammlung benugt wurde, nebft 
dem hinter demfelben befindlichen Kalandshofe und 
Kalandsteiche vermiether, wie wir dieſes aus der 
Beilage XVI. erfeben, welche befagt, daß 1614 die 
Miethe jährlich einen halben Thaler und ein Ges 
richt Karpfen, wenn Kaland- gehalten wurde, betrug. 
Diefe geringe Mierhe aber hatte der damalige Inhaber 
nicht allein in drei Jahren nicht bezahlt, fondern auch 
den Kalandshof wieder an einen dritten vermiethet. Ges 
gen dieſes Verfahren fucht nun der Kaland die Hülfe 
des Amtmanns zu Steinburg. Wahrfcheinlich ift der 
Miethsmann des Kalaridvshaufes auch der Oeconomus, 
deffen in den Kalandsrechnungen (Beilage XIV. u. XV.) 
gedarht wird. 

Sn diefem Haufe nun ift hundert Jahr die Zuſam⸗ 
menkunft des Münfterdorfifhen Eonfiftoriums gehalten 
worden, nämlich von 1544 bis 1644; nicht aber, wie 
wir oben gefehen haben, das Confiftoriafgericht, welches 
in der Münfterdorfer Capelle gehalten wurde, *) 
ob auch noch, als diefe Capelle zur Kirche war ermwei: 
tert worden (alfo nach 1600), laͤßt fich nicht angeben, 
doch ift es fehr glaublih. Nach der gewöhnlichen Ans 
gabe **) fol freilich das Kalandshaus in Münfterdorf 
fehon im fogenannten Kaiferlichen Kriege (1627:29) abge⸗ 
brannt worden fein. Allein, fo viel ich weiß, gibt es 
darüber feine gewiſſe Nachricht, und man hat es bloß 


*) Diefer Umſtand ift bisher ganz unbelannt geweſen. 
») Geus J. 151. Bei Westph. men. ined. II. 551 ſteht 
durch einen Drudfehler 1623 für 1628. 
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daraus geſchloſſen, weil damals das nahe gelegene Schloß 
Breitenburg belagert und erobert worden iſt. Gepluͤn⸗ 
dert mag damals das Kalandshaus auch geworden fein, 
aber ftehen geblieben ift es doch wahrſcheinlich. Dages 
gen iſt es im Kriege von 1644 ohhe Zweifel ein Raub 
der Flammen geworden, weil damals dos ganze Dorf 
Münfterdorf von den Schweden in Afche gelegt wurde. 2 
Zum Wiederbau des Kalandhauſes muß man nicht ſo 
gleich haben Anſtalt machen koͤnnen. Als nun aber — 
einigen Jahren (1650) das Kirchſpiel Muͤnſterdorf (die 
MWellengäter) an den Grafen Ehriftian zu Nankau vers 
kauft worden war, fo hat mahrfcheinlih der König 
angeordnet, daß das Confiftorium, Als ein Königliches 
Inſtitut, Eünftig da gehalten werden folle, two der Probft 
wohne, obgleich es darüber an einer Urkunde fehlt. 
Wenigftend gibt der Probft und General» Superintendent b 
Hudemann dieß ald Grund an, warum feit feiner Ge 
langung zur Praͤpoſitur (1652) das Confiftorium in 
Erempe, wo er zugleich Hauptpaſtor war, gehalten wor⸗ 
ben. **) 

In Erempe hatte die Synodalverfammlung und das 
Conſtſtorialgericht in der Wohnung des Probſten von 1652 
bis 1698 Statt; dann waren fie von 1697 bis 1745 
in Fgehoe; hierauf von 1746 bis 1751 in Gluͤckſtadt. 
Seit 1751 bis jest find fie wieder in Itzehoe gemwefen. 
Ob von 1644 bis 1651 Feine Verſammlung gehalten 
worden, oder ob es in Itzehoe, ivo der damalige Probſt 


*) Den 14. Jun. M. f. Diarium Tychopolitänum. 1646. 4. 
und meine Bearbeitung deffelben im Neuen ſtaatsbuͤrgerl 
Magazin Bd. 1. S. 888. 


*) Beilage XVII. Ich theile dieſe gauz mit, wenn fie auch 
nur dem kleinſten Theile nach hieher gehört. Der Bericht 
ſcheint mir namlich für unfere Kirchengefchichte in vieler 
Ruͤckſicht wichtig zu ſein. 
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ſeine Wohnung hatte, geſchehen ſei; daruͤber fehlen die 
Nachrichten. 

In einer Bearbeitung der in der Beilage XIV. bes 
findlichen Conftitution ıc. des Münfterdorfifchen Conft ſto⸗ 
riums, wovon der Inhalt oben angegeben worden, weiche 
Bearbeitung 1652 zu Hudemanns Zeiten angefertigt wor⸗ 
den, finden fich folgende veränderte Beftimmungen. Das 
mald wurde das Antrittögeld der Paftoren, welches frür 
her zur DVerbefferung des Hausgeraͤths im Kalandshaufe 
diente, zur Vermehrung der Präfentengelder angewandt. 
Jaͤhrlich fand nur ein allgemeines Confiiterium Statt, 
und zwar am Montage, Dienftage und Mittwochen nach 
Trinitatis. Am Dienftage war in der Kirche vor. und 
nach der Predigt Inſtrumental⸗ und Vocal: Mufil. Die 
Predigt mußte einer von den Novizen nach der Ordnung 
ihres Amtsantrietd halten. Aus der Beilage XVIH., 
welche, obgleich von anderer Hand gefchrieben, ‚doch dem: 
felben Zeitpunfte anzugehören ſcheint, iſt erfichtlich, daß 
zu dem Kaland die Aebtiffinn zu Itzehoe, welche einen 
Gevollmaͤchtigten zu ſchicken pflegte, und der Amtmann 
zu Steinburg einige Tage vorher eingeladen. werden mußs 
ten. Der Königliche Starthalter, der damals wieder, 
und zwar bis 1697, zugleich DBefiger der Herrſchaft 
Hreitenburg war, erhielt erft am Dienftag Morgen durch 
zwei Kalandsverwandten feine Einladung. Nach geen—⸗ 
digter Firchlicher Fererlichfeit ward gegeffen, und fodann 
theilte der Probft dem Amtmann oder deſſen ftellvertre: 
tenden Amtsvermwalter die Verhandlungen des vorigen Tas , 
ges mit. Hierauf begann, und zwar in der Probftei, 
das Eonfiftorialgericht, das auch damals noch mit einem 
gateinifchen Gefange *) befchloffen wurde. 

Es erhellt aus dem Angeführten, daß damals der 
Probſt noch wirklicher Präfes des Confiftoriums mar, 


*) Da pacem, Domine, in diebus nostris etc. 
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und daß im demfelben fich. überall feine weltliche Mit 
glieder befanden, wenn gleich der Steinburgifche Amt 
ſchreiber von Beginn des Confiftoriums an *) das Pros 
tokoll geführt zu haben feheint. Daß der Ammann zu 
Steinburg eingeladen wurde, hatte wol darin feinen 
Grund, weil derfelde von Anfang an die Königlichen 
Kirchen des Confiftoriums mit vifitirt hat. Er Eonnte 
alfo bei der Haltung des Conſiſtorialgerichts mit zuge⸗ 
gegen ſein, wenn es ihm beliebte; aber nothwendig war 
ſeine Gegenwart nicht. Es hat daher die Vermuthung 
Biel für ſich, daß erſt 1686 der Graf Friedrich von Ah: 
leſeldt, Königl. Viceſtatthalter in Holftein und zugleich 
Amtmann von Steinburg, der erfte weltliche Bra: 
fe8 des Münfterdorfifchen Confiftoriums geworden ift.**) 
Uebrigend werden die Confiftorial: Eitationen noch immer 
allein von dem Probften unterfchrieben; die Decrete, 
Ureheile ıc. von ihm und dem Amtsverwalter. | 

Schon zu Hudemanns Zeiten wurden auch die Nebtiffinn 
des Kloſters zu Itzehoe und der Befiger von Breitenburg, 
jeder durch zwei Kalandsmitglieder, eingeladen, aber erft 
nach Beendigung des Gortesdienftes am Dienftage Bor: 
mittags, ***) folglich nur zum Schmaufe. Die Einlas 
dung der Webtiffinn iſt ohne Zweifel dadurch begründet 
worden, daß der Kaland in Münfterdorf zu Fatholifchen 
zeiten hinfichtfich feiner Capelle von dem Itzehoer Klo; 


*) Doc könnte es in den erfiem Zeiten auch durch den Itze—⸗ 
hoer Klofterfchreiber gefchehen fein, indem in der Beilage 
XXVI (d.d. 1575) gefagt wird, daß berfelbe „über bie 
swanzig Jahre des Kalandes Nechenfchaft gewartet.“ Sms | 
deffen geht aus Beilage XIV. hervor, dag er bloß Rech—⸗ 
nungsführer bei der Synode geweſen ift, und noch im 17. 
Sahrhunderte, 

) Bergl. Geus I. 155. | 

») Geus L 153. Nah Beilage XXIV. konnte fchon 1596 
die Mebtiffinn zugegen fein. | 
5 


’ 
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fier abhängig war, und nur mit defien Berilligung 
feine Eirchlichen Verſammlungen halten konnte. Die Aeb⸗ 
eiffinn hatte auch zu Geus Zeiten noch das echt, daß 
nach Abfterben oder fonftigen Abgang des Probften fie 
das große Eonfiftorialfiegel, welches, wie fchon erwähnt 
worden, ganz daffelbe ift, was die Fatholifchen Kalands— 
brüder hatten, *) fo lange zu ſich nahm, bis ein neuer 
Probſt da war. Der Interimsprobft, wozu einer der Con; 
fiftorialaffefforen auf Vorfchlag ded Steinb. Amtmanns, 
als Präfes des Confiftoriums, vom Dberconfiftorium ers 
nannt wird, bediente fich während der Vacanz des Fleis 
neren Siegel, welches früher einen Heiligen (wahr⸗ 
fcheintich den Sirtus) in einer Nifche vorftellte, mit der 
Umfchrift Fratres in Welna. Jetzt enthält es in ver 
Mitte bloß die Buchftaben C.M. und die Umfchrift Fra- 
tres Calendarum in Welna. Der Sinterimsprobft hat 
“ während der Vacanz jegt auch das größere Siegel. 


Daß der Befiger der Herrfchaft Breitenburg auch 
gegenwärtig noch, wenn er auf dem Schloſſe anmwefend 
ift, immer zum Synodalſchmauſe eingeladen wird, be 
ruht. wol bloß auf dem Herfommen. Zur Zeit der Stif— 


*) Die gleichfalls ſchon gedachte Abbildung beffelben in Westph. 
mon. ined. tom. IH. tab. I. Sigillarum Nr.1. ift nicht 
ganz genau. Erſtlich if das Siegel weit Heiner, als die 
Abbildung; zweitens ift der Bifhof, welcher wol den Ans⸗ 
gar, nicht, wie Geus I. 135 meint, den Sirtus vorftels 
len foll, auf dem Siegel fehr unvolllommen dargeftellt, 
und nur das Geficht und der Bifchofsftab , der auch eine 
ganz andere Stellung hat, als bei Weftphalen, verrathen 
einige Kunſt. Das Kreuz auf der Bruft und unter dem 
Bifhof fehlt gänzlich auf dem Siegel, Auf demfelben ift 
rund um den Bifhof Blumenwerk angebraht. Die Um 
ſchrift iſt ſehr alte Moͤnchsſchrift. — Don diefem Siegel 
iſt jedoch nur noch ein unvollſtaͤndiger Abdruck im Archiv 
vorhanden. Das jetzt gebraͤuchliche weicht noch mehr ab. 
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tung des Conſiſtoriums und lange Zeit hindurch mußte 
ed freilich gefchehen, weil derſelbe Königl. Statthalter 
war, und ald folcher auf das Wohl und Wehe des 
Eonfiftoriums großen Einfluß haben Eonnte. *) 

Bon 1652 bis 1691 fand jährlid eine Synodal—⸗ 
verfammlung und ein Konfiftorialgericht Statt. Weil 
fi) Tadurch aber die Sachen zu fehr häuften, fo befahl 
König Chriftian V. unterm 12. Febr. 1691, daß Fünftig 
alle Vierteljahr ein Conjiftorialgericht gehalten, übrigens 
aber mit der einmaligen Haltung der Synode es fein 
Bewenden behalten folle. (Beilage XXIX.) Im Jahre 
1752 aber verordnete König Friederich V. unterm 11. 
Sept, **) daß fünftig, zur Erfparung der Koften, nur 
jedes Ate Jahr ein General:Confiftorium und eine Syncde 
gehalten werden ſolle. Dagegen folle in der Zwifchens 
zeit alle 6 Monate ein Special:Confiftorium zufammenbe: 
rufen werden, auch wenn nur eine Sache vorhanden 
fei, und diefes aus dem Ammann, dem Probſt und 5 
Eonfiftorialaffefforen beftehen, welche legten dabei nach 
der Folge ihres Amtsantritts abmwechfeln follten. Wolle 
jedoch eine Partei nicht fo lange warten, fo koͤnne fie 
für die Gebühr auch ein außerordentliches Conſiſtorium 
verlangen. Diefes nennt man im gemeinen Leben ein 
gefauftes Confifiorium, weil dann die Parteien auch 
die Diäten bezahlen müflen. Bei diefer Einrichtung if 
ed auch bis jegt geblieben. ***) 


2) Vergl Geus I. 145. 
») Nicht 1753, wie Geus J. 161 ſagt. Die Verordnung 
ſteht in den Schlesw. :Holft. Anzeigen 1752 p. 593 und 
auszüglih in Calliſens Promptuarium Air Ch. 2te Aufl. 
(1791) ©.146. 1753 ift fie freilich erft befolgt worden. 
**) Beim gewöhnlichen Gonfiftorium erhalten die Affefforen 2 
Neichsthaler Diäten und 2 Reichsthaler Gebühren; beim 
gelauften aber nur 3 12 fl. Didten und 3 12l. 
Gebühren. Beim leuten findet auch Fein Präfentengeld Statt. 

5 * 


# 
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Beim Conſiſtorialgericht ſitzt der Amtmann zu Stein⸗ 
burg, als Praͤſes, oben am Tiſch, ihm der Probſt, als 
Director, zur Rechten; zur Linken der aͤlteſte von den 
3 Stadtpaftoren. *) Vormals hatte immer der Paftor 
zu Erempe den nächften Rang nach dem Probſt. Weil 
aber, als die Probftei fich in Gluͤckſtadt befand, dadurch 
Streitigkeiten entflanden: fo entfehied der König 1750**) 
dahin, daß künftig die Stadtpaſtoren nicht nach dem 
bisherigen Nange, fondern nach dem Alter ihres Sitzes 
im Gonfiftorium figen folten. Auf fie folgt der Senior, 
wenn er zu den Landpredigern gehört. Diefe legten figen 
gleichfalls nach der Folge ihres Amtsantrittd. Der 
Steinburgifche Amtövermwalter, als Protokollfuͤhrer, fißt 
an einem befonderen Tifche. Uebrigens pflegen auch bei 
dem Generals Confiftorium jegt gewöhnlich nur 5 Aſſeſ⸗ 
ſoren zugegen zu ſein, obſchon bei der Synodalverſamm⸗ 
lung, welche gegenwaͤrtig am Montage vor Michaelis 
um 4 Uhr Nachmittags in der Wohnung des Probften 
beginnt, alle Mitglieder des Conſiſtoriums fich einfinden 
müffen. Hier wird noch immer mit einer Lateinifchen, 
ver in Beilage XIV. $. 8. enthaltenen gleichen, Collecte 
begonnen. Die Anrede des Probften ift jedoch gegenwaͤr⸗ 
tig Deutfch, was die Ermiederung des Seniord ſchon zu 
Petkums Zeiten (1713) mar. Den neuen Mitgliedern 
werden vom Probften die Statute des Confiftoriums vor: 
gelefen, und fie von ihm durch einen Handfchlag zur 
Befolgung derfelben verpflichtet. Die Altern Brüder be; 
willkommnen die Eingeführten mit einem Bruderfuß. 





*) D. h. von denen in Grempe, Wilfter und Gluͤckſtadt. Der 
Paſtor in Itzehoe iſt Fein Stadtprediger, indem er an ei— 
ner adlichen Kirche ſteht. 

*) Nicht 1748, nie Geus I. 157 ſagt. M. f. die Königl. 

Reſolution in den ©. H. Anzeigen 1750 p- 193: und vergl. 
Saflifen 1. c. p. 146. 
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Sodann werden die Rechnungen über die Confiftorialcaffe 
und die Münfterdorfifche EConfiftorial : Witmencaffe *) nach: 
gefehen und unterfchrieben. Hierauf verhandelt man 
über ſchwierige Amtsverhältniffe, und faßt dem Befinden 
nah Synodalfchlüffe, die, ind Protokoll eingetragen und 
beftätigt, für die Mitglieder Gefegesfraft haben. Mit 
Abfingung der alten Fateinifchen Collecte wird gegen 8 
Uhr Abends gefchloffen. Am Dienftag Morgen um 9 
Uhr — alfo nicht mehr um 7 Uhr, wie vor Alters — 
verfammelt man fich mieder in der Probftei, geht unter 
dem. Geläute der Glocken paarmweife zur Kirche, und 
nimmt auf Stühlen vor der Canzel Pag. In der 
Kirche, welche von Zuhörern angefüllt zu fein pflegt, 
wird zuerft ein Gefang aus dem Allgem. Schlesw. Holſt. 
Geſangbuche gefungen, dann gewöhnlich eine Kirchenmu⸗ 
fit aufgeführt, und Hierauf von dem Mitgliede des Cons 
fifloriums , das die Reihe trifft, die Synodalpredigt ges 
halten. Nach derfelben tritt wieder Muſik und Gefang 
ein, worauf der Senior des Confiftoriums vor dem AL; 
tare die Collecte abfingt. Dann gehen die Brüder paars 
weiſe zur Probſtei zurück und nehmen das Mittagsmahl 
ein. Zu demfelben wird aber jegt nicht die Aebtiſſinn, 
fondern die Pridrinn des Klofters eingeladen. (M. f. Beir 
lage XXXI.) *) Am Mittwoch Morgen, um 9 Uhr, 
beginnt das Eonfiftorialgericht, gleichfalls in der Prob⸗ 
flei, das, wenn viele Sachen —— ſind, mehre 
Tage fortgeſetzt wird. 

Wir haben oben geſehen, daß gonig Chriſtian II. 
bereits in der S. H. Kirchenordnung von 1542 die Ber 


*) Dieſe beſteht ſeit 1668, f. die Artikel derſelben im Corp. 
Const. Holsatic. II. 114. 

**) Veral. Bargums Synobals Predigt (Altona 1821) Bor: 
beriht S. 9 und 10. 
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ſtimmung machte, der zu erwählende Probſt für Holftein 
folle als Befoldung aus den Klöftern 100 Gulden zu 
genießen haben. Diefe wird denn der erfie Probft Jos 
hann Anthonii auch erhalten haben, und wahrſchein⸗ 
fich ift e8 dasjenige Geld, mas noch jegt der Probft 
aus dem Itzehoer Kfofter bezieht. *) Anthonit: erwarb 
fih durch feine Amtsführung ganz die Gemogenheit des 
Königs, und daher Fam es, daß derfelbe ihn „aus bes 
fonderer Gnade, um vielfältiger angenehmer und treuer 
Dienfte Willen“ mit der Bicarie des heil. Kreuzed, zu 
Borsfleth belegen, belehnte und begnadigte, fo wie auch 
mit den dazu gehörigen 12 Morgen Landes auf Elters⸗ 
dorf, im Kirchfpiele Borsfleth. Dieß gefchah im Jahre 
4550, wie die darüber ausgeftellte Urkunde ausweift.**) 


) M. f. Veilage XVIII. 3. 6. Diefe Einnahme hat’ er je: 
doch nicht ald Probft, fondern als Kloflerprediger. 


“*) Man hat von derfelben einen doppelten Abdrud, einen 
bei Westphalen mon. ined. III. 556, und einen, im Corp. 
Const. Hols. H. 107. In dem Abdruck bei Weftphalen 
fteht durch einen Drudfehler Ellensborg flatt Elterds - 
dorf. Daraus hat nun Geus, dem der 2te Abdrud mol 
nicht befannt gewefen ift, in feinen Beiträgen II. 27 eine 
Burg gemacht, und ihre Lage an ben Ausfluß der Stör 
in die Elbe verlegt, binzufegend: „Der Name fol wol 
fo viel fein, ald Elvsburg.“ Geus, dem die Lage des 
Probftenlandes unfireitig nicht befannt gemweien, kann man 
dieſe Gonjectur nicht verdenfen. Wie aber Herr Paflor 
Bargum zu Borsfletb in feiner ſchon angeführten Sy⸗ 
nodal: Predigt S. 8 blindlingd diefe Angabe von Geus hat 
nachſprechen können, und fogar Steine von der Ellen: 
burg gefunden haben will, ift mir unbegreiflih. Diefe 
12 Morgen Probfienland liegen ja nicht am Ausfluß der 
Stör, fondern in der Nähe von Erempe. Der Name 
Eltersdorf befagt ohne Zweifel, daß es das Altefte Dorf 
der Gegend, oder wenigftend des Borsflether Kirchſpiels 
fei; und dafür fpricht auch deffen höhe Lage. Daher heißt 
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Der Probſt ſollte die Einkuͤnfte dieſer Vicarie ſo lange 
beſitzen und genießen, bis er mit einem andern geiſtlichen 
Lehn verſehen wuͤrde. Dieſes iſt aber nie geſchehen; da— 
gegen jenes zur ehemaligen Vicarie in Borsfleth gehörige 
Land immer bei der Münfterdorfer Probftei geblieben und 
in der Gegend unter dem Namen des Probftienlandes 
befannt. Auch hat ein Könige. Reſcript vom 18. März 
1746 diefen Beſitz beftätigt. *) Als Probſten-Gage er; 
Hält der Probſt auch jährlich von der Steinburger Amtd; 
flube 53 #. **) 

König Ehriftian III. befiehlt in dem Schenkungsdo⸗ 
cument von 1550 ſonderlich den Kirchgeſchwornen zu 
Borsflerh und dem Amtmann zu Steinburg, dem Prob: 
fien im Befiß der Vicarie nicht binderlich zu fein oder 
fein zu laſſen, fondern. ihn darin zu fehügen. Daß 
diefer Befehl nicht unnöthig gemwefen, erfehen wir aus 
einer, bisher unbekannt gewefenen, Urfunde vom 19. 
März 1552. (Beilage XIX.) Sie ift an den Ammann 
zu Steinburg gerichtet, und der König fagt darin, der 
Probft des Fuͤrſtenthums Holftein und Paftor zu Itzehoe, 
Johann Anthonii, habe ihm berichtet, die Borsflether 
Kirchgefcehwornen hätten, dem Vernehmen nah, 5 Mor; 





es denn auch in der Urkunde auf Eltersdborf. Wie aber 
konnte man von einer Burg fagen, daß Ländereien auf 
derfelben belegen fein? Schon diefer Umftand hätte die 
Lesart bei Wefiphalen verdächtig machen follen. 


*) Der Probft hat jeht im Ganzen 15 Morgen Land, wovon 
anch einiges im Borsflether Außendeich befindlich iſt. Sonft 
gehörten ihm noch 2 Morgen mehr, die aber unter Burs 
dorf durch einen Proceß verloren gingen und dem Juhaber 
als Erbpacht zugefprodhen wurden, der nun jährlih dafür 
dem Probften 10 Rthlr. ald Grundhäuer entrichten muß. 

*) Mach einer von mir gefundenen Nachricht hat der Probft 
diefe Einnahme für ehemals von ihm befeffene Wildnip: 
Ländereien. 
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gen von dem Wicarienlande der Borsflether Kirche zum 
Beften verkauft, doch meine er, daß dafür noch nichts 
bezahlt morden; ferner, das zu der DVicarie gehörige 
Haus folle auf Joh. Rantzows (ded damaligen Statthal: 
ters von Holftein) Befehl verfauft worden fein; und er, 
der Amtmann, habe dem Probſten verboten, den Acker 
fo hoch er koͤnne zu verhäuren, und den Inhabern des 
Ackers dagegen befohlen, die alte Häner wie bisher zu 
entrichten. Wolle der Probft die nicht nehmen, fo fol: 
ten fie ihm, dem Amtmann, das Geld bringen. Nun 
‚habe der Probft das Fand an andere Leute verpachtet. 
Darauf hätten fih die früheren Pächter hören laſſen, 
wenn die neuen mit dem Pfluge auf das Land Fämen, 
fo wollten fie felbige durchfchießen. Ja der Borsflecher 
Kirchfpielvogt hätte den neuen Pächtern bei 60# Strafe 
verboten, fich des Landes zu bemächtigen. Der König 
bewillige nun dem Probſten, das Land fo hoch er Eönne 
zu verhäuern; und befiehlt dem Ammann, dafür zu 
forgen, daß die 5 Morgen und das Haus wieder zur 
Vicarie fommen, und die neuen Pächter das Land ohne 
Gefahr gebrauchen koͤnnen, und der Probft fernerhin 
ohne alle Beeinträchtigung bleibe. 

Das Eonfiftorium hatte feit feiner Stiftung eine gute 
Anzahl von Rente: und Miethgeldern jährlich *) zu he; 


) Bergl. Beilage XIV. 2. 10. Wahrfcheinlich find es diefels 
ben Einkünfte, welche der Kaland fchon zu katholiſchen 
Zeiten hatte, und die oben, fo weit die Urkunden davon 

.. vorhanden, einzeln nachgewiefen worden find. Diefe He; 
‚bungen hatte das Confiftorium noch 1652; aber jetzt nicht 
mehr. Mielleiht find fie dem Klofter Itzehoe überwiefen 
worden, und Eommt ed daher, daß daffelbe jegt dem Con: 
fitorium 67% 8$l. Zinfen bezahlt. Geus jedoch leitet I. 
159 diefe Zinfen, die er 3u 75H angibt, aus der Urkunde 
vom 15. Jul. 1454 (Beilagel. Nr. 24) ab. Uebrigens hatte, 
wie Hudemann in der Bearbeitung der Beilage XIV. bemerkt, 
das Klofter Itzehoe fhon 1652 die Infpection über jene Nents 
und Miethgelder, die freilich mehr ald 67} 8 Hl. betrugen. 
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ben, und konnte damit die Synodalkoſten auch beftreiten. 
Wenn aber außerordentliche Ausgaben nöthig wurden, 
fo reichten fie nicht aus. Als nun der Probft Anthonii 
Anfang Junius 1557 geftorben war, und man fand, daß 
das Kalandshaus und die Capelle zu Münfterdorf faft 
ganz verfallen waren: fo forgte, auf Befehl des Amtmanns, 
der Paftor zu Erempe, Joh. Knipmann, mit einem Amtes 
genoffen, dafür, daß die Gebäude wieder hergeftellt wurs 
den. Diefer Bau foftete mehr als 300 #. Die Eons 
fiftorialcaffe mußte aber 100 # fchuldig bleiben. Daher 
that der Paſtor Knipmann dem Könige den DBorfchlag,*) 
es möchte von dem Sübergeräth und andern Kleinodien, 
welche der Kaland befäße, und welche die Aebeiffinn zu 
Itzehoe, weil Fein Probft da fei, in Verwahrung ge: 
nommen, und nach ihrem Gefallen damit handhabe, fo 
viel verfauft werden, daß bie fehuldigen 100 # damit 
bezahlt werden Fönnten. Dann würden die DBerfamm; 
Iungen der Paſtoren wieder zwei Mal jährlich, wie bis— 
her, Statt finden, und dadurch Lehre und Leben der 
Kirchendiener, die ſehr gefaͤhrdet ſeien, unbeſcholten er— 
halten werden koͤnnen. Ob Knipmanns Rath Beifall 
gefunden, vermag ich nicht zu ſagen, indem es daruͤber 
an Nachrichten mangelt. Daß aber, wenn auch etwas, 
doch bei weitem nicht alles, Silbergeſchirr des Kalands 
damals oder 1596, wo man gleichfalls mit dem Ver— 
kaufe umging, wie die Beilage XXIV. beſagt, verkauft 
worden, beweiſt der Umſtand, daß erſt lange nachher, 
naͤmlich 1619, eine große Anzahl von Silbergeraͤthen 
veräußert wurde, deren Verzeichniß die Beilage XXI. lie; 
fert, und die zufammen eine Geldfumme von 540 # 
13 El. I Pf. einbrachten. Davon hatte für 250 # ge: 
fauft die Aebtiſſinn des Itzehoer Kloſters, welches da; 


) Beilsge XX. Ein Schreiben, das in mehrfacher Hinſicht 
werwvurdie iſt. 
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mals Maria, Prinzeſſinn von Holſtein-Ploͤn, war. *) 
Dieſe 250 4 hatte ſich der Statthalter Gerh. Rantzau, 
bekanntlich auch zugleich Beſitzer ver Herrſchaft Breitens 
burg, wozu freilich zu der Zeit die Wellengüter nur 
noch hypothekariſch gehörten, für die Münfterdorfer Kirche 
ausbedungen, welche damals fchon eine Kirchfpielsfirche 
geworden war. Die Summe follte zum Beften der Kirche 
und des Prediger auf Rente gethan werden. Auch zwei 
Kelche hatte die Aebtiſſinn für die Münfterdorfer Kirche 
ausgeliefert. Der übrige Theil von den 540 # 13 ßl. 
9 Pf. wird aber doch wol dem Confiftorium zu Gute ges 
fommen fein. Ein durch Alter und Inſchriften fehr 
merkwuͤrdiger Altarfelh, der fich jegt zu Crummendiek 
befindet, ohne daß man weiß, wie er dahin gefommen,**) 
foll auch dem Kaland gehört haben. Er ift von Silber 
und vergoldet. Oben am Griff fteht: Erieus; in der 
Mitte: Jesus; unten: Maria. Am Fuße auf dem Rande 
mit Möachsfchrift: Calix fabrefactus est de pecuniis 
Klendarum Vicariorum ad Altare eorum Anno Xsti. 
1515. ***), Im Jahr 1652 befaß das Confiftorium noch 
5 Trinkbecher und 20 filberne Löffel, die bei der Synos 
dalverfammlung gebraucht wurden. Eines vergoldeten 
Kelchs mit der Parera bediente fich der Probft bei Aus; 
fpendung des Abendmahls im Klofter. Auch diefe find 
nun alle nicht mehr da. Nur ein alter Becher, der im; 
mer bei dem Probften blieb, Ereift noch jegt beim Sy: 


*) M. f. die Quitung in Beilage XXII. cf. Beil. I. Nr. 19, 
) Kann er nicht beim DVerfaufe des Kalandefilbers ‚von ber 
Kirche erworben worden fein? 
#4) Cronhelm Hiftor. Bericht ©. 33. Geus Beiträge I. 135 + 
‚ 137. Letzter ſucht gelehrt und umſtaͤndlich darzuthun, daß 
diefer Kelh in dem Kalande von den Brüdern, in fofern. 
fie Vicarien waren, auf einem ihnen zufländigen Altare 
gebraucht worden fei. 


a BR 
nodalfchmaufe. "Die bei demfelben jeßt gebraucht wers 
denden filbernen Löffel find neueren Urfprungs. 

Als die Synodalverfammlungen nicht mehr in Mün: 
fterdorf gehalten wurden, fondern 1652 nach Crempe 
verleot worden waren, fand man bald, daß die bishes 
rigen Einfünfte zur „Abführung der nothwendigen Neife: 
und Zehrungsfoften“ nicht ausreichen. Man fah ſich 
daher genöthigt, den König um Hülfe zu ‚bitten. Die: 
fe8 Gefuch fand denn auch gnaͤdiges Gehör, und König 
Sriedrich IH. verordnete unterm 16. Jul. 1655, daß hin: 
füro jeder, der von dem Ausfpruche des Koufiftoriums 
appelliren wolle, für den Fall der Succumbenz eine. 
Bürgschaft von 30 Rthlr. zu leiften verpflichter fei. Fer; 
ner folle dem Eonfiftorium verftattet ſein, gegen eine Abs 
gabe von wenigſtens 1 Nehlr., die Erlaubniß zur Haus; 
copulation zu ertheilen.*)- - Weber diefe Privilegien wurde 
dern auch bei den ſpaͤteren Königl. Negierungswechfeln 
die Königl. Confirmation gefücht und ercheilt; und nas 
mentlich finden fich im Archiv der ©. 9. 8. Canzlei noch 
die desfalfigen Documente vom 13. Febr. 1747 und 9. 
Sebr. 1767 vor. Im Eonfiftorialarchiv jedoch fehlen fie, 
und 1808 hatte auch der damalige Probft Burdorf ver; 
faumt, die Konfirmation nachzufuchen. Auf Beranlaf 
fung eines Notatd der Rentekammer zur Öteinburger 
Amtsrechnung von 1826 ward jedoch der gegenmärtige 
Probſt (Herr Eonfiftorialrat) und Ritter €. M. Hudte 
walcker) vom Koͤnigl. Holft. DOberconfiftorium unterm 12. 
Febr. 1829 aufgefordert, „die erforderliche Confirmation 
annoch zu impetriren.“ Probſt und Senior führten 
darauf zur Begründung ihres Gefuchd vom März 1829 
an: das Confiftorium habe zwar noch bei Lebzeiten des. - 
Probſten Kramer 2000 # an Capitalten befeſſen; allein 





*) M. f. bie Verordnung im Corp. Const. Hols. II. 160. 


J 
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waͤhrend der Amtsfuͤhrung ſeines Nachfolgers, Burdorf, 
ſei die Haͤlfte davon zu Reiſe- und Zehrungskoſten der 
Aſſeſſoren verbraucht worden; ſo daß der gegenwaͤrtige 
Probſt beim Amtsantritt vom damaligen Steinb. Amts: 
verwalter Thomſen nur einen Caffa:Behalt von 88# 1181. 
und eine Dbligation über ein bei der Wilftermarfch zu 
32 pCt. belegtes Capital *) überliefert erhalten habe. Die 
in dem Privilegum von 1655 bemilligten Succumbenzs 
gelder fänden, feitdem fie unterm 26. Det. 1798 für daß 
Amt Steinburg abgeftellt wären, auch für das Münfters 
dorfifche . Confiftorium nicht mehr Statt. Um fo mehr 
müffe man daher um Beflätigung des Privilegiums in 
Hinficht der für Hauscopulationen an das Confiftorium 
zu entrichtenden Gebühren bitten. Diefe Bitte ward 
denn auch gewährt, indem unterm 16. März 1830 **) 
vom Könige dem Confiftorium fernermweitig verftattet wurde: 
„innerhalb feines Gerichtsfprengeld und nach gefche: 
„bener PBroclamation ***) des Brautpaars von 
„der Canzel, die Erlaubniß zur Hauscopulation,, gegen 
„Entrichtung einer Recognition von 1 Nbthir. 58 bßl. an 
„die Confiftorialcaffe, zu ertheilen. “ 

Weil, wie wir oben gefehen haben, zu Fatholifchen 
Zeiten der Kaland wegen der Kapelle von dem Klofter zu 
Itzehoe fehr abhängig war: fo glaubte auch nach der. 
Reformation die Yebtiffinn des Klofters fich einer Ober⸗ 


*) Die Zinfen diefes Capitals genießt der Probft, wenn die 
Eonfiftorialcaffe derfelben win — iſt. 


*) Beilage XXI. 


RR) Dadurch ehe ſich dieſe Conceſſion von der unmits 
telbar beim Könige gefuchten. Webrigens findet fich dieſe 
Elaufel nicht in der Verordnung v. 16. Jul. 1655, fons 
dern ift erft durch Nefeript v. 31. Jan. 1732 hinzugekom⸗ 
men; C. C. H. II. 162, Vergl. auch Cronhelm Hifor. 
Bericht ©. 33. 
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aufficht über den in ein Conſtſtorium verwandelten,, aber 
noch den alten Namen führenden, Kaland anmaßen zu 
dürfen. Daher nahm fie nach dem Tode des erften 
Probſten des Confiftoriums (1557) alles dem Kaland zu: 
fländige Sülbergeräth zu fih, und handelte damit nach 
ihrem Wohlgefallen. (Beilage XX.) Sie fcheint es fort: 
während im Beſitz behalten zu haben. Wenigftens hatte 
fie ed 1596, wo doch feine Vacanz in der Präpofitur 
Statt fand, in Händen, und trug Bedenken, es nach 
Münfterdorf zu fchiefen. (Beilage XXIV.) Daß fie end: 
fih 1619 einen großen Theil davon anfaufte, ift fchon 
angeführt worden. Daß fie aber des Glaubens gewefen, 
vermöge der Klofterprivilegien auch über den Kaland Ho: 
heitsrechte ‚ausüben zu fünnen, davon gab fie 1574 ein 
auffallendes Beifpiel. In diefem Fahre verkaufte nam: 
lich fie im Verein mit den Paftoren des Kalands einen 
dem Kaland gehörigen Plag in der Beckſtraße zu ges 
hoe an den Prodften oh. Vorſtius und den Klofterfchreis 
ber Lütfe Worden, und erlaubte ihnen dafelbft zwei 
Häufer zu bauen. Jeder follte dafuͤr dem Kalande jähr; 
fich auf Oftern 4 4 Luͤb. Grundhäuer geben. Vorher 
hatte der Pla nur 18 ßl. Lüb. eingebracht. Jedem Fünfs 
tigen Beſitzer der beiden Häufer follte aber auch ver: 
goͤnnt fein, fo oft in Münfterdorf Kaland gehalten würde, 
mit den Kalandsherren zu Tifche zu figen und mit ihnen 
zu effen und zu trinfen.*) Diefen VBerfauf nun nahm 
König Friedrich I. fehr übel. Er ſah dieß DBerfahren 
mit Necht als einen Verfuh an, ihm die Hoheit und 
Dbrigfeit des Kalands zu entziehen, und fie auf dag 
Kloſter und die Aebtiffinn zu wenden. Er erließ daher 
unterm 2. März 1575 einen ftrengen Befehl, worin er 
dem Statthalter Heinrich Rantzau und dem Amtmann 


*) Beilage XXV. 
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von Steinburg, Joſias von Qualen, auftrug, den Bau 
einhalten zu laflen, die Sache genau zu unterfuchen und 
umftändlichen Bericht zu erfiatten. Von dem Zorne deg 
Königs zeugt, daß die Paftoren in dem Befehl „Ras 
Sands: Dfaffen“ genannt werden. Hinſichtlich des 
Probſtes bemerft der König, er habe ihm zwar erlaubt, 
fih des fraglichen .Plages wie anderer Güter des Kas 
lands gemäß der Kirchenordnung zu bedienen; aber er 
hätte fich denfelben, ohne Bewilligung des Königs, nicht 
erblich zufchreiben, noch in eine gefährliche Beräußerung 
einmwilligen follen. Dieß wird ihm als Simonie anges 
rechnet. *) Die Aebtiffinn fuchte durch eine ausführliche 
und demüthige Birtfehrift vom 3. Jul. 1575, **) aus 
weicher man fieht, daß der Bürgermeifter zu Itzehoe die 
Sache beim Könige angegeben, und daß der fragliche 
Pla früher dem Probften zu einem Garten gedient habe, 
des Königs Gnade mieder zu erlangen. Auch wird der 
Bau der beiden Häufer zu Stande gefommen fein, in: 
dem der Kaland fpäter die 8# Grundhaner einhob.***) 

Nach den oben mitgetheilten Worten aus der Kir; 
chenordnung von 1542 erhielt der erfte Probft „im Für; 
- fienthume Holftein“ auch das Necht, die von den Ges 
meinen nenuerwählten, oder, wie man damals und noch 
ziemlich lange hernach fagte, „angenommenen“ Prediger 
zu ordiniren. Die Prediger mußten fich wegen der Dr: 
dination nach dem Wohnorte des Probſtes verfügen ; 
doch konnte die Ordination auch bei der Vifitation ge: 
ſchehen. Das Drdinationsrecht ift dem Probften noch 


”) Beilage XXVL 

**) Beilage XXVIL. 

»*«) Vergl. Beilage XIV. d. 10. Ne. 12 und 13. Gegenwärtig 
finden jedoch diefe Einnahmen, wie die übrigen dort ans 
gegebenen, nicht mehr Statt, was auch ſchon bemerkt 
worden if. . 
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nach Ernennung eines Generaffuperintendenten .$. 1636 
zufländig geweſen. 


Hinſichtlich der Kirchenvifitation, welche dem Prob: 
fien gleichfalls durch die Kirchenordnung von 1542 aufs 
erlegt wurde, muß zuerft bemerkt werden, daß die Kirs 
hen des Münfterdorfifchen Confiftoriums, fo viele deren 
jest zu demfelben gehören, nach dem Patronate verfel: 
ben in 3 Stadtkirchen (Erempe, Gluͤckſtadt, Wilfter), in 
9 Königliche Landfirchen (Beienfleth, Borsfleth, Brod: 
dorf, Hohenfelde, Horſt, St. Margarethen, Neuenbrof, 
Süderau, Wevelsfleth) und in 10 adliche Kirchen (Breis 
tenberg, Colmar, Crummendiek, a iligenftedten, Hohen; 
aspe, Itzehoe, *) Muünfterdorf, N:uendorf, Neuenkirchen, 
Stellau) zerfallen. In den Königlichen Kirchen nun iſt 
nebft dem Probften auch der Amtmann des Amtes Stein: 
burg Kirchenoifitator; in den 3 Stadtfirchen und den 
adlichen Kirchen dagegen verrichtet der Probft die Viſi— 
tation allein. Der Magiftrat, oder der adliche Kir: 
henpatron wird zwar eingeladen und Fann zugegen fein; 
doch ift feine Gegenwart durchaus wicht nothwendig. 
Auf den Kirchenvifitationen werden die Kirchenrechnungen . 
vom Probfien, und, mo derfelbe Mitvifitator ift, auch. 
vom Steinburger Amtmann nachgefehen und unterfchries 
ben. **) Der Amtsverwalter führt bei den Vifitationen 





*) In Itzehoe findet jedoch gar Feine Specials Kirchenvifita: 
tion Statt, indem hier faft immer der Probft gewohnt hat. 


) Doc finden folgende Ausnahmen Statt. In Crempe neh: 
men Amtmann und Probft, nebft dem Hauptpaſtor das 
felbft, die S irchenrechnung auf; in Glüdftadt der Probft 
allein nebft dem Stadtfecretair. Von den Kirchen der 
Cremper Marfh müfen die Juraten dem Probft und 
dem Amtsverwalter die Kirchenrechnung 8 bis 14 Tage vor 
der Bifitation zufenden, damit. fie von ihnen vorher revi⸗ 
Dirt werde. Vergl. dad Meglement v. 22 Oct. 1745. 
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das Protokoll. Die Gebühren der PVifitatoren find für 
jeden 4 Rthlr., für den Actuarius 2 Rthlr. Mehrmals 
und längere Zeit hindurch hatte der Amtsverwalter die 
Verrichrung eines Mitvifitators ſtatt des Amtmanns aus; 
geübt. *) Diefes ward jedoch durch das Neglement vom 
22. Det. 1745 **) wieder Aabbeftellt, und verfügt, daß 
fünftig nur der Amtmann weltlicher Kirchenvifirator fein 
fole, und auch diefem nur 4 Rthlr. Gebühren zufämen. 

‚ Mach der Kirchenordnung vom 1542 follte die Kir 
chenviſitation jährlich Statt finden. Diefe Borfchrift 
fcheint aber nicht befolgt worden zu fein. Die älteften 
Bifitationen, von denen Nachrichten in einigen Kirchen» 
inventarien Vorfommen, find die von 1550 und 1578. 
Ausführlicheren Bericht habe ich im Eonfiftortalarchio 
über die Kirchenvifitation von 1597 gefunden, aber nur 
infofern fie ſich auf die Kirchfpiele in der Wilftermarfch 
erftreckt hat. Ich theile diefen Bericht, da er manches 
Merfwürdige enthält, in der Beilage XXVIIL mit. 
Man fieht unter andern daraus, daß ſchon damals der 
Steinburgiſche Amtmann Mitoifi tator gemwefen if. — 
Jetzt ift alle 2 Fahr Specials Kirchenvifitation. 

Daß’ das Münfterdorfifche Confiftorium, wie alle an: 
dern Kirchenconfiftorien in Holftein, außer den Ehefachen 
auch alle Kirchenfachen, welche in den demfelben unter: 
gebenen Kirchfpielen vorfommen, zu entfcheiden habe, 
verfteht fih. Bis 1777, mo bekanntlich das Obercon⸗ 
fifforialeramen angeordnet wurde, war dad Münfterdor; 
fifche Conſi ſtorium auch Examinationscollegium fuͤr dieje— 
nigen in der Muͤnſterdorfiſchen Probſtei zu Predigern er— 
waͤhlten oder ernannten Candidaten', welche noch nicht 


*) Als Viſitatoren kommen namentlich in den Viſitationspro⸗ 
taokhollen vor die Amtsverwalter Joh. Steinmann, Dan. v. 
Brüggemann, NE. Hur. Maſius und Ant. Hildebrandt. 


*)C.C. H. I. 180. 
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waren geprüft worden, fo wie auch für fonftige Candi⸗ 
daten, wenn fie geprüft zu werden wuͤnſchten. 

Zu den einzelnen das Conſiſtorium betreffenden Ver⸗ 
ordnungen gehört der Beſcheid vom 21. April 1740, wo: 
durch bezeugt wird, daß das Eonfiftorium die Berichte 
gung der DBerlaffenfchaften der unter deſſen Forum ge 
fiandenen Perfonen habe. *) Durch Verordnung vom 
24. April 1752 ward beftiimmt, daß in der Probſtei 
Münfterdorf von der Zeit an Perfonen „geiftlichen Ordens“ 
in vorkommenden Erbfchafts; und andern dergleichen Säls 
fen alle Mal nach den Mechten des Orts, mo folche 
Sälfe eriftiren, beurtheilt werden follen. **) 

Wir haben oben gefehen, daß der erfie Probft Joh. 
Anthonii zum NKirchenauffeher für das ganze damalige 
(1544) Königliche Holftein ernannt worden if. Damals 
‚aber gehörte zum Königlichen Antheil außer dem Amte 
Steinburg auch das Amt Segeberg, welches legte aber 
ju der Zeit eine weit größere Ausdehnung hatte, als ges 
genwärtig.. Den Umfang deffelben i. J. 1670 lernen wir 
aus der Beilage XVII. Pr. II. Fennen, wonach ed damals 
aus 13 Kirchfpielen beftand, 9 Eöniglichen und 4 adlichen. 
Obgleich nun beide Aemter einen gemeinfchaftlichen Probs 
fen hatten, fo werden doch mahrfcheinlich die Kirchen 
im Amte Segeberg nicht lange auch unter dem Miünfters 
dorfifchen Confiftorium geftanden haben. Vielmehr wird 
in dieſem Amte eine ähnliche Einrichtung, wie im Amte 
Steinburg, getroffen. worden fein. Wenigſtens lehrt 
ung Beilage XVII, daß um die Mitte des 17. Jahr: 
hunderts auch in Segeberg ein jährliches Confiftorium 
gehalten wurde, welches ebenfalls den Namen Kaland 


*")C.cC. H. I. 168. | 
*) 5, H. Anzeigen 1752. Sp. 273. Das Mefeript ward 
auch für die Probfteien Segeberg und Rendsburg erlaffen. 
| 6 
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führte. (Vergl. auch Beilage XVII. Nr. 1.) Der Probſt 
erhielt für Haltung deſſelben 30#. Johann Hude: 
mann (+1678) war der legte Münfterdorfifche Probſt, 
der zugleich der Segeberger Probſtei vorftand. 

Die Kalandsprivilegien oder fogenannten Kalande 
briefe wurden, mie Beilage XVIII. $. 7 befagt, fo lange 
die Synodalverfammlungen zu Münfterdorf Statt fanden, 
im Kalandshaufe in einem verfchloffenen Kaften aufbe⸗ 
wahre, der bei eintretender Kriegszeit, mahrfcheinlich 
1627, nebft allem Kalandsgeräthe nach dem benachbarten, 
damals fehr ftarf befeftigten, Schloffe Breitenburg ges 
fchafft wurde, und bei Eroberung diefes Schloffes ver: 
foren ging. Nach der Beilage XIV. 9.10 war indeffen 
anch ſchon 1601. ein „Schapp“ im „Partich“ des Klo: 
ſters zu Fsehoe vorhanden, welches Kalandsbriefe enthielt. 
Wie find nun diefe beiden verfchiedenen Angaben zu ver: 
einigen? Ich denke fo. Der Kaften im Kalandshaufe wird 
die Eonfiftorialdocumente, der Schrank im Kiofter aber die 
Kalandsurkunden aus Fathofifchen Zeiten enthalten haben. 
Daher ift ed denn auch erflärlich, daß jet Feine die Stif: 
tung des Münfterdorfer Eonfiftoriums betreffende Urkun⸗ 
den vorhanden find. *) 

Das „Kalandsſchapp“ fland, wie gefagt, im „Bars 
tich“ *) des Itzehoer Klofterd. Es war mit gedoppel: 
ten Thüren verfehen. Einen Schlüffel dazu hatte die 


*) Auch fagt Hudemann in der Bearbeitung der Beilage XIV. 
ausdrädlich, daß fie bei Eroberung Breitenburge verloren ge: 
sangen find. 

**) Diefer gewölbte Gang an der nördlichen Seite der Itze—⸗ 
hoer St. Laurentiikirche ift noch vorhanden, und das eins 
zige Weberbleibfel des ehemaligen Itzehoer Kloftergebäudes, 
Von ihm aus gehen mehre Thüren in die Kirche. Er 
enthalt an der Wand nach der Kirche die. fteinernen Epi: 
taphien einiger Aebtiſſinnen des Klofters. Die Inſchriften 
find jedoch beinahe gänzlich verwittert. Daffelbe gilt von 
denen auf den im Gange befindlichen Leichenfteinen. Der 
Gang felbft it 1834 wieder ausgebeſſert worden. 
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Aebtiffinn des Klofterd, und einen Schlüffel der Probſt 
des Conſiſtoriums. Inwendig beftand das „Schapp“ aus 
4 Laden. Sn der oberften lagen die Brieffchaften über 
die Menten; in der zweiten die Documente, welche 
dad Memoriengeld betrafen; in der dritten war das 
noch übriggebliebene Silberzeug des Kalands, welches 
1652 aus 20 filb. Löffeln, 5 filb. Trinfbechern, dem 
Pacifical S. Anscharii und S. Sixti, mit 4 Nubinen ver; 
fehen, und einem vergoldeten Kelche mit der Patera, 
den der Probſt bei Ausfpendung des Abendmahls im 
Ktofter zu gebrauchen pflegte, beſtand; in der vier 
ten und unterften Lade endlich die eigentlichen und 
älteften Kalandsprivilegien und die Ablaßbriefe. Diefer 
Schrank befindet fich jegt nicht mehr in dem erwähnten 
Kloftergange; da er aber, fichern Nachrichten zufolge, 
1652 noch vorhanden gemefen ift, fo kann man mol 
mit Gemwißheit annehmen, daß er in dem Kriege 1657, 
wo bekanntlich faft ganz Itzehoe, mamentlich auch die 
St. Faurentüfirche und das Kloftergebäude, ein Naub der 
Slammen. wurde, auch mit, zu Grunde gegangen if. 
Auch werden damals die darin befindlichen Sibergeräthe 
verloren und in Seindeshände gerathen fein. Doch muß 
man die Papiere darin, welche ohne Zweifel diefelben 
find, die noch jegt vom Kloſter bewahrt werden, und 
deren DVerzeichniß die Beilage I. liefert, gerettet haben. 
Gegenwärtig ift beim Confiftorialarchio auch wieder eine 
£leine Kifte vorräthig, worin die EConfiftorialfiegel, und 
die mwichtigften das EConfiftorium betreffenden Papiere und 
Protokolle aufbewahrt werden. Der Probft hat dazu 
den Schlüffel. 

Daß der Confiftorialbote noch gegenwärtig Kalande 
bote genannt werde, iſt ſchon erwähnt worden. Ueber 
die allmähliche Erhöhung der Gebühren deſſelben habe ich 
folgende Nachrichten aufgefunden. Bid zum Jahr 1653 
erhielt er für Intimirung der Circulare aus jeder Kir; 
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chencaffe 3 $l., bis 1658 befam er dann 4 fl., von da 
bis 1670 aber 5$l., von 1671 und noch 1720 jedes 
Mal 6 ßl. Wie es fih von da an allmählich gefteigert 
habe, ift mir nicht befannt. Jetzt bezahlt jede Kirchen» 
caſſe ihm alle Mat 14. Wenn dazu noch feine Ges 
bühren beim Synodalſchmauſe und bei Haltung des Eon: 
fiftorialgericht8 u. f. w. hinzugerechnet. werden, fo ergibt 
fih, daß diefe Bedienung keinesweges zu den unbedeus 
tenden gehöre. — Bei der Synodalverfammlung trägt 
der Kalandsbote ein ſilbernes Schild auf der Bruft, wels 
ches oben die Namenschiffre des. Königs, in der Mitte 
die vergrößerte Abbildung des Confiftorialfiegels, und uns - 
ten die Inſchrift enthält: Consistorium Münsterdorpense. 
Das gegenwärtige ift 1785 verfertigt worden. 


Namenverzeichniß der Probfte des Münfterdor- 
fiiſchen Eonfiftoriums, von Anfang bis jegt.*). 


a) Paftoren in Itzehoe. 
1) 1544 bis 57. Joh. Anthonii. 
2) 1557 bis 59. Joh. Bulichius. 
3) 41560 bis 99. Joh. VBorftius. **) 
4) 1601 bis 23. Matthias Clodius. ***) 


*) Nähere biographifche Nachrichten werden bei den Kirchen vors 
fonımen, an welchen fie Hauptprediger gewefen find. Vorlaͤu— 
fig verweife ich auf Geis 1.185. u. S. H. Anz. v. 1778 Nr. 5 ff. 

*2) Mährend der 2 Sahre, die nad feinem Tode die Präpos 
fitur unbefegt blieb, -erübrigte man 184 #, wovon man 
nachher jährlih 11 H 8 fl. Rente einnahm. Vergl. Beis 
lage XIV. 5,10. 

*) Bei ſeiaem Tode, 1623, fragte der damalige Amtmann 
zu Steinburg, Detlev Nankau, der ſich zu Alverflorf in 
Süderditmarfchen aufhielt, bei dem Amtſchreiber Chriftoph 
VBortmeier an, ob es durchaus nothwendig fei, daß der 
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5) 1623 bis 32. Detlev Meier (ward entfegt). 
6) 1634 bis 51. Vitus Barbaroffa. 


b) Paftoren in Erempe. 
7) 16526i878. Joh. Hudemann. 
8) 167861895. Andr. Schwefinger von Cronhelm. 


ec) Paftoren in Itzehoe. 
9 16956i896. Joh. Volckmar (ging nach Hamburg). 
10) 16976181713. Joh. Hieron. von Petkum. 
411) 17156i845. Albr. Ch. Kirchhof. 


d) Paftor in Gluͤckſtadt. 
12) 1746 61851. Det. Sr. Piper. 


e) . Paftoren in Itzehoe. ; 
13) 1751, Apr. bis 6. Oct. Joh. Hein, Schramm. 
14) 1751 (Nov.) bis 1767. Jak. Decker. 
15) 17676871. Chph. Wild. Kelter. 
16) 1772 6i8 94. Ch.-Hieron. Kramer. 
17) 1795 6181813. Pet. Burdorf (ward entfege). 
18) 1814 6i818.. Ch. Mrt. Hudtwalcker, Königl. 
Dan. Confiftorialrath und Nitter vom Dannebrog. 
Aus diefem Verzeichniffe ergibt fich, daß von den 17 
Vorweſern des gegenwärtigen Probſtes 14 als folche in 
ihrem Amte geftorben find, und nur einer einem ander; 
weitigen Rufe gefolgt if. Don den beiden übrigen wurde 
der erfte wegen Sjrriehre, der zweite wegen Irrwandel 
abgefegt. Ferner fieht man, daß von diefen 17 Proͤb⸗ 
ften 14 auch zugleich Hauptprediger in Itzehoe geweſen 


Hauptprediger an der Klofterficche zu Itzehoe auch zugleich 
die Muͤnſterdorfiſche Präpofitur bekleiden muͤſſe, (f. das 
Schreiben bei Westph. mon. ined. IM. 557) und verlangte 
darüber ausführlichen Bericht. Ob derfelbe erfolge fei, und 
wie er gelautet habe, ift unbekannt. Indeſſen blieb da— 
mald allerdings noch die Prapofitur in Itzehoe. 
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find. Merkwuͤrdig ift es gewiß, daß „ obgleich das 
Münfterdorfifche Confiftorium von einem Dorfe feinen 
Namen führt, und hundert Fahre hindurch auf einem - 
Dorfe gehalten worden, dennoch der Probſt deſſelben nie 
ein Landprediger geweſen iſt. 


Verzeichniß der Amtmaͤnner zu Steinburg ſeit 
1544, welche von Anfang an mit dem Muͤn⸗ 
fterdorf. Probften die Königl. Kirchen viſitirt 
und, wenigftens feit 1686, auch Prafides des 
Münfterdorf. Eonfiftoriums geweſen find. *) 


1) 1543 61848 Sievert Reventlau. 
2) 1548 bi853 Dieterih Blome. 
3) 155561858 Jürgen von Ahlefeld. 
4) 155861871 Nikolaus Rangan. 
5) 157161881 Joſias v. Qualen (ward entlaffen). 
6) 1581 6i8 1606 Benediet v. Ahlefeld. 
7) 1606 bi8 14 Balthafar v. Ahlefeld (ward Amtmann 
| von Rendsburg). 
8) 16146i839 Detlev Rantzau. 
9) 163961849 Chriftian Reichsgraf von Peng (mard 
Amtmann von Flensburg). 
40) 1649 6i8 63 Chriftian Neichsgraf zu Rantzau. 
11) 1663 bi8 86 Friedr. Graf v. Ahlefeld. 
12) 1686 6i8 1708 Sriedr. Graf v. Ahlefeld (Sohn 
von Nr, 11). 
13) 1708 bis 22 Chriftoph Blome Clegte Alterd halben 
fein Amt nieder). 
14) 1722 6i836 Heinrich Blome (Sohn von Nr. 13). 
15) 173761842 Konr. Detlev Reichsgraf v. De hn (ward 
Gefandter in Madrid). 


*) Ginige nähere, doch Häufig der Berichtigung beduͤrfende, 
Nachrichten über fie findet man bei Geus I. 178 ff. 
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16) 1742 bis 52 Rochus Friedr. Graf zu Lynax (ward 
Statthalter von Oldenburg und Delmenhorſt). 

17) 175261857 Chriſtoph Eruft v. Beulwitz. 

18) 1757618 82 Chriftian „Heinr. Aemil v. Beulmig. 

19) 1782 6181805 Chriftian Friedvrih v. Schilden. 

20) 1805 61819 Karl Sriedr. Ur. v. Ahlefeld, Baron 
v. Dehn (entlaffen). 

21) 18196834 Joachim Godfhe v. Levetzau. Iſt zu 
Anfang 1834 zum Gouverneur und Landdroſt des 
Herzogthums Lauenburg ernannt worden. - 


Verzeichniß der Steinburgifchen Amtsverwalter, 
welche, wahrſcheinlich ſeit Anbeginn, Actuare 
des Muͤnſterdorfiſchen Conſiſtoriums geweſen 
find. *) | 

4) noch 1594 Jakob Tielingh. *) 

2) fchon 1604 Chriſtopher Vortmeier. 

3) 16.... Jakob Boie. 

4) fchon 1631 6181658 Jakob Steinmann. 

5) 1659 bis 62 Johann Steinmann (Sohn v. Nr. 4). 
6) 1663 6i8 64 Georg Reiche. 


*) Vergl. 3.F.Noodts Beiträgel. 251. Anmerk. u. ©. 665. Ei; 
nige ausführlihere Nachrichten habe ich gegeben in ben 


©. H. L. Provinzial: Berichten. Vergl. diefelben v. 1826 


©. 627; v. 1827 ©. 567, 569 und 724; von 1828 
©. 545. 


Die früheren Steinburgifhen Amtichreiber find mir nicht 
bekannt. Falck gebenft in den Kieler Blättern von 1819 
Bd. 1. Hälfte 1. S. 205 Anmerk, eines Amtſchreibers zu 
Steinburg Hans Pathmann, der 1422 gelebt haben . 
fol. Dieß ift aber wol ein Drudfehler, und man muß 
dafür 1492 lefen, indem 1422 mwahrfheinlih noch fein 
Amt Steinburg eriflirt hat. 
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7) 41664 bis71 Daniel Hußmann.* 
8) 1671 bis 88 Nikolaus v. Brüggemann. 
9) 1688618 16.. Daniel v. Brüggemann (Sohn v. 
‚Nr. 8). 
10) 16.. bis 16.. N. Meufchen. 
11) 16.. bis 16.. Dtto v. Mende 
12) 1693 bis 1720 Nikol. Heine. Maſius, in ber Folge 
geadele und von der Maafe genannt. 
13) 172061857 Anthon Hildebrandt. 
14) 175761878 Ch. Aldr. Thombfen. 
15) 1778 bis 98 Anth. Pet. Thombſen (Sohn von 
i Nr. 14). s 
16) 17986181817 Veit Joh. Joach. Thomf en (nicht 
mit Nr. 15 verwandt). 
47) 41849 bis 18.. Hein. Erih Fabriciug, Königl. 
Dan. Suftizrath feit 1826. 


) Er foll zuerft den Titel Amtsverwalter geführt haben. 
Doc finde ich in der Bearbeitung der Beilage XIV. von 
1652 auch ſchon die Benennung Amtsverwalter. 


Beilage L 


Auf diefem DVerzeichniß find lauter Calandes 
numerirte Briefe, deren Inhalt daraus ge: 
zogen, wie folge.) 


Nr. 1. Iſt ein Lateinifch Brief. Gerhardus et 
Giselbertus, Gebrüdere, Grafen von Holftein, und Hen- 
ricus, Gerhardi Sohn, haben zu ihrer und ihrer Vor— 
eltern Seelenheil zu der Capell S. Sixti aufm Kirchhofe 
zu Münfterdorf gegeben 2 Hofe Landes, und etliche 
Ader in der Marfch belegen, mit aller Zubehör, Ge; 
richt und Gerechtigkeit, den Calandsherren gedachter Ca; 
pellen verehret um Gottes Willen, wegen Befoderung 
des Gottesdienftes, und das Jus patronatus fol bei 
den Calandsherren verbleiben; der Prieſter dieſer Vica— 
rien fol allezeit dafelbft wohnen, und alle Wochen 5 
Meffen Halten; wann er verhindert wird durch Krank: 
heiten, einen andern Priefter dazu beftellen. Dazu ges 
ben die obbemelte Grafen auch die Gerechtigkeit über 
Feuerholz, Bufch zu Zäunen, Torf, Weide, 
Maftung der Schweine, frei dem Vicario zu hal 


‚ten. Datum Itzehoe, Anno 1.337, am Tage der Ge; 


daͤchtniß S. Pauli. Mit 2 Siegeln befräftiger. 

Nr. 2. ft ein Lateinifch Brief. Ludovicus, Probft 
zu Hamburg, hat auf Anhalten Heilwigis, Gräfinn 
zu Holftein, und Calandsherren betwilliget, daß eine Eapelle 
auf dem alten Kirchhofe zu Muünfterdorf fol gebauet 
werden, welche Capell mit 2 Hofe Landes begabet von 





*) Die Hervorhebung einiger Worte in den Inhaltsangaben, fo 
wie Die eingeflammerten Bemerkungen rühren von dem Probs 
ften Kirchhof her, der nach Autopfie urtheilen Tonnte ©. 
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der Gräfinn mit ihren Söhnen, und follen die Calands: 
herren diefer DVicarien einen tüchtigen Priefter beftelfen. 
Wuͤrden die Calandsherren abgehen, foll die Collatio oder 
Jus Patronatus dem Hrn. Probft zu Hamburg angefal: 
fen fein. Urkund des Probftes Inſiegel. Datum Ham: 
burg Ao. 1305 am Tage Cathedra Petri. . 
Nr. 3. ft eine Lateinifche Copia des Lateinifchen 
Briefes Nr. 4. auseultiret durch Notarium Benedictum 
Köfter, Geiftlichen des Stifts Bremen. 

Mr. 4. Iſt eine Teutfche Copia des Lateiniſchen 
Briefes Nr. 1. 

Nr. 5. Iſt auch eine Teutſche Copia des Lateini— 
ſchen Briefes Nr. 1. 

Nr 6. Iſt ein Teutſch Brief, Confirmation oder 
Beſtaͤttigung Herzogs Friedrich zu Holſtein des 
Briefes Nr. 1., in welchem Graf Gerhard, fein Bruder 
Giselbertus, und Junker Hinrich, Herren Gerhards Sohn, 
dem Caland gegeben 2 Hofe Landes, daß diefer Brief 
fol hiemit befräftiget fein, auch der Vicarius bemaͤchti⸗ 
get fein zu gebrauchen zu feiner Nothdurft Feuerholz, 
Torf, Weide, Maft ıc. Das ift bewilliget in Kraft dies 
ſes Briefes. Geben zum Kiel 1508, Mittwochs Avende 
Andreae Apostoli. 

Nr. 7. Iſt ein Lateinifch Instramentum publieum 
vom Notario Johanne Saffen, Clerico des Stift Schwe> 
rin, verfertiget, und fein Abfchrifte unterfchiedlicher Las 
teinifcher Briefe über die Capell S. Sixti zu Münfterdorf 
und dabei gegebenen von denen Grafen zu Holftein Auf 
Eunften, und bat folche Briefe und deren Inhalt mit 
‚ diefem Instrumento confirmiret und beftättiget Wernerus 
Decanus und ganze Capitul der Kirchen zu Hamburg. 
Ao. 1376, 15 Julij, *#) mit angehängtem Siegel des 
Capituls zu Hamburg befeftiget. 


*) Dad Datum ift hier falſch angegeben. Es muß heißen 
Ao. 1391 d. 10 Juli. ©. 
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* Nr. 8. Iſt ein Lateinifch Brief vom Hrn. Of- 
eiali der Probftei zu Hamburg Alberto gegeben der Cle- 
risei, Vicariis und geiftlichen Preſteren der Kirchen S. 
Laurentii zu Itzehoe, betreffend die Austheilung 
der täglichen praesentz an Gelde und Weißbrodt der 
ungen, die gegenwärtig fein bei dem Gottesdienft, und 
weiche und wie viel ein Yeglicher genießen fol, vom 
Notario Valentino Schüneman unterfchrieben auf Befeh⸗ 
lig Hrn. Officialis, Ao.1504, 4. Junii. [Schwer zu lefen.] 

Nr. 9. Iſt ein Teurfch Brief. Luͤdecke Gryßborg 
zu Itzehoe, Mitbroder des Calands zu Münfterdorf, und 
Wiebe, feine Hausfrau, verehren den Calandsherren ihr 
befte Bette, 2 Poele, ein Paar Beddelafen, eine 
Dede, Dundecke, und 2 Hovetküffen, nach ihrem Tode 
zu fordern, darauf derjenige Prieſter, fo gedenket des 
Nachts zu bleiben, und des andern Tags Meffe zu hal 
ten, fchlaffen fol. Geben 1464, in S. Marcustage des 
heil. Evangeltiten. | 

Nr. 10. Ein Teutſch Brief. Johan Noſecke, Bär 
ger tho Hamborg, verkauft für 15 # Pennige dem De; 
fen und der ganzen Bröderfchop des Calands zu der 
Welne zu Münfterdorf 1# Geldes alle Jahr up Pa; 
fehen tho heben, aus feinen 4 Morgen Ackers ploglichen 
Landes belegen im Dorfe tho Hilfigen Stede, mit Bor: 
behalt, daß er und feine Erben die Macht haben wollen, 
die 4 Morgen Landes für 15 # mieder frei zu kopen, 
wan er den Calandsbröderen die Loskuͤndigung zuvor ger 
than. Geben Ao. 1442 auf Philippi Jacobitage der bil: 
figen Apoſtelen. 

Nr. 11. Iſt ein Teutſch Brief. Jacob Mertens, 
mwohnhaftig zu Wilftermände in dem Carſpel tho Hil⸗ 
figen Steven, verkauft für 124 4 Pennige dem Defen 
und den Bröderen des Calandes zu der Welne 1% Pen: 
nige jährliche Nente, auf St. Johannistag zu heben, 
ans 24 Hunden Landes belegen tho Hoddigflete [Hon: 
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nigflete?]. Geben Ao. 1445, am Tage Urbani, des heit. 
Maͤrtirers. 

Nr. 12. Ein Teutſch Brief. Henneke Haſſe, wohn⸗ 
haftig zu Edendorf, verkauft für 15 # Luͤb. Pennige dem 
Defen, Preftern und Calandshröderen des Calands up 
der Welne 1% Luͤb. jährlicher Rente, alle Jahr tho 
Pingſten intoheben, aus feinen 3 Hofen Landes, als die 
belegen find mit Holt, Wifche ꝛc. Geben Ao. 1461, 
binnen den 8 Tagen tho Paſchen. [Undeutlich gefchrieben.] 

*Nr. 13. Iſt ein Teutfcher Kaufbrief über einen 
Marfchhof, welchen S. Johann Sommers Kinder Bor: 
minder mit Hinrich Stüven Ao. 1630 aufgerichtet. Ge 
höret nicht zum Caland, noch fonft wohin. 

* Nr. 14. Iſt eine Obligation, da Claus Dorn, 
fel. Johans Sohn, tho Befemünde Ao. 1605 uf Pfing: 
ften Geldestag Hinrich Michel im Carfpel Breitenberg 
up der Mohrrege wohnhaftig fchuldig wird 600 #, ſtel⸗ 
let dafür 6 Bürgen, fo im Briefe namhaftig gemacht 
fein, und mol zu leſen ift, unter des Cloſterſchreibers 
Hand, Henning Boyen- 

Nr. 15. Peter Ruͤmelands verkauft den Prefteren, 
Defen, Calandsherren und Bröderen und dem Vicario 
thor Welne und ihren Nachfömlingen zur Nüttigkeit und 
Brufing der Vicarie S. Sixti zu Münfterdorf 2 Mors 
gen Landes und Acer vor 12 # Lüb. Pennige, davor 
er jährliches in den 8 Tagen S. Martens 1 # Lüb. zur 
Rente geben will. Datum Ao. 1454 am Sünte Mars 
tensdage des leven hilligen Bifchofs. 

Nr. 16. ft eine Eopei, darin Hans Widfer, Boͤr⸗ 
ger tho Itzehoe, verkauft de Wißke Stuͤcke, de bele⸗ 
gen ſind by der Sietwendung tho Kolmor in dat Weſten, 
mit aller Thobehoͤring, dem Hrn. Deken und Kalands— 
bröderen up der Welne, und ehren Nachfömmlingen vor 
50 # Luͤb. Pennige, und will den Calandsherren jährlich 
tho Huer davor geben, 4% alte Tidt in den 8 Tagen 
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S. Michaelis. Geben 1427 am Tage S. Jeronymi deg 
billigen Lehrers. | 

Nr. 17. Iſt ein klein Lareinifch Brief ohne Sie; 
gel, in welchem Probft und Convent zu Itzehoe bewil⸗ 
liget, daß eine Capell ufm Kirhhofe zu Muͤn— 
fterdorf möge gebauer werden, und die Calandsherren 
follen zu der Vicarie zu conferiren haben, doch was 
geopfert wird zum Altar daß e8 all Monath dem 
Prodft eingebracht werde. Ao. 1305, am 1ften Tage 
Augusti. [Dieß ift, außer Nr. 2, das ältefte Original 
fo vorhanden.] 

*Nr. 18 Iſt eine Teutfche Supplication der Car; 
fpelleute zu Münfterdorf an Ihro Könige. Maj. um 
Annehbmung eines Predigers. Ao. 1601. 


Nr. 19. Iſt eine vom Hrn. Gerdt Rantzow, Statt: 
halter, an die Fürftt. Aebeiffinn ausgegebene Quitung uf 
296 # 1481. für von ihr gefauftes Silberzeug 
aus der Kirchen zu Münfterdorf. Geben Haders: 
leben den 9. Febr. Ao. 1619. — 

Nr. 20. Iſt ein Verzeichniß, was das verguͤl— 
dere Silbergeſchirr, dem Calande zugehörig, 
gewogen. | 

Pr. 21. Iſt noch ein Verzeichniß des Silberge— 
fchirrs vom Calande, und obgedachtes Hrn. Statthaltere 
copeiliche Quittung an die Fürftl. Aebtiſſinn. 

Pr. 22. Iſt ein Lateinifch Instrumentum publicum 
Johannis Podendorf, geiftlichen Gericht, Stift Vehrden, 
darinn verfaffet, daß in dem Synodo und Zufammen: 
funft der Geiftlichen in der Pfarr Crempe erfchienen 
Hand Junge, Hennecke Grevenfop, Johann Dame, 
Hinrich Wahle, Gefchworne der Kerken tho Erempe, und 
ausgefagt, daß die Calandöherren von 3 Acker Landes 
und ein Hund die Uffunft haben follen; 10 ßl. jährlich 
genießen ſollen. Ao. 1448, d. 11. Julii. 
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Nr. 23. ft eine Eopei ener Entſchedung von 
Luͤder Rumor und Wulf Pogwifchen, Knapen, rechters 
fahren Schedslüde in der Safe zwifchen den Calande; 
bröderen tho Münfterdorf und Herder Hennings und 
Hand Martens, Börgermeifter tho Feehoe, Schwaren 
der Capellen St. Jurgens, al8 welche die AH, fo die 
Calandsbröder tho heben hebben, aus den Wifchftücfen 
in der Dlichftorfer Marfch, welche ihnen Hand Wibfer 
verfchrieben, dem Calande abnehmen wolden, dahin ver: 
abfchedet, daß die 4 4 laut der Verſchrievung dem Ca: 
lande verbleiben follen. Geſchehen Ao. 1464 am Tage 
Philippi Jacobi. [Undeutlich zu leſen.] 

Nr. 24 Iſt ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum, a Notario Hermanno Gegelhorft verfertiget, über 
42%, welche denen Calandsherren gegeben werden, aus; 
zutheilen den Preftern, fo im Gottesdienft gegenwärtig 
fein. Ao. 1454, den 14. Julii. 

*Nr. 25. Iſt eine Lateinifche Copei einer sen- 
‚tentiae definitivae oder Endurtheild in einer Sache, io; 
rin und worüber aber kann man’ nicht lefen, weil diefe 
Eopei naß worden, und die Schrift ausgelöfchet. Fans 
get aber an: Chrisi nomine invocato pro tribunali se- 
dendo et solum Deum pro oculis habendo per hanc 
nostram definitivam sententiam quam de Juris perito- 
rum pariter consilio et assensu fecimus, in his scriplis 
pronunciamus et declaramus etc. 

*Nr. 26. Iſt eine alte unlesliche Lateini— 
fhe VBerzeihniß der Fundation, welche egliche 
Viearien fundiret und geftiftet haben, auch Verzeichniß 
‚ eglicher Intraden und Einkünfte, gehörig zur Geiftlichfeit 
zu Itzehoe. 

Im Beutel Kalandes Sachen. 

Nr. 27. Iſt ein Lateinifch Brief von Theodorico, 
vicario in spiritualibus des Erzftift8 Bremen, gegebene _ 
Indulgentien oder Ablaß ver Chriften, melche die 
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Capelle zur Welne werden beſuchen, mit Andacht und 
Gebet dem Gottesdienſt beiwohnen. Ao. 1452 am Tage 
Pauli Bekehrung. 

Nr. 28. Iſt ein Lateiniſch Brief. Theodorieus, 
vicarius generalis in Pontificalibus des Erzbiſchofs Ger- 
_ hardi, hat consecriret und eingeweihet einen Als 
tar in der Capell zu Welna, und Ablaß dabei 
für die, melche ihre Andacht verrichten. Ao. 1452 am 
Tage Pauli Befehrung. 


*Nr. 29. Iſt ein Lateinifch Brief, darin eine 
forma absolutionis einem ordentlich geweiheten Priefter 
mitgetheilet, von Sünden loszufprechen, im Namen Je- 
su Christi. Ao. 1481, d. 1. Junii. 


Nr. 30. Ein Lateinifch Ablaßbrief, melden 
Hermannus, Kr; Hinriei, Administratoris zu Bremen, 
Vicarius in ‚spiritualibus, gegeben. hat alle denjenigen, 
welche die Capell zur Welna mit Gebet, Andacht, Beichs 
ten und communiciren befuchen. Ao. 1474, den andern 
Tag nach Bartholomaei. 


Nr. 31. Iſt ein Elein Lateinifch Brief, in dem 

Burchardus, Erzbifchof zu Bremen, Macht und Erlaub: 
niß gibt den Calandsherren, daß uff dem Kirchhofe bei 
der Capellen zur Welna Begräbniß gefchehen 
möge. Ao. 1338, am Tage Gregorii. 
. *PRr 32. Iſt ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum von Johanne Selle, Notario, Clerico des Stifts 
Schleswig, darin enthalten, daß Henricus Pilß, der 
Kirchen zu Schleswig Canonicus, iſt fehuldig worden Jo- 
hanni Kopekini, Börgern in Hamborg, 64 # Luͤbſch, 
will folch Creditum oder Schuld bezahlen mit den Intra- 
den feiner Vicarie zu Nicolai in Hamburg oder von dem 
Gnadenjahr feiner andern Vicarien,. wann er verfterben 
würde, von deren Einfünften Johann Kopekini fich fol 
bezahle machen. Ao. 1422, d. 8. Febr. 
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*Nr. 33. Iſt ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum von Nicolao Schlüter, Notario, Clerico des Stifts 
Minden, befchrieben. Inhalt, daß Martinus Olde⸗ 
landet, Paſtor in der Wilfter, hat von Nicolao 
Krummendyk gekauft 2 Talent oder Pfund Geldes jähr: 
fiches Schattes, von feinen gewiſſeſten Inkuͤnften im 
Dorf Marderfen *) belegen. Ao. 1454, d. 22. Julii. 

“Nr. 34 Iſt ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum, von Johann Witte gefchrieben, des Inhalts: Egar- 
dus Trappe, Bürger zu Itzehoe, Catharine feine Haus: 
frau und ihr Sohn Johannes, Pastor in Querne Stifts 
Schleswig, haben gegeben von ihren Gütern, beweg— 
und unbeweglich 200 # Luͤb. Pennige der Aebeiffinn und 
Elofter Itzehoe, dafür ein Capellan alle Morgen 
eine Meffe halten fol für die Abgeftorbene, dafür ſich 
die Aebtiſſinn und Cloſter obligiret hat halten zu laffen. 
Ao. 1412, d, 26. Julii. ‚ 

Nr. 35. Iſt ein Lateinifch Instrumentum publicum 
von Johanne Segelhorft gefchrieben. Albertus Lucht⸗ 
horn, Paſtor in Weftede, hat gegeben 10 # von 
den Aeckern und Haufe Timme tho Heyfenboftel in der 
Pfarr Weftede, denen Calandsherren in Welna ewig zu 
gebrauchen, davon jährlich 12 Bl. Zinfe uf Michaelis. 
Ao. 1461, d. 24. Augusti. [Undeutlich zu fefen.] 

*Nr. 36. Iſt ein Fateinifch Instrumentum von Jo- 
hanne Vincken, Notario publico, gefchrieben, Clerico 
Stifts Bremen, 1466 d. 17. Sept. diefes Inhalts: Bor 
Alberto Geverdes, officiali Hamburgensi, fein erfchienen 
die geiftlichen ehrwürdigen Herren Hermann Bormann, 
-Pastor, und Vicarius Joannes Duncern, Theodoricus 
Kröger, Johannes Dionysii, Hermannus Gegelhorft, Ni- 
colaus Wilcfen, Henriceus Grote, der Kirchen S. Zau- 


* Ein ſolches Dorf findet man nicht in der Topographie von 
Holſtein. S. 
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rentii zu Itzehoe Viearii, und Joannes Brandt, ges 
dachter Kirchen Eleemosynarius, und haben etliche 
Statuta aufgefegt, wie fie e8 mit dem Gottesdienft und 
Verdienung der täglichen praesentz wollen gehalten ha; 
ben. Diefe Statuta hat odgemeldter Officialis Albertus 
confirmiret, fraft diefes Instruments. Ao. 1466, d. 19. 
Septembr. 

*Nr. 37. ft ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum von Vedasto von Dühren, notario, gefchrieben, ao. 
1519, d. 24. Augusti. Hans Steffens, Bürgermeifter 
zu Itzehoe, hat gegeben 15 4 Lüb., von feinem Haufe 
achter der Köfterei, Margvardo Hafferfrog, nach deffen 
Tode unfer lieben Frauen aufm Chor. 

*Nr. 38 Iſt ein Sateinitch Instrumentum publi- 
cum an Statt eined Testaments von Johanne Schilder 
verfertiget, Geiftlichen des Stifts Bremen, ao. 1443, d. 
29. Januarii. Joannes Nienborg, ewiger Vicarius der Kirs 
chen zu Lübeck, bei gefund: und gutem Verſtande, ift vor 
Notario und Zeugen erfchienen, haltend in feiner Hand 
einen Zettul, darin fein letzter Wille begriffen fein folfe. 
In diefem Instrumento wird von Wort zu Wort zuvor 
gefeget der Inhalt feines Zettuld oder Teestaments-Dis- 
position. Iſt eine weitläuftige Donation und Austhei— 
fung feiner, Johannis Nienborg, Gütern, wie und was. 
er will ausgetbeilet haben nach feinem Tode. Ao. 1443, 
d. 29. Jan. 

*Nr. 39. Iſt ein Lateiniſch Instrumentum von 
Nicolao Vincken, Notario und Clerico Stift$ Bremen, 
verfertiget, eine tweitläuftige Vergleichung, betreffend die 
Eherifei zu Hamburg, hat nicht viel zu bedeuten. Ao 
1479, d. 14. Aprilis. 

Nr. 40. Iſt ein Lateiniſch Instrumentum publicum 
von Jacobo Witte, Notario Stift8 Bremen, Clerico, 
verfertiget, an. 1435, d. 21. Junii. Seind von unterfchieds 
lichen Bifchöfen eingefchriebene Briefe, welche fonderliche 
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Indulgentias oder, Ablaß gegeben haben den glaͤubigen 
andäachtigen Chriften, welche die Pfarrkirchen zu 
Nienferfen, oder die Eapell zu Welna werden 
befuchen, beichten und communiciren. Ao.1435. [ft 
ein großer unverfehrter Pergamentbrief, aber fehr übel 
zu fefen.] 

Nr. 41. Sfteine Teutfche auscultirte Copia. Vor 
Hrn. Hartvico Gutheber, Officiali der Probftei zu Ham: 
burg im Hocheet (7) tho Hilligen Steden ift erfchienen 
Hr. Dtto Vormann und Hr. Clauß Plauen, Vicarius 
tho Itzehoe, an einem, und Paul Meinert, im Earfpel 
tho Hilligenfteden wohnhaftig, andern Theils, vorgebende, 
wie am Sonntage nach Mitfaften fe umme etlifen HBs 
vet:Stoel, den de Yebtiffinn und Priefter, ock die Ca- 
fandöherren tho Itzehoe, in feinem Hofe hebben, benomlik 
120 Luͤb. #, fick vorgan hebben, nach diefer Wiefe, dat 
Paul Meinert, de de Seel und Wahre, mit einem wit: 
lifen Wienfope, der From Webtiffinn, den Vicarien und 
Prieſtern tho Itzehoe, und den Calandsherren, up 4 
Stuͤcke Laudes tho ſinem Hofe tho Hilligen Steden, 
ploglickes Landes, de an ſich holden 12 Morgen Landes, 
nemlig aus dem Wortſtuͤcke, uth dem Hußſtuͤcke, und 
dem groten Vergſanke, und noch ein Stuͤcke nebenſtdem 
buteſten tho ſinem Hofe belegen, da Hr. Otto Vorman 
5 Have Landes amenheft an einer Vaer, vor die gends 
meden 120 # Luͤb. Hovetſtoel, vor die. 8 # jährliche 
Mente, up Paſchen tho betalende. Gefchehen tho Hils 
ligenftede, in der Wedeme vorgenannten Officialis, in 
Bieweſen Otto Krummendiek tho Melbek, Hans Klüver, 
Buͤrgermeiſter tho Itzehoe. | 

Johannes Mathias Notarius 
ad praemissa reiuisitus. 

Ar. 42. Reinecke Boͤttker, Bürger tho Itzehoe, 
erkennet Öffentlich, daß er dem Hr. Deken und ber 
ganzen Bröverfchaft des Calandes tho Münfterdorf 20 BI. 
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jaͤhrlicher Rente up Pafchen von feinem Haufe, belegen 
twiſchen Clauß Blankehalſes und Johann Truden Haug, 
abzugeben fehuldig, und diefelbe für 20 # Luͤb. wieder 
einzulöfen fich vorbehalten. Ao. 1449 am Tage Sünte 
Deters und Pauls. | 

*Nr. 43. Lange Hennecke Peter tho Vornewin— 
kel *) iſt ſchuldig worden Hrn. Jacobo Stiden, Picario 
tho Meldorf, 1%, demſelben in zweien Zeiten, als 
zu. Mittfaften 8 fl. und uf unfer lieben Frauen Dage 
och 8 Fl. abzutragen und abzugeben, und uͤberweiſet ere- 
ditori. ein Verendeel einer Hofen, belegen in der Seld: 
mark des Dorpes Vornewinfel, mit aller Thobehöring, 
Wiſch, Water, Weide, vortmehr in ein ander Werendeel 
einer Hofen befegen in der Feldmarf des Dorpes Egge⸗ 
ſtade **) mit aller Thobehöring. Ao. 1460, in dem Dage 
Unfer lieben Frauen conceptionis. | 

*Nr. 44 Herzog Adolfs Confirmation über 3 Mor; 
gen Ackers tho Grevenfop und dat Huß by dem Nönn: 
boem bei der Borg thor Steinborg mit dem Kohlhave, 
welches von Tiefe Wifen mit rechte vorbrafen an An- 
nam, Graf Adolf Hausfrau, und Ste Schenfinn ehren 
Voigt mit begiftiget hadde, nun aver an Vollert Be: 
dern, Tapellan tho Segeberg, erblich verfallen, fo es 
an Arendt Beckern twieder verkauft, dannenhero bekräf: 
tiget Herzog Adolf folchen Kauf. Ao. 1424, Sontags 
vor Pfingſten. . 

*Nr. 45. Es bekennen Marquard Schebrügge und 
Marquard Grobbeck und Jacob Dreves, daß Sie haben 
‚ empfangen von Gel. Hr. Claus Carſtens Tiestamentarien, 
als Hr. Jacob Siefen, und Hr. Claus Struven und : 
Paul Ekman und Johann Carfien 15 # Lüb. Pennige, 





*) Auch diefes Dorf findet man jet nicht mehr. ©. 
**) Iſt mol das Dorf Eefftedt im Kirchſpiel Suͤderhaſtedt. ©. 
—F 7* 
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und wenn in Fünftigen Tieden ſolche 15 # von. den Te- 
stamentarien tieder gefodert, wollen Sie folche zu be: 
zahlen gehalten fein. Ao. 1508, in der 12 Apoſtel Dage. 
Nr. 46. Hinrich Soprenholt, wohnhaftig im Kar: 
ſpel Nienbrog, genoͤhmet in der Becke, ift dem Defen 
des Calandes tho Münfterdorpe und den ganzen Calandes 
Hröderen fchuldig worden 2 # Penning jährliche Nente, 
alte Jahr in den 8 Tagen tho Dafchen intoheben aus 
feinen 8 Morgen Landes ploglifes Ackers, belegen in twe 
Stüden, twifchen Margvard Timmen Gude, up de eine 
Side in dat Welten, und Arndt Barholdt, up de andere 
Side in dat Oſten, gefirecfee van dem Moerdife an bet 
in de grote Wettering, und noch 2 Stüde Landes ge: 
firecfet von der Mienbrofer Straten bet an de Moerwer- _ 
tering; die 2 Stücke hebben 4 Morgen Landes, de liggen 
twifchen Claus Dabelings Acker und Arndt Barholdts 
up bat Dften, geſtrecket Süden und Norden, bei einem 
Einlager wol zu bezahlen, mit 4 Bürgen befräf: 
tiget, und 5 anhängenden Siegen. Geben Ao. 1502, 
des achten Dages in den Paſchen. | 
Nota: Bon vorgefegten Briefen hat der Hr. Probft 
Mag. Johan. Hudemann laut ſeines Scheins abge: 
fordert und ins Calands Schap geleget folgende 
Numern, als: 
No. 3. 4.5. 7. 9. 10. 11. 12. 15. 16. 17. 19. 22. 
Daß diefe vorbefchriebene Copia mit dem Original 
übereinkomt, Pe nach fleißiger Weberlefung 
Marcus Qoveiffer, 
Notarius Juratus, ad hunc actuın 
vidimationis legitime requlsitus *) 


Sch gebe obiges Berzeichniß ganz fo, wie {ch es im 
Eonfiftorialarchive gefunden habe. Man fieht, daß der 
Anfertiger deſſelben von Drdnung Feinen deutlichen Be: 


*) Starb 1681 ald Kirchſpielsverwalter von —— und 
Kolmar. S. 
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griff gehabt hat. Daher find auch feine Inhaltsangaben 
feinesweged immer genau. Die von mir mit einem * 
bezeichneten Numern bezeichnen folche Doeumente, die, 
obfchon fie unter den Kalandsbriefen fich befinden, den: 
noch den Kaland nicht betreffen, fondern die Itzehoer 
St. Saurentii:Kirche, oder gar ganz heterogene Gegen: 
fände, Ich füge zur leichteren Auffindung eine chrono⸗ 
fogifche Weberficht bei. 


1305 Nr. 2. 17. *4460 Pr. 43. 
1337 Nr. 1. (3. 4 5.) 1461 Nr. 12, 35. 
1338 Nr. 31. 1464 Nr. 9. 23. 
1391. Nr. 7. *1466 Nr. 36. 

+142 Per. 34. 1474 Nr. 30. 
*1422 Ver. 32. " *+1479 Nr. 39. 
*1424 Dr. 44. *1481 Nr. 29. 

1427 Mr. 16, 1502 Nr. 46. 

1435 Mr. 40. *1504 Nr. 8. 

1442 Mr. 10. 1508 Nr. 6. *45. 
*4443 Mr. 38. *1519 Nr. 37. 
445 Pr. 11. *1601 Nr. 18. 

1448 Nr. 22. *1605 Nr. 14. 

1449 Nr. 42. 1619 Nr. 19. 20. 21: 

1452 Nr. 27. 28. *1630 Pr. 13. 


1454 Wr. 15. 24. *33. 


Beilage U 
Erzbifchof Borchard von Bremen erlaubt mit 
Einwilligung des Itzehoer Klofters dem Ka- 
ande zu Welna, feine Mitglieder in der 
Kapelle und auf dem Kirchhofe au Welna 
zu begraben, 1338. 


Universis presentia visuris seu audituris Borchar- 
dus Dei gratia sancte bremensis ecclesie archiepisco- 
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pus salutem in Domino, Accedente consensu et per- 
missione voluntaria honorabilis viri Domini Nicolai, 
nobis dilecti prepositi in itzeho, totiusg. conventus 
sanctimonialium ibidem, devotis preeibus discretorum 
dominorum fratrum kalendarum in Welna nobis directis 
multo inclinati speciali gratia adnuimus et favemus, ut 
predicetorum fratrum tantum, nullorumque aliorum, in 
predicto loco, capella videlicet ‘et cimiterio saneti 
Sixti in Welna consecratis, in parochia itzeho sine 
aliquo prejudicio dicte parochialis et matricis ecclesie 
in oblationibus et eleemosinis exequiarum libera sit ec- 
clesiastica in perpetuum sepultura.. In cujus rei testi- 
monium sigillum nostrum una cum predieterum prepo- 
siti et conventus sigillis presentibus est appensum. Da-. 
tum stadis Ano. Dni. M? CCC? XXXVIU? in die beati 
gregorii pape. 


Beilage M. 


Ablaßbrief Thenderiche, Generalvicard des Bir 
ſchofs von Bremen, für die Kapelle zu Muͤn⸗ 
ſterdorf, v. 3. Jan. 1452. 


Nos Theodericus Dei et Apostolice sedis gracia 
Episcopus Ecclesie Constancion. ac reverendissimi in 
Christo Patris ac D Du Gherhardi Episcopi sancte 
Ecclesie Bremensis Vicarius in Pontificalibus generalis: 
_ universis Christi fidelibus presencia perspecturis de- 
duei placeat ad noticiam. Quod nos anno DV mille- 
simo quadringentesimo quinquagesimo primo ipso die 
beate Cecilie Virginis, Spiritu Sancto cooperante, al- 
tare in medio Capelle in Munsterdorpe prope Vdzeho 
Bremens. dyoc: in honorem beate Marie Virginis, 
Sancti Anscharii, Sanetarum Cecilie undecimque mi- 
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lium Virginum ad laudem omuipotentis Dei consecra- 
vimus. Ut igitur fratres et sorores Kalendarum cete- 
rique fideles mistici thesauri dispensacione exeitati pre- 
dictum altare causa devocionis visitare presumant et 
piis mentibus ad veneracionem sanctissimi Patris An- 
seharii, ejusdem Altaris Patroni, ' fervencius corda 
sua dirigant, ac post hanc vitam precibus ejusdem 
mediantibus ad celestia conscendere valeant Nos om- 
nibus et singulis Christi fidelibus vere penetentibus et 
eonfessis, qui ad predictum altare sinceris affeetibus 
accesserint humiliter se inclinantes, flexis genibus Pa- 
ter noster cum Ave Maria dixerint pro fidelibusque 
defunctis in cimiterio fideliter exoraverint de omnipo- 
tentis Dei misericordia et beatorum Apostolorum Petri 
et Pauli auctoritate confisi quadraginta dies indulgen- 
ciarum de injunctis penitentiis quoties toties in Do- 
mino misericorditer relaxamus de pleno consensu ante- 
dieti reverendissimi in Christo Patris ac D" D" Gher- 
hardi Archiepiscopi prelibato, insuper predictis alias 
quadraginta dies indulgenciarum ex parte ejusdem re- 
verendissimi in Christo Patris ac D D'Ü Gherhardi 
Archiepiscopi adjicimus, cujus auctoritate fungimur in 
hac parte. In quorum omnium premissorum evidens 
testimonium sigillum nostrum presentibus duximus ap- 
pendendum. Datum anno D'Ü millesimo quadringente- 
simo quinquagesimo secundo, ipso die conversionis 
sancti Pauli, Doctoris Gencium gloriosi. 


Beilage W. 
Zweiter Ablaßbrief veflelben wegen Beſuchung 
der Capelle zu Welna, vom 25. San. 1452. 


Nos frater Theodericus Dei et Apostolice sedis 
gracia Ecclesie Constancio: Episcopus ac Reverendis- 
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simi in Christo Patris ac Domini, Dni. Gherhardi Sanete 
Ecclesie Bremens. Archiepiscopi Vicarius in Pontifi- 
calibus generalis, Universis. Christi fidelibus presencia 
perspecturis graciam in presenti et gloriam in futuro: 
Cupientes divinum. cultum pro posse, ut tenemur, aug- 
mentare, ingenti mentis exultatione contemplantes 
sanctissimi patris Anscharii predicte sancte ecclesie 
primi Archiepiscopi merita gloriosa ac divina opera in-. 
numera, que omnipotens. Deus per ipsum operatus est, 
valde admiranda, exposcimur spiritualia munera dis- 
pensare inter fideles Christi sanguine mercatos, piis 
affeetibus visitantes locum qui dieitur Welnao prope 
oppidum ‘Ydzeho Bremens. Dyoceseos. In quo idem 
sanctissimus pater parvum oratorium in honorem. sti. 
Sixti Confessoris erigens et in legatione ad danos et 
vice versa ad Slavos ad predicandam fidem catholicam 
eisdem nationibus tune barbaris pro earundem conver- 
sione fungens officio diversis incommodis et laboribus 
fatigatus ubi ad vacandum divinis meditacionibus et 
contemplacionibus se solebat persepius collocare. Ubi 
etiam in quadam sua refectione aqua, quam erat bi- 
biturus, fuerat in vinum divinitus transmutata.. Ut 
igitur honorabiles homines fratres et sorores Kalenda- 
rum ceterique fideles mistici thesauri dispensacione ex- 
citati predietum locum causa devocionis visitare, pre- 
sumant ad veneraeionem reliquiarum beatorum Anscharii, 
Sixti Confessoris, ceterorumque sanctorum, in duabus 
parvis monstranciis reconditarum, sinceris affectibus et 
condignis obsequiis ferventes intendant, suaque ad ve- 
nerandum predictas reliquias frequentius corda diri- 
gant, vitaeque presentis cursu consumato precibus Sti. 
Anscharii mediis ad celestia conscendant, salvatorem 
rerum in Majestatis suae gloria jugiter conspecturi. 
Nos omnibus et singulis Christi fidelibus vere pene- 
tentibus et confessis qui predictam capellam in diebus 
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Kalendarum et dedicationis ejusdem devote visitaverint, 
predictas sanctorum reliquias humiliter se inclinantes 
venerati et osculati fuerint. Qui processiones in die- 
bus Kalendarum, cum excellentissimi Dominici corpo- 
ris sacramentum per circuitum defertur, et etiam in 
die dedicationis capelle dignis obsequiis processerint, 
interfuerint vel secuti fuerint, pro defunetisque fide- 
liter exoraverint: de qualibet particula predictarum re- 
liquiarum et de quolibet passu circuitus de omnipotentis 
Dei misericordia ac beatorum apostolorum petri et 
pauli auctoritate confisi quadraginte dies indulgencia- 
rum de injunctis penitentis in Domino misericorditer 
relaxamus. De pleno consensu antedicti reverendis- 
simi in Christo’ patris ac Dni. Dni. Gherhardi Archi- 
episcopi prelibato. Insuper predictis alias quadraginta 
dies indulgenciarum ex parte sepedicti reverendissimi 
in Christo patris ac Dni. Dni. Gherhardi Archiepiscopi 
totiens quotiens permissum est adjieimus cujus aueto- 
ritate fungimur in hac parte. In quorum omninm pre- 
missorum evidens testimonium sigillum nostrum pre- 
sentibus est appensum. Dat. anno Dni. millesimo qua- 
dringentesimo : quinquagesimo secundo. Ipso die con- 
versionis Sti. pauli apostoli, doctoris gencium gloriosi. 


Beilage VW. 


Hans MWidzer zu Itzehoe verkauft dem Kaland 
auf Welna zwei Wiſchſtuͤcke bei Kolmoor. 
1427. " 


FE Hang Widzer, Börchger tho Itzehoe, befenne 
unde betüge apenbahr vor alßweme, datt ick mit vulbordt 
miner Ervenn hebbe voͤrkoͤfft unde vörföpe jegenmwerdigenn 
de wiſckſtuͤfke, de belegen finde by der Sidtwendinge 
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tho Kolemohr inn datt weſtenn midt aller thobehöringe, 
mitt alfer nütticheitt denn Erlifenn Herren Defene vnnde 
Kalandefbröderenn vppe der Welne vnde erenn nahkoͤm⸗ 
fingen voͤr vöfftich luͤbeſche merck penninghe, de my wol 
tho dancke fint bethalett, de erfte penninge mit dem 
Ieftenn, vnde ick vnde myne Ervenn ſchoͤlen diffe voͤr⸗ 
ſereven wiſckſtuͤcke recht warenn weſenn denn vörfcrevenn. 
Kalandeßbroͤderenn tho entfrygende vann aller anſprake, 
vppe vnſer egen koͤſte, wenn wy dartho geeſchet werdenn. 
Def hebbe ick vnde mine Erven dem voͤrſcreven Kalan⸗ 
deßbroͤderenn gedahen Zele vnde wahre, vnde allent deß 
vann rechteßwegenn dartho behoeft iß, vnde voͤr diſſe 
voͤrſchreven wiſche ſchall ick vnde myne Ervenn den voͤr⸗ 
ſchreven Kalandeßbroͤderenn vnde eren nahkoͤmlingen alle 
Jahr tho Hure gevenn vnde tho dancke bethalen in al 
len achte Dagenn Suͤnte Michaeliß veer luͤbeſche marck 
penninge. Doch vmme ſuͤnderger Fruͤndtſchop willen 
hebbett de vörfcreven Kalandeßbroͤdere my vnde mynen 
Ervenn de gnade vnde wedderkop ghegheven, wo ick vnde 
myne Ervenn den voͤrbenoͤmedenn Kalandeßbroͤderen tho 
voͤrne kuͤndigenn de loͤſinge tho Paſchen vnde denne in 
denn erſtenn Dagenn Suͤnte Michaeliß negeſt volgende 
tho dancke bethalenn binnen Itzehoe, effte vp einer an⸗ 
derenn ſekerenn ſtede, voͤfftich luͤbeſche marck penninghe, 
vnde dartho veer marck penninghe, ann gudem ghen⸗ 
ghen gevene ghelde, alſe denne tho luͤbecke vnde Ham⸗ 
borch ghenge ſint, ahne datt hoͤle geldt. Werett oͤverſt 
ſake, datt diſſe voͤrſchrevene veer F luͤbſch. penninghe in 
allen Suͤnte Michaeliß achte Dagenn nicht thor dancke 
worde bethalett, fo iß datt voͤrbenoͤhmede gudt mitt al 
ler ſiner thobehoͤringhe, den voͤrſereven Herrn Dekenn 
vnde Kalandesbroͤderen ere brucklike, egelike ghudt, tho 
voͤrkopende vnde tho voͤrſettende wem ſe willen, ſunder 
myneß edder myner Ervenn wedderſprake. Alte diſſe voͤr⸗ 
ſereven ſtuͤcke lave ick Hanß Widzer voͤrbenoͤmett, vnde 
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myne Ervenn, vnde mitt my vnde voͤr my lavenn myne 
kinder Ichanueß Widzer, Clauß Widzer, Detleff Widzer 
ſtede vnde vaſte tho holdende, an guden truwenn, ſun—⸗ 
der jenigerleye argeliſte edder hulprede. Screven nah 
Godeß Borth vertein hundert Jahr, darnah in dem 
Soͤven vnde twintigeſten jahre, in dem — ſunte 
Jeronimi deß Hilligen lehrerß. 


Beilage v1. 

Johann Voßcke zu Hamburg verkauft der Ka- 
Iandsbruderfchaft zu Welna 1 # jährlicher 
Hebung aus feinen 4 Morgen Landes im 
Dorfe Heiligenftedten. 1442. | 


Witlick ſy all den ghenen, de deffen breff zeen, hören 
edder leſen, dat ick Johann Voßcke, Borger tho Hans 
borg, mit Vulbort all myner Erven vor vyffteyn Marck 
Pennings, de my vn mynen Erven wol tho Dancke 
ſynt vorgnoͤgft, rechtliken vn redliken, hebbe vorkofft 
unde vorkope und vorlate jeghenwordig in Krafft deſſes 
Breves den erliken Herren, dem Deken vnde der gantſen 
Broderſchup des Kalandes tho der Welne tho Muͤnſter⸗ 
dorpe ene Marck Geldes alle Jar vppe Paſchen tho ent⸗ 
fangende vnd vptoboͤrende an vnd vth mynen veer Mor: 
ghen Landes ploghlikes Ackers beleghen in dem Dorpe 
tho Hillghenſteden, de twe Morghen van Marquart 
Brandes Wurt angeſtrecket in dat Zuͤden, vnd de an⸗ 
dern twe Morghen geſtrecket van dem Dyke went an de 
Landwere in deme More, de Herder Swarte nu vnder 
ſyner Plog heft, vn de Helfte der Marck Geldes hoͤret 
tho der Dechtniffe Hern Johanns Dffen zeligter Dechte 
niffe Proveſtes tho Schleßwick vn de ander Helffte Hörer 
ho dem Bowte der Capellen tho Münfterdorff. Deſſes 
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. vorben. Ackers ſcholen on willen ick Johann vorben. 
on myne Erven dem Ehrbrn. Defene un Kalandesbros 
deren rechte warende weſen tho entfrygende van aller 
Anfpöfe vn van allen Plaghe Dykes, Dammes,: Tegh: 
den, Hövedenftes on menlifen van allen Bekümmernif 
fen op vnfen eghenen Köften wan onde wo nafen wy 
dartho geefcher werden, un hebbenen dartho ghedan, mes 
er Nod on Behuff i8 na dem Mechte dar de Acker yn 
beleghen id. Vodoch hebben ick Johann vorben. on myne 
Erven de Gnade beholden, .dat wy de Marc Geldes 
alle Far vppe Pafchen van den veer Morghen Landes 
vor vyffteyn Marek möghen wedder erföpen, wenn wy 
den erbarn. Defene un Kalandesbroderen de Lofinghe tor 
vore vp funte Michahel tho Fündighen on vppe de ne 
geftlommende Pafchen ick Johann on myne Erven dem 
erbarn. Defene vn Kalandesbroderen wol tho Dance 
betalen voffteyn Marc Penn. mit der bedagheden Renthe 
alze danne tho Luͤbecke vn tho Hamborg famptlicken 
ghenge vn gheve is ganz vn altho Male an einem Sum⸗ 
men tho ener Tyd vn vp ener Stede bynen Mſzeho 
dar en er Gheld vnentferet ſy. Alle deſſe vorgen. 
Stuͤcke love ick Johann Voßcke vor my vn myne Erven 
ſtede vn vaſt in guden Truwen wol tho holdende dem 
erbarn. Dekene vn Kalandesbroderen vn dem Hebbere 
deſſes Breves mit des Dekens un der Broder Willen, 
fe ſyn gheſtlik edder werltlik. Des tho Tuͤge fo hebbe 
ick Johann vorben. vor my vn myne Erven myn In—⸗— 
geſ. mit gudem Willen ghehenget heten tho deſſem Breve. 
Gheven na Gades Bort veerteynhundert Jar, darna in 
dem twe vnde vertigſten Jare in ſunte Philippi vnd 
Jacobi Daghe, der Hilligen Apoſtelen. 
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Beilage VO. 
Peter Rumelandt verkauft dem Kaland zur 


Welne 2 Morgen Landes in Neuenbrof für 
12 # Pfennige. 1454. 


Witlick ſy alle dene ghenen, de deſſen Breeff fehen 
edder hören leſen, datt ick Peter Rumelandt mit mol: 
beradem mode, vnde mit vulbordt alle miner Erven, 
edver der my ere vulbordt mit rechte dartho behoeff maß, 
dat ick rechtlifenn unde redelifenn hebbe voͤrkoͤfft vnde 
vörföpe, mitt bewifinge diſſeß breffeß, tho eneme rechs 
ten ervefope, denn Erfamenn Herren vnde Prefterenn, 
Defene, Kalandegherren vnde Bröderen, vnde deme Vi- 
eario thor Welne, vnde finen nahfömlingenn tho nüt- 
ticheitt unde brufinge der vicarie Sunten Sixtuß tho 
Münfterborpe, tive morgen landeß vnde ackerß belegenn 
ane deme Dörpe tome Nienbrofe, ine Dften by Hanf 
Schroͤderß ackere by der enen fiden, vnde int MWeftenn 
by der Heren van Reinveldeß ftücke vp der anderen fiden, 
vnde in datt Südenn vpwarts tho der groten wetteringe⸗ 
wart, dar ſcheten tive ftücke endelingeß an, in der rech: 
ten vöre defleß vörbenömeden acerß, de hören den Clo⸗ 
ſter Junckfruwenn «ho Itzeho, mit aller erer fchedinge, 
nütticheit, egendohme, vnde thobehöringe, vor twoͤlff fü: 
befche marck yenninghe, de my vnde mynen ervenn wol 
tho dancke fint vörgnögher vnde bethalett, de erfte pens 
ning mit dem leſtenn, alfo datt my unde mynen ervenn 
dar woll ane noͤghett. Voͤr diffen vörbenömeden acker 
fchöfenn vnde mwillenn ick Peter vörbenömert, vnde mine 
Ervenn, den vörghenömeden Defene, Kalandeßherren, 
vieario tho der Welne, vnde finenn nahkfömlingen, alle 
Fahr, in denn.achte Dagenn Sunte Merten woll tho 
dancke bethalenn, vnde gevenn Ene luͤbeſche marck pen: 
ninge tho vente, binnen Itzeho, in welckem Hufe datt 
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ide en behachlick onde bequeme if vpthonemende, vnde 
hebbe en darthogedahen allent weß tho erem behoeff in 
dem lande ein recht if. Vnde ick Peter vörbenömett, . 
vnde mine ervenn, ſchoͤlenn vnde willenn dem vörbend: 
meden Defene, Kalandefherren, vicario thor Weine, 
vnde finen nahfömlingen, diſſeß vörbenömeden ackerß 
rechte wahrende weſen, tho entfettende, unde tho entfris 
ende, vann aller anfpröfe, unde vann aller plaghe, ter 
gedenn, bavedenfteß, fchatteß, dikeß, dammeß, vnde me; 
nelifen, vann aller befümmerniffe, wenn wy dartho efchert 
werdenn, up unfen egen koſten. Jodoch hebbe wy de 
gnade beholdenn, datt ick Peter vörbenömbt, vnde myne 
Ervenn, de vörbenömede tive morgenn landeß alle Jahr 
vppe Sunte Mertenß dach moͤghen wedder vriföpen, 
wenn wy denn voͤrgenoͤmedenn Herren de loͤſinghe Fün- 


- digen in Sunte Jacobiß Dagen, vnde denne darnach 


vp den negeften Sünte Martenß dach will ick Peter vör; 
benömett, vnd mine Ervenn, degher vnd all denn voͤr⸗ 
benoͤmeden Herren Dekene, Kalandeßherren, vicario thor 
Welne, unde ſinen nahkoͤmlingen twoͤlff marck penninghe 
betahlen, mitt der bedageden vente, alße denne tho Luͤ⸗ 
beke vnde Hamborch ſambtliken ghenghe vnde geve iß, 
ahne datt holgheldt binnen Itzeho. Wer aver datt de 
bethalinge der voͤrſchreven penninge mit der bedageden 
rente den ergenanden Herren nicht tho dancke en ſchude, 
vnde fe dar jennigen bewißliken ſchaden vmme deden, 
denn ſchoͤlen vnde willen ick Peter voͤrbenoͤmt, vnde mine 
Ervenn, degher vnde all wedder legghen vnde bethalen, 
vnde dar neen recht edder rede voͤr tho donde. Alle 
diſſe ſtuͤcke voͤrbenoͤmtt lave vnde ſegge ick Peter voͤrbe⸗ 
noͤmtt vnde mine Ervenn, vnde mit vnß vnde voͤr vnß 
lavenn vnde ſeggen Peter Schele, vnde Clauß Rume—⸗ 
landt, min Broder, vnde ere Erven mit ener ſamden 
handt, ſtede vnde vaſt in ghuden truwen, vnvoͤrbraken 
woll tho holdende denn veelbenoͤmeden Herren Dekene, 
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Kalandefherren, vnde Vicario thor Welna vnde finen 
nahföinligen vnde alle den ghenen, de diffen breeff heb: 
ben mit eren willen, fe fin Geiſtlick edder Weldtlick, 
Deß tho tüghe fo hebbe ick Peter voͤrbenoͤmt, vnde mine 
voͤrſereven medelavere vnſe ingefegele vor vnß vnde vnſe 
Erven mit guden willen ghehenghett tho diſſeme breve. 
Screven na Gadeß Borth veerteinhundert Jahr, darnah 
an dem veer unde voͤfftigheſten jare an Suͤnte Martenß 
Daghe, deß leven hilligen Biſchoppeß. | 


Beilage VIM. 


Ledde Grys, Bürger zu Itzehoe, ſchenkt dem 
Kaland zu Münfterdorf fein beftes Bette, 
1464. | 


Wytlick zy alle dengenen, de deffen Breff zeen edder 
hören Iezen, dat ick Ledcke Grys, Borger tho Vozeho, 
Medebroder des Kalandes tho Münfterdorpe und Wybe, 
myn Hußorowe, myd swolberaten Mode hebben gheven, 
gheven vnd vorlaten tho Egendome myd Krafft deſſes 
Breves den erlifen Preftern des vorben. Kalandes vnſe 
befie Bedde, twe Pöle, een paar Bedbelafen, ene 
Defen, vnfe Dundefe onde twe Hovetkuͤſſen, na vnfer 
beider Dode tho efchende vnde tho entfangende, an ere 
Hebbere Were vnde in deme Slaphus des Kalandes tho 
blivende, tho Godesdenfte on tho brufende tho römelfer 
Bequemycheit der Preftere, de tho dem Kalande kamen 
vnde Behuff hebben, dar Nacht tho blivende, vnde 
den Willen hebben, des Morgens Mefie tho holende, 
Vnde deſſes tho Tüge hebbe ick Ledcke Grys vorben. myn 
Ingeſegel myd guden Willen henghet laten vor deflen 
Breff. Vnde Wy Frenß vnde Eggert van der Oſtermoͤ⸗ 
fen, Ratmanne tho Vdzeho, hebben vnſe Inſegele tho 
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ener Witticheyt defier vorferev. Stücke mede henget vor 
deſſen Breff. Screven na Gades Bort veertenn hun: 
dert Jar, darna in dem veer und zöftigeften are in 
Zünte Marcus Daghe, des Hilgen Evangeliften. 


| Beilage MR. 

Die 4# jahrlicher Hebung aus 2 Wiſchſtuͤcken 
bei Kolmoor werden den Kaland zu Welna 
durch Schiedsrichter beftätigt. 1464. 


Witlick ſy alßweme, datt wy Luͤder Rumor vnd 
Wulff Poggewiſch, knapenn, recht erkarenn ſchedeßluͤde 
vnde wilkorde rechte inn der ſake twiſken denn Kalandeß— 
broͤderen tho Münfterdörpe vann der enen wegenn, vnnd 
tiwiffen den Erliken Mannen Herder Honingh vnd Hanf 
Martenß, Borgermeſteren tho Itzeho, Schwaren der 
Capellen Suͤnte Juͤrgenß dar buten, vann der ander 
wegen, vnder twiffen twidrachtich vmme veer marck gel— 
deß, de de Kalandeßbroͤdern hebbenn in den wiſteſtüͤcken 
landeß belegen in der Deleferftörper Marſch vp der Kos 
lemorer fidtwendinge, vnde de de vörbendmede Schwa— 
ren Sünte Juͤrgenß vehlöfen wolden, vnde mach erer 
beider morden, nah anfprafe vnd darup nah antiworde 
varın beider wegenn, vnd ock nah inholde deß hoͤvetbre— 
veß, den Hanf Widzer, Sehliger Dechtniße, vnd fine 
Soͤhnß dem Kalande darup geven, und befegelt hebben: 
So hebbe wy mit mollodrbedachten mode mit rechte vor; 
feheden de Kalandeßbroͤdere vnde de Schwaren Sünte 
Juͤrgenß, alfo datt de Kalandefbrödere de veer marck 
geldeß an und vth den wiſte flücken landeß tho erve 
egene hebben mit rechte tho beholdende, ſunder jemandeß 
vthloſenth, alle jar vpthoboͤrende ..*) melken in alle der 


) Hier iſt eine Solbe abgeriſſen. S. 
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wyſe, alfe de fe oldingß lange hath hebbenn, vnd ock 
dat de vorbenoͤmede Schwaren Suͤnte Juͤrgenß dar nicht 
wider hebbenn vp tho ſakende edder uͤmme tho ſprekende. 
To tuͤge aller vörferevenn ſtuͤcke hebbe wy Luͤder Rumor 
vnd Wulff Poggewiſk, knapenn, voͤrbenant, vnſere in: 
gheſegele mit gudenn willenn hengett voͤr diſſen breff, 
vnd wy Clauß Ratlaw, Hinrich Rantzauw, Detleff Wall 
ſtoͤrp, knapenn, vnde Luͤdeke Eekholt, boͤrger tho Itzeho, 
hebbenn hieran vnd aver weſen, vnde hebben dat aff— 
vunden rechte mede belevett vnde vulbordett, vnd heb⸗ 
benn deß ock tho mehrer getuchniſſe alle duͤſſer vorſereven 
ſtuͤcke tho ener wytlicheit mede hengett voͤr diſſen breeff 
vnſe ingheſegele. —Screven na Gades Borth veerteyn 
hundert Jahr, darna in dem veer ond ſoͤſtigeſten Jare, 
in den Dagenn der Hilligen Apoſteln Philippi vnd Jacobi. 


Beilage X. 


Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein be 
ftätigt dem Kaland zu Münfterdorf feine 
Privilegien. 1508. 


Ban Gades Gnaden Wy Frederih, Erffgename tho 
Norwegen, Hertog tho Steffewig, ock Hertog tho Hol⸗ 
fteen, Stormaren vnd der Dithmerfchen, Grave tho 
Oldenborg und Delmenhorft, don wythlich apenbar de; 
fennede in vnd mit deffem Vnſen Breve vor Vns, Bnfe 
Erven, Nahkömelinge vnd alfefelbenen: So alfe denne 
de werdigen Vnſe andechtigen ock dichtigen und erfamen 
leven getrümen Defen und gemenen Kalandesbrödere tho 
Münfterdorp vor Vns hebben laten getögen enen apen 
vorfegelden Breff van etlicher Vnſe Vorfahren, of Her; 
ren des Landes tho Holfteen milder Gedechtniß, nöme: 

8 


— 114 — 


lich Gerde und Gpfelbrechte, Gebrödere, vnd Junker 
Hinriche, des ergenanten Herrn erde Sone, dem 
gerörden Kalande gegeven, vnd tho ludende, dat Wy 
denſuͤlven Breff in allen finen puneten vnd articulen 
dem gefechten Kalande tho mehrem Beftande gnedichlich 
bewillet, belevet vnd beftediget hebben, jedennoch vnd 
alſo, dat deſulven 8 Kalandes ⸗ Lanſten, de ſodane by 
des Kalandes Hove, im Muͤnſterdorper Velde, belegen, 
to tyden hebben vnd gebruken, tho erer egen Nothdorff 
und Behoff Fuͤrholt, Tun⸗-Roden, Vehe in dem Muͤnſter⸗ 
dorper Broke hebben moͤgen, inholt deſſelven Breffes. 
Geſchege aver dat Vnſe getruwen Vnderſaten, darſuͤlveſt 
by Muͤnſterdorp wonende, erfoͤhren vnde voͤrmerkeden, 
dat de mehrgeſechten des Kalandes, Lanſten baven ſodane 
ere egen Notdorff und Behoeff mehr Holtes houveden 
unde voͤrfoͤrden, alßdenne ſchall Vns deſſe Vnſe Breff in 
ſuͤlckem Averhouvend tho nene Vorfange vnd ock den 
Kalandesherren, mehrgeroͤrt, gantz nicht batlich ſyn. 
Bewillen, beleven vnd beſtedigen dat mit der Behoͤlte⸗ 
niſſe vorberoͤrt alſo jegenwaͤrdigen in Straffe vnd Macht 
deſſes Vnſes Breffes. Deß tho Orkonde vnd mehrer 
Juͤchniſſe der Warheit hebben Wy Vnſe Signet withlich 
heten hengen nedden an deſſenſuͤlben Breff. Gegeven 
thom Kiehl na Chriſti vnſes Herren Gebordt im vifftein 
hunderſten vnd achten Jar, des Mettwekens am Avende 
Andree Apli. 
(L. 8.) 


In dorso fteht: ’ 
Expedita fuit pla (?) intro scripta confirmatio per 
venerabiles (venbles) viros Dnos Jacobum tiht- 
ken decanum et Johann gaerpp presbiterum prae- 
nominatae fraternitatis Kalendarum intro scriptae 
A. et d. ut supra. | 
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Beilage XL 


Einige alte Notizen über den Kaland in Min 
fterdorf sine die et consule, wahrfcheinlich 
vom Statthalter Heinrich Rantzau. 


Copia der privilegien fo dem Calandt gegeben auf die 
Leute binnen Münfterdorff. EB ift aber zu wißen, 
daß Sie zu der Vicarien dafelbft gehören, welche Vi- 
earie hernachmalen der Calandt mit Ihrer Zubehoes 
tunge der pastoreyn in Bredenberg inseriret und mei: 
nem Vater Geligen gegeben, darauf die Königl. Con- 
firmation erfolget. 
Daß gericht aver Halß und Handt haben fie nicht ges 
habt bei meines Vaters und bei Meiner zeit, nu faft 
in die 50 Jahr her, befondern bat es der *) hieher 
gebraucht, die Leute geftrafft, auch broͤeke von ihnen ge: 
nahmen, fie Jch dan auch gethan, feind hier zu Dinge 
und recht gangen, und ift ſolches mit mehrem rechte 
hernachmalen gefchehen, do fie dem Pater die Vi- 
carie übergeben. Die originalia diefer Briefe feind auch 
nicht verhanden, befondern in einem pergamenten Bud 
gefchrieben, weiß auch nicht, ob hierinnen verenderung 
fei vorgefallen, do die Religion verendert, als bei König 
Friderichg Zeiten. 

Die Vicarien oder Capellen haben die Calandts— 
herren frey zu verlehnen vermödege diefer verfchreibung, 
fo nachfolgen. Nun hat fie der Calandt Meinem Vater 
zu behuef der breitenberger Kirchen zu ewigen tagen ver: 
lehnet, welche die Könige. Maytt. confirmirer und die 
Calandtsherren ohne dies macht gehabt. 





I Hier fehlt wahrſcheinlich ein Wort, vielleicht „Water“; doch 
find die beiden im Conſiſtorialarchiv befindlihen Hand: 
fhriften bier völlig gleichlautend. ©. 
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super dotatione et venditione duorum mansorum 
Heydelwigis dei gratia etc. 1304. 

super libertate duorum mansorum et jure patronatus 
Omnibus present. etc. 1337. 


Verzeichnis wie viel der Calandtsbruͤder fein ſollen. 
Der Calandtsbruͤder ſollen 30 prieſter fein und 6 nach 
dem willkoͤhr der für benometen bruͤderſchafft. 


Wan die Capelle erlaubt zu bauten. 
Die Capelle ift erſt erlaubt zu bauwen Ao. 1305 von 
dem probfte und priorin zu Itzehoe, und nachmals con- 
firmiret durch den Thumbprodft zu Hamburg eodem anno. 





Die eine der beiden Handfehriften, welche obige No: 
tigen enthalten, liefert auch noch folgende Nachricht de 
fonte in Welna, deren Anhalt freilich mit dem von 
Heinrich Rantzau darüber bei West. m. ined. I.14 Ge; 
fagten ganz uͤbereinſtimmt: 

Est Fons ibidem, ex quo Sanctus Anscarius aquam 
hauriebat parsimoniae causa et erebrorum quae age- 
bat jejuniorum. Narratur, quod de eodem fonte et 
alius *) quidam, febri quartana laborans, somnia- 
verit, si ex fonte ea in Welna sito biberet, se 
pristinam incolumitatem recuperaturum. Id quod et 
exitu ita comprobatum est, et hodierno adhuc die 
idem fons permanet et monstratur. 
Man vgl. damit, was der Presbyter Bremensis (bei 
Westph. m. ined. III. 24; und daraus abgedruckt. bei 
Geus I. 37) aus der Legende des Ansgar über dieſe 
Duelle anführt, wonach das von Ansgar daraus ger 


—— — — 





) In der Handſchrift ſteht „et allus “was aber augen: 
ſcheinlich nur ein Schreibfehler if. Rantzau lieſt dafür 
Gallus‘ was mir feinen guten Sinn zu geben fcheint, 

. ©. 
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fchöpfte Waſſer ſich ſogar in Wein verwandelt haben ſoll. 
M. ſ. auch Beilage IV. 

Bei der Reſtauration im J. 1587 ließ Nangau, tie 
es feine Gewohnheit war, auch hier Rateinifche Verſe 
anbringen, die die obige Stelle mit andern Worten wie; 
der geben. Man findet fie abgedruckt in Pt. Linden- 
bergii Hypotyposis arcium, palatiorum etc. (.1592) 
p. 128. Uber der Stein, welcher die Inſchrift enthal; 
ten hat, iſt jegt ohne Spur verfchwunden. Doch zeigt 
man noch die Stelle des Sirtusbrunnens, deſſen Waffer 
wegen feiner Heilkraft, der Sage nach, fogar verfandt wor; 
den fein fol, am Rande einer fehr hoch gelegenen Koppel 
öftlich von der Kirche, auf welcher man vor langen 
Jahren einen Kaften ausgegraben bat, in welcher eine 
Mauerkelle befindlich gewefen fein fol. Beides ift indeß 
damals nicht weiter beachtet worden, und jet nicht 
mehr vorhanden. Auf diefem Plage koͤnnte ſehr wohl 
die cella Welana geweſen ſein. S. 


Beilage XL 
Acta Synodi Munsterdorpiensis; 


a) Anni 1577. 

Ihr K. M. hefft dorch den Stadtholder Hinrich 
Kangomwen dem Praveſte feggen laten, dat des Königs 
Lkuͤde ) van des Calands Sentence nicht appelliren 
ſchoͤlen, willen averſt der Junckeren Luͤde appelliren, 
ſchall ſolckes vor einem uthgahndem Rechte *) — 
werden. 


*) D. h. die su einem Königlichen Kirchſpiele gehoͤrten; ſchon 
1574 befanden fih nämlich auch adliche Kicchfpiele unter 
dem Confiftorium; vol. Beil. XIV. ©. 

*) Daß Recht hier in der Bedeutung von Gericht ge 
braucht mol nicht erſt gefagt su werben. 
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Hinrich Gogreve *) in Bredenbarge susceptus est 
ad petitionem D. Vicarii Regii in fratrem synodi ad 
eertum tempus, promisit conformitatem in doctrina, 
cerimoniis et vita pudica et honesta et silentium in 
actionibus nostris synodalibus. 

D. 21 Maii hat Balger von Ahlefeld **) ven Küfter 
zu Heiligenftedten vor dem Consistorio verklagt, daß ders 
feldige einen Krug aufhielte, und damit feinem Krüger 
fchadete in feiner Nahrung. Erkandt und concludiret, 
daß feinem Küfter follte vergönner fein, einen Krug 
aufzuhalten bei Verluſt feines Dienftes. 


b) Anni 158. 

Dui Pultzii +) Köfter, Hinricus }), ift vom Ca- 
lande :up DBeede ded Pafloren examiniret und per im- 
positionem manuum admittiret, in oratione publica fra- 
trum, in der Nacht de Kranken mede tho vifiterende und 
communicirende, ocf Kinder tho döpende, in Abweſende 
des Paftoren. [NB. Es ift damals eben eine Peftilenz 
dafeldft zu Wevelsfleth gemefen.] 

Hr. Henning Cordes, Caplan zu Wilfter, hat eine 
frante Frau follen berichten und hat feine Oblate bei 
fih gehabt, hat demnach ein wenig Tallig genommen 


— — * 





*) Der dritte evangeliſche Prediger in Breitenberg. ©. 


**) Dieſer Punct gehört wol einem andern Jahre an, indem 
B. v. Ahlefeldt erft feit 1583 Erbherr auf Heiligenftedten 
und feit 1606 Amtmann zu Steinburg gemwefen if. Ues 
srigend haben wir hier wieder ein Beifpiel von einem 
Küfter, der Bir — Branntewein kannte man damals 
bier zu Lande noch nicht — gefchenft hat; vol. das Ar⸗ 
chiv für Staats- und Kirchengeſchichte Bd. 1 Heft 1 
(Kiel 1833) ©. 261. ©. 

**) Der 2te evang. Paſtor in Wevelsfleth. ©. 


+) Sein Zuname war Meyer. Seitdem hat Wevelsfleth 
einen Diakonus, ©. 
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und conseeriret, und folches der Franken Frau gegeben, 
twelche des andern Tages den andern Collegen holen laſ— 
fen, und fich recht berichten laffen. Henningius, citatus 
a consistorio, negavit factum, a consistorio itaque ad 
juramentum purgationis, est condemnatus et quidem per 
majora, nonnullis fratrum ab hac sententia dissen- 
tientibus. 
c) Anni 1612. 

Conclusum, daß auch die Schuldiener und Küfter ein 

Gnaden: Fahr Haben follen. 


Beilage XM. 


Eheſaken⸗Artikell Auno 1565 im Consistorio 
tho Münfterdorp beramett. 


Nademmahle fick allerley Wnordeninge taglifes in 
den Eheftifftung: vndt Gelofften thodragen, darmede nicht 
allein dat Consistorium beſchwerett, fondern ock de Con- 
scientien Hermwirrett, vndt mit Sünden beladen werden, 
hebbe wi ie im Consistorio verfamblett volgender Con- 
stitution - Articulen vns vergelickett, defülvigen alle Jahr 
thwe mahl, als erfilif den anderen Sondag na Dreyer 
Koninge, darnah thom anderen den twintigeften Sondag 
na Drepfoldigkeitfefte von iderer Cangell afftolefende, darı 
mede alle Vnordninge affgeſchaffett, vndt veel thofellige 
Casus vermidett werden, vndt ſchall de Gemeine datt 
nemandt dargegen vrefentlick etwas vorthonemende ebber 
anthofangende ernftlick erinnert werden. 

1. Thom Erfien, dewile Ihrer Könige. Maj. Kerr 
enordeninge im Eheftande datt druͤdde Lidt vp beiden 


Siden, ſowoll in der Schwegerfchop, ald Blothverwandt- | 


nuſſe verbaden is, ſchall van Idermennigliken Goldes 
snverbrafen geholden werden, vndt nicht neger, als de 
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eine Perſohn im druͤdden vndt de ander im Verden Lede 
gefriett vndt thogelaten werden. 

2. Thom Anderen, datt de Frien vndt Ehegelofften 
ordentlick vndt Chriſtlick angefangen, ſchall thom Erſten 
der Eltern Wille, Consent vndt vthgedruͤckede Bewilli— 
gung gefordert, doch alfo, dath ahne derſuͤlvigen bewiß— 
liefen Consent nene Geloffte bindig, vndt welcker ahne 
Wethent ehrer Dideren fick mittander verloffert, ſchollen 
darvor offentlicf vor dem Altar Bothe dohn, ock na Er: 
fenntniffe ehrer Avericheitt, ondt van dem Kalande ge _ 
firaffett werden. 

3. Thom Drüdden, darmitt alle Irringe vermidert, 
fchölen de Ehegeloffte nicht allene van den Dlderen, Bor: 
münderen, Fründen, vndt Werveslüden beredett, vndt 
befchlaten, fondern fchölen dartho ahne lange Vertögerent 
frame Lüde, de. da beiderſits onparteyifch vndt tho tügen 
loffwerdig, gefordert werden, van welckeren de Cheges 
loffte, ondt watt van beiden Siden darinnen gedegedinget, ‘ 
entdeckett, darvp ock ein ehrlich Lavebeer nah Vermoͤge 
eines Hderen gedrunfen, vndt ein Gadespenning van 
Brüdegam vndt Brutt gegeven, vndt van der Brutt 
fhal angenahmen werden, davrmme wo fe nah diffen 
Fellen jennige Feille befunden, vnde dorch Tügen nicht 
tho bemifende, fchölen de Onderredingen vndt Geloffte 
Ru geholden werden. 

. Thom Veerden ſchoͤlen in apentlicken Gelofften 
— JLabelbehren jegenwertig ſin vornemblick de Olderen 
edder de in der Olderen Stede gehoͤrig, vnde beede Per— 
ſohnen, de vndereinander ehelick werden ſchoͤlen, datt de 
Olderen ehre Vullbort jegenwerdig betuͤegen, vndt de 
Perſohnen, welcke in de Ehe ſchoͤlen, ehren vngetvungen 
frien Willen apentlick bekennen, vndt ſchoͤlen de Olderen 
ehre Kinder, ſe ſindt dar jegenwertig edder affweſende, 
ahne ehren Wethen vndt Willen, vndt gedwungen, nicht 
verloffen, vnde ſcholen ſolcke Geloffte, de nicht mit der 
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Kinder Consent bemwilligett, nichtig vnde krafftlos fin, 
onde nah Geböhrde de Anftiffter geſtrafett werden. 


5. Thom Vofften, darmede oc de Olderen edder 
Vormuͤnder nicht onchriftlicher Wife, vth Hate vndt Aff— 
gunft, edder umb Gewinſt, Vordehles, Gefchenfe vndt 
Gaven Willen jennige rathfame ehrliche Ehe ehren Kin— 
deren edder Derwanten vorhinderen, ſcholen fe vorplich: 
tett fin, gnugſame DBrfafe vor dem Calande tho brin— 
gende, warumb fe ehre Bemilliginge tho folcken Friende 
nicht geven willen. Im Falle averft Jemandt in unbe: 
fogten vndt onchriftlicken Dingen desfalls erfunden, ſchall 
deſuͤlve davor erftli der weltlichen Avericheitt, darvnder 
be gefeten, darna averft of dem Calande Bröfe geven. 


6. Thom Soͤſten, vp datt aller Schade vndt Bedroch 
gemidert, fehall dejennige, de einen Anderen mit bedreg- 
lichen Thofeggen vpgeholden, tho Schaden edder Schans 
den gebracht, ock fünft genahmen Abfcheidt vndt gedahnen 
Thofeggen nicht nahgefohmen, wen ibt thogeftanden edder 
bewißlick, alfe ein Verachter des Eheftandes vndt ein 
Heleidiger mitt gebohrlifer Straffe geftraffert werden, vndt 
dem beleidigten Warte den Schaden beleggen, vndt nah 
Gebohr wedder ehren. 


7. Thom Sevenden, wen de thwe thofamende, alfe 
vorgemeldett, mitt einander vorlavett, vnde alle .solen- 
niteten vollentagen, frhollen fe ehne den anderen tho vor; 
faten ahne Wetent, Erkentniffe vndt Affipröfe des Ca: 
landes vnder fick fülveft nene Macht hebben, vndt fo 
datt jemandt würde vernehmen, fchall he darvor (jedoch 
de Thofage vnvorbraken) vor dem Altar Bothe dohn, 
onde von der Avericheitt in Bröfe genamen erden. 


8 Thom Achten: idt ſchoͤlen ock vor der apentlifen 
Shofamengevinge in der Kercken, Brutt vnde Brödegamb 
nicht thofamende in Einem Hufe wahnen, funder berh 
vp de Inſegning fick voneinander entholden, BI vermi— 
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dinge (fo wahr Vnehr darvth entflünde) beide der Kercken 
vnde Avericheit Straffe. 

9. Thom Negenden: Ock ſchall de Inſegninge in den 
hilligen Eheſtandt tho mehrer Reverentze deſſelben vndt 
vmb Anropinge Gottlikes Nahmens Willen nicht in den 
Huͤſeren, ſo nene ſuͤnderlike Vngelegenheiten vorhanden, 
ſunder in der Kercken acht Dage nah der proclamation 
vndt Affkuͤndiginge geſchehen. 

10. Thom Theinden: ſo thwe in apentliken Horen⸗ 
levende mitt einander legen, ſick thoſamen ehelick begeh⸗ 
ren, ſchoͤlen ſe, ſo ſe nene Kinder thoſamende gehatt, 
thovoͤren ein Veerendeel Jahres von einander ſcheiden, 
ehre Bekehringe apentlick betuͤegen, darnah apentlicke 
Bothe dohn, vnde in den Eheſtandt alſoden thoſamen 
gegeven werden. 

11. Thom Elfften: De in Ehebrock mit einander 
gelegen, vnde vp des einen Gedinges Sterven erwachtett, 
fchölen mit nichte thofamende geven werden, demile- fe 
im Herten fick nicht befehrete, und vor Gade Ehebrefer 
findet, funder fehölen vth dem Lande vorbödett werden. 

12. Thom Twelfften ſchoͤlen de, de beiderfidts frem: 
mett vndt vthheimiſch findet, nicht thofamen geven mwers 
den, idt fi den, datt fe thom meinigften ein half Jahr 
diffed Ortes Bi framen Lüden ehrlick gelevett, edder Rock 
vndt Schmock geholden, vndt faffiverdige Tüchniffe brin— 
gen, van beiden Siden, datt ſe fry undt mitt nenen 
Andern eheplichtig verbunden ſin. Dar ſe averſt de Eine 
fremmett, de ander inheimiſch, ſo ſchall de, de frem— 
mett, Bewiß bringen, vndt alſo thoſamende in den Ehe— 
ſtandt miteinander geven werden. 

13. Thom Dritteindeſten vndt beſonderen, ſo ſchall 
ock Keiner thoſamen gegeven werden, idt fie den, dat be 
etwas Ehrlikes, ſick vndt de Sinen tho ernehrende, ge 
lehrett, vndt de vornemeſten Artikel vnſer Chriſtlicken 
Religion, alſe deſuͤlven im hilligen Kinder-Catechismo 
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na Ordeninge verfahtert, mit derfülden Vthlegging, im 
Grunde werhe vor finem Bichtvader vpthofeggende. In 
Maten, datt de Hufsvädere unde de Huſsmoͤdere, fo 
fülveft den Fruchten. des Herren nicht wethen, ock ehren 
Kinderen vnde Gefinde nicht lehren Eönen. Men fe 
averft beiderſidts, Brüdegamb vnd Brudt, diſſe gude 
Tuͤcheniſſe hebben, ‚ ſchoͤlen fe folgents affgefündigert end 
thofamen gegeven werden. 

14. Thom Leften, fchölen oc alle Hochtiden, fo tho 
Boronhilliginge des Sabbats vnde tho DVerfühminge der 
Predige Gottlicks Wordes gefcheen, affgefchaffet werden, 
idt fi den, datt Jemandt eine Aventkofte wolde mafen, 
de fchall nah geendigter Wesperpredigte vor dem Altar 
fif copuleren fathen, vndt folgents mitt finen Geften 
tho Difche gahn. 


Beilage XW. 


Constitutio consistoru Münsterdorpiensis. 


Av. 1574 *), 


1. De Pastoribus Novitüis. 

Wan einer von den Paftoren erftlich in den Calandt 
fümpt, fol er introitum geben, zur Werbefferung des 
suppelleetilis (vnd foll nicht zur Zehrung gefchlagen wer; 
den), was nach Gelegenheit feiner Pfar jeder vermagf. 
Als der H. Probft, der Paftor zur Crempe, Wilſter 
BGluͤckſtadt), Hilgenfteten, Borsfleet, Suͤderow, Wien: 
brof, Nienkarken, S. Margrethen follen geben jeder 4 Thir. 





*) Das Eingelammerte ift fpdterer Zuſatz, fo wie denn auch 
Alles, was nah d. 9 folgt, von dem Probften Clodius, 
alfo nah 1601, Hinzugefügt worden zu fein fcheint. 

©. 
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Die Andern aber, ald Beyenfleer, Srocktorp, Mes 
velsfleet follen geben jeder » > 2 2... 3Thlr. 
Hredenberg, Crummendief, Aspe [ Colmar, Wien: 
dorp] follen geben jeder .. ; . . . 2 Thlr. 
Horſt, Hale [Münfterdorp] jeder ...' 18le 
Diefen introitum follen fie erft geben, wenn fie ein 
Jahr ihren pastorat bedienett. Vndt foll alfo von dem 
suppellectile nichts ausgelehnett werden, ohne consent 
des Calandes. 
2. De silentio. 
Ä Es ift vom Kalandt einhellig befchloffen, daß wer 
unter den Pastoribus von den geheymen colloquiis Sy- 
nodi etwas, dad Kleine oder Große, publieirert, oder 
manf fein Gefinde oder ander Leute spargirett, foll vom 
Calandt infamis gehalten mwerden, vndt a Synodo ex- 
cludiret werden. 
3. Pro introitu. 

Wer ein alandes: Herr begehret zu werden, der 
gibt pro introitu 3# 4 40, vndt empfahert ſtrax wieder⸗ 
umb feine praesentz, ald 26 ß, 

Iſt alfo vr 14 Calandes: Herren praesentz in der 
Summa . . : 2 MRH 12 6, 
[Nota. Anno 1619 is * giſer Summe gekamen de 

Rente van dem. Sülvergelde*), als 18 # 12 4; ie 
de Summa 4448, friegen auch jeder der 14 Pa: 
foren 2# 14. Praesent, de beiden Expectanten 
jeden 10 #.) 


4. Juramentum Pastorum vocatorum. | 


Auff daß auch hernachmahld die Simonie verhütert, 
vndt Fein frommer Pastor damitt bedacht, vndt auch nie; 


*) Bol. Beilage XXI. ©, 
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mandt fich in die Pastorate eindrengen müchte, ift con- 
sentiret, daß alle vocirte Pastores follen einen cörper: 
lichen Eid thun, daß fie umb ihre vocation vndt Pastorat 
fein Gelde oder geldtswürdig, noch durch fich, oder an: 
dere onterfegede Perfohnen verfprochen vndt gegeben ba; 
ben, oder noch geben oder loben wollen. 


5. Tarde venientes. 


Iſt vom Ehrmwürdigen Calandt bemwilligett vndt con- 
firmiret, daß wer hernach von den Pastoren zu fpete 
anfumpt , vndt zu 12 Vhren nicht gegenwertig iſt, ſoll 

ß 


firar erleggen Strafe . - —— 

Wer hernacher zu 1 Vhr erſt kumpt fol brehen 8 

Wer aber hernacher kumpt, fol geben . - 1#Eüb. 
6. Absentia. 


Mer auch von den Pastoribus nicht gegenoertig ift 
des Dingflages, wenner zum Te ar wirdt, fol 
wur Straffe geben -» .» - re, 2 


7. De absentibus. 


Sp auch jennich Pastor ohne genügfame Excusa- 
tion einen Tag außen bleiben würde, foll zur Straffe 
geben. . . 0. 3 Tonne Hamb. Bier. 
Wer aber beide T Tage außen bleiben wirdt, foll geben 

eine ganze Tonne Hamb. Bier. 


[Ao. 55 befchloffen, daß wer dem Synodo nicht beis 
wohnet, fein Praesenten s Geld foll verfalfen fein.) 


8. De in templum itione. 


Wen die Herren Pastoren den Montag verfambiet 
fein, gehen fie mit dem Herren Probft bey Pahren nach 
der Kirchen, da feßett fich ber Probſt, darnach der 
Pastor zur Crempen, darnach der Pastor zur Witfter, 
ondt folgende, mie fie nach Jahren in vndt angetreden 
fein. 
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Erftlih wird gefungen: Veni , sancte spiritus *), 
darauff fahett der Senior, bey dem Probſt figend, wenn 
Er auffgeftanden, an zu fingende: Kmitte spiritum 
tuum, Domine, et creabuntur. Die AUndern antworten: 
Et renovabis faciem terrae. Hierauff fähert er ferner 
an die gewöhnliche gollectam: Oremus! Omnipotens, 
sempiterne Deus, qui corda fidelium sancti spiritus . 
illustratione docuisti, da nobis in eodem spiritu recta 
sapere, et de ejus consolatione semper gaudere, per 
eum, qui venturus est, judicare vivos et mortuos, et 
seculum per ignem. Resp. Amen. Hierauff fehett der 
Herr Probft an zu oriren, oder eine oration zu recitiren. 
Wen die zu Ende, vndt der Assessor fie approbirett 
hatt, wmüffen - die Novitii aus dem grönen Buche Iefen 
die Articulos theologicos , müffen fie onterfchreiben, dar⸗ 
nach den Eydt im felben Buche Iefen, vndt ſich vnter— 
fchreiben - © 2. 2... **) wirdt ordine gefragett, ob 
auch Jemandt fonderliche gravamina hette, die fol er 
offenbahren, oder fo fich fonderliche casus zugetragen, 
darin Er Math benötigert, fol Ihm ſolches mittgetheifert 
werden. Endtlih wen” fein Streitt zwifchen den Pa- 
storen, weder der Lehre oder des Lebend, oder auch 
diefelbe auffgehoben vndt vergleichere ift, werden fie von 
dem Herren Probſt vermahnett de concordia et in stu- 
diis diligentia, vndt wirdt Gott gedankett, vndt mitt 
einer collecta ***) beſchloſſen, als dar wirdt gefungen: 


*) Vollſtaͤndig: Veni, sancte spiritus , reple tuorum corda 
fidelium et tui amoris in iis ignem accende, qui per 
diversitatem linguarum cunctarum gentes in unitate 
fidei congregasti! Halleluja, Halleluja ! 

*) Hier find einige Worte im Manufeript durch Sufammen: 
legen deffelben abgerieben. ©. 
“est geht noch der Hymnus omnium vorher; Da pacem, 
Domine, in diebus nostris, quia non est alius, qui 
pugnet pro nobis, nisi tu, Dens noster. Halleluja! ©, 
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Fiat pax in virtute tua, et abundantia in turribus 
tuis. Darauff ſingett er ferner: Oremus! Deus, a quo 
sancta desideria, recta consilia, et justa sunt opera, 
da servis tuis illam, quam mundus dare non potest, 
pacem, ut et corda nostra mandatis tuis sint dedita 
et tempora nostra hostium sublata formidine sint tua 
protectione tranquilla, per Dominum nostrum Jesum 
Christum. Resp. Amen. Additur: Divinum auxilium 
Resp. Maneat semper nobiscum! Hiermitt gehert man 
zu Hauſe zum Eſſen. 


9. Alteroatio. 

Den Dingſtag, Morgens zu 7 Uhr, wirdt zur Pre 
dige geleutet. Alsdan gehert der Herr Probfi mit fei: 
nem Assessore nach der Kirchen, bie Anderen folgen bei 
Pahren nach. Da feget ſich der Herr Probft nebft dem 
Königl. Herren Statthalter und Herren Amptman, oder 
dero ein, fo da fein fan. Bald wird gefungen: Veni, 
sanete spiritus! sie den vorigen Tag; mitt feinen col- 
lectis. Darauff folget das Teutſche Credo: Wir glaus 
ben ꝛc. Wen das geendigett, fo fticht der Novitius auff 
den Predigſtuel, thut einen Sermon, tie gebräuchlich. 
Wen der Sermon aus ift, fahett er einen Psalm au, den 
fingen die Andern zum Ende. Darnach wirdt alles Volk 
aus den Kirchen verwiefert, die Thuͤren zugemachett, 
vndt fahett der Herr Probft an, den König. Herrn 
Statthalter vndt Amptman, oder beyde, zu grüßende, 
vndt danket Ihnen, daß J. ©. €, fich bequemett, dem 
loͤblichen Calande beyzuwohnende: wirdt dabey angezeigett, 
wie man den vorigen Tag mit den Herren Pastoren 
Sprach gehalten, vndt dieweiln noch gute Einigkeitt in 
Lehr vndt Lebent befunden, bitten wir ſolches nach Ge— 
legenheitt J. Koͤnigl. Maj. in aller Vnterthaͤnigkeitt an: 
zumelden, bitten auch daneben, daß J. G. E. vnſe 
großguͤnſtige Patronen vndt Herren wollen ſein vndt 
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bleiben. Wen auch ſonderliche gravamina, dem Calande 
oder ſonſt einem Pastorn bedrepende, werden dieſelben 
angezeigett, J. G. E. Rath begehrett, vndt alſo damitt 
beſchloſſen, vndt gebeten: Es wolle nun J. G. €. guͤn⸗ 
ſtiglich geruhen, vndt im Nahmen Gottes die Eheſachen 
zu entſcheiden helfen anfahen und vollenden. Werden 
alſo die Thuͤren wieder eroͤffnett, vndt die ſtreitigen 
parten, nachdem die eitationes ergangen, vndt ausge⸗ 
wirfett, ordentlich eingeruffen. Kläger proponirt, Be 
klagter antwortete. Wen fie num ordentlich gehörett, 
wirdt in ihrem Abweichen die Sache fleißig ponderiret 
vndt bewogen, per sententiam mit gleichfiimmenden votis 
durch den Ambefchreiber von der Steinburg verfaflert vndt 
zu Papier gebracht, entſcheidett vndt Ihnen oͤffentlich 
vorgeleſen. Wen nun alle Sachen zum Ende ſein, dan⸗ 
kett man dem frommen Gott mit dem Geſange: Da 
pacem, Domine etc. wie den vorigen Tag, mit den 
collecten x. So gehett man nach dem Calandeshaufe, 
vndt man bittet die Herren König, Näche: Es wollen : 
J. G. €. fih verdemütigen, mitt einfehren vndt vers 
lieb nehmen. 
10. Sumptus sive Anni reditus. 
Anno 1601 habe ich in meinem [Matth. Clodii] An; 

tritt vorgefunden: Ein Schapff im Kloſter Itzehoe, im 
Partich Öffentlich ſtehende, wozu die Frauw Ebdiſſin einen 
Schluͤſſell vndt der Herr Probft einen Schlüffell hatt 
[den es mitt gedoppelten Thüren], darinnen findt 4 La: 
den. In der Einen liggen des Calandes Breve, in der 
‚andern liggen de Breve zum Memorien :Gelde; in der 
dritten ligt das übrige Silberzeug; in der vierten Fade, 
fo im unterften Schappe ſteith, liggen des Calandes Pri- 
vilegia, vndt eßliche Ablaßbriefe. 
5 Anno 1620. Dis Jahr finde folgende Siegel vndt 
Driefe in ihren Würden, alfe: Erſtlich in der Calandes; 
lade liggen diffe Breve ; ” 
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4. Dettleff Grönlande . . 10468 Rent, 66 4 6% 
2. Simon Strüven. . . nn »— 6,4, 
3. D. Sürgen Brun. . . »— 6 ra r 
4. Reimer Krey, (Hartich Wilde) 5:5 »— 416 „ 
5. Heineke Arendes, J. K. G. 4197 „ 5R 6%. 

Nota. In differ Summa findet 12% 786%, de ine 
memorien - Regifter gehören, fonft ift des Ca⸗ 
landes Geldt . . . 41844 Ment. 18ER 

6. Daniel von Duten . . . 205,» — 412 „13 „ 


7. Elauwes Peters.. 30, — 1,14, 
8. Henrich Schele tho finem Me- 
morien-$ele . . , 12, — — 12, 


9. Marx Holm wegen des Sit 

vergeldes - » 2 2 2. 2350» — 18,10 = 
10. Johan Lafreng 50, — 
11. De Karkſchwaren thor Erempe 101. — — 10, 
12. Vth des Probſtes M. Johan 


Vorstü Haufe . . . = — 4,—, 
13. Vth Pauwel Garpen Haufe — — A,u—, 
14. Vam Krummendieke 2 Pund —. — 2, 8, 
15. Vor 2 Morgen Ydr . . —.— 2,— er 
16. Tho Legerdborpe Hans Eckman —, — — 6, 
17. Henrich Lafrentz iidem „. —— 86 = 
18. Eröverr do fein Probft gewefen 184, — 41, 8, 


Summa afler jahrlichen Hevinge an 
Rente vndt Hureifi ... . 141 R. 

In der anderen Laden liggen de Breve, fo dat Me- 
morien -Gelt in fick hebben, alfe: 
4. Henneke Bitenbarh . . 200 4Rent. 123 84 

2. Deter Eoe . 2... 250% — 15,10, 
3. Peter Bilendbard . . . 330, — 20,10, 
4. Engel Bilenbarch. » . 335. —.33, 7, 
5. Heineke Arended . . . 208, — 13 „ 13,6% 
6. Peter Junge jr . . 1. — 8,1, 
9 
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7. Reymer Krey.1003 Rent. 6448 
8, Marten Bilenbarch - 790» — 4.6, 
9. Marx Holm . ..o er. 231» see 14 ” 7 „ 
40. Michel Brandt. .. 2165 — 13» 7 
44. Henrich Beerinan. 1621. | 
47. Dee. . D) + . . 300 PT — 18 „irn 
Nota. ‘Hiervan gehören ‚dem Calandt 12 $- 
42, Hand Ropeke — 75 — 4 „11 ” 
13. Clauwes Schwerdtman. . 485» — 30» 5 
14, Henrich Alberen .. * 200 — 12 » 8, 
45. Veter Arendt et consortes 200, — 12 „Bu 
16. Mare Holm .» - . . 100. — 6» 4, 
17. Henrich Bluncke . 0. 4150 Aa 9 ” 6 ”„ 
18. Hans Jäger — —— 52 u — 3 ” A, 
Summa des Hovettſtoels, wen 12 # Calandesgelt 
affgetagen werden. . . . 22H 7R 6°. 
Summa der jehrlichen Rente. . 300 »10n 6» 
In der drüdden Eleinen Laden is datt Pacifical S. 
Anscharli vndt S. Sixti mit 4 Rubinen. Sonft in dem 
fülden Schappe is noch vorhanden ein vorguͤldett Keld 
mit der Patera. Noch 20 ſilberne Lepell. Noch S ſil⸗ 
berne Drinckbeker, fo im Calande gebruket werden. 


In der verden Lade, ſo im vnderſten Schappe ſteith, 

findet man des Calandes privilegia vndt allerhandt Aff⸗ 

latsbrefe. | 

11. Suppellex. ' 

Erfitich tho Meünfterdorpe is datt Calandeshuſe, mitt 
Köten, Kellern, Holthufe, Difchen, Benken, Stoͤle, 
vndt watt dar is. 

Thom andern: ſoͤven meſſinſche Beken. 

Veer und doͤrtig tinnen Spiſefate. 

Noch 2.grote tinnen Bradenfate. 

Noch achte rinnen Taffelkrentze. 

Twe tinnen Botteffate. 


— 131 — 


53 tinnen Teller. 

44 tinnen Commentken edder Salderfen *). 
5 tinnen Quarteer. 

4 tinnen Stöpe. 

3 Stovefen: Kannen. 

Ein Halff- Stövefen - Kanne. 

2 grote Grapen. 

2 Eleine Grapen. 

2 grote Ketell. 

1 Handtfetell. 

2 Brattfpete vndt Ein Knecht. 

3 iſerne Bratfchapen **). 

1 grote Nöfte, 

4 Drevpett. 

2 meffingefche pengende KHandtfate. 
1 groth meffingefch Becken. 

2 miffinfche Louwen. 

4 miffinfche Gethfanne. 

19 holterne Allmiſſenvate. 

5 tinnen Luͤchter. 


Bedden vndt Linnengerede: 


14 Bedbe. 

11 Baar olde Laken. 

7 olbe Diſchlaken. 

2 olde Handtdmwelen. 

28 Hovettkuͤſſen. 

4 arfchegröne Gardinen. 

6 gröne Bankpoͤle. 

6 heele wullen Deken vndt 2 halve. 
1 iſeren Luchter up dem Schlaphuſe. 


*) Gemüfefhäffeln, das franzoͤſiſche ‚Saucieres ; ſ. 3. 
Schuͤtzes Holſteiniſches Idiotikon Ch 4. S. 11. 


») Schapen-ift Panne; Schuͤtze 1. c. p. 28. 
9 * 


F. 
S. 
S. 
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Noch hebbe Ick thogetuͤgett: 
2 nye drellen Diſchlaken, ider 13 Ellen lank. 
2 drellen nye Handtrullen. 
3 Paar Beddelaken. 
2 düftergröne Bankpöle. 


12. Unius conventus sumptus. 


Einen Offen. - - ee 24 14 


Drey Thonnen Hamburger Beet .. 22 
Noch Beer nahgehalett 4 
Eine Thunne Rothbeer vor de Buren . 5 


Bor Brodt .. . . 10, 
14 Sammer, datt Stüde 20 ß. u. ie ME 


Praesentien - Gelödt. Ei 

2 Thunn Haveren. 4 
10 Pundt Botterr. 1 
Dem Kockee. 2 
Dem Oeconom...6 
Bor Fiſche. 5 
Vor Engefer ee 
Bor Pepe > 2 2 rem 
Bor Kofuen - > 2: 2 — 
Dor Zudr- > 2 .— 


Bor 2 Punde Üche » > 2: 2m. 


Dor Kl ». .» . le 
Bor 2 Spint Havergorte . a 
Br Speckrk... — 
Bor 10 Kannen Etich..— 


Bor Senff.. — 


Bor Zafferannn. — 
Vor Muscatendblomen - - : : — 
Bor Soldtdt. — 
Dem Koſter im Calande . . — 
Dem Cloſterſchriver, datt be de Regie 
jarlich thofchrifft . : 4 
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Summa, u im Jahr op den Calandt geiht, is 


37, 8R 6% 
Watt den de Oſſenhuet gelden mag, wardt hiervan affı 


getagen. 


Beilage XV. 


Berzeichniß der Vnkoſten, fo auf den legten zu 
Munfterdorff gehaltenen Salandt gangen. 


Für den Ochſen . . .. ME BL 
Den HH. Eonfiftorialen, an der Zahl 14, 

ihr Praesenten,Geldt, einem ee 41 R 

iſt. » 4 » 2» ne 
Für 113 dammer jedes 24 aß. 5 ,14,— 
Für3 Thonn Hamburger Bier, jede SHEL 3, 8, — 
Dem Schiffer für — a bis zur Crempe Ä 

zur Sracht 44,2, ee... u u1n 65 
Dem Dan, fo von — hieher gegan⸗ 

gen vndt ed angemeldettt. — „ In— 
Sur Weißbroth.. 2412 — — 
Fuͤr 1 Tonne Rohtbier. .. 6, 8, — 
Für 8 Carpen, zum Breitenberge "gehofete Zumumn 
Sur 3 Braffen, 3 Hecht u. 1Karp. . .» 1 8,— 
Fuͤr 1216 Butter, jedes TE *). 


Dem Oeconomo. . . mn 
Wegen des alten Brobfesfaufe 2. mn 
Dem Kohe . . . .. By—mnn 
Für Kaͤſe. Fe ee 11 „ — 
Fuͤr IE Speck.. 2020. —n10,— 
Für 2 B Lichte R . r j . . A “ — 5— 10 we 


*) Hier fehlt in der Handſchrift die Angabe des ne 


Fuͤr 2 Roſinen. hal 
Sur AB Zudr. 2 2 on nee mn Bun 
Kür Engfer . .. Pe 6— 
Fuͤr Pfeffer — 5* 6323 
Fuͤr Saffran.. ne mn An 
Für Eorinthien or ie — Ben 
Für Effig . u .. .— Be 
Fuͤr 13 Spindt Sal . . 08 er 0 + ) 9. — 
Den Schlachteren... . u 6,u—n 


Noch den Schlachteren für Koft ö. Bier — , 5,—» 
Dem Man, fo den Ochſen geholeb - -» — 12, — 
Der Frauwen, fo die Carpen beftellt. - —» 2» 6» 


Fuͤr ein Spindt Habergrübe . » » » —n 
Den Haußleuthen, fo das Brodt, Fleefch 

vndt Lämmer geholeth zu Bir. » - —n 

Noch 2 Stück Rockenbroth v. * Butter — „ 


8, —n) 


6— 
3» 9 


Für Senff a ve‘ .. . . ). 2, 
Für Geiffe . + . — 5 1, — 


Dem Kuͤſter zu Mänferdorpff, das er das 


Calandshaus mit Mayen beſteckt. — 4,— 
Fuͤr 3 Thonnen Habern ee ee. 8, —n 


Summa 190 „ 


1» 9, 


Hierauff von Lorentz Langermantt empfangen 30 »—.— 


Für die Ochfenhautt . » 2 2 2.6» 
Diefe 36 #82 von obgefagfer Summa ab; 


8, —n 


‚gezogen, vefliren noch . . Summa 153 „ 9. 6, 
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Beilage xvi. 


Des Muͤnſterdorf. Conſiſtoriums Bittſchrifft an 
den Amtmann zu Steinburg d. d. 27. Ka 
1611. 


Vnſere Gebet: vndt freundwillige gehorfahme Dienfte 
ſtets bevohr. Geſtrenger, Edler und Ehrnveſter, groß: 
guͤnſtiger Herr Amptmann, es wißen ſich E. Geſt. E. 
guͤnſtiglich zu entſinnen, daß Ein Ehrwuͤrdiger Caland zu 
Muͤnſterdorff am vergangenen Diengſtage klagent vorge— 
bracht, wie daß Johan Fehrmann ſein Hauß, negeſt 
bey dem Calandeshauſe, nicht alleine verheuert, ſondern 
auch den Calandshoff zugleich, als wan ers Macht hette, 
mit verheuret, damit er das feine fo viel hoͤher konte 
ausbringen, wie ons der Einwohner berichte, Wan 
dan vnwiderſprechlich war, vnd genügfahm kann ber 
weiſet werden, daß der Calandshoff in ſeinem Refier 
mit Teich vnd Hauſe je vnd allewege dem Ehrwuͤrdigen 
Caland, alß Koͤnigl. Maj. Hoheit, vnangefochten geblie⸗ 
ben, vnd denſelben zu verheuren oder wenen ſie wollen 
einzuthuen, Macht gehabt, wie ihn auch der Her Probſt 
gedachtem Fehrmanne verheuret, des Jahrs, ſo lang es 
ihm gefällig, vmb einen halben Thaler, vnd wan Car 
land gehalten würde, ein Gericht Carpffen zu geben, bie er 
aber nicht mehr den einmahl im Ealand gegeben hatt: Als 
gelanget hiemit an E. Geſt. E. vnſere dienfifleißige Bitte, 
€. Geftr. wollen günftiglichen geruhen, vnd auff vorfie 
henden Gerichtötage zum Bredenberg gedachten. Johan 
Fehrmann dabin halten, daß er die hinterfiellige Haure 
von dreyen Fahren erſtes Tages fol erlegen vnd bezab: 
fer, wie er mit dem Herrn Probften contrahiret hatt: 
zudeme auch durch. den Amptſchreibern Tonnies Biehr: 
man, dem itzigen Einwohner des Vicarienhaufes, laſſen 


anmelden, daß er fich des Calandeshanfes mit allen Zu: 
gehörigen genglich fol enteußern, biß fo lang, daß er 
mit guten Willen Eines Ehrmwürdigen Calands Ihn zu 
gebrauchen Fan mechtig werden. Solches umb fo viel 
mehr, wein €. Geftr. E. wegen Königl. Maj. Ihro 
Hoheiten zu verbitten bemechtiget in fehuldiger Demuth 
allem müglichen Fleiß nach vmb E. Geftr. zu verdie⸗ 
nende geflißen, ond hiemit dem getrewen Gott zu allem 
gedeplichen Wolftande getrewlich befohlen. Datum Müns 
fterdorpff den 27 Day, Anno 1611. 


Beilage XV 


Nachricht der jurium Patronatus und Episco- 


palis im Fuͤrſtenthumb Holftein und der 
Sraffhaft Pinneberg. 
(Abgefaßt von dem Generalfuperintendenten Joh. Hubemann.) 


Copia Schreibens Ep. v. Gabels an den General: 
Superintendenten Hudemann. 


HohChrwärdiger, Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
Dielgeehrter Herr General - Superintendens. 
As Ihr. Könige Maj., unfer alfergnädigfter König . 
und Herr, mir alfergnädigft befohlen, die Nachricht da; 
von einzuziehen, ‚wie viel Kirchen in dem Fuͤrſtenthum 
Holftein ſich befinden, wie fie heißen, was für welche 
Ihr. Könige. Maj. allein zugehören, dann auch, mer 
dei einer jeden von den übrigen das jus Patronatus hat, 
und was mehr zu folcher völligen Information von den 
Kirchen dienen kann: So habe es hiedurch an den 
Herrn General - Superintendenten alfo zu gelangen laſſen, 
nicht umhin gefollt, und wird er demnach mir mit dem 
forderfamften darüber ausführlich zufchreiben, und alle 
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ſolche verlangte Nachricht bei mir einfchicfen, damit als 
Verhöchftgedachte Ihro Königl. Maj. folche fo viel eher 
alferunterthänigft von mir Finnen hinterbracht werden. 
Sch bleibe im Webrigen mit Empfehlung Gottes 
Meines Bielgeehrten Hrn. General - Superintendenten 


. Copenhagen dienftwilliger 
d. 2. Dec. 1669, Christof von Gabel. 
Eu Gen. Sup. Hudemann. 
Inscriptio : 


Dem HohEChrwürdigen, Dell: und Hochgelahrten 
Herrn Magist. Johann Hudemann, hr. Könige. Mai. 
zu Dennemarf, Norwegen ꝛc. wohlbeftallter General- 
Superintendenten im Fuͤrſtenthum Holftein, Probften 
des Pinnenbergifchen, Münfterdorfifchen und Sege⸗ 
bergiſchen Consistorii, Pastorn zu Crempe, meinem 
Vielgeehrten Herrn 
Crempe. 


J. Verzeichniß aller derer Kirchen, welche zu dem 
Koͤnigl. Muͤnſterdorfiſchen Consistorio, deren an 
der Zahl 21, im Amte Steinburg, Re, und 
zwar 

Erſtlich 

ſo gehoͤren zu dem Koͤnigl. Muͤnſterdorfiſchen Con- 

sistorio 9 Kirchen im Amte Steinburg, darüber Ihr. 

Könige. Maj. nebft dem jure Episcopali das jus Pa- 

tronatus absolute und alleine haben: 

41. Süderan. Bei diefer Kirchen find 2 Prediger; 
und ob zwar etliche Dorffchaften in diefem Kirchfpiel zu 
der Herrfchaft Pinneberg gehören, ald Sommerland, 
Grönland 2c.: fo haben doch die vorigen Grafen Fein 
jus an diefer Kirchen gehabt, fondern Ahr. Könige. Mai. 
allein, oder Dero Amtleute zu Steinburg haben das 
jus Patronatus bei diefer Kirchen exerecirt. ; 
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2. Hohenfelde. Bei dieſer Kirchen iſt nur ein 
Prediger, erkennet Ihr. Koͤnigl. Maj. pro summo et 
solo Patrono. 

3. Horft. Bei diefer Kirchen find 2 Prediger, und 
find zwar die meiften Kirchfpielleute Unterthanen des 
Klofters Ueterfen, und haben Probft und Prisrinn da⸗ 
ſelbſten für etlichen Jahren das jus Patronatus über die: 
Kirche zur Horft praetendiren wollen: Es ift ihnen 
aber von mir und dem damaligen Amtfchreiber Johann 
Steinmann in einer angeftellten mündlichen. Conferenz 
remonftriret worden, daß Ihr. Könige. Maj. und das 
Amt Steinburg in notoria Possessione des juris Patro- 
natus dafelbft, und die Herren Prediger nach einander 
praesentiret und vociret, worauf fie acquieseiret und 
ſich weiter, das jus Patronatus zu begehren, nicht ver: 
nehmen laffen. 

4. Neuenbruch. An diefer Kirchen find 2 Pre; 
diger, und obwohl einige Kirchfpielleute allhie, welche 
dem Klofter Fuehoe, dem Haufe Breitendburg und dem 
Haufe Heiligenftetten unterworfen, haben doch diefelbe 
mit dem jure Patronatus nichts zu fchaffen. 

5. Borsfleth. Bei diefer Kirchen find 2 Pre 
diger, welche von hr. Könige. Maj. oder Dero Be; 
amten ‚zur Steinburg beftellet werden. 

6. Beyenfleth. An diefer Kirchen find 2 Pre; 
diger, und gehören zwar zu biefer. Kirchen einige Unter- 
thanen von Breitenburg, Crummenteich, Heiligen Stetten, 
 Dvelgönne ; Ihr. Königl. Maj. aber haben pure et sim- 

plieiter das jus Patronatus daſelbſt. | 

7. Wevelsfleth. An diefer Kirche find 2 Pres 
diger, deren Beftellung von Ihr. Könige. Maj. depen- 
dire. 

8 Brockdorf. An diefer Kirchen find 2 Pre 
diger, erfennen gleichfalls Ihr. Kön. Maj. pro summe 
et solo Patrono. 
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9. St. Margarerhen. An: diefer Kirchen. feit 

2 Prediger, welche von Ihr. Könige, Maj. dependiren. 
Fuͤrs Andre, 

fo gehören zu dem Könige. Münfterdorfifchen Con- 
sistorio neun adeliche Kirchen, als: 

4. Itzehoe. An diefer Kirchen fein 3 Prediger, 
und bat dad Kiofter dafelbft das jus Patronatus. 

2 Heiligen Stetten. An diefer Kirchen find 
2 Prediger, und hat das Klofter Ibehoe daſelbſt das 
jus Patronatus. 

3. Crummenteich. An dieſer Kirchen iſt nur 
4 Prediger, und hat der Beſitzer des adelichen Gutes 
Erummenteich dafelbft das jus Patronatus. 

4. Aspe. An diefer Kirchen ift nur 1 Prediger, 
und hat der Befiger des adelichen Guted Drage über 
diefe Kirche das jus Patronatus. | 

5. Breitenberg. An diefer Kirchen tft nur ein 
Prediger, und bat der Befißer des Hauſes Breitendurg 
über diefe Kirche das jus Patronatus. 

6. Neuendorf. An diefer Kirchen find 2 Pre 
diger und hat darüber der Defiger des adelichen Gutes 
Neuendorf das jus Patronatus. 

7. EColmer An biefer Kirchen find. 2 Prediger, 
und bat der Befiger des adelichen Gutes Dvelgönne 
über diefe Kirche das jus Patronatus. 

8 Neuenkirchen. An diefer Kirchen find 2 Pre: 
diger , und bat der Befiger des Gutes Barenfleth das 
jus Patronatus. 


9. Münfterdorf: An diefer Kirchen iſt nur | 


1Prediger, und hat jego der Befiger bed Haufed Breis 
tendburg das jus Patronatus. 

An dieſem Drte ift für diefem das König. Consi- 
storium. gehalten worden, dannenhero es das Münfter; 
dorfifche Consistorium noch heutiges Tages genenner 
wird. Nachdem aber diefe Kirche famt zugehörigen 
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Doͤrfern an das Haus Breitenburg uͤbergelaſſen worden, 
wird das Consistorium nunmehro in meinem Haufe allhie 
zur Crempe gehalten. | } 

Ueber obgebachte 9 adeliche Kirchen haben Ihre 
Königl. Maj. das jus Episcopale in solidum alfeine, alfo 


daf die General - Superintendenten die Visitation in dies 


fen Kirchen nicht alterniren, mie fonften bei andern 
adelichen Kirchen in Holitein gebräuchlich, fondern der 


König. Probft des Münfterdorfifchen Consistorii visitirt 


in diefen Kirchen. | 

Es werden auch alle Ehe- und Kirchen: Sachen, fo 
in obgedachten adelichen- Gemeinen fürfalfen, für dem 
Könige. Münfterdorfifchen Consistorio (deffen Assessores 
die Herren Pastores dafeldften a tempore Reformationis 
nunmehr über 130 Fahre allwege mit gewefen) eroͤr⸗ 
tert. Und werden die Citationes im Nahmen Ihr. Kön. 
Maj. von mir, als Praeposito, ausgegeben, denen auch 
bishero allemal pariret worden, und hat fich die ade: 
liche Obrigkeit niemals darüber graviret, auch die abge: 
fprochene Consistorial-Urtheil gebührlich exequiret. Sollte 
ein adelicher Patronus fich folcher execution verwegeren, 
wird er per mandatum aus der Könige. Canzelei dazu 
angemiefen, und werden folche mandata nicht im Namen 
beeder Negierung ausgegeben, wie fonften in civilibus 
gebräuchlich, fondern bloß und allein im Namen hr. 
Könige. Maj. als summi solius Episcopi bei diefen Kir; 
chen, welche auch die Strafe dietiret, wenn die ades 
liche Obrigkeit folchen Königl. mandatis zu pariren fich 
vermwehret; wie ald der Patronus zu Mandesberf für 
wenig Sjahren etliche 100 Rthlr. Straffe erlegen müffen, 


weil er den Königl. mandatis, dadurch er zur execution 


der abgefprochenen Consistorial - Urthel angewieſen wor: 
den, nicht pariren wollen, fondern vermeinet, folche 
mandata müßten im Namen beeder Regierung ausge: 
geben werden, welches ihm aber anders remanstriret 


’ 
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worden, wie beim Koͤnigl. Hofe annoch wird im fri— 
ſchen Gedaͤchtniß ſein. 
Fuͤrs Dritte, 

ſo gehören zu dem Königl. Münfterdorfifchen Consi- 

storio drei Stadtkirchen: 

1. Die Stadt Erempe. An diefer Kirchen fein 
3 Prediger. _ Ueber die beeven Diaconos exerciret ber 
Math dad jus Patronatus und vociret diefelbe mit Zus 
ziehung der gefamten Kirchgefchtwornen, davon 4 in der 
Stadt, und 3 auf den eingepfarrten Dorffchaften, nem: 
lich der Könige. Vogt in Grevenfop, ber Königl. 
Vogt in Elskop, und der Königl. Vogt in» Eremp- 
Dorf, welche Voͤgte indgemein bei begebenden Bacanzen 
bei denen Königl. Steinburgfchen Beamten ſich Raths 
erholen, ehe die Vocation dem Canditato Ministerii 
wuͤrklich zugefiellet wird. Den Paſtorat in Erempe bes 
treffend, wird vorhero Consensus Regius a Senatu et 
Juratis allerunterthänigft über diefe oder jene Perfon ge: 
beren. Wenn derfelbe durch ein alfergnädigftes Colla- 
tions- Rescriptum erfolget: fo mwird die beliebte Perfon 
a Senatu mit Zuziehnng der Juraten in und außerhalb 
der Stadt vociret, wie ed nunmehr vor 26 Fahren, 
wie ich allhie zum Pastore vociret, auch alfo gehalten 
worden. 

2. Die Stade Wilfter. An diefer Kirchen find 
3 Prediger, und wird daſelbſt diefer Gebrauch gehalten. 
Der Senatus praesentiret 3 Candidatos, warn fie vor; 
hero ein Testimonium idoneitatis von dem p.t. Prae- 
posito Regio Munsterdorfensi erlanget haben. Darauf 
erwehlet die ganze Gemeine, nach angehörten Probs Pre; 
digten, einen aus dem dreien, und werden die vota viri- 
tim colligiret. Der die majora. befönmt, wird darauf 
vociret, und die vocation von dem Hrn. Amtmann zur 
Steinburg nomine Rage Major fehriftlich confir- 
miret. 
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3. Die Stade Glückſtadt. An diefer Kirchen 
find 2 Prediger, und berufet ſich Senatus dafelbft auf ein 
Königl. Privilegium, darin ihnen das jus Patronatus über 
die Stadtfirche allergnädigft conferiret fei. Der jetzige 
Pastor M. Petrus Sartorius ift von Ihr. Könige. Maj. 
allergnaͤdigſt denominiret, darauf a Senatu vaciret, und 
ferner nomine Regiae Majestatis, ald summi Episcopi, 
vor mir jüngfthin, am 3. Weihnachtöfeiertage, öffentlich 
introdueiret und eingeführet. 

Ueber die Schloßfirche in Gluͤckſtadt und den Pre⸗ 
diger bei derfelben Haben Fhro Könige. Maj. absolute 
zu ‘disponiren, und iſt auch der igige Pastor ex spe- 
eisli mandato Regio von mir introdueirer worden. _ 

Die Stadt Itzehoe betreffend, gehoͤret zwar die: 
felbe in Eeclesiasticis et Matrimenialibus auch zum Koͤ⸗ 
nigl. Münfterdorfifchen Consistorio, wie Crempe, Wilfter 
und Glücftadt: es hat aber der Rath dafeldften an ber 
Hauptkirchen fein jus Patronatus, fondern folches koͤmmt 
dem Kiofter daſelbſt bei, wie vorhin gemeldet. 


IL. Verzeichniß derer Kirchen, welche zu dem Königl. 
Segebergifchen Consistorio gehören, deren an 
der Zahl 13, darunter fein neun Kirchen, dar: 
über hr. Königl, Maj. neben dem jure Episco- 
pali das jus Patronatus in solidum affeine 
Haben, als | 
4. Die Stadt Segeberg. Dei diefer Kirchen fein 

2 Prediger, welche von Ihro Könige. Maj. oder in Dero 

Damen von dem Beamten dafelbft vociret, und von dem 

p- t. Praeposito .nomine Regiae Majestatis introdueiref 

werden. 

2. Die Stadt Didenfchloe. Bei diefer Kirchen 
fein 2 Prediger, und haben Ihr. Könige. Maj. dafelbft 
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‚jus Patronatw. Es find zwar unterſchiedliche adeliche 
Güter. hiefelbft eingepfarret, als Weſenburg, Nürfchau, 
Tralau, Schulendorf, Dlumendorf, HolzKlinken, aber fie 
Haben famt und fonderd mit dem jure Patronatus nichts 
zu m 

. Die Stadt Heiligenhafen. Bei diefer Kir⸗ 
— fein 2 Prediger, welche von Ihr. Könige. Mai. 
eingeſetzet werden. 

A. Bramftedt. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Pres 
Diger, :und haben Ihr. Königl, Da). bad jus Patro- 
'natus. 

5. Koldenkirchen. Bei biefer Kirchen ift nur 
1 Prediger und haben hr. Könige, Maj. ine das 
jus Patronatus. 

6. Loͤchingk N. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Pres 
diger, und haben Ihr. Könige. Maj. dad jus Patro- 
natus. 

7. Bornhövet. Bei biefer Kirchen ift nur 1 Pre: 
diger, und obgleich hieſelbſt unterfchiedliche adel. Güter 
eingepfarret, als Depenau, Perdöhl, Arfrade, fo haben 
doch Ihr. Könige. Maj. das jus Patronatus ganz allein. 

8 Gliſchendorf. Dei diefer Kirchen ift 1 Pres 
diger, ımd obwohl die Kirchfpielleute mehrentheil3 Uns 

terthanen fein von hr. Durchl. zu Plön, von dem 
H. Geiſt in Lübeck und von dem Thum: Capitel dafeldft: 
fo kommt doch Ihr. Könige. Maj. das jus Patronatus 
alfein bei, und ‚haben die Eingepfarrten damit nichts zu 


ſchaffen. 

9 Rattkouw. Bei dieſer Kirchen iſt nur 1 Dres 
— und obwohl die Kirchſpielleute mehrentheils Un⸗ 
terthanen ſein von Ihr. Durchl. dem Biſchof von Eutin, 
von Ihr. Durchl. zu Ploͤn, von St. JIobannis Cioſiet 


) Der alte Name von Leesen. ©. / 
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und dem Thumz:Eapitel zu Lübeck: fo Haben doch Ihro 
Könige. Maj. das jus Patronatus ganz alfein, und fegen 
‚nach Ihrem Belieben einen Prediger dafeldft ein. Es 
haben hr. Könige. Maj. faft wenig Unterthanen bie 
felöft, jedoch fo exereiren Sie an diefen neben dem 
jure Patronatus auch das jus Episcopale, und verrichte 
ich nomine Regiae Majestatis dafelbft, als Probft des 
Segebergifchen Consistorü, die visitation. Es haben zwar 
für etlichen Jahren Ihr. Könige. Maj. dag jus Episco- 
pale hr. Durchl. Herzog Hanfen, Bifchofen zu Lübeck, 


ad dies vitae übergelaffen, nach dero tödtlichen Hintritt 


aber alferguädigft mir befohlen, die Possession des juris 
Episcopalis wieder zu ergreifen, welches auch gefchehen. 


x Und weil das hohe jus Territoriale mit dem jure Epis- 


copali verbunden ift, zumalen diefed von jenem vermöge 
des Paſſavſchen Vertrags dependiret: fo werden hr. 
König. Maj. verhoffentlich das jus Episcopale an diefer 
Kirchen weiter zu mainteniren nicht unterlaffen. 

Die übrigen 4 Kirchen, fo zum Koͤnigl. Segeber: 
gifchen Consistorio gehören, fein adel. Kirchen, als 
nämlich: | 

41. Wandesbeck. Bei diefer Kirchen ift nur 
4 Prediger, und hat der Befiger des adel. Gutes Wan: 
desbeck dafelbft das jus Patronatus. 

NB. Die Visitation bei der Kirchen zu Wandesbeck 
wird nomine Regiae Majestatis von mir als Probften 
des Gegebergifchen Consistorii verrichtet. Und als für 
Jahren Dr. Reinboth, ald General- Superintendens von 
Gottorf, fich unterftanden, dafeldft zu visitiren, habe ich 
folches, fobald ichs erfahren, alfofore an hr. Kön. 
Maj. allerunterthänigft referiret, und darauf allergnäs 
digften Befehl erhalten, forderfamft nomine Regiae Ma- 
jestatis daſelbſt die visitation anzufegen, dem vorigen 
actui, welchen Dr. Reinboth verrichtet, publice zu con- 
tradieiren, den Pastoren daſelbſt, daß er die visitation 


— 145 — | 
zugelaſſen, und die Königl. jura nicht, fo viel an ihm 
gewefen, beobachtet, ab officio zu suspendiren, und dem 
Küfter und Kirchgefchtwornen dafelbft bei arbitrairer Strafe 
anzudenten, die Kirche nicht zu eröffnen, menn etwa 
der General-Superintendent von Gottorf fih weiter 
unterftehen follte, die visitation daſelbſt anzufegen, wels 
ches auch alfo von mir allergehorfamft ift beobachtet wors 
den. Und ift nach der Zeit hr. Könige. Maj. das jus 
Episcopale über diefe Kirche zu Wandesbeck ohnſtreitig 
alleine verblieben. 

2. Warder. Bei dieſer Kirchen iſt nur 4 Prediger 
und hat der Beſitzer des adel. Gutes Rolefſtorf daſelbſt 
das jus patronatus. 

3. Pronſtorf. Bei dieſer Kirchen iſt nur 1 Pre⸗ 
diger und hat der Beſitzer des adel. Gutes Pronſtorf 
daſelbſt das jus Patronatus. 

4. Groſſenbrodt. Bei dieſer Kirchen iſt nur 
1 Prediger, und hat der Beſitzer des Kirchſpiels Großens 
brodt dafelbft das jus Patronatus. ' 

Ueber gedachte 4 adel. Kirchen haben Ihr. Königl. 
Maj. das jus Episcopale in solidum alfeine, und vi- 
sitirg dafelbft der p. t. Probſt zu Segeberg, und müflen 
auch die Unterthanen und Kirchfpielleute, auf ergangene 
Citation von dem Königl. Probſt, fürm Consistorio zu 
Segeberg in Ecclesiasticis et Matrimonialibus erfcheinen, 
und daſelbſt Hecht geben und nehmen, allermaßen wie 
vorhin bei den adel. Kirchen des Königl. Münfterdorfis 
fihen Consistorii angeführet worden. | | 

NB. Die Stadt Luͤtkenburg ift für diefem einem 
Edelmann unterworfen geweſen. Weil aber nunmehr 
Ihr. Könige. Maj. diefelbe befigen und zum Amte Ser 
geberg geleget haben; fo habe für eglichen Jahren an 
Ihr, Könige. Maj. ich ein Memorial alferunterthänigft 
eingeſchickt, ob die Kirche dafelbft unter der General- 
Inspection verbleiben, oder zum: König, Segebergifchen 

- 10 


% 


— 16 — 


Consistorio genommen merden follte, da dann Ihr. 
Koͤnigl. Maj. das Letzte afergnädigft placidiret, und mir 
anbefohlen, bie Visitation dafelbft als Probft des Sege⸗ 
bergifchen Consistorii zu verrichten. Es fein aber die 
adel. Eingepfarreten daſelbſt dagegen mit einer Schrift 
bei der Koͤnigl. Canzelei in Gluͤckſtadt eingekommen, was 
aber decretiret worden, davon tft mir noch nichts zuge⸗ 
fehickt worden; würde aber meines unvorgreiflihen Er: 
meſſens adthig ſein, daß eine Koͤnigl. decision erfolgete, 
zumal ſich nicht wohl ſchicken wuͤrde, wann etwa die 
Buͤrger in Luͤtjenburg in Matrimonial-Sacen zu ſtreiten, 
daß fie als Koͤnigl. Unterthanen, wann der Turnus’ bei 
Gortorf, dafelbft Hecht geben und nehmen follten. Doch 
haben Ihr. Könige, Maj. nach Ihrem hohen Gefallen 
hierin allergnaͤdigſt zu disponiren. 


III. Verzeichniß der Kirchen, welche zum Koͤnigl. 
Pinnenbergifchen Consistorio gehören, deren in 
. der Zahl nenne. 


4. Herzhorn. Dei diefer Kirchen find 2 Prediger, 
und Haben Ahr. Könige. Maj. das jus Patronatus. 
2 Wedel. Bei diefer Kirchen iſt nur ein 1 Pre 
diger, und haben Ihr. Königl. Maj. das jus Patronatus. 
3. Neuenftädten. Bei viefer Kirchen ift nur 
1 Prediger, und haben Ihr. Könige. Maj. das jus Pa- 
tronatus. | | 
4. Ueterſen.*) Bei diefer Kirchen ift mir 1 Pre 
diger, nnd haben hr. Koͤnigl. Maj. das jus Patro- 
natus. 
5. Rellingen. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Dre 


dbiger, und haben Ihr. König. Mai. das jus Patro- 
natus. 


*) Ein Schreibfehler; es muß Dttenfen beißen. ©. 
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6. Quickborn. Bei diefer Kirchen ift nur 4 Pre; 
diger; Ihr. Könige. Maj. haben das jus Patronatus. 

7. Eppendorf. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Pre 
diger, und maßet ihm das Clofter zu St. Johannis zu 
Hamburg das jus Patronatus an, maßen fie den igigen 
Pastorem de facto vocirer, und eingefeßet, ohne daß er 
der Gemeine durch Ablegung einer Prob: Predigt prae- 
sentiret, worden. Weil aber in diefem Kirchfpiel unter: 
fchiedliche Dörfer, fo nach dem Amte Pinnenberg ger 
hören, davon auch der Paſtor zu Eppendorf die beften 
Hebungen hat zu genießen: al8 haben der Hr. Beamte 
zum Pinnenberg contra attentatum Hamburgensium ;pro- 
testiret. ch aber habe nach mie vor wegen Ihr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. dero hohes jus Episcopale alferunterthänigft 
beobachtet, und die Kirchen» Visitation daſelbſt verrichtet, 
wie annoch im verwichenen Sommer gefchehen, unge: 
achtet obgleich auch denen Hamburgern folches nicht eben 
gefallen, weil aus deren Unterthanen wenige bei der 
Visitation zur Kirchen fich eingefunden. 

8. fo gehöret zum Pinnenbergifchen Consistorio die 
Kirche zu Ueterſen. Dei derfeiben find 2 Prediger, 
und exereiret hiefeldft das Clofter das jus Patronatus; 
und obwohl die Herren Beamten zum Pinnenberg das 
gegen geprotefliret, und wegen Ihr. Könige. Maj. zum 
wenigften das jus Com-Patronatus urgiret, find doch 
die Elöfterlichen bishero in possessione vel quasi ge⸗ 
blieben. Die Kirchen ; Visitation wird daſelbſt, nomine 
Regiae Majestatis, von mir als Probften der Herrſchaft 
Pinnenberg verrichtet. 

9. ſo gehoͤret zum Pinnenbergiſchen Consistorio die 
Kirche zu Zeeſter. Bei derſelben Kirchen iſt nur 
1 Prediger , und exerciret dafelbft das Elofter Ueterſen 
das jus Patronatus. Die Visitation habe im Namen 
Ihr. Koͤnigl. Maj. ich daſelbſt, als Probſt der Herr— 
ſchaft Pinnenberg, allemal bis dato verrichtet. 

10 * 
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Die Stadt 

Altona betreffend, fo find an der Kirchen dafeldft 
2 Prediger, und hat diefelbe für diefem zum Pinnenbers 
gifchen Consistorio gehöret, igo aber wird dafeldft ex 
speciali concessione Regia ein eigened Consistorium 
gehalten. Die Visitation wird dafeldft im Namen hr. 
Könige. Maj. von mir,, ald König. Probften der Herr: 
fchaft Pinnenberg, nach mie vor verrichtet. Dabei zu 
fragen, ob die Prediger zu Altona bei ihrer Veraͤnde⸗ 
rung Assessores des Königl, Pinnenbergifchen Consi- 
storüi fein und bleiben follen, oder ob fie davon zu ex- 
celudiren, weil zu Altona ein eigen Consistorial - Gericht 
nunmehr gehalten wird. Die Decision wird von Ihr. 
Könige. Maj. allerunterthänigft erwartet. Bishero fein 
fie noch zum Pinnenberg bei dem Consistorio dafelbften 
als ordinarii Assessores admittiret worden, und hat man 
hierin absque speciali mandato Regio etwas zu verhen⸗ 
gen billig Bedenken getragen. 


Ferner iſt wegen der Kirchen in der Herrfchaft Pin; 
nenberg zu wiſſen, daß Ihr. Könige. Maj. ausdrücklich 
alfergnädigft mir bei collation der Praepositur dafeldft 
befohlen, darauf zu fehen, daß die jurisdictio Ecelesia- 
stica in der Herrfchaft Pinnenberg mit der im Herzogs 
thum Holftein nicht confundiret werde, fondern davon 
separiret fein und bleiben ſolle. Welches auch bishero 
von mir allergehorfamft ift beobachtet worden. Dannen; 
bero es gefchieht, wenn ſchon Mandata fommen, daß in 
den Fürftenthümern Schleswig; Holftein etwas in Ecele- 
siasticis, als Bettage, Dankfeſte, und dergleichen, fol 
publiciret werden, folches doch in der Herrfchaft Pins 
nenberg nicht gefchiehet, ed fey denn, daß von hr, 
Könige. Maj. mir als Probſten dafelbften folches ex- 
presse per Rescriptum Regium allergnädigft befohlen 
werde. 
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IV. Verzeichniß der Kirchen, welche zum Koͤnigl. 
Mendsburgifchen Consistorio ui ‚ deren 
an der Zahl fieben. 


1. Die Stadt Kensburg An diefer Kirchen 
find 3 Prediger, und haben daſelbſt Ihr. Koͤnigl. Maj. 
oder an dero Statt der Amtmann daſelbſt das jus prae- 
sentandi et vocandi. 

2. Jevenſtede. An diefer Kirchen ift nur 1 Pre: 
diger, und haben Ihr. Koͤnigl. Maj. daſelbſt das jus 
Patronatus. 

3. Norttorf. An diefer Kirchen fein 2 Prediger. 
Ueber den Pastorem hat das Cloſter Itzehoe das jus 
Patronatus, über den Diaconum haben hr. Königl. 
Maj. das jus Patronatus. 

4. Kellinghaufen. 9 An diefer Kirchen find 
2 Prediger, und haben Ihr. Königl. Maj. dafelbft das 
jus Patronatus, 

5. Weftede. Un diefer Kirchen find 2 Prediger, 
und haben Ihr Königl. Maj. dafelbft das jus Patronatus. 

6 Schönefeld. An diefer Kirchen find 2 Pre 
diger, und haben Ihr. Königl. Maj. das jus Patronatus. 

7. Hademarfchen. An diefer Kirchen ift nur 
4 Prediger, und hat nunmehr Herr Paul Klingenberg, 
als Befiger de Guts Hanwuden **), dafeldften das jus 
Patronatus. 

Ueber alle obgedachte Kirchen haben Ihr. Koͤnigl. 
Maj. das jus Episcopale, und mwird die Visitation in 
dero Namen von dem p. t. Probften zu Rensburg ver: 
richtet. 


*) Es ift zu bemerken, daß man zu Hudemanns Zeit fich bes 
ftrebte alle plattdeutfchen Benennungen zu verhochbentichen. 
| © 


*) Sol Hanerau fin. S. 
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V. Verzeichniß der Kirchen, welche zum Königl. 
Meldorfifchen Consistorio gehören, deren an ber 
Zahl 13, als: _ 


1. Melldorf. An dieſer Kirchen find 3 Prediger, 
der a und 2 Pastores. 

2. Hemmingfiätt. An diefer Kirchen find 2 
Prediger. . we 

3. Wörden. An diefer Kirchen find 2 Prediger. 

4. Alperfiorf. An dieſer Kirchen find 2 Pre: 
diger. FI 
5. Nordhaftede, An diefer Kirchen find 2 
Prediger. 

6. Süderhaftede. An diefer Kirchen fin 2 
Prediger. 

7. Bufil*). An dieſer Kirchen find 2 Prediger. 

8 Windbergen. An diefer Kirchen ift nut 
4 Prediger. 

9. Zum Dunne. An diefer Kirchen iſt nur 1 
Prediger. | 

10. Barel. An diefer Kirchen find 2 Prediger. 

11. Eckhacke H. An diefer Kirchen find 2 Prer 
diger. | | 
12. Marne Un diefer Kirchen find 2 Prediger. 

13, Braunsbättel. An — find 2 Pre: 
diger. 

Das jus praesentandi, eligendi et — Pa- 
stores exereiret die Gemeine eines jeden Kirchfpield ex 
speciali Privilegio Regio. Die Praepositur zu con- z 
ferien, ftehet bloß und allein bei Ihr. Könige. Maj. 


*) Soll — heihen. S. 
>) Iſt ein Schreibfehler im Manuſcript für Ed Date 
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und iſt dieſe dignitaet bishero allemal von Ihr König, _ 
Maj. dem Pastori Primario zu Meldorf freiwillig nach 
Befindung deſſen qualitaeten anvertrauet worden. Das 
jus Episcopale haben hr. Könige. Maj. und wird in 
dero Namen die Kirchen; Visitation von dem Nrobfte, 
und das Consistorium zur Entfcheidung fürfalfender Ehe; 
und Kirchen» Sachen gehalten. 


Beilage XVM. 


Nachrichten über das Münfterdorfifche Conſiſto⸗ 
rium, wahbrfcheinlih um die Mitte des 
17. Jahrhunderts verfaßt. 

D. O.M. A. 


4. Origo Consistorii Münsterdorpiensis. 


Ao. 1304 ift zu Münfterdorp in der Welna von 
der mwolgebornen Gräffin zu Holstein. Heilwig von Got: 
te8 Gnaden und Ihren Söhnen Gerhardo . primo und 
Giselberto, tie auch von Heinrico I., Gerhardi filio, 
die fraternitas Calendarum angeftiffter. Hiezu haben die 
mwolgebornen Graffen, laut Shrer Siegel und. Brieffen, 
deſſen copia beigefügtes Instrumentum *) anzeiget, ges 
geben den Ort, da die Fraternitet die Kirche oder Capell 
gebawet; nachmahls den Drt, dahin fie das Calande; 
hauß gebamet, wie auch da des Vicarii Haus geflanden, 
item ein Krughauß; noch 2 Morgen Acer, noch 2 Hoes 
fener, die fich alfo getheitet, daß Ihrer 4 Pferd und 
Wagen mögen gebrauchen, die andern vor Kötenerd 
mögen gehalten werben, als mit Nahmen: Jürgen Voß 
hat 3 Viertheil, Peter Dorn hat auch 2, Neimer Vert 2, 
Deter Thaut 1 Hufe. Diefe 4 werden für Huefenerd 


*) War bei ber von mir benutzten Hanbfchrift nicht da. ©. 
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geachtet. Koͤteners find: Claus Wegener, Toͤns Tede, 

Jasper Peters, Claus Carſtens, Paul Decker. 

An. 1544 Synodus in Munsterdorp a Rege Chri- 
stiano pro instituta et dicata. *) 


6. Reditus annui praepositi Itzehoensis. et Sege- 
| ber gensis. 


Auf a. 
Aus dem Cloſter . . . 156% 8% 
IIſt jetzt 163 # 8%] | 
Bon den Kirchgefchwornen zu Borßflet wegen 
eines Königlichen Lehned - - » . 11» 9,» 
Bon der Kirchen zu Itzehohe.. 15 „— 
Wegen des Statthalter donatioin . . . 12. 8, 
Wegen des jährlichen Calands zu Segeberg 30 „—h, 
. Wegen Gretje Sehefteden donation von den 
Kirchgeſchwornen zu Itzehoe.. 2% 2» 
| Summa 227 #11 4. 
Auff Johannis Baptistae. 
Bon der Steinburg wegen des Coſters Rein⸗ 
feldt . . 2. 804- 4 
Wegen Juͤrgen Haffens Haufe ee er 
Summa 36 4 4%. 
| Auff Michaelis. 
Aus dem Chofer . . . .. B4—P 
Bon den Kirchgefchwornen zu Ibehoe .. 4151 —n 
Wegen . . . .**) von den nn 
zu Itzehhe - . . ee Een 
Summa 109 #1. 


*) Der 5.2 enthält die Eheſachen⸗Artikel; f. Beilage XIII; $. 3, 

4 u. 5, Beftimmungen von 1573 enthaltend, find unleferlich, 

Die Ueberfchriften lauten: 3. Subditi Calendarum ad Ca- 

lendas spectant; 4. Privilegium pastorum per Itzehoam ; 

5. Subditi Calendarum Mulctam ipsis Calendis debent. ©. 
) Hier fehlen einige Bee Worte, © - 
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Ä Auff Galli. 
Bon dem Acer zu Borßfleth, 12 Morgen 
binnen und 5 Morgen buten Dieks 391 164 
Wegen Jürgen Steev (Johann Wirtholt) 2» 2» —n 
Summa 393# 3£ 6X. 


Auff Nicolai. 
Bon der Sting - - 2. . 17H. 


Auf Weihnachten. | 

Bon dem Cloſter Dpffergedt - - » . 2% AB 
Summa Summarum 787 #1%6%. [eigentlich nur 
75 #7R6A.] 


Observationes super calendis Munstertorpiensibus. 

7. Privilegia consistor. zu Münfterdorp. 

4. Das Calands privilegia ſint zu Münfterdorp im 
Ealandhaufe geftanden in einer verfchloffenen Kaften, 
welche Kaften neben allem Calandsgerethe in dem vers 
wichenen Kriegsmwefen nach der Veſtung Breitenberg ges 
führet worden, und daher auff Eräberang felbiger Ve: 
flung von Handen fommen. 


8. Jnvitatio Abbatissae ad Calendas. 


2. Es ift ein vhraltes Herfommen, wan der Ge- 
neral- Calandt gehalten wirdt, daß der Probft der Eb: 
tiffinn des adelichen Jungfern-Cloſters dazu muß invi- 
tiren einen Tag oder zwei fürher, ehe man nach dem 
Calandt verreifet. Es ſchicken auch bie Aebtiſſinn Ihre 
Vollmechtigen dahin. 


9. Invitatio praefecti ad Calendas. 

3. Imgleichen muß auch die gebührliche Invitation 
ad Calendas dem Königl, Hr. Amptman etlihe Tage 
zuvor durch den Probft entweder perſoͤhnlich oder per 
litexras insinuist werden. | | 
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10. Terminus fixus Calendarum. 


| 4. Der terminus fixus ealendarum ift alteröhero ge: 
wefen der Montag und Dingſtag nach Trinitatis. 


11. Imvitatio Dni. ‘in Bredenberg. 


5. Des Dingstags früe mwerden zween Calandöver; 
warten nacher Breitenberch abgefertiget, den Hr. Statt: 
halter, oder deſſen Successorem haeredem zum Caland 
einzuladen. 


Beilage XIX. 


König Chriſtians II. Befehl an den Amtmann 
zu Steinburg, den Probft in Holftein in 
ungefährdetem Beſitz der demfelben verlie⸗ 
benen Vicarie zu Borsfleth zu jafen, d ; 
. 19. März 1552. | 


Wir Ehriftian, von Gottes Gnaden zu Dana ꝛc. 
Ehrbar lieber Rath vnd Getreuer! Nachdem Wir hie— 
bevorn dem wuͤrdigen vnd getrewen Ehrn. Johann Ans 
thonii, Probſt Vnſers Fuͤrſtenthums Holſtein vnd Pas 
ſtorn zu Itzehoe, mit einer Vicarien zu Borsfleth gne 
digft belehnet, fo berichtet er Vns, daß angegeben, als 
follten von den Kirchgeſchwornen fünf Morgen Landes 
zu der Dicarien gelegen der Kirchen zu Borsfleth zum 
Heften verkauft fein, vermeinet doch, daß dafür noch 
nie fein Pfenning ausfommen; deßgleichen follte auch das 
Haus, zu der Vicarien gehörig, auf Hern Johann Ran— 
tzowen Befehl verkauft fein, das Ehrn Johann nicht 
geftändig, auch fo follt du. ihm verbieten, daß er den 
Acer zu feinem. Beſten fo hoch als er Eönne nicht aus⸗ 
thun vnd verhäuren möge, fondern du folleft den Leuten 

befohlen haben (da er doch mit ihnen fich anders vnd 


* 
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ringer, als er wol fonft von andern: befommen haben 
koͤnnte *), daß fie ihm die alte Hauer entrichten follen; 
da er die nicht mollte nehmen, follten fie dir dieſelbe 
bringen; dieweil ihm aber die Leute nicht bezahlt hat: 
ten, fo hätte er dem Acker andern Leuten verhenrer, 
end ließen fich die, fo den Acker hiebevor gehabt, hoͤ⸗ 
ren: Wenn Jemand anf den Acer zöge mit dem 
Pfluge, wollten fie ihn durchfchießen. So follte auch 
Earfien Brandt, Kirchſpielvogt zu Borsfleth, von deiner 
wegen den Leuten, ald er den. Acker verhenrete, bei 
ſechszig Mark verboten haben, des Ackers ſich nicht 
anzumaßen. Mit unterthaͤnigſter Bitte, Wir wollten 
gnedigſt Einſehen haben, daß er die Vicarie vnd das 
dazu gehoͤrt, laut Vnſerer Verſchreibung genießen moͤchte. 
Weil Wir ihn dann damit beliehen, ſo iſt billig, daß 
er die Vicarie zu ſeinem Beſten vngehindert gebrauche, 
vnd iſt ihm in dem Feine Maße zu ſtellen, daß er ben 
Acker fo Hoch, ald er ihn zur Billigfeit ausbringen Fann, 
verheuren möge. Wilt ihn derowegen damit feines Ge 
faltens Handeln laſſen. Wir wollen auch vnd iſt Vnſer 
Befehl, daß du ihm Bnferntwegen Huͤlfe und ‚Förder 
rung erzeigeft, daß die fünf Morgen Ackers und daß 
Haus wieder zu der Vicarie gebracht werden. Denn 
Dir. feines Weges zu geflatten, die geife 
lihen Lehen zu anderen Branch als zur Bi 
terhaltung der Kirhen und Schulen, und 
derofelben Diener, zu verwenden. *) Es hat 
ach den Kirchgefchiwornen nicht gebühret, etwas davon 
zu verkaufen, und wirft als Vnſer Ambtmann Einfehen 





*) Hier ſcheint ein Wort zu fehlen. ©. 

*) Diefe Stelle wirft auf das Verfahren ded Königs bei 

Einiehung der Güter der FAROUINES a 
Richt. 


— 416 — 


haben, daß die Leute, denen er den Acker verheuret, vor 


den Anderen ficher fein, und den Acker für ihre Heuer 
onbefährt gebrauchen mögen; vnd willt den Andern 
ernftlich befehlen, bei höchfter Strafe fich friedlich zu 
halten, nnd ihme ‚ dem Probft, weder durch die Voͤgte, 
oder Andere, weitere Befchwer thun laflen, daß Wir 
deromwegen ferner ohne Klage bleiben mögen. Daran 
gefchieht Vnſer ernfte vnd gefällige Meinung. Sind 
dir mit Gnaden geneigt. Datum auf Vnſerm Schloffe 
Drattingburg d. 19, Marti Ao. LU. 
Christian. 
Dem Ehrbaren Vnſern Rath, Ambtmann 

auf Steinburg vnd lieben Getreuen, Dietrich Bluhmen. 


Beilage XXX. 


Schreiben des Paftors Knipmann zu Erempe 
an den König Chriſtian TIL. über den Ver⸗ 
fall der Kirchendisciplin, von 1557. 


Mine fledige und innige Gebeth tho Gott, vnſerm 
Bader, mit Wünfchung veler Gnade v. Frede von 
Chriſto, vnſerm Seligmafer, alletith tovören. 

Durchleuchtigfter, Grothmechtigfter Koͤningk vnd Herr! 
dat Wort Juwer Könige, Maj. hefft my koͤn und drifte 
gemafet, tho fchrivende, dat ick vor veer Jahren hörde 
von Könige. Maj. in Jacob Struven Hufe: So etliche 
Mengel vorfellen in den Kerfendeenften, de fcholden wy 
ahne allen Fruchten an de Kon. Maj. gelangen Taten. 
Dewiele dann igunder, nah dem Dode des Praweſtes, 
veele nah der Belevinge lopen, averfi nemandt nah der 
Arbeide und Möge des Ambts, fo werde ich gedrungen, 
von mynes Ambtes wegen, und oc van myner Con- 
scientien, etliche Zeil der Kerken Kön. Maj. tho ent: 
decfen. 
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Thom erſten, Allergnedigſter Koͤningck, is de Kerke 
vnd Huuß tho Muͤnſterdoͤrpe mit grotem Möge vnd Ars 
beide, dat nu gantz vorfallen was, wedder vpgerichtet, 
dorch my vnd einen andern Paſieren, doch vth Bevelich 
der Koͤnigl. Maj. Ambtmann, vnd hebben dar vorbuwet 
mehr denn dre hundert Mark, darvan ſyn wy noch ein 
hundert Mark ſchuldig, vnd hebben ſolich eine Vnkoſten 
gedaen tho Erholdinge der reinen Lehre vnd disciplin 
der Kerkendener, de darſelbeſt alle Jahr twe mal pleg— 
gen hen tho kamen, allen Twiſt und Hader mank den 
Paſtoren tho vorhörende, vnd nedder tho leggende, vp 
dat ſe alle eindrechtigen ſyn moͤgen in der Lehre vnd 
Ceremonien der Kerken, vnd ſint twe duſend Mark up 
Rente gedaen, darvan kamen hundert vnd tein Mark 
alle Fahr; hiervan fan man des Jahrs twe mal- de 
Vnkoſten mede flaen; hier tho finde dar ock etliche grote 
vnd Eleine fülverne Stöpe, und ock 20 *) fülverne 2er 
peld, tive fülverne Cruͤtze, vnd vele andere Kienodien 
mehr, de nicht gebrufet werden, de de Ebbetiffinn in 
Bermwaringe by fick hefft, de fan man verfopen mit 
Könige. Maj. Willen vnd Nade, vnd fo tho Gelde 
mafen, ehr fe verrücket werden in Affiwefende des Pra— 
weſtes, dewiele de Ebbetiffe nene Paftoren darby hebben 
will, der davon weten möte (vp dat wy de hundert 
Mark möchten betalen, de wy fehuldig finde) fünder 
iSunder nah erem Wohlgefallen damit handelt. Bitte 
derhalven, Könige. Maj. mwolde ein gnedich Vpſehend 
darin hebben, vp dat de Pafloren nah gemontlicher 
Wyſe und Tidt darfülveft mögen thohope kamen vnd 
dar handelen van ber Lehre, ceremonien, Ehefafen, und 


*) In der Handfchrift fehr undeutlich gefchrieben, fo daß es 
70, 20 und aud 10 heißen kann. Doch ift wol die 
mittelfte Lesart die richtige, indein diefe Anzahl noch 
1652 da war. 
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van andern Dingen, de der Chrifttifen Kerken in diſſen 
gefchtwinden (2) vnd fahrlifen Tiden fehr nödig finde tho 
entrichtende , fo lange Königl. Maj. tho vorordenen, vnd 
einen finen, gelerden, gottfeligen, wollgeöveden Mann 
in der billigen Schrift vnd in dem Consistorio mit 
velen Jahren gebrufer, darhen tho fettende finndich vnd 
wollgefellig were, alfe wo idt de Lehre des Propheten 
 Esaiae 49 vorfülker, da he fpricht: De Könige und Kö 
niginnen ſchoͤlen fon Erholders vnd Faders der Kerken 
Ehrifli, wo wy dann leſen, dat de Köningef David, 
1. Paral. 23, vnd Sofaphat, II. Paral. 19., gedaen heb⸗ 
ben, gottfelige vnd vorftendige Prefterd vnd Nichters 
examinert vnd ordinert (dar denn alle Tidt, wo ock nu, 
groth Fell angefpüret wird) op dat Toifpaltung, Secten 
und Motten vihgeradet wörden, manck mwelfere frame, 
gottfelige Köninge Nahmen huͤdes Dages Juwe Königl. 
Maj. billigen wol tho refen, mente wo findet men up diffe 
Tidt, de et fo trumlichen vnd hertlichen menen mit Gades 
Worde vnd ſynen Deneren, alfe de Könige. Maj. von 
Dännemarkfen. Darumb ock Gott, unfe leve Vader, tho 
Biddende, datt he will de König. Maj. erholden by fol 
dem ernfilihen Gemöthe, Chriſti Evangelium vnd fone 
trumen Denere tho handhaven und vorththofeddende tho 
mehr und mehr, op dat de heilfame Lehre lange in diffen 
Landen möge reine beholden bliven. Wenn averſt de 
Lehre und de hilfige disciplin anhevet tho fallende, fo is 
er mit der Kerken Chrifti vth, mente we quam her de 
gresliche Erdom der. Dfierferken und der Wefter , fündern 
vth Verachtinge der reinen Lehre und Dorfuminge des 
Kerkenregiments? Darumb wolde de Dümel und ſyne 
Inſtrumenten gerne fehen, dat noch geiftliche noch welt: 
fihe Politia möchte erholden mwerden, vp dat alfo fon 
Rike thonehme vnd de Chriftliche Kerke affnehme. Wat 
ock itzund by vns vor ein mwiltwöfte Levent vnd Weſent 
angeit im allen Stenden (will ſchwiegen der Wedderdöper 
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und Sacramenterer) wid if, willt Gott, mit Königl. 
Maj. darvan handelen, wenn ick jegenwerdigen mit Koͤnigl. 
Maj. reden mag, welkes ick hadde gehäper, dat ide dit 
Jahr thor Erempen by vns ſcholde gefcheen fun. So 
höre ick nu leider van veelen, dat de Kön. Maj. nicht 
werde die Fahr tho ons thor Crempen ankamen. Des: 
halven ick ock nu an Kön. Maj. tho fchrivende genödiger 
werde, hape od, Kön. Maj. werde my folfes tho gude 
holden, vnd myne Perfone nicht melden, nademe ic 
nicht föle dat myne, fundern de Ere Jeſu Ehrifti, deme 
ick Kön. Maj. beveke in thonemender Erfenntniffe ſynes 
hilligen Evangelii fambt einem langen gefunden vnd fa: 
ligen Levende, in allem glückfeligen Negimente,. Datum 
Örempe Anno 5%. . 
Juwer Könige, Maj. 
alletidt gehorfamer und ondertheniger Dener 
. Johannes Knipmann, 
Pastor thor Crempe. 


Beilage XXL 


Vorzeichnuͤs, waß das vorguldete und Silber- 
gefchier, dem Calande gehörig, gewogen. 
(Kalandebriefe Nr. 20.) 


- Erftlich das verguͤldete: 

3 alte vergüldete Kelche wegen - - » . . 94Rorh 

Ein verguͤldet Monftrange in 3 Stüden . . 94 „ 

Zwey Creutze, ein Oblaten⸗Buͤchſe und ein ver: 

guldet Leffel >». 2 20200. 1414805 24.0. 
0.0, Bumma 199 Loth 2Qt. 
Hie von das Loth zu 22 Pl. gerechnet, belaufet das Ver— 
IT MAM. 
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| Silber-Geſchirr. 
Erſtlich zwey ſilberne Schalen, wegen . 80 Loth 
Ein klein ſilbern Monſtrantz, ein klein Obs 
laten-⸗Buͤchſe, und ein klein Crucifix, 
wegen .. ; + 18,1 D8 
Ein und viergig übern gefiel, wegen . 98 „414, 
Ein groß ſilbern Ereuge in dreyen Stüden, 
wicht . . . . 100 „ 34. 
— alles Süberwerfes 248 Loth. 
Vnd hat vnſe gnedige Fürftinne und Främlein das reine 
Silber jedes Loch vor 18 ß1., vnangefehen, daß ed vom 
Goldfehiniede nur auf 17 El. taxiret, angenommen. 
Meilen aber das große filbern Ereug in 3 Stüden gar 
viel gelöthet, hat ed der Goldfchmied nicht Höher als 
das Loth auf 16 Bl. taxiren koͤnnen, er wollte noch ein 
Bedenken haben, fo viel dafür zu geben. Thut alfo 
das Silbergeſchirr, berürtem Anſchlage nach, an Gelde 
266 # 6 $i. 
Summarum Summa alles Geldes vor das vorguͤl⸗ 
dete und filbern Gezeug, in alles 50H 132 9X. 


Beilage XXL 


Des Statthalterd Gerhard Rantzau Qui⸗ 
tung über verkauftes Kalandſilber, vom 


9. Febr. 1619. 
(Kalandsbriefe Nr. 19.) 


Ich Gerth Rantzow, Nitter, Könige. Holffteinifcher 
Statthalter ꝛc. befenne biemit, daß die Fürftliche Ebrifr 
finne zu Itzehoe, wegen vnlängft verfauften Calandes⸗ 
Silbers, fo ich vor die Kirche zu Münfterdorff ausbe: 
dinget, ald 250 4 fambt 3 Jahres hinterftelliger Rente, 
alß 46 # 14 ß1., vnd dann zween Kelche, durch den 
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Herrn Probft, Matthiam Clodium, heute dato zu voller 
Genüge in Brieffen vnd gangbarer Münge entrichten 
laffen, welche alsbald den Kirchgeſchwornen mwiederumb, 
der Kirchen und dem Paftorn zum Beſten, auf Rente 
auszuthun zugeftellet, ond inholt ihrer Quittung eingeant; 
mwortet worden. Wil demnach hochgedachte Ihre Fürftt. 
Gn., oder wer mehr quitirend von Noͤthen, folcherem: 
pfangener 296 4 14 $l., mie auch der beeden Kelche 
halber, Hiemit vnd in Krafft diefes beflendig quitirt 
haben. 

Vhrkundlich, mein Hand und auffgedruck Pittfchaft. 
Actum Hadergleben am 9. Februarii Anno 1619, 


(L. S.) Gehrt Rantzow. 


Beilage XXL 


Sonfirmation des dem Münfterdorfifchen Con- 

fiftorio verliehenen Privilegit zur Erthei- 
I der Srlaubniß zu Dauscopulationen, 
d. d. 16. März‘ 1830. 


Wir — der Sechsſte von Gottes Gnaden ao— 
nig zu Daͤnnemark ꝛc. Thun kund hiemit, daß Wir, 
auf das desfalſige allerunterthaͤnigſte Anſuchen des Muͤn—⸗ 
ſterdorfiſchen Conſiſtorii, das dem gedachten Conſiſtorio 
unterm 16ten Julii 1655 verliehene Privilegium, inſoweit 
daſſelbe ſich auf die Ertheilung der Erlaubniß zu Haus— 
copulationen bezieht, dahin allerhoͤchſt beſtaͤtigt Haben, 
daß. es dem gedachten Confiftorio fernermeitig verftattet 
fein ſolle, innerhalb feines Gerichtöfprengeld und nach 
geſchehener Proclamation des Brautpaar von der Can—⸗ 
sel, die Erfaubniß zur Hauscopulation, gegen Entrichtung 
einer Necognition von 1 Rbthlr. 58 bß. an die Conſiſto⸗ 
rialfafle, zu u geftalt Wir ſolches Privilegium 
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obgedachtermaßen hiedurch confirmiren und allergnaͤdigſt 
wollen, daß das erwaͤhnte Conſiſtorium dabei kraͤftigſt 
geſchuͤtzt und gehaudhabt werden ſolle. Wornach ſich 
maͤnniglich allerunterthaͤnigſt zu achten. 

Urkundlich unter Unſerm Koͤnigl. Handzeichen und 
vorgedruckten Inſiegel. Gegeben in Unſerer Koͤnigl. Re⸗ 
fidenzftadt Kopenhagen den 16. März 1830. 

Frederik. 
| (L. S.) 

Rothe. Hammerich. Jensen. Höpp, Langheim. 

| F. W. v. Prangen. 


Beilage XXIV. 
Des Statthalterd Heinrih Rantzau Schrei⸗ 
ben an. die Aebtiſſinn zu Itzehoe, das Ra 
landſilber betreffend, dv. 23. Mai 1596. 


Mein freundlich. Gruß bevor! Edle, viel Tugend» 
fahme, freundliche liebe Mödder, Eure Erklerung, daß 
Euch bedenklich felt, das zum Calande gehörige Silber: 
gefchir nach Münfterdorft zu fehiefen, hab ich empfans 
gen. Stelle folches am ſeinen Ohrt. Dann mie ich 
mich vmbſehe, fo finde ich eine Verzeichnüs, waß mein 
fel. Bater verfchiedener Jahre der damahligen Aebtiſſinn 
ond dem Kalande vor Silbergeſchirr geliefert, darbey 
dann auch, wie viel ein Jedes gewogen, gezeichnet iſt, 
daß man alſo ohne das wohl weiß, waß vnd wie viel 
des Silbergeſchires iſt. 

Vnd ob ich wohl nicht eigentlich, meiner undermöds 
genden Beine halben, wiſſen Fann, ob ich auf den kuͤnff⸗ 
tigen Kaland, am Dienftag, in der Perſohn werde kom— 
men Können (tie ich doch vermittelt görtlicher Huͤlffe 
Willens bin): So mil ich doc zum mwenigften einen 
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Schreiber dabey haben, ver | meinethalben die Nohtdurfft 
fol verrichten. Wie ich dann freundfich bitte, hr als; 
dann Euren Schreiber zur Stette auch haben wollen. 


Vnd bin ich fonften mit Euch vnd den Andern einig, 
daß man das übrige vnnoͤthige Silber verfauffen und 
zu Gelde machen, vnd dem — zum Beſten anlegen 
moͤge, wie ich dann ohne das nicht vngeneigt, dem Ka: 
land zum Beſten etwas zu verordnen. 

Ich hette auch ſonſten noch allerlei mit Euch zu 
reden; aber ich habe es vor dies mahl, wie ich zu 
Itzehoe geweſen, nicht thun koͤnnen; denn, wie angezogen, 
ſo bin auf meinen Beinen ſehr ſchwach, vnd wird noch 
ſchlimmer, daß ich kaum gehen oder ſtehen kann. Der; 
wegen ich bitte, daß Ihr mich, daß ich Euch nicht aus 
gefprochen, freundlich wollen entfchuldiget halten. 

Vnd alß ich vnd die andere Königliche Raͤthe auf 
den 258ten Junii wieder zu Itzehoe beſchieden: So will 
ich Euch alsdann, geliebt es Gott, anreden, auch der 
Kirchen» Rechnung halben, daß die abgehoͤrt werde, Ber: 
ordnung thun. | 

Inmittelſt will ich Euch dem lieben Gott getreulich 
befehlen.. Datum Breitenberg den 23sten Maii Ao. 96. 

Benedix von Ahlfeldt . Hinrich Rantzau. 
wirdt gen Münfterdorff auch kommen. 

Der Eden, viel Tugendfahmen Srauen Cathrinen 


von Ahlefeldt, Abtiffinn des Cloſters Itzehoe, meiner 
freundlichen lieben Moͤddern. 
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Beilage XXV. 


Die Aebtiſſinn zu Itzehoe und die Paſtoren 
des Kalandes zu Muͤnſterdorf verkaufen 
einen dem Kaland gehoͤrigen Platz in Itze⸗ 
hoe, d. 12. Dec. 1574. 


Wy Katrine Pogwifche, Ebbediffin deß Kloſters = 


Itzehoe, vndt Paftoren deß Kalandes tho Münfterdorp 
thuen kundt vnd bekennen hiermede allen vndt jeden, 
wes Werden, condition, geiſtl. weltl. Hochs edder Ned⸗ 
derſtandes de ſin, denen duͤſſe Breff vorkuͤmpt, ſehen, 
hoͤren effte leſen: dat wy mit ripen Rahtt und consent, 
deren ere Bewilligung hierup noͤdig ſin moͤchte, vp deß 
Durchluchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vndt Herrn, Herrn 
Frederichen, deß Nahmens des Andern, Koͤnnigs tho 
Dennemarck ꝛc., vnſers gnedigen Herrn, ſchrifftliche vndt 
beſegelde gnedigſte Begnadunge, Ao. Ein vndt Soͤſtig 
datiret, *) deme wuͤrdigen vndt wolgelahrten M. Johanni 
Vorstio, Praveſt vndt Paſtorn alhie tho Itzehoe, gnedigſt 
thogeſtellet, mede bewilliget vndt thogelaten hebben, vor— 
gunnen vndt vorlaten noch hiermede gegenwerdig in Krafft 
vndt Macht dieſſes beſegelden Breves deme gemelten M. 
Johanni Vorstio vndt mit ſiner Bewilligung vnſern (nun 
thor Tydt) Denern Luͤtken Worden vndt ehrer bederſits 
Erven vndt Erffnehmen ock diſſen getrewen Breffhebbern 
den Hoff vndt Platz, fo dem Kalandt beth anhero ans 
gehoͤrig vndt thogeſtanden, twiſchen dem Gaſthuſe vndt 
Gange, Sehl. Hanf Schauben Erven vndt Peter Steger 
mann thoſtendig, gelegen, alſe de van der Middelſtraten 
des Bekes beth an gedachten Peter Stegemans Hoff na 
der Bekeſtraten vndt Stoͤr in allen ſynen Enden vnd 
Entſchedungen ſich ſtreckende, ſtracks na dato antotaſtende, 


*) Absedruckt bei Noodt I. 577. S. 
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vnde mit twen Huͤſern vndt was einem jeden des mehr 
noͤdig vp ſinem Andele ehres egnen Gefallens tho be— 
bawen, timmern vndt befredigen, darinn allerhandt Ne; 
ringe na beſten Gewinn, Vordel vndt Willen tho ſchaf— 
fen, ock vor ſich, ere Erven, Erffnehmen vndt Beſittere 
ahne allen vndt jeden Beſchwer vndt Vplage, wo de 
nun Nahmen hebben, ondt gebruͤcklich edder kuͤnftig ers 
dacht vndt oͤperlecht werden moͤgen, darvan ſe van vnß 
vndt vnſeren Nakoͤmlingen by diſſer fchrifftlichen Begnas 
dungen geſchuͤttet vndt gehandthauet, vndt ock tho allen 
Tyden, fo offte vndt vaken des noͤdig, vorgetreden wer— 
den ſchoͤlen. Summa in ſodaner Fry- vndt Gerechtig⸗ 
keit, alſe de genannte Hoff und Platz hiebevoren vndt 
beth anhero vrieſt gelegen, vndt ock andere geeſtliche Guͤ— 
der vndt Perſohnen, beſter Form tho genethen vndt ge 
freyet ſin koͤnnen effte moͤgen, vndt nechſt deme, dat wy 
vnß vndt vnſere Nahfömmlinge in vndt an gemeltem 
Houe vndt Platze de von Olders anhero gehabte Fryheit 
vndt dat Recht des Calandes vpt zierlichſte hiemit willen 
bedinget vndt vorbeholden hebben. Schollen von den 
beiden nien gebueden Huͤſern vor diſſe invorlievede Fry— 
heit ein jeder van dem ſinen dem Kalande alle Jahr 
tho Paſchen, darvan de erſte Termin Anno 76 ſin ſchall, 
veer Luͤbeſche Mark Geldes vnafflößlich tho Grundthur 
entrichten vndt tho vernoͤgen, dar doch thovoͤrne van dem 
gantzen Haue nicht mehr alfe achtein Luͤbeſche Schilling 
gekamen, daß ſe denn ock henwedder de erfflichen Beſitter 
diſſer geroͤrten Huͤſer befryet, tho Muͤnſterdorffe, ſo vaken 
Kalandt geholden, tho erſchienende, neben den Kalands⸗ 
herren tho Diſche tho ſitten, vndt mit ehnen tho ethen 
vnd tho drinken, wieder iß ock beſcheden, ſo in kuͤnfftigen 
Tiden diſſer Hüfer eines ſcholde vorkoͤfft werden, dat 
alßdenn de erffliche Beſitter des andern Huſes nechſt 
des Verkopers Erven vndt Geſchlechten tho dem Kope 
vndt der Byſproͤke vor allen andern de negſte ſien ſcholle, 
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vnd averft der beide Huͤſer tho Kope fielen, fchollen de 
vpgenante Ebbediſſe vndt Paſtorn nechft ven Erven vndt 
Gefchlechten by deme, dat fe darvor geven vndt donn 
willen, wat ein ander buͤtt, vor ander weme dortho be⸗ 
noͤget fin, ohne welches dat Verkoͤpen by vndt mit an: 
dern fryftaen vndt nicht gehindert werden fchall, damit 
dat Recht nicht vorruͤcket werde, alles getrewlichen, od . 
ohne Behelp geeftlicher vndt meltlicher Recht, statuta 
vndt Settingftede, vaſt vndt vnvorbraken wol tho holden. 
Deß in Orkundt hebbe ick Catrine Pogwiſche, Ebbediſſe 
vorgemelt, deß Conventus diſſes Kloſters Itzehoe Inge⸗ 
ſegel, vndt wy Paſtoren vorberoͤrdt vnſeß Kalandes mr 
ſegel widtliken drucken vndt hengen laten nedden an diſſen 
Breff, de geſchreven vndt gegeven is na Chriſti vnſes 
Seligmakers gebordt im voͤffteinhunderſten vndt darnah 
in dem veer vndt ſoͤventigſten Jahre, den twoͤlfften Dag 
des Monates Decembris. 

(L.S.) (LS) 
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Beilage XXVL 


König Friedrichs IL Befehl, wegen des von der 
Aebtiffinn zu Sehne und den Ralanda » Pa- 
ftoren verkauften Kalandsplages in Itze⸗ 
hoe umftändlichen Bericht zu tun, vom 
2: März 1575. 

Sriederich der Ander, von Gotted Gnaden zu Denne⸗ 
marcfen, Norwegen, der Wenden und Gothen König, 
Hergog zu Schleswig: Hofftein, 

Ehrenvefte und Ehrbare, liebe Getrewe! Ihr Habt aus 

eingelzgter Copei von der Abtiffinn zu Itzehoe und der 

Paftoren des Calandes zu Mänfterdorff vormeinten Vor⸗ 

ſchreibung, fo fie Vnſerm Probft ond des Kloſters Schrei⸗ 
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ber gegeben, zu erfehen, wie von ihne vormeſſenlich on: 
‚derftanden, nicht alleine de gerührte Hoffitede, fo in Bas 
fer Hoheit Acer vnd Gudt gelegen, fondern auch die 
Hoheit und Obrigkeit des Calandes Bus zu entziehen, 
ond dem Klofter zu vnd auf die Abtiffinn zu menden, 
dag Wir Vns dan zu der Abriffinn vnd gemeldten Ca: 
landes Pfaffen fo wenig einer folchen Bnbefchedenheit vnd 
vormeffentlichen Eingriffs, ald der Simoney zu Vnſerm 
Probſt vorfehen. Dann ob Wir wol dem Probft ver; 
möge eingezogener Begnadigung, tie aus der Copey zu 
befinden, auf fein underthenigfte Bitte gnedigft vorlaubet, 
den angedeuten Hoff vnd Mas, als andere Calandes 
vnd geiftliche Gühter, nach Vorſehung der publicirten 
Kirchenordnung zu gebrauchen, darumb hat Ihme gar 
nicht gebührt, diefelbigen Ihme erblich zufchreiben zu lafs 
fen, noch in einige gefehrliche alienation zu willigen, in 
fonderlicher Betrachtung, daß er ſich ohne Vnſer Con- 
sens vnd Zulaß des Gebrauchs allein nit hat dörffen 
anmaßen, derhalben Ihme vielmehr gebührt, Vns vmb 
die erblihe Benilligung zu erfuchen. Was aber mit 
diefer gefehrlichen Handlung gemeinet und darunter ges 
fuchet, ift leichtlich abzunehmen, und weil dies Uns, als 
dem obriften Patron vnd Obrigkeit ſowohl über die Kir⸗ 
chen, als die Stifte, dafür Wir bisher erkannt und ger 
Halten worden, nicht allein zur Verkleinerung, fondern 
auch zu Verkuͤrtzung vnd Schmelerung Vnſer Hoheit und 
Gerechtigkeit. gereicht, feindt Wir nicht gemeinet, folchen 
Eingriff und vormeßlichen Begünftigung zuzufehen. Ders 
wegen begehren Wir an Euch, gnedigft befehlend, hr 
wollet die Vorſehung thun, daß mit dem Gebew in alle 
Wege ſtill gehalten, die Sachen auch in Augenfchein vnd 
eigentlicher Erfündigung nehmen, und Vns darvon gründs 
fihen vnd vumbftendtlichen Bericht thun, Vnus darauff 
weiter haben zu erzeigen, das mollen Wir. Seindt 
Euch fambt und befonder mit Gnaden bewogen. 
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Dat. auf Vnſerm Schloß Friderichsburg d. 2. Martii 
A. LXXV. 

PFriederich. 

Den Ehrenveften vnd Ehrbaren, Vnſerm Statthalter, 
Rath vnd Lieben Getrewen Heinrich Rantzowen auf 
Segeberge, vnd Josias von Qualen zur Crempe, Ambt: 
leuten, fambt und beſonders. 


Beilage XXVI. 


Bittfchrift der Mebtiffinn des Itzehoer Klofters 
wegen des verkauften Kalandöplages zu 
Sehne, vom 3. Sul. 1575. 


Durchleuchtigfter, Großmechtiger Koͤningck! E. Kön. 
Maj. feinde mein vnderthenigſts andechtiges Geberh zu 
Gott dem Allmechtigen nebenft demüdigften Gehorfamb 
jederzeit bevor. Gnedigfter Herr! Em. Königl. Mai. 
abermals gnedigft Bevelichfchreiben hab ich mit gebuͤhren⸗ 
der Vnderthenigkeit empfangen, vnd daraus erſtlich mit 
hochbetruͤbtem Gemuͤht vorſtanden, was maßen bei E. 
Koͤn. Maj. Ich abermals durch Buͤrgermeiſter vnd Raht 
zu Itzehoe bin angegeben worden, damit ſich vnderſtehen, 
bei E. Koͤn. Maj. mir einen vngnedigſten Koningck zu 
machen, vnd zu beladen, dafuͤr ich Gott den Allmechtigen 
teglich vnd hoͤchſt embſichlich anruffe, daß er mich wolle 
mit Gnaden behuͤten vnd vorwardten, wie ich dann al 


lerunderthenigſter Gebüer gegen E. Kön. Mai. mich zu 


bezeigen ſtehts habe gefliffen, ond deſſen auch bis in mein 
Iegtes Ende mit meinem amdechtigen Geberh ond fonft 
in aller Gebüer mich fchuldig erfenne. 

Berreffend aber die Sachen an ihm feldft und fobs 
derlich mit dem Bürgermeifter Andreas Gottfriedt, hab 
ich die Gelegenheiten, daß derfelbe alfo berausgefahren, 
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ungern vorftanden, iſt mir auch gar betrüblich gemefen, 
dann daraus fo viel erfolget, daß faft in der ganzen 
Stadt und fonften ruchtbar gefprenget worden ift, als 
foltt ich unrecht mit Brieff vnd Siegeln fein vingangen, 
deifen ich vor Gott dem Herrn ond jedermänniglich on: 
ſchuldig bin, vnd indeme ein gut Gemiffen trage, daß 
ich dem Calande bis auf diß mein hohes Alter und blöde 
Gefundheit getreulichen zu conservation dero Güter, fo 
ich die Zeit meines Ankommens dabei befunden hab, 
die hilffliche Hand hab geliehen, wie ich das mit E. Kön. 
Maj. Probfte ond mit allen angehörigen Calandesherren 
fan begeugen, vnd wollt nun nichts lieber von Gott 
dem Herren wünfchen, vnd darumb E. Koͤn. Maj. aller: 
underthenigfter Gebüer dehmüriglichft angerufen haben, 
‚daß der Probſt für E. Kön. Maj. möchte werden für: 
befcheiden, die Wahrheit darinnen zu bezeugen, daß ich 
allein E. Koͤn. Maj. Hoheit und die Conservation dee 
- Ralandes habe gefucher, auch ohne mein und des Klo; 
fierd Nutz, denn wir im geringften davon nichts gehabt 
haben, mie denn folche Fürbefcheidung des Probſtes 
zu gnedigfter Berichtseinnehmung nicht allein des Ca⸗ 
landes, befondern auch der Kirchen und anderer Ars 
men: Güter unter E. Kön. Maj. Hoheiten belegen, zum 
högeften von Nöthen, vnd der Kirchendienern und Ars 
men, fo E. Kön. Maj. Höchfilöblicher Gedechtniß Herr 
Vater vnd E. Kön. Maj. gnedigft allezeit in Kön. Augen 
ond Befchirmung gehabt, erfprieslich fein würde. Nun 
ift es eine herrliche alte Stiftung mit dem Kalandt, - 
von E. Kön. Maj. Höchfilöblicher. Anherren, Graven 
Gerharden zu Holiftein vnd feinem Gemahel angefangen 
end darnach von vielen Graven, Fürften vnd Königen 
fundirt, dotirt und confirmirt, darinnen den respectum 
ond Mituffehen E. Kön. Maj. Kloſter Itzehoe gehabt, 
vnd die Mitconfirmation von Alters hero, mie folches 
bei dem Galande zu ermeifen. Alſo ift auch der Calandt 
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fundirt mit feinem eigenen Gericht, in welchem aflein 
€. Kön. Maj. Hoheit werder befennet, und fich Bürgers 
meifter ond Rath zu Itzehoe in das Luͤbiſche Recht nicht 
werden Eönnen anziehen. 

Als nun, Gnedigfter Koͤningck, durch ſolch Heraus: 
fahren des Bürgermeifter8 Andreas Gottfrieden, obge: 
meldete Reden der Brieff vnd Siegel halben uf Marcken 
vnd Gaffen über mich gefprenger worden, hab ich folches 
in meiner Vnſchuldt mit großer Wehmuth und herslichem 
Seufzen Gott dem Herrn müsfen klagen, vnd dann mei 
nen Freunden zum Theil auch angemelt, fo mir gerathen, 
- den Bürgermeifter zu befchiefen, folche vorgebliche Reden 
zu erfolgter Weiterfprengung Ihme wiederumb heimzus 
fohieben ond off Ihme felbft beruhen zu laffen. Als nun 
aber aus E. Kön. Maj. gnedigftem Schreiben ich empfun: 
den, daß er fih vornehmen laffen, mich nicht gemeinet 
zu haben, fo follte mir große Weiterung zu erregen deß—⸗ 
falls auch nicht gefallen, Fegen Ihme der Gebuͤer recht 
fich zu vorfahren, oder off feinen Schimpf zu procederen, 
Diemeil er dennoch diefe Rede anfenglich onbedacht aus; 
gesoffen und ich von wegen des Klofterd vnd Calandts 
nebenft dem Probft vnd Calandesherreri gleichwol folches 
vorfiegelt habe, fo er dann Fegen E. Kön. Maj. fich 
fehriftlich würde erfleren, daß er damit mich nicht hätte 
gemeinet, vnd die Perfohn, deren er es angedeutet, würde 
nahmfündig machen: fo wär der Sachen damit abgeholf; 
fen. Es würde mir folches in dieſem meinem hoben 
Alter vnd Schwachheit defto weniger auch betrüblich feyn. 
Alſo hette ichs vor meinen Freunden und Verwanten, 
onder denen nunmehr diffe Reden feyn gefprenget wor⸗ 
den, diefe auch ad animum revoeirt vnd in Gedanken 
gezogen haben, zu Stillung alles Widerwillens deſto beffer 
zu verantworten. Denn der Bürgermeifter: zu ewigen 
zeiten mit Wahrheit nicht ſoll darthun, daß ch, nachz 
dem des Rahts Bohte nach der Kön. Maj. gemwefen, 
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ſolch Schreiben follte vorendert Haben (tie dann feine 
Worte heil ausdrücklich gelautet, wenn er gleich damit 
gemeinet, daß folh Schreiben in der Zeit follte voren⸗ 
dert feyn) da doch er folche Borfchafft abgefertigt all 
vor Weinachten die vfgerichtede Vorſchreibung vorziegelt 
ond vollenzogen, welche zu vorendern Sch niemals in 
mein Gemüht genommen, Sch gefchtweige ins Werf ges 
fieltet, fondern dermaßen damit vmbgegangen, daß Ichs 
gegen Gott vnd E. Kön. Maj. auch jedemenniglichen 
wol will vorantworten. Vnd obwohl zuvorn die Parthe 
‚ein Schreibent entwerffen laffen, dar durch Unmiffenheit 
des Schreibers zu viel oder zu wenig muchte eingefeßet 
fepn, ift von mir nicht approbiret, vielweniger vorfiegelt 
worden, Will es aber in E. Koͤn. Maj. alfe meiner 
hohen Obrigkeit, der ich mich negeft Gott aufs demuͤ— 
thigfte alled Guten zu vertröfte, Handt underthänigft ges 
ſtellet haben, die es auch nicht geftatten werden, daß Sch 
dermaßen wider alle Warheit mit folcher großen Vnbil— 
ligfeit follte vorunglimpfer werben, dar ich auch die Zeit 
meines Lebens Feine Urfache zu gegeben, ja ob ich wohl 
eine geiftl. Perfohne im jungferlichen Stande, fo ift mir 
doc meine Ehre und Glimpf gleich allermagen dem Ehrs 
liebſten vom Adel ſtets lieb vnd werth geweſen. Wo⸗ 

renbaven, ſo ich wider Fug und Billigkeit alſe eine Jung⸗ 
fer vorſchmelert, bin ich der vnderdenigſten Zuverſicht, 
daß E. Koͤn. Maj. mich auch, wie hiebevorn mildiglich 
geſcheen, werden gnedigſt ſchuͤtzen vnd handhaben. Vnd 
dann angehende den Haupthandel, als daß E. Koͤn. Maj. 
um ſolchen Platz des Calandts dem Praveſt gnedigſt ins 
gethan, auch zu bebauen vorguͤnnt vnd vorſchrieben: ſo 
iſt nun ſolche Stete zuvor mit Bewilligung der ſembtl. 
Calandesherren, auch des Probſtes, dem Kloſterſchreiber 
mit vorguͤnnet, der uͤber die zwantzig Jahre des Calan⸗ 
des Rechenſchafft gewartet, wie auch noch, vnd ſonſten 
treulich gedienet, deſſen der Praveſt, weil ſie beide an 
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der Stede gefettige, auch noch zufrieden, fo ferne er 
€. Kön. Maj. gnedigfte Bewilligung bekommen und folk 
cher Vorfcehreibung mit einverleibet werden fönne, derents 
halben E. Kön. Maj. demühtiglichen anzulangen, er mic) 
gebethen. Wenn nun €. Kön. Maj. ihn vmb dieſer 
meiner onderdenigften Vorbitt Willen damit gnedigft be: 
gnaden wollen, danfede der Kön. Maj. ich demührigft, 
meine onderthenigfte Vorbitt bei E. Kön. Maj. gnedigft 
Statt gefunden hette, und kegen E. Kin. Maj. erfens 
net er fih in allem ein Vnderthenigſter und Gehorſam⸗ 
fter, auch gegen dem Calande aufs hohefte und fletßigfte 
zu bordienen. Daß aber E. Kön. Maj. folhe Steve 
‚under des Raths Jurisdietion vorpflichter, will E. Kön. 
Maj. noch gnedigft zu Gemühte führen, mit was Gna: 
den vnd Frigheiten, wie oben gemeldet, E. Kön. Mai. 
Anherren den Calandt, alfe mit ihrem eigen Gerichte, 
begnader, daß E. Koͤn. Maj. Hoheiten allerfitd vorbe: 
heltlich, wobei fie denn flets E. Kön. Maj. Hoͤchſtloͤb⸗ 
licher Gedechtniß Herr Vater, auh Koͤn. Maj., zu Er: 
haltung folches Calandes, da von allen Chriftlichen vnd 
geiftlichen Sachen gehandelt und gerichtet wird, gefchüget 
ond gehandhavet, deſſen fie fich auch Hinfürder vnderthe— 
nigft zu E. Kön. Maj. vorfehen, auch geuglich vertrös 
ſten. Denn obwohl folcher Hoff mit Lübifchen Nechte 
begrenßer, welliche von der einen Siedt wegen des Ar: 
menguteds zu St. Jürgen, zur andern des gemeinen 
Saft: ond Armenhaufes der Stadt follihe Steve ans 
ſtoßet, ift daffeldige Fein Kirchen; oder geiftlich Gut, fons 
dern wor allhier geiftliche Güter bebamwer oder vnbebawet 
gelegen, haben der „Kirchen und den Geiftlichen järlich 
das hre ‚gegeben, derentbaven mider alte Gebreuche 
nicht beſchweret, fondern bisanher bei derfelbigen Brig 
heit die Kirche erhalten, daß Bürgermeifter vnd Naht 
ſolchs nicht zu genießen, mie fie dann auch diefen viel 
gedachten Plag bevorn nicht angeforhten, auch ſollichs 


— 13 — 


noch mit Beftande nicht thun Eöhnen, daß fie jewerts 
davon einen Heller bemweifen möchten, fondern ift allein 
€. Kön. Maj. Hoheit wegen des Calands, vnd hat der 
Calandt den Nutz davon gehabt. Iſt nun zu Vor—⸗ 
befirung E. Kön. Maj. Hoheit vnd dem Kalande zum 
Beften folche Grundhure, alfe da e8 zuvor achtzehn Schils 
ling gegeben, ige achte Mark jerlich verhöhert, auch 
noch darüber der Probſt und Schreiber fich vorpflichten 
muͤſſen, fünftigen Pröbften zu Nugen fchleunigft einen 
Garten auf ihre Bekoſtung mwiederumb zu fauffen, fo 
ewig bei der Probftei bleiben foll; daß ich allen Fleiß 
vorgewendet, der Kön. Maj. Hoheit mehr vormehret, 
die Probitie und Calandt vorbeffert werden follten, wor⸗ 
bei wenn E. Kön. Maj. gnedigft wollen beruhen laffen, . 
und dermaßen, mie von den Calandesherren bemilligt, 
den anlangenden Parthen E. Kön. Maj. gnedigfte Vor⸗ 
fchreibung vnd confirmation mittheilen wollen, woͤrde 
€. Kön. Maj. Hoheit wegen des Calanded nicht ges 
ſchwecket und gefchehe den Calandes : Prefteren nebenft 
den anfuchenden Interessenten eine große Gnade. Denn 
da fie der Stadt Gerichte follten onterworffen ſeyn, vnd 
in allen DBorfellen vnd Auflagen davon die Dienfte und 
Vnpflicht ihrer Bodtmeßigfeit vorpflichter fenn, dem Ca: 
ande auch jerlich die 8 Marck erlegen, auch jegen folche 
Stede den folgenden Probften wiederumb eine Hoffftede 
kauffen, woͤrde ihnen zu bögefter Vnmoͤglichkeit folliche 
dreifachtige ſchwerliche Bürde zu tragen genglich gerei: 
chen. Will aber E. Kön. Maj. in allerunderthenigftem 
Gehorfam ſollichs zu gnedigfter Erkenntniß heimgeſtellet 
haben, vnd allein bitte, E. Kin. Maj. wollen mein gne: 
digfter König vnd Herr feyn, fih auch gegen mich zu 
feinen Vngnaden bewegen laſſen, dann off Erden, mich 
nichte8 Herters würde betrücken, und in meine fterbliche 
Gruben bringen, als E. Kön. Mai. Vngnadt, welch ich 
wiſſentlich die Tag meines Lebens mit Vorleihung göttl. 
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Huͤlff nicht will vorurfachen, da auch Bürgermeifter und 
Naht zu Itzehoe mich bevor, ehe fie an E. Kön. Maj. 
suppliciret vnd mich angegeben haben, hetten im gering; 
ſten angereder, beſchickt vnd anfprechen laffen, oder auch 
E. Kön.. Maj. Stadthalter und Ambtmann hetten ein: 
gen Anzeig gethan, die mir hett mögen fürfommen, fo 
wollt ich mich befcheidentlich doch mir. Vorbehalt E. Kön. 
Maj. Hoheit vnd des Calands Gerechtigkeit haben ers 
klert, daß fie verhoffentlich folten ein Gnügen daran ge; 
habt haben. Vnd gelangt alfo an E. Kön. Maj. mein 
onderthenigft Bitten, es molten €. Kön. Maj. diefe 
meine Entfchuldigung mit Koͤn. Gnaden vffzunehmen ges 
ruhen, mit gnedigften Gebott an Bürgermeifter und Raht 
zu Itzehoe, daß fie mich binfürder bey E. Koͤn. Mai. 
folcher vnbilligen vnd vunrechtmeßigen Beflagungen mügen 
haben zu vorfchonen, vnd mehr Chriſtl. Nachbarfchafft 
belieben, dann folchen unbefugten Frevel jegen mich vor; 
zunehmen, auch den Bürgermeifter Andreas Gottfrieden 
dahin halten, daß er fich dermaßen, mie obgemelt, er: 
flere, damit ich alfo von jedermenniglich diefer ausger 
fprengten Rede entfchuldigt feyn, vnd alfo friedlich vnd 
ohne Widtleufftigkeit diefer Sachen fich felbft sum Beſten 
abhelffe. Das haben jegen E. Koͤn. Maj. mit meinem 
andechtigen Gebett zu Gott dem Allmechtigen ich mich 
vnderthenigſt wiederumb vnd zu aller Gebuͤer zu erzeigen, 
darzu ich vnderthenigſt gehorſam vnd hoͤchſtgefliſſen. Da- 
tum Itzehoe d. 3. July. Anno 75. 
€. Könige. Majſtaͤt 
onderthenigfte 
dehmühtigefte und 
gehorfame 


8.9. 
Eb. 


| ») D. h. Katharina Pogwiſch. Sie ſtarb den 13. Dechr. 
1587, im 81. Lebensjahre. Ihr Epithaphium n * in 
dem erhaltenen Kloſtergange vorhanden. 
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Beilage XXVM. 
Fisitationsarticull A. 1597 den 5ten Sontag 
na Trinitaus von denen Canzelen publi- 
eiref, darvp de Visitatio darna vp hierin 
beftimbte Tiidt in der Eremper- vndt Mil 
fter Marfch ift geholden worden dorch den 
Edlen Ehrenveften Beuedictum van Ahle- 
feld, Königl. Raht und Ambtmann thor 
Steinborgb vnd M. Johannem Vorstum, 


Probſten tho Itzehoe. 


Copia Epistolae Reverendi Dni Praepositi M. Johan- 
nis Vorstii ad utriusg. Marschiae Pastores. 

S. Reverendi Domini Confratres. Demile de Visi- 
tation differ beiden Marfchen Kercken eine lange rume 
Tiidt nich geholden, vn midlersid (mo vermodlich vnd 
van Juw veelmahl geflaget) veele Gebrecfe ingereten, 
derwegen Si ock oft vm ein General- Visitation gebeden 
on angeholden: als heft de Edle, Ehrenvefte Benedictus 
van Ahlefeld, Könige. Maj. Raht und Ambemann ide 
an fick nich mangeln laten, fündern vth Chriftlicken Iwer, 
damit Godes Ehre vnd defier Kercken Heil und Wohl 
fahrt gefsdderr, vp ditmahl de Kercken tho visiteren, vnd 
ahne lengern Vertoch de Visitation vorthonemen, genßs 
ficken fick entfchlaten, vn van mi günfligen begeret, dat 
ick defülvige Visitation mit allen ehren Bmbfländen, 
wann ehr, tho welcker Tiidt und Dage, ock welcker Ges 
ftalt de geholden werden fchölfen, Juw D. Pastoribus 
by Tiiden intimeren, vnd Si alle und jeder in finer 
Gemeene apentlid mit diffem Patent van dem Predigs 
ftoel verfündigen vnd aflefen ſchoͤlen, folden S. ©. €. 
Ehriftlichen Begeren wy billig tho gehorfamen, vnd dat 
ick Amtshalver mi tho diffem Chriſtlicken Werck ſchuldick 
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erkenne, doh ick mit diſſem jdvermännickicken tho meten, 
dat ©. ©. €. am nechfifolgenden Mandag nah Johan: 
nis Baptifiä aver acht Dagen, iß de 4de Dag Juli, 
thor Wilfter gegen den Avend ankamen, und den Dingss 
tag, if de 5de Julii, darfülveft de Visitation nevenft mi 
in dem Namen Gades fröh Morgens anfangen willen, 
vnd folgendes Dages, vp dem Middeweken, iß de 6de 
Julii, tho St. Margarethen; vp dem Donnersdag, iß de 
7 de Julii, tho Brockdorp, des Fridages, iß de 8de Juli, 
tho Wewelsfleth, vnd vp dem Sonnabend, if de Ide 
Juli, tho Beyenfleth, van dar vp den Soͤndag, if be 
40de Julii, post concionem, tho Boröfleeh, folgenden 
- Mandages, if de 11de Julii, ıhor Crempen, Dingsda: 
ges, den 12. Julii, tho Süderau, on des Middewekens, 
iß den A3den Julü, thom Niendrof, in dem Namen 
des Allmächtigen continuiren vnd vollenden willen, dartho 
de gnädige Godt fine Gnade vorlehne. 

Darmit ock diffe Visitation thor Ehren Gades, vnd 
- differ Kercken Wohlfarth vollentagen werd, heft ©. ©. €. 
nicht vor vnnoͤdig geachtet, apentlick van dem Predigfivel 
diffen Patent to intimeren faten, dat alle und jede des 
Caſpels Inwanere, welcker jennigen Geil vnd Gebred 
edder aͤrgerlickes etwas, dat an den Kerckendenern, he 
ſy Pastor, Cappellan, Koͤſter edder Scholmeiſter, op ehren 
Dohn edder Levend wuͤßte, dat he edder deſuͤlvigen nich 
recht na der Regel goͤdtlicken Wordes lehre, de rechte 
Tiidt nich afwahre, de hilligen Sacramente mit geboͤrliken 
Ceremonien nich vorrichte, de Kranken verſuͤme, de Kins 
der nicht döpe, edder dat defülvigen, ein edder mehr, in 
ehrem Levend ftraflif mit freten vnd fupen, Vntucht, 
Hader, Zanck, Wucker edder vnehrlicke Handtering Driz- 
ven, de Gemeene Bades ärgern, folcked apentlick ahne 
Schuw und Frucht in der Visitation antögen, vnd nees 
nes Weges vorfwigen. Imglicken dat de Predigers alle 
grave Seile und Gebrefen, in ehrem Cafpel, namentlic 
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efe Jemand mit falfcher vnreiner Leere, wo be den Nas 
men hebben mochten, behaftet, edver vordächtige, heemlicke 
Berfambling und Windel s Predigte Holden, Gades Wort 
läftern, verachten, nich hören, de Sacramente nich ges 
brucen, den Predigern in ehrem Ambte wedderſprecken, 
ehre gebörliche Befoldung wegern, edder fick fonft in Ars 
gerlicken Leven, Horery, Vntucht, vnbilligem Wucker, in 
Fiendſchop leven, folckes alles, fo lev em Godes Ehre 
vnd finer Gemeene Wohlfahrt if, ahne Frucht in der 
Visitation anflagen, neenes Weges vorfchwiegen, vcf dorch 
den Kafpelvagd vor den Hr. Visitatoren tho compareren 
mit Namen eiteren laten. Dat oc den Eedtfchivaren, 
welcher Ambt tho der Visitation gehöret, de Gebrecke 
ehrem Eede na, ald dar fon, de dat Predigamt vnd bat 
goͤdtlicke Wort vorachten, fäftern, wedderſpreken, um: 
der ber Predigt fupen, in Vntucht, Fiendfchop Ieven, vor: 
baden Wucker driven, Töverie und Wickerie öven, od 
weiche ehres Globens verdächtig, deſuͤlvige alle und jede 
in der Visitation antotögen vnd defülvigen vor ben Hr. 
Visitatoribus tho compareren, citeren hiemit befahlen 
vnde vperlecht fye. 

Inmſuͤnderheit, dat der Kercken Diaconi, Kerckſchwaren, 
vnd de Armen⸗Vorſteher, ehre Boͤcker und Rekenſchop van 
der letzt geholdenen Visitation bet tho diſſem Dage darleggen, 
ock alle Feil vnd Mangel, oft der Kircken an ehren Guͤdern 
vnd Inkumpſten, idt ſye an Acker edder Rente, etwas endta⸗ 
gen vnd vorfrembdet antotoͤgen, dar ſe ock alle der Kercken 
Guͤdere, de noch vorhanden, mit allen Vmſtenden, wo veele 
der Kercken Rente, Hoͤvtſtoel, wo veele ock der Kercken Acker 
vnd Morgen ſyn, wo ſe mit ehrer Strecking gelegen, wol 
derſuͤbbigen gebrucket, wat fe davoͤr gegeven, oft ock der 
Kercken Acker verpandet, mit Gelde beſweret, verkoͤft 
edder thor Vthgave gegeven, vnd wat ſonſt mehr iſt, 
daran der Kercken gelegen, alles ſtriftlick vp reinem Pa⸗ 
pier in Ato tho vortefen, vnd in der Visitation oͤvertho⸗ 

12 
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geven hiermede vormaner vnd gebeben hebben willen. 
Schoͤlen ock de Kerckendeenerd, Pastores, Cappellani, 
Aeditui jeder feine Inkumpſt an Acker, Rente vnd Aeeci- 
dentalibus fo veel möglich, wo de Acker mit erer Streding 
gelegen, vnd wo veele derfüligen fon, glickermaten als 
idt mit der Kercken Acker vorher gemeldet, op rein ge: 
fehreven in Ato in der Visitation Ävergeven, damit alfo 
alter und jeder Kerken -Angelegenheit gründlich erfundiger, 
deſuͤlvige fehriftlick vorfatet, de Kercken thom beften er; 
holden vnd vp allen Zellen richtig gemafet vnd gebrucket 
werden. Def dero Königl. Maj. ald summo patrono 
et episcopo Ecclesiarum, went von Nöden, onderdänigft 
Bericht davon gefchehen könne. Deß tho mehrer Ohr: 
kund heft de &. €. Herr Ambtmann diffe intimation 
mit egner Hand, vnd ick ock onderffreven. Datum Itze- 
hoe d. 21. Jun. A. 1597. 
Benedictus van Ahlefeld,. Johannes Vorstius, 
egen Hand. manu propria.. 
Vp diffe publieirte Vthſchrifft i6 op beftemmte Tiedt de 
General - Visitation van den darinnen benomten Perſoh—⸗ 
nen in dem Nahmen des Herren vor de Handt genahs 
men, vnde vorrichtet worden. 
| De Anfang differ Visitation is thor Wilfter gemakett 
worden, in Henrich Garpen Huefe, ald bed Herren Ampt: 
mans gewöhnliche Herberge, vndt nah dem van den Her: 
ren Visitatoren erſtlik de Hövettlüde der Karcken, fampt 
ben Karkfchwaren, findt gefragett worden, offt fe ock Mans 
gel an ehren Predigern vndt andern Karcken vnde 
Schoelldeneren müften, der Lehre vnde Levendes halver, 
vnde ock de Prediger hinwedder in geliken gefragett wor: 
den, offt fe oe an ehren Thohörers Jemandt mitt fal: 
fcher Lehr edder fünften groten, graven, ergerlifen Suͤn⸗ 
den beladen wüften, vndt beyde Parten, ſolckes ahne alle 
Schuw vndt Fruchten tho apenbahren, van den Herren 
Visitatoren vperlecht vnde befahlen worden, findt de Eydt⸗ 
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ſchwaren diſſes Caspels van den Herren Visitatoren in 
Epdesplicht (welckes bethhertho nicht geſchehen) genah— 
men worden, vnde ehnen thom hogeſten befahlen, datt 
fe mie Flit Achtung darvp geven ſcholden, vnde antoͤ— 
gen, watt in einer idern Buerſchop ſick ergerlich in dee 
Lehre vndt in dem Levendt manck den Kaspelsluͤden 
worde begeven vndt thodregen, vndt is de Formel des 
Eydes dem Paſtorn ſchrifftlick gelaten vndt befahlen, datt 
he benevenſt dem Caspelvagede alle Tiedt den nien Eydt⸗ 
ſchwaren denſuͤlvigen vorholden vnde ſtauen (?) ſcholde. 
Darnah is na den Karkenguͤderen, Gelde, Acker, 
Koelhave vndt Grunde gefragett worden, ock watt vnde 
wo vele de Predigere vnde andere Kerkendenere thor jaͤhr— 
liken Beſoldinge vpboͤhrden, welckes alles van den Kark— 
ſchwaren vnde Predigern is vp Papier in ato geſchreven 
den Herren Visitatoren avergeven worden, vnd darvth (fo 
veel de Karkenguͤdere anlangett) befunden, dat noch woll 
hen bi de 90 Morgen Landes vnde daraver vorhanden 
ſyn bi der Karken, averſt weinig Hure inbringen, nah 
dem Mahle tho Nortorp 22 Morgen Landes belegen fin, 
onfer leven Frowen Wifch genohmerh, de man 
19 4 thor Hure inbringen. Vnde in der Efelafe finde 
72 Morgen, de Sidtwendige genöhmett, de man 60 # 
geven, Watt den Mortorper Acker anlangett, iS van den 
Herren Visitatorn vor Necht geachter worden, datt defül 
vige (de miele Solckes noch nühmerle gefchehen ) feholde 
der Karcken tbom Beften verhöget werden in der Hure, 
welckes den Lüden, de ſolcken Acker in Gebrud hadden, 
is vorgeftellet vnde gefraget worden, offt fe fick gudtwillig 
mit dem Caspell wolden inlaten vnde bordragen, edder 
derumb mit echte angefprafen werden. Besp. Se mwol- 
den bi ehrer vörigen Gerechtigkeitt bliven; wolde man fe 
höger drengen, fo mochte man tho Rechte fprecen. 
Watt darnab ven Efelafer Acker anlangett, dewile de 
thovorn vorhoͤgett worden, von 48 op 60 $, vndt ein 
Ä u 5 Sei 
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ſtattlick Bewies vndt Vorſchrivinge van dem Koͤnigl. Stadt⸗ 
holder, Amptmann, Probſt ete., datt ſolck ſcholde ein Erff⸗ 
huere ſin, vnde hernahmahls tho ewigen Tiden nicht wis 
der verhögert werden, is under den Visitatorn darvan 
disputirt worden, efft men diffen Acker ock wider verhoͤe⸗ 
gen Eönde, darop fif der Probft alfo resolvirt, offt nicht 
de Efelafer folchen des Königl. Stadtholders vndt Ampt- 
mans Verdrag fülveft gefchtwecker, vndt fick darvan affger 
geven hadden, nahdem befindtlick, datt fe diffen Karcken⸗ 
acker vorfettet, vorpandett, jd erfflick vorfofft hadden, dar: 
dorch alfo nah der Lenge diffe Acker mochte van der 
Kercken alieneret werden, vndt dewile idt ock mu de 
Notturfft erfoddert tho Vnderholdinge des nien Cappellang, 
fo wehre de Frage, efft de Karke nicht Macht hedde, diffen 
Acker tho verföpende, ondt vorgewandt, datt Koep Huere 
vpdreve. Darinnen de Amptman nicht befft Eonnen bes 
willigen, fondern den Anfchlag gegeven, men feholde de 
beiden vorgedachten Quaestiones des Herrn Probftes sup- 
plicando vpt Papiere ſtellen, fo wolde he idt benevenft 
der Efelafer Bewies, fo fe op diffen Acker hebben, an 
de Vniversitet ſchicken vndt ſick darvp belehren lathen, 
welckes alfo tho Dancke i8 belevett undt angenahmen worden. 
Watt funft an Nentegeldt vndt Hoffhuere mehr vor; 

handen, darvan dohn de befegelden Breve ondt dat Kar; 
fen-Missal gude Nahrichting. 

Der Stölte vnde Stede halver in der Kerfen is ock 

lange Tide twifchen den Caspellüden Irrunge gewefen, 
darop de Herren Visitatoren eine Ordenung gemafett, de 


fchrifftlich vorhanden, vndt in der. Karfen bigelecht onde 


verwahrett werdt, von den Herren Visitatoren mitt ege⸗ 
ner Handt vnderſchreven. 
S. Margreten. — 
Van der Willſter ſindt de Herren Visitatoren — 6. 
Julii getagen nah S. Margreten, vndt idt aldar gelick, 
als thor Willſter geſchehen, vor de Handt genahmen, vndt 
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Klage der Kaspellüde ower ehre Prediger vndt wedderumb 
der Prediger aver de Easpellüde gehörett vnde gerichtett, 
hebben aver Hi der Kerken ganz neenen Acker vorgefunden, 
funder man 64 # Rentegeldt. Idt is woll etwas mehr 
Geldts bi der Karfen geweſen, averft vth Mangel des 
Ruhmes nedden in der Karken is ein Vorkarke, edder 
ein Chor, gebauet worden. Dartho etlick Geldt van dem 
Karkengelde was genahmen, welckes de Herren Visitato- 
ren nicht hebben tollen vor guett erkennen, funder be 
vahlen, datt ein der, de op dem nien Chor ſtahn wolde, 
fine Steve bethalen fcholde, darmitt alfo de Karke mochte 
tho ehrem vorlechten Gelbe kamen, der Karken Inkumpſt, 
vndt der Karfendener Befoldinge 8 ben Herren Visita- 
toren fchrifftlick avergeven morden. 
Broctorp. | 

Ban S. Margreten findet fe den 7. Juli na) Brock— 
torp vorruͤckett vnde nah vorhöreter Klage der Prediger 
vndt Caspellüde gegen malcfander, an Acker, Huere, van 
wegen des verhögeden Karckenacfers vorgefunden 5649 #. 
Doch id vp dem olden Choral vndt Karkenboek befunden, 
datt manck diffen vorhögeden Acer etliche Morgen vor⸗ 
handen fin, darvan dem Paftoren de Hevinge vndt Ber 
nutting thogefchreven fteitt. Dermwegen de Herren Visi- 
tatoren befahlen, de Caspellüde des Paftoren Acker van 
der Karfen Acker underfcheden, vnde nicht durcheinander 
mengen fcholden, woraver den de Herr Praweſt fehr gel: 
vert vnde gefcholden, welckes de Karkfchwaren ſick thom 
bogeften beſchwerett, vndt vorgewandt, fe nuhwerle gehört, 
datt manck der Karken Acker frholde Lande fin, darvan 
de Paftor jemahls ſcholde de Benuttinge gehatt heben. 
‚Jedoch leth ide fick domahls anſehen, ſe ſick gegen ehren 
Paſtoren inſtellen, vndt mitt ehm verdragen wolden. Vndt 
hebben de Karkſchwaren der Karken Inkumpſt, wo den 
ock de Karkendenere ehre jahrlike Beſoldinge ſchrifftlick 
em. 
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MWefelsfleett. 

Don damen den 8. Julii tho Wefelsfleet angefamen 
vndt aldar inngelifen befunden, datt manck dem Karkenacker 
Landt fi, darvan ehemals de Paſtor Benuttinge gehatt, 
nömlich 11 Morgen Binnen Dikes vndt 7 Morgen Buten 
Difes, baven des Paftoren 11 Morgen, de be fülveft im 
Gebrufe hefft, darup de Wedemen ſteitt. Suͤnſt is vele 
Ackers bi diſſer Karken vorgefunden worden, averſt gifft 
nicht vele; de Morgen nicht dbaven 24ꝛc. Hebben ock 
ſamptlick, wo de voͤrigen, ehr Dohnt ſchrifftlick avergeven. 

Bayenfleett. 

Den 9. Julü tho Bayenflett angekamen, dar de aller: 
richtigſte Nahwiſinge van Karkenacker vndt Grunden in dem 
Missal tho finden geweſen, welcker Missal ſinen Anfang hefft 
von einer Visitation ſo vp Befehlig des Koͤnings Chriſtiani 
des 3. is Ao.50 geholden worden dorch Clauws Rangom*), 
Amptman, vndt Herr Johan Antonü, Probſten. \ 

Idt fin ock vp dithmahl dem Capellan, de aver vele 
Beſchweringe geflagett, vor den Geyer tho wahrende, de 
nicht lange thovoren darfırlveft angeordenert, 4 Nickesdaler 
van ben Herren Visitatorn tho Gode gedungen worden. Is 
oc der Karken Inkumpſt fampt der Karkendeenere Befol: 
dinge, wo in den vörigen Caspeln gefchehen, den Herren 
Visitatoren fchrifftlicf avergeven worden. 


Beilage XXX 
Verordnung König Chriftian V., daß außer dem 
Generalconſiſtorium in dem Münfterdorfifchen 
alle Vierteljahr ein Specialconfiftorium möge 
gehalten werden, v. 12, Febr. 1691. 
Ehriftian der Fünfte ꝛc. Geben denen Pastoribus, 
Diaconis und ſaͤmtlichen Eingepfarreten derer zu Unferm 


) Nach anderer Nachricht, und auch nach Geus I. 178 hieß der 
damalige Amtmann Dieterih Blome, | ©. 
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Miünfterdorfifchen Consistorio gehörigen Kirchen biemie zu - 
vernehmen, fvelchergeftalt Wir Uns allerunterchänigft refe- 
riren laffen, wie daß jegtgedachtes Consistorium bishero nur 
jährlich ein Mal gehalten worden, da doch zu Zeiten 20, 
30 und mehr Sachen auf dem Catalogo geftanden, und 
daher im folcher Juridica die wenigften rechtl. Gebühr nach 
fönnen erörtert und abgethan werden, woraus dann gekom⸗ 
men, daß einige causae etlihe Fahr nacheinander denen 
Parten zum höchften Schaden hinftehen müfen, auch die 
öfters entftandene 'publica scandala nicht fo fchleunig, als 
ſichs wol gebühret hätte, aboliret. Solchem aber länger 
nachzufehen Wir nicht gemeiner feyn, ald mandiren und ver: 
ordnen Wir in Kraft diefes, wollend, daß hiufuͤro in er; 
wehnter Unfer Münfterdorfifchen Praepositur alle und jede 
Quartal, und auf folche Weife des Jahrs vier mal ein 
Consistorial- Gericht angefeget und geheget werde, doch alfo 
und dergeftalt, daß der Synodus mit den General- Con- 
eistorio dem alten Herkommen mach verbleiben, zu Denen 
übrigen 3 Judiciis aber nur etliche nnparteüfche Assessores, 
der Sachen Befchaffenheit nach mehr oder wenig, Doch, 
daß der numerus derer, fo ihre vota haben, nicht unter 5 
ſey, von denen Consistorialibus, wie fie einander von dem 
älteften bis zum jüngften nach der Drdnuug folgen, Dazu 
von dem p. t. praepogito jollen gefordert werden, auch die 
Beklagten fowohl vor ſothanen Special- ald denen General- 
Consistoriis bey der in Mechten verordneten Strafe zu 
compariren fchuldig und gehalten ſeyn, ed wäre denn, daß 
einige Sachen von Exheblichfeit vorfommen würden, da die 
Marteyen bei dem General-Consistorio gehöret zu werden 
verlanget, auf welchen Fall ihnen folches frey ſoll gelnfien 
werden; imgleichen die Appellationes davon fofort an Unfer 
Dber » Consistorium in denen Fürftenthümern gehen follen. - 
Wornach nicht nur Eingangs gemeldte, befondern auch die 

Kirchſpielen wegen der Kirchenfuhren nach denen Consisto- 
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rien fich allerunterthaͤnigſt zu achten. Uhrkundlich unter Un: 
ſerm aufgedruchtem Inſiegel. Glückfiadt, den 12. Febr. 
1691. 


Beilage XXX. 
Ueber Die Lage des ehemaligen Kalandshauſes 
zu Münfterdorf, 
(Mit einer Zeichnung) _ 

‚ Ueber die Ausmittelung der Lage des Kalandshauſes in 
Muͤnſterdorf kann ich, nach Mittheilungen ded Hrn. Paſt. 
Seele dafelbft, noch folgendes Nähere beibringen. Nach 
Bernichtung des Kalandshaufes und Verlegung der Syno— 
dalverſammlung nach Erempe war der Pag, morauf das 
Kalandshaus geftanden, und welcher den Namen Ralands; 
hof führte, dem Münfterdorfer Paftorate beigelegt worden, 
in welchem Fahre ift nicht bekannt. Im J. 1676 wuͤnſchte 
ber Paftor in Muͤnſterdorf Adam Müller auf dem Ka 
landshofe „ein Häuschen zu fegen.“ Diefes ward ihm denn 
auch unterm 7. Nov. von dem damal. Generalfuperinten; 
denten und Meünfterdorfifchen Probften, M. Joh. Hude: 
mann, erlaubt, jedoch mit der Bedingung, daß feinen Nach: 
folgern der ususfructus des Kalandshofes bliebe, und von 
den Daufe jährlich ein Neichsthaler Grundhauer gegeben 
werde. Das Haus gehörte alfo dem Paſtor Adam Müller 
eigenthuͤmlich und nach feinem Tode (13. Aug. 1680). wird 
feine Witwe es bezogen haben; wenigſtens verkaufte fie ed 
laut Kaufcontract v. 26. April 1689 an einen Joh. Friedr. 
Müller. Mit diefem Müller fchloß der damal. Paſtor zu 
Münfterdorf Sim. Bonenberg unterm 2. Mai 1699 
einen Hauercontract ab, vermöge welchem an Müller der 
Kalandshof verhäuert wurde gegen Erlegung eier jährs 
lichen Grundhauer von 1 Nthir. für den Plag, auf dem 
das Haus fand, und 1Rthlr. für den Plas hinter dem 
Hauſe. Nach Eontract vom 5. Febr. 1691 cedirte J. F. 


= 
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Muͤller jedoch dem Paſtor Bonenberg wieder den platz 


hinter dem Hauſe, und behielt ſich nur die Freiheit vor, 
ans dem Teiche Waſſer zu ſchoͤpfen, und darin fein Leinen; 
geräth zu mwafchen. Darauf wurde im Yun. 1696 bei der 
Kirchenpifitation ein mündlicher Kontract zwifchen Paſtor 
Bonenberg und feinem Nachbar Mich, Hollert abgefchloffen, 
wornach der Paſtor dem Hollert und defien Erben den dem 


Hollertſchen Haufe im Dften belegenen Kalandshof, ſowohl 


den Plag hinter dem darauf erbauten Haufe, als auch die 
1Rthlr. betragende Grumdhauer von dem Plage, worauf 
das Haus fand, cedirte und eigenthämlich überließ, und 
fich und feinen Nachfolgern dagegen von Hollert eben fo 
viel Land weftlih vom Hollertſchen Haufe zu immerwaͤh— 
renden Zeiten abtreten und übergeben ließ. Auf diefem ehe; 
maligen Doßertfchen Lande ift die Paftoratfcheume erbaut worden. 
each beinahe 24 Jahren erſt, wo an Hollertd Stelle ein Klaus - 
Tiedje getreten war, ward hierüber ein frhriftlicher Com; 
tract abgefaßt, nämlich bei der Kirchenvifitation am 2. Febr, 
41720. Allein die Unterfchreibung diefes Contracts erfolgte 
erft bei der Generalvifitation am 30, Aug. 1746, wo Claus 
Tiedje noch dort wohnte. Durch DVergleichung aller diefer 
Contracte, welche noch vorhanden find, und genaue Inter: 
fuhung an Ort und Stelle hat fich nun ergeben, daß die 
auf der Zeichnung befindlichen Angaben die richtigen find. 
Der Befiger von Nr. 7 bezahlt noch jährlich an den Be: 
figer?vong Ir. 8 einen Neichsthaler Grundhaͤuer. Auch 
flimmt die Sage damit überein, daß da, wo Nr.7 ſteht, 
das Kalandshaus fich befunden habe. 


Beilage XXXL 
Gegenwärtig koͤnnen folgende Perfonen am Synobdal: 
ſchmauſe Theil nehmen: 
Praeses, Praepositus, 22 Assessores (der Itzehoer Archi: 
diakonus mirgerechnet) und Actuarius . 25 Perfonen. 
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Der Hefiger von Breitenbug. . . 1 


Die Pridrinn des Itzehoer Kloſters, nebſt 
2 Fräulein Conventualinnen .. 


Eu 


Der Diafonus in Itzehoe » » - 1 
Der Hector und der Cantor der Stadefehule 
er RE 
Die Pröbftim.. . . » 1 
| Alſo im — 33 Perſonen. 


Grundriß der Lage des ehemaligen Kalandshauſes zu 
Muͤnſterdorf. 
6 i 





1. Die — 
2. Der Glockenthurm. 
3. 4. 5. Des Paſtors Haus, un und Bachaus. 
6. Das Schulhaus. 
7. Das an der Stelle des chemaligen Kalandshauſes befindliche 
Haus. 
8. 9. Haus und Abſchiedslathe, ehemals dem Michel Vollert 
und dem Klaus Tiedje zuſtaͤndig. 
10. Der Kalandshof. 
11. Der Kalandsteich. 
12. Der Weg nach dem Stoͤrdeiche und von da nach Itzehoe. 
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Dänifche Annalen, 
ein Nachtrag 
su 


Langebek Scriptores rerum Danicarum. 


Bom 


Herrn Archivarius Dr. Lappenberg 
in Hamburg. 
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Unter den gefchichtlichen Handfchriften de Hamburgifchen 
Archives befindet fich eine, jedoch nicht volftändig vorhan⸗ 
dene, im fiebenzehnten Jahrhunderte veranftaltete Samm: 
lung, betitelt: Cimbria illustrata, welche viele größten, 
theils befannte Gefchichtswerfe und Gefeße Daͤnnemarks, 
Holſteins und der Staͤdte Luͤbeck und Hamburg enthaͤlt. 
Wahrſcheinlich iſt ſie das von dem Verfaſſer der Hambur⸗ 
giſchen Kirchengeſchichte, dem im J. 1731 verſtorbenen 
Prediger an der St. Johannis⸗ Kirche zu Hamburg, 
Staphorft bereit3 benutzte Manufeript ). In dem Giften 
Bande diefer Sammlung befinden ſich die Abfchriften von 
25 Annalen der dänifchen Gefchichte, deren einige gänzlich 
unbefannt , andere aber, da die Driginale derſelben 
durch den Kopenhagener Schloßbrand und auf andere 
Weiſe verloren gegangen, für die Richtigkeit des Textes 
nicht ohne Intereſſe ſind. Aus der Ueberſchrift von Nr. 
13, fo mie der Uebereinſtimmung mehrerer Nummern, 





) ©. deſſen Hamburg. Kirchengefcpichte Th. II. ©. 563. 
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wie 4, 7, 8, 9 mit denen der Handfchrift ded Stepha: 
nius ergiebt fich ein fehr naher Zufammenhang der ham: 
burgifchen Abfchrift mit jener. Dem Geſchichtsforſcher 
werden die hier | gegebenen DBarianten zu der Be 
nutzung der Langebekſchen Sammlung willkommen ſeyn, da 
die Originale fo oft fehlen und Langebek nicht ſelten milk 
kuͤrlich verfuhr. Am Intereſſanteſten fcheint und der bisher 
vergeblich geſuchte Theil mit den übrigen Ergänzungen und 
Lesarten der Annalen v. J. 1308—1363. Herrn Ulrich 
Hüuͤbbe and Hamburg habe ich für die gefällige Unter⸗ 
flügung bei. Collationirung der -Nr. 1—9. meinen beften 
Dank zu fagen. 


Nr. 1. 
Anonymi Chronologia ab anno Christi DCCCXXI ad an- 
num MCCC ex antiquissimo Codice in Membrana Ms. Re- 
giae Bibliothecae Hafniensis, signato: E. 39. 

Sie ift fehr fehlecht abgedruckt in Westphalen Mon. 
inedita Tom. I. p. 1404. Beſſer nach einer Abfchrift, weis 
che Arnas Magnäus aus dem erften Bande der Barth: 
linifchen ECollectaneen genommen hatte, bei Langebek Tom. 
I. p. 368 — 372. 

Der Driginal Codex ift 1728 verbrannt, auch den 
angezogenen Band der Bartholinifchen Collectaneen giebt 
Langebek ald verloren an. — Eine forgfältige Vergleichung - 
der Hamburger Abfchrift mit dem Abdrucke bei Langebek 
ergiebt Folgendes. | 

Sm Ganzen ftimmen beide fehr mit einander, in der 
Mortfchreibung hat Feiner unbedingt den Vorzug, bald ift 
der eine, bald aber der andere ber älteren Art und 
Weiſe treuer, L. hat feltener das th, dagegen aber am 
Ende von Silben häufiger das gA, fehreibt durchgehende 
Jucia, nicht Jutia, und anderes Aehnliche. Alle übrigen 
irgend bedeutenden Abweichungen folgen bier ; die wichtig— 
ften mit einem * bezeichnet. 

| H. L. 
Anno Dhi j 

871, die Ueberſchrift hat 821. 
jedoch auch 821. 

827. — per Daniam — genti Danorum. 
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* 1090 in Othinsho. 
1131 Jalungi 

* 1152 Bellum fuit inSy- 
ro et aliud in Runibiargh. 

* 1133 Roskild deuasta- 
ta est. 

* 1135 Haraldus interfec- 
tus est in Jutia. 

* 1140. EricusLambRex 
Danorum factus est. 
1149 Torstinstorp 

- 1150 Vibiargis 

* 1167 Burius 
1177 Eschillus 

* 1180 Anundalene 

* 1197. Diefe Fahrszahl 
und die bei 2. befindliche 
Nachricht fehltb. H.u. W. 
1208 Lenam 

1213 Margaretha Re- 
gina de Bo&mia Dano- 
rum. 

1231. Helena, womit 
Weſtph. ſtimmt. 

1249 Kopmannehafn 
1250 „obit Abbas Ni- 
colaus “ 
fehlen bei 9. und W. 

* 1259 —Paschae. Chri- 
stophorus Rex obiit. 
1272 Witing. Scles- 
wich 
1275 House 


diefe Worte 


L. 
—— in Othinshö 
—— Jallungi 
Dieſe ganze Nachricht und 
Jahrszahl fehlt beit. und W. 
1132 R.d. est. 


Diefe Nachricht und Jahrs⸗ 
zahl fehlt bei L.doch nicht beiW. 
fehlt bei L. und W. 


Thorstinstorp. 

W ibiargis. 

Burisius. 

Eskillus 

Anundalerae. 

1197. Cardinalis Fidencius 
obiit in Scania. 


Lenom ®$, Lenem W. 
M. Regina DD. de Boëmia. 


Helevunora 


Köpmannehafn 
obiit Abbas Nicolaus. — 


Die Worte Chr. R. obüt 


- fehlen. 


Wittingh. Sleswig. 


Houa $. Houu W. 
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H. 
* 1275. obiit Archielec- 
tus Erlandus womit 
Weſiphalen ftimmt. 
1276. predictus fehlt. 
1279. Haemblaewathle 
quod celebratum est 
1279. eodem ao obiit — 
Efraethorp diefe Worte 
fehlen bei H. und W. 


1279. Jaermarus 
— obtinuit in causa. 
1280. ex utraque amnis 
sequenti die Walburgis 
Virginis obüt 

1284. Et Ericus Duca- 
tus gubernaculum pos- 
sessorie suscepit, 
1286. Ericus filius ejus 
1290 Crakoe 

1294 in Annunciationis 
Dominicae 

1294 — de turre Siö- 


borgh. Die Worte 
Boätius Abbas — Cap- 
dur fehlen bei H. und W. 


1297 — — subponitur. 
Die Worte Sweno A, 
cessit fehlen bei. u. W. 
1300. Johannes Archie- 
piscopus transfretando 
etc. 


L. 
Archiepiscopus 


predictus Thrugotus, 

Haemblaewaethle., 

celebratur. 

eodem anno obiit Petrus Ab- 
bas dietus Ruth in prae- 
cedenti die Valentini Mar- 
tyris. Cui succedit Petrus 
Efraethorp. — 

Jarmarus. 

obtinuit in campo. 

ex utraque parte amnis,. 
s. d. w. v. quae est 6to 
Nonas Maji abiit 

possessorie fehlt. 


ejus fehlt. 
Crakae 
in annunciatione Dominica, 


— de t. Siöborgh. Boetius 
Abbas obiit, cui successit 
Sweno dictus Capdur. 


— subponitur. Sweno Ab- 
bas cessit. 


1300. Johannes quondam Ab. 
bas Lundensis electus est 
in Abbatem Nestwedien- 

13 
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som. — Archiepis- 
copus etc. 
| Recentiori manu additum 
fehle. bei H.umdW. Ao Dni 1505 visus est sol 
. totus sanguineus ipso die 
Franeisci, statimque 3tia die 
reformatum est Monaste- 
rium in Nestweth Minorum. 


Langebef hat das Ehronicon überfchrieben „Anonymi 
Nestwedensis Chronologia Danica.“ Bielleicht liege fich aus 
den Varianten der Schluß rechtfertigen:. Da beide Hands 
fchriften im Wefentlichen durchaus ftimmen, auch beiläufig 
beide gleiche Anſpruͤche in Betreff des Alters ihrer Quellen 
haben, nun aber wahrfcheinlicher if, daß Jemand der die 
Eleinen Nachrichten über die Neſtveder-Aebte u. f. w. vor 
gefunden, fie mit dem Ganzen zugleich auch abgefchrieben 
haben würde; fo ift anzunehmen, der Neſtweder-Moͤnch 
babe ein fchon vorhandenes Chronicon abfchreibend, blog die 
furzen Nachrichten von den Aebten xc. hinzugefügt. 





| Kr. 2 

Ä — Autoris Chronologia ex eodem antiquissimo iu 
Membrana Ms. Codice Bibliothecae Hafniensis. ab ao. Chr.. 
DCCCXXVI ad MCLVIL. | 

Weftphalen giebt, L 1408, „ex antiquissimo Codice 
Membranaceo Bibliotheeae Hafniensis“ einen fehr nachläffis 
gen Abdruck. Langebek bat, I. 373, : einen Abdruck aus 
"Beter. Olaus Colleetaneorum. lihro, das. damals fchon 
‚über 240 Fahr alt war. Ebenfalls. ſoll ed befindlich ge: 
Wweſen feyn im erſten, Yerlorenen, Bande der Bartholinifchen 
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Eoftertaneen, welche Abfchrift aus dein Driginal:Coder auf 
der Eopenhagener Bibliothek entlehnt geweſen. Diefer Eco; 
der ift 1728 verbrannt. 

Es finder fih aus der Dergleichung der Damburger 
Handfehrift mit Langebef und Weftphalen, wie ich glaube, 
die Muthmaßung gerechtſertiget, dag Weftphalen und die 
Hamburger Abfchrift einerlei Quelle gekommen; wo 
Weftphalen von der Hamburger Abfchrift abweicht, iſt big; 
weilen feine Nachläffigfeit offenbar. Hingegen fcheint Par: 
gebef3 Gewaͤhrsmann, P. Dlaus, einen andern Coder vor 
fich gehabt zu haben. 

Mir find folgende Abtveichungen aufgefallen: 

Langebek. Hamb. Abſchr. Haroldo wie 
©.374.* Nam mortuo Ha- fie meiftens ſchreibt, und 
raldo. Eben fo am Rande die Jahrszahl 


Weſtphalen. beigefügt 846. 
iste inregnumas-- H. u. W. est. 
sumptus erat | 
Ligerim, Seca- H.u. W. Ligarim Sequanam 
nam 
* Quo mortuo He- H. bie Jahreszahl beigefügt 
ricus puer 856 
ad destruendum H. und W. Anglorum 
regnum Franco- 
— J 
Jelle W. Gelle, H. Jelle 
S. 376 Ericus Rex de- W. und H. fügen bei A. C. 
fimetus est 901 
möortuo patre W. u. H. A.C.946, sedmale 
| | fagt 8. 
mörtuo Haraldo H. 1001. 
Suen quidam 


pafre non contenti W. u. H. patria 
* quo ipsi Daniam W. u. H. quando 
" 13 * 


©. 375. 


'&. 3716. 


©. 379. 


x 
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a sacro fonte 
ad Arles 
exul obiit 


fines 

vix 3 menses su- 
pervixit 

est adeptus 
Ricardo 

vitam finivit 
Hartheknut obüt 
Gambleknut 
nunciant 


ultro 
mors matura prae- 
venit 


sub quoWilhelmus 
egregius pietate 
et qui omnia vel- 
let ad perfectum 
ducere. 


Slaglosü 


Quo mortuo 
nomine Benedictus 
in regem 

licentiam aRege et 
Populo petit Ihe- 
rosolymamque adi- 
re penitendo, pere- 
grinationem elegit. 
Olauus rex obit. 


H. u. W. fügen bei levaverit 
W.u. H. fügen hinzu A.C.962. 
W. u. H. A. C. 1001, sed 
male fagt Langeb. v. Ad. 
Brem. l. I. c. 18, - 
W. finibus. 
u. H. fügen bei mortuus 
1020; sed falso fagt L. 
W. u. H. 1027. 
H. u. W. Richardo. 
W. u. H. 1036. 
W. u. H. 1043. 
H. u. H. Gambliknut 
NH. nunciaverunt. QB.nuncia- 
vere. 
MW. u. H. ultimo. 
W. u. H. fügen hinzu: licet 
satis regno et nomine dig- 
ni fuerant. 


W. quo aevo, aber $ sub quo. 


fehlt in der Hamb. Abfchrift 
und bei Weftphalen. 


H. Slaglösy 

H. u. W. 1080. 

nomine ı fehlt in H. u. W. 

W. u. H. in regaum 

H. licentiam a rege et populo 
petüt, Iherosolymamque 
adire peregrinatione elegit. 
So auh W. 


W. u. H. 1098. 


— 


6.379. Idus 
* ao Dni M. C. IV. 
&.380.* Hic fuit vir erude- 
lis et literatus 
©.381.* Regium nomen si- 
bi usurpavit 
Syra 
tertio vero anno 
* cum C navibus 
et tune maxime vi- 
tae suae diffisus 
* et ne Cununchelde 
transferetur 
©.282.* et nullius constan- 
tiae 
Pentecostes cele- 
bra 
* hilaris dator 
Thoricus 
S. 383. et Regio nie subli- 
mavit 
infideliter 


 #* VII Kal. Junü 


supradieto 


Vandalensium 
Maugo 
Adelbzörn 
S. 384. Ruco So auch W. 
Sciping 
Suer 
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H. u. W. Idibus, 

W. u. H. MOII. 

W. eruditus et literatus. 

H. aber crudelis et literatus. 

H. u. W. regium sibi nomen 
tribuere coegit. 

W.u. H. fügen bei A.C. 1132. 

W. u. H. 1133. 

ebenſo H. aber W. sex. 

H. u. W. fehlt maxime. 


H. fehlen dieſe Worte, et ut C. 
transferretur W. 

H. u. W. sed nullius con- 
stantiae. 

H. u. W. celebrabatur. 


W. corde, aber 9. dator. 
eben W. u. H. 
H. u. W. sublevarvit, 


W. erudeliter, aber H. infide- 
liter. 

23. VII Cal. Junü a.C. 1134. 
H. VII Cal. Junü ao I. 
1134. Langebek fagt, es 
müffe feyn VII Cal. Julii. 


u W. Wendalensium 


H. Jaugo. 

N. Adelbiörn. Adelbyorn W. 

H. Rüco. 

H. Scyping. skyping ®W. 

H. Sver, fonft wird in Namen 
dad » von diefer Abfchrift 
meiftend vermieden. 
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S. 386. Suerker. H. Swerki. Suesky W. 

* Byorn et Hericum W. Pryvorm et Hericum D. 
Diaconum H. Byorn et Hericum D. 

* nullum sibi prio- H. volens.. W. videns. 
rem volens 

* ridentibus MW. reddentibus, aber H. ri- 

dentibus. 

prostravit W. u. H. 1139 2. aber fagt 


e8 fen 1137, 14 Kal. Oct. 
* Virbrevisdeformis 
— Dnus in lapide. 3 fehlt in H. u. W. 
S. 386. regali dignitazi de- H. regal di it 


cuit | 

discretionesedavit W. levavit. H. aber sedavit. 
in Dno quievit WB... © dni 1147. 

Erici Emun H. Emuni. | 





Mr. 3. P \ 
Chronologia rerum Danicarum incerti Authoris, ab 
anno Christi MCLXXXVII ad a. c. MCCCXKX. 
Diefe 23 Foliofeiten einnehmenden Annalen find unſe— 
res Wiſſens bisher nicht gedruckt, und werden daher unten 
folgen. Sie find vielleicht die Annales Bartholini Mscrpt. 
welche Suhm daͤn. Gefch. IX. ©. 582, u. Th. XL S. 838. beim 
J. 1318 anfuͤhrt. Beim J. 1201 erfieht man, daß fie 
nach 1531, beim J. 1284, daß fie 1579 gefchrieben find, 
Der Titel dux Holsatiae beim J. 1239 verräth gleichfalls 
den fpäteren Berfaffer, fo wie beim J. 1227 regnum no- 
strum den Dänen. Sie enthalten die Todestage der im Klo: 
fer zu Ringftad begrabenen Fuͤrſten. Vgl. die Tabula 
Ringstadensis apud Langebek Ss. rer. Danic. T. IV. pag. 
278. Die vor und liegende Abfchrift diefer Chronik ift be 
fonders fchlecht, auch finden fich Frrehümer in dem Terte, 
auf welche wir zumeilen aufmerkffam gemacht haben. Doch 
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ift fie augenfcheinlich, vorzüglich in dem foätern Theile, aus 
guten Altern Quellen zufammengefegt, von denen manche 
für uns verloren fcheinen. Die beigefügten Eleinen Anmer⸗ 
kungen und Verweiſungen mögen das Verſtaͤndniß und die 
Kritif erleichtern helfen, auf Vollſtaͤndigkeit fol in beiden 
Beziehungen hier Fein Anfpruch gemacht werden. Staphorft 
bat diefe, Chronif benugt. ©. deflen Damb. Kirchen :Gefch. 
Th. J. 641 u. 636 und Regifter unter Bibliothek. 





Nr. 4. 

Incerti Authoris ex antiquissimo Codiee Ms. Biblioth. 
Haffniensis, cui titulus Veriloguium vetus; insignito E. 42. 

Der DriginalsCoder ift nach Langebek im Fahre 1728 
mit verbraumt, 

Dei Langebef find diefe Annalen v. J. 936-1317 aus 
einer Abfchrife des Stephanius, wo fie gleichfalls Nr. 4 bil; 
den, abgedruckt, Th.IL 169 ff. 

Die Hamburger Abfchrift ſtimmt mit dem L. Abdrucke 
merkwürdig bis in die willfürlichften Eigenheiten der Wort 
ſchreibung im Ganzen fo überein, daß an dem unmittelba; 
zen oder faft unmittelbaren Ausfluſſe aus. einer Quelle 
nicht gezmweifelt werden Fann. 

Ob diefe Quelle ded Langebeffchen Abdruckes und zus 
gleich der Hamburger Handfchrift der Driginal ; Coder 
der Kopenhagner Bibliothef (für erfteren durch das ges 
treue Medium der Stephanifchen Handfchrift) — oder ob 
es für beide die Stephanifche Handfchrift geweſen, ftehet 
dahin. ES Könnte eine am Rande bei der Jahreszahl 
MCOXIX befindliche Bemerfung in der Hamb. Handfchrift: 
„Ex J. () putat hic legendum XXX“ in Verbindung mit 
der Langebeffchen „legendum forsan MCXXX“, und nach— 
ber eine andere „forte Zeges“ wo Laugeb. fagt „legen- 
dum sine dubio Reges“ den Gedanfen beſtaͤrken, ob nicht 
die Hamb. Abfchrift die Stephanifche etwa felber fen? 
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Jedoch ſtehet diefem entgegen eine durchgreifende Verſchie⸗ 
denheit in manchen Eigenthümlichkeiten der Schreibung mit 
v oder u, t oder c u. f. w. welche neben jener merkwuͤrdi⸗ 
gen Uebereinftimmung hergeht; da 2. nicht nach Weftpha: 
lenfcher Art, fondern genau Abfchriften und Druck be; 
forgte, hätte Died Verhältniß, wäre Stephanius Adfchrift 
diefe unſrige, fich nicht einfinden koͤnnen. Hingegen wird 
durch diefe Anmerfung auf eine zwifchen unferer und Gte; 
phanius Abfchrift gemefene Verbindung hingezeigt. 
DBemerflich mache ich folgende Abweichungen. 
Gleich zuerft: *Langeb. & Dni DeceeXXXVI. Hamb. 
DecceXXV1. 
Ferner 1119 Filius autem Sancti Kanuti Regis. Das 
saneti fehlt bei ®. 
* 1192 ®. Finlandiam 9. Findlandiam. 
1201 . Archiepiscopus Lundensis tertius. 
H. fehlt tertius. 
1203 $. Adulphus Comes etc. H. 1202 Comes 
Ad. etc. 
1205 %. Dagkmar H. Dagmart. - 
* 1206 $. Archiepiscopus Bremensis, 9. Archie- 
piscopus factus Bremensis. 
° 1207. 2. Waldemarus. H. Walderus mit der Ber 
merfung am Rande forte Waldemarus. 
* 1218 2. XV Episcopis. H IV Episce. 
1240 . Ortinborg. H. Orthinborgh. 
!. büggiae. H. byggiae. 
1250 $. Gudmunsson. H. Gudmurdsen. 
Myosund — Myösund. 
* 1262 $. Hagenscogh. H. Hayenslogh, wobei zu 
bemerfen, daß der Schreiber fowohl das 
y als das Z, wo er anfangs g und c ges 
fchrieben, hineincorrigirt hat. - 
1271 8, filium Regis Abel. H. fratrem. 


— 201 — 


1283, 1284, 85, 86, läßt Langebef auf einander 
folgen. H. aber 1283, 85, 86, 86. 
1293 8. Myrica. 9. Myrckae. 
1302 %. ad sedem Rigensem. H. Ripensem. 
1207 u. 8 find in der Hamb. Handſchrift durch 
Hinuͤberleſen aus dem erſten in gleichlau⸗ 
tende Worte unterm folgenden Jahre in 
eins gezogen und dadurch der Sinn, wel: 
chen Langebek giebt, entſtellt und die Nach⸗ 
richt v. J. 1208 ganz fehlend. 
1310 2%. Helsinburgh. 9. Helsinghaeburgh. 
Uebereinftimmend find 1157, wo 2. fagt: legendum forte 
abüt, beide Exemplare für obüt; 1170 wo L. druckt: „Jar- 
marus....tus“ feßt die H. Abfchrift bloß: Jaromarus. 





Nr. 5. 
Ex eodem Codice. Iſt die kurze Dänifche Chronik 
v. $. 841 bis 1006, gedruckt aus der Abfchrift des Ste; 
phanius, wo fie unter Nr. 5 flieht, bei Langebef II. ©. 17. 
Abweichungen von einigem Belang kommen nicht vor; 
außer etwa — quorum unus apparuit ante bellum appa- 
ruit in specie viri albi, wo Langebef blos das legte appa- 
ruit hat. Das sic am Mande unferer Handfchrift zeigt 
an, daß nicht aus‘ Gedankenlofigfeit fo abgefchrieben fey. 





Nr. 6. 

Ex eodem Codice. ft die Fleine Chronik bei Langebek T. 
V. 570, nach der Adfchrift des Stephanius, wo fie gleich: 
fall3 unter Nr. 6 fteht. 

Wie viefe hat die Hamb. Haudfchrift beim J. 1261 
Suecia anftatt Sueciam; im übrigen Feine Abweichung einis 
ges Belangs außer, 1248, Arwaldskogh, und 1255 Raefs- 
halaburgh, und 1263 Firisen two £. Finsen hat. 





’ 
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Nr. 7. 
Ex eodem Codice. Hier finden fich die dänifchen Fahr: 
bücher von 1131 bis 1325, welche 2. im Th. IV. ©, 281 
aus der Dandfchrift des Stephanind hat abdrucken laſſen. 


Bemerfenswerthe Abtweichungen : 
* 1315 sumptibus regüs, two L. Regis hat. 
1316 £. et ad hoc R. Christoph. H. et ob hoc etc. 
1319 &,. Ingelburgh. 9. Ingebureh. 
H. Magnus Erici Ducis fillus, puer trium an- 
norum, letzteres fehlt bei Langeb. 
1324 £. Wortingburgh. H. Ortingburgh. 





» Nr. 8. 

Ex eodem Codice. ft die fleine Ehronif vom Jahre 
1249 — 1290, welche in der Abfchrift des Stephanius ums 
ter Nr. 8 fieht und daraus bei Langebef Th. V. S. 571 
abgedruckt ift. 

Abweichungen Feine. 





Nr. 9. 

“ Ex eodem Codice. Iſt die Ehronif v. 1275 biß 1347 
beim Stephanius unter Nr. 9 und aus derfelbigen bei Lange: 
bef Th. VI. ©. 253. 

1310 %. Ribbnaes. H. Kibnaes. 

1328 $, Rex secessit. H. recessit. 

1333 8. Falstrid. 9. Falstriae, 

1341 %. Palliantur. 9. Talliantur. 

1346 filiam Marchionis per .... Waldemari, fo beide 

DHandfchriften. 
?, Skialdenes. H. Skialdeaenaes. 


ne 
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Nr. 10. 

Incerti autoris; ex vetustissimo Codice in membrana 
ms. qui olim fuit Monasterü D. Petri Nestvediensis. 
Diefe kurzen Annalen von jahre 1130 bis 1228 find die 
nämlichen „ welche aus der jegt zu Kopenhagen befindlichen 
Dergaments Dandfchrift bei Langebek J. 1..T. IV. pag. 286 
sq. nebft andern Hiftorifchen Notizen des Neſtveder Klofters 
abgedruct find. 

1131, 1139 u. 1147 8, Herieus. N. Henricus. 
1132 &, Runibiorg, 9. Rumborgh. 

1135 $, apud Scaniam. H. fehlt. 

1147 %, Sclangathorp, H. Slaengtorp. 

1151 8. Wibergia. H. Wibergis. 

1157 %, Buriusuis. H. Burius. 

1171 und 1187 fehlen ganz bei D. 

1201 %. Adulphus. H. Adulfus. 

1206 $. Salandia. H. Selandia. 

1215 %, Scailm. H. Scjalm. 





Nr. 11. 

Ex Justino Ms. qui olim fuerat Bibliothecae S. Ma- 
riae de Sora, eui adiecta erat haec Chronologia. Unter 
den Titel: Annales Danici Sorani 1202 — 1347 bei Langes 
bef Th. V. ©. 456 gedruckt, wo auch die feit dem Jahre 
1692 zu Kopenhagen befindliche Handfchrift befchrieben und 
ein Facſimile derfelben geliefert ift. 

1202 $. sicut omni. H. seilicet omni. 
$, sibi superna.. H. scilicet diuina. 
®, de Hestonia triumphanit. H. de Hesto (mit der. 
Anmerkung: sic! sine dubio Hestonia) trium... 
®. homine. H. hoste. 
1343 2%. Knastorp. H. Kindrup. 
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Nr. 12. 

Continuatio sive appendix ad Incerti autoris Annales 
Danorum et praecipue Sialandorum ab anno 1308 ad an- 
num 1363. Ex codice manuscripto Stephaniano descripta. 
Diefe fehr brauchbare Ehronif ift bei Westphalen Monum. 
ined. T. I. pag. 1390 mit gewöhnlicher Fehlerhaftigfeit, doch 
befier bei Langebek a. a. D. Th. VI. ©. 519 — 531, jedoch 
bei beiden nur bis zu dem Jahre 1357 gedruckt. Eine 
Fortſetzung bis 1363 wird auch angeführt in O. Celsü 
hist. bibl. Upsal. p. 96. Eine Handfchrift des Johann 
Spaning ded älteren findet fih in Nr. 93 der Roſtgaardi⸗ 
ſchen Manuferipte auf der Univerfitätd: Bibliothek zu Kos 
penhagen, welche aber nah Suhms (Diftorie af Danmarf 
XII. 339) Zeugniß unrichtig und Fürzer als die ihm be; 
kannten gewordenen Abdrücke ift und daher, wie die Ber; _ 
gleihung jener mit der hamburgifchen Handfchrift bis zum 
Fahre 1357 ergiebt, mangelhafter als diefe erfcheint. Wir 
geben die noch ungedruckte Fortfegung unten aus der hanıs 
burgifchen Handſchrift. Huitfeld bat diefelbe benugt, wie 
ſchon Langebef a. a. D. und Suhm a. a. D. was auch 
die DBergleichung des bier neugedruckten Theiles derſelben 
betätigen wird, Bartholin und Suaning kannten auch viel: 
leicht eine Fortfegung diefer Chronik bi8 zum J. 1368, des 
ren der Catalogus donationis Delagardianae gedenft. Del. 
Suhm XII. 391. Bartholind Eremplar in dem erften 
Bande feiner Manuſcripte enthalten, wurde bei dem gro— 
gen Brande zu Kopenhagen zerftört. f. Suhm a. a. D. 
©. 391. An mehreren Stellen erkennt mau den Zeitgenof 
fen im Verfaffer. 3. B. 1358 guerra quae ad praesens 
instat. Der quidam de consilio regis ift wahrſcheinlich ein 
demfelben befannter Mann, den er nicht nennen will. Was 
beim Schluffe des Jahres 1359 angeführt wird, verrätht 
gleichfalls den Zeitgenoifen. Die fehlerhajten Lesarten Weſt⸗ 


* 


— 205 — 


phalens find nicht alle aufgeführt. Die’ Lesarten der Ham 
burgifchen Dandfchrift find oft fehr gut. 


1308 L. — W. tunc. H. Tuno, bei 1314 Timo. 

1309 8. u. W. Tertiam expeditionem in Sueeiam fecit. 
L. Tertia er in Suecia. 

1311 ®. Ditior. W. u. H. Dexterior. 


1312 L. u. W. 1312 sterilitas agrorum — terram agro- 
rum. SD. 1311 sterilitas agrorum — terram. 

1315 W. u. L. belle. H. bella. 

1316 W. u. L. fugatis hostibus.. H. fugatis inde ho- 
stibus. 

—— f. Krake. W. u. H. Krage. 

— W. u. L. Ockneljungae. H. Öckneljunge. 

1317 L. Eskillus. W. Eschildus. H. Eschyldus ve 
saepius. 
?, Scaniam. W. Schanniam. H. Scanuiam, ve 

5 

1318 Falkenberg. W. u. H. Falchenbierrig. 

— W. u. 2% Nycöping mortui. H. Nycöping Sue- 
ciae morfui. 

— W. u. L. pugnat. H. pugnas.  Legendum pug- 
nans. 

— f. et Daniam. W. et domum. H. et demum. 

— ®. u. 2. castrum Stackeburgh captiuum. H. ca- 
strum Stackeburgh funditus destruxerunt utrum- 

‘ que. Magnum filium regis de castro Stacke- 

burgh captiuum etc. 

1322 W. u L. in ecclesia — H. in curia. 

1325 2. Synderjutiae. W. a - Judiae. H. Syder 
Jutiae. 

1326 %. Knarretorp - monachos. W. u. 2 Kuarietorp - 
monachorum. 
!. Jutos. W. 14 Juttos, — 
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$, cum extraneis-maiorem. W. u. H. contra ex- 
traneos - minorem. | | 
%. Qui veniens. W. u. H. Quo veniens. 

2. u. W. Sexto decimo. H. Sexta decima. | 
8. u. W. reddidit Teutonicis. H. reddidit, cap- 
tis Teutonicis. 
£. conclusa. W. u. H. concluso. 
2. Rensborg. W. Reenborg. H. Reensburgh. 
L. u. W. ipsius. Rex. H. ipsius, rex. 
®. cum dominis exercitus. W. c. d. exercitu. 
N. cum dominis et exercitu. 

L. u. W. ad propria-essent. H. iterum ad pro- 
pria - sunt. 

1327 Das Jahr 1327 fehle bei L. und MW, ganz Im 
H. alfo: MCCCXXVI Rex Christophorus fratri 
suo Johanni comiti reconciliatus in regnum redire 
cogitabat. Item Canutus Porse duxit Ingebur- 
gam, ſiliam Haquini Regis Norwagiae. 

1328 2. conglebat. W. u. H. conglobati. 

8. u. W. evaginatis. H. eruginatis. 
L. u. W. quando. H. grandi. 
®, u. W. Lalandiam. H. Lollandiam. 

1332 %. Hennichino von Breyden. W. u. H. Mobreghen. 
L. u. W. Ellemosse. NH. Ellemisse. 

1334 2. Tapehet. W. Tapuchet. H. Tapoehet. 

1340 &, Heluiga. W. Heldingoe. H. Heldinge. 

1342 8. interfectus. W imperatus. H. superatus. 

1343 8. u. W. praelia dueunt. H. praelia luerunt. 
®, Flassemülle. W. u. H. Flassa Mulle. 

1344 $. infecto. W. u. H. infesto. 

1347 & Bookö. H. Broocock. H. Boveöök. 

L. Rafnsburg. W. u. H. Kafnsburg.. - 

1349 Der Satz Expeditio — Pole ſteht in H. vor Die 

Margaretae. 
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& u. W. generi. H. genero. 
1351 & u. W. diffiderunt. H. diffidarunt. 
£. Limbeck. W. u. I. Lambeck, welche bei 
1352 Limbeck und Lembeck haben. 
®. Kalundborg. 9. in Calundorg. 
1352 &. Lychofum. W. u. H. Lychosum, 
L. bone. W. u. H. bene. 
L. Burglaniensis. W. u. H. Burglaviensis, vt 
saepius. 
L. u. W. Pet. 9, Per. 
£, Basse. W. u. 9. Passe. 
L. Slavia. W. u. H. Slavonia. 
1354 L. u. W. venerabilium. H. ac venerabilium. 
2. Wibergensis, W. u. H. Wiburghensis. 
2, inviolabiter. W. u. H. memorabiliter. 
®. nimio defectu — plurimis defectibus.. W. u. 
N. nimia destructione — pluribus destructionibus. 
2. justitiario. W. u. H. iustitiario. 
2. prosequendo. W. u. H. prosequendum. 
L. ipsa causa. W. u. H. incipiat causam. 
2, dapiſero. W. u. 9. dapifero placiti. 
L. manifeste citat. W. u. 9. manifeste cum citat. 
f. debite terminetur. W. u. H. fine — determi- 
nabitur. 
%. u. W. sin autem aliter. H. sin autem. 
£. nullo sibi delieto ratione eius adversando. W. 
u. H. nulla debita cum ratione petitioni eius ad. 
versando. 
£. seu clericorum. W. u. D. et clericorum. 
2%. heredes, aliqualiter intromittere praesumat, 
sub etc. W. u. D. haeredes eorum aliquid prae- 
sumat occupare, sub ete. 
?, placitum nostrum, Danehof dietam. W. u. H. 
placitum Danehof demum, 
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£, anno, videlice. W. u. H. anno quolibet vi- 

delicet. 

2. beati Johannis. W. u. 9. diui Johannis, 

$. ad festum. W. u. H. in festum. 

£. sub obtentu. W. u. H. sub contemptu. 

2. Hennichino Breydhae.e W. Henn. Brogehae. 

5). Henn. Broyehae. In margine vel Broythae. 

£. Ellemose. W. Alemose. H. Allemose. 

L. u. W. facta ipsorum. H forefacta ipsorum.. 

®, advixerint. W. u. D. advixerunt. 

?. celebrarent. W. u, 2. celebrarunt. 

$. Roskildis. W. u. H. Roeschyld, vt saepius, 
1355 $. devulsa.. W. u. 9. divulsa. 

f. praeter decimas. W. post decumas. H. post 

decimas. 

®. capitibus. W, — uti na H. uti libris 

deletum est. 

L. u. W. placiti universalin. H. placiti generalis. 
1356 ®. u. W. nolebat enim. H. enim deest. 
1357 2. u. W. curüs. 9. curribus. 

£. providebat. W. u. D. praevidebat. 

$. manebat. W. u. H. permanebat. 

L. u. W. postquam tuis. H. postquam fuit. 

L. Arsherrit. W. u. 9. Aasherrit. 





Nr. 13. 

Ex Ms. in membrana (ceo) codice, qui in mea ar- 
servatur bibliotheca. Zu mea ift am Rande von derfelben 
Hand, welche den Titel fchrieb, die Anmerkung gemacht, 
scil. Steph. Jo. Stephanü, nunc autem in bibliotheca Vp- 
salensi, donatione De la Gardiana N.L. — E.B. Diefe 
Annalen, welche vom J. 1020 bis zum J. 1323 gehen, 
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find bei Westphalen Mon. ined. T.IH. pag. 540 — 543 
fehr fchlecht abgedruckt; nach einer beffern Abfchrift aber 
bei Langebek Ss. rer. Dan. T. II. pag. 520—529. Es 
ſchien nur erforderlich den letzteren Abdruck zu vergleichen 
und find auch offenbare Nachläffigfeiten der H. Handſchrift 
nicht immer bemerkt. Die Jahre 1020, 1083, 1099, 1100, 
1111, 1112, 1114, fo mie die fpäteren Nachrichten über 
Moͤnchsorden und Päbfte fehlen ver H. Statt 1028 vom 
h. Dlaus bat es 1088, wie beim H. Kant, 
1104 £. Missus. H. Missum. — 1170 8, Rugia. 9. 
Roma. — 1176 fehlt H. | 
1181 £. Mundheloe. H. Mundelöff. — 1183 L. Semm. 
5. Lemm. 
1190 &. Reinefeld. H. Raneföld. — 1091 ®, Finland. 
H. Findland. 
1198 2. Petrus Episcopus Roskildensis captus est. H. 
Petrus episcopus captus est Roskildis. | 
1206 $. Waldemarus episcopus, H. Waldemarus ar 


chiepiscopus. 
1223 2, Wertohog. H. Vertohög. — 1244, 1253, 1256 
| fehlen H, 
1234 $. Skaffen. H. Scaffven. — 1300 $&. Winland. 
H. Windland. 


Was bei Langebef beim. 1323 hinter equitarent folgt, 
fehle in der Hamburger Handſchrift. 





Nr. 14. 

Autore Nicholao Johannis fil. Archiepiscopo Lun- 
densi. Ex Ms. in membrana .codice, qui olim fuit nobi- 
lissimi domini Arvidi Huitfeldi. Diefe Annalen enthalten 
die meiften-auf die dänifche Gefchichte bezüglichen Angaben 
der von Bartholinus im J. 1709 und nach zwei abwei— 
chenden Handfpriften bei Langebef a. a. D. Th. VR ©. 

14 
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623 gedruckten Nicolai Archiepiscopi Lundensis Chronica 
Episcoporum-Lundensium. jene Abdruͤcke gehen bis 1497, 
die Hamburger Handfchrift nur bis zum J. 1468. Sie feheint 
mir lediglich ein chronologifch geordneter Auszug jener Chro⸗ 

nik mit Weglaffung der meiften auf die Bifchöfe von Fund 
ſich beziehenden Nachrichten mit geringen binlänglich be: 
kannten Ergänzungen und daher ein Abdruck derfelben vöL; 
lig überfiäffig. Der Verfaſſer muß jedoch ein Driginal vor 
fich gehabt Haben; welches die in den beiden Langebefifchen 
Handſchriften vorhandenen. Ergänzungen befaß, wenn mar 


nicht annehmen will, daß er beide Necenfionen der Chronik 


 fannte. 





Nr. 15. 

Ex vetustissimo codice membraneo Ms. nobilissimi 
viri Stigothi Pors, cuius apographum exstat in codice Ms. 
bibliothecae Hafn. signato A. 9. Diefe Chronik ift nach 
derfelben Handfchrift und mit unferer Abfchrife derfelben 


woͤrtlich übereinftimmend abgedruckt in Ludewig reliquüis 


manuscriptorum T. J. p. 1—39 (vgl. dafelbft die Vorrede 
©. 5) und nach einer beffern Handſchrift unter dem. Titel 
Annales ’Esromenses a nato Christo ad aunum 1307 bei 
Langebek I. 1. T. I. pag. 212 sq. Gegen den Ludewig—⸗ 
ſchen Abdruck iſt, wie bei den. folgenden wenig oder — 
zu erinnern. 





Re. 16. 
| —— auctoris, ex. vetusto codice Ms. bibliothecae 
Hafn. signato A.9. Diefe Jahrbücher von 1241 bis 1410 
find bei von Ludewig a. a. D. ©.79--90 abgedruckt und 
aus ihm bei Laugebek a. a. O. Th. V. S. 5%. Die Hand: 
ſchrift Hat — Dacia, to Ludewig Dania. nu et par- 


. 


te Sclavorum et Gundonum, wobei am Rande ex und Bon- 
donum als wahrfcheinliche Lesart — forte — bemerkt if, 1259 
(1269) dotatus, in margine forte vocatus. 1290 $. anno 
30. 9. anno 32. Auch fieht 1252 til Moen fir in Moen, 
wie bei v. Ludewig. 
— — 
gr VI. 
Incerti auetoris, ex eodem codice v. J. 1250-1286, 
Abgedruckt bei von Ludewig a. a. O. S. 90 - 92. 1261 
£. Spereghest. H. Sprenghest. 1262 $. Flostorp. H. 
Flortorp. a 


Nr. 18, 

Incerti auctoris, ex eodem codice v. J. 1268 big 
1520; gedruckt bei v. Ludewig a. a. D. ©. 92—149 und 
aus demfelben bei Langebek a. a.O. Ih. VI. S. 219-247. 
Wenn gleich die Handfchrift manche von Langebek berich: 
tigte Sehler hat, fo find im dem Ludewigſchen Abdrucke 
einige, welche in jener fich nicht finden. So 1295 8, Fra- 
gothus. H. Trugothus. — 1290 8, Strupstedt. H. Strup 
sedt. — 1290 L. Hensingburg. H. Helsinburg. 





Ä Nr. 19, 

Ex eodem codice. 1130-1300 gedruckt bei v. Luder 
ig a. a. D. ©. 150— 158, berichtigt bei Langebek a. a. 
D. Th. IV. ©. 2235 — 230. Ludewig hat 1138 Auerus, 
9. Acerus, 1144 L. Hartoiei; H. Hartviei und ähnliche 
leicht zu verbeffernde Fehler ded Schreibers. 





% 


| Nr. 20. ce 
Ex eodem codice 1274 — 1497. Auch von Ludewig 
hat diefelbe Handfchrift abgedruckt ©. 158 — 165 und aus 
44 * 
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ihm Langebek Th. V. S. 624 — 628. Bei 1287 hat H. 
Hestekorn und ad wie Langebek bereits verbeſſert hat; 
1239 Torunborrig u, a. m. 1306 $. Gelsen. 9. Oelsen. 





Nr. 21. 

Anonymi Chronologia rerum Danicarım ab anno Chri- 
sti MXLVI ad MDLV. ex codice Ms. qui mea in biblio- 
theca asservatur. Gedruckt bei v. Ludewig a.a. O. ©. 
39—79. Vgl. deſſen Vorrede ©.13; bei Langebef IE. 
S. 554— 602 vollftändiger und richtiger unter dem Titel 
Chroniecon Skibyense restitutum. Die hamburgifche Hand; 
ſchrift ſtimmt bis auf die Lücken und Abkürzungen genau 
niit dem Ludewigſchen Texte überein; doch hat fie mehrere 
in legterem berichtigte Sprach: und Schreibfehler. Nichtis 
gere Lesarten find für den Ludewigſchen Tert ©. 40 iuris. 
H. Jucis oder Jutis. ©. 41. 2. Rytissa. H. Rykissa. 
©. 41. & Hagoini. H. Haquini. — 2. bonam. H. bi- 
nam. — L. Sineg. 9. Smeg. ©. 43. 2. succurrisset in. 
9. succurisset nobis in. ©.46. 2. Sectia. H. Scotia. 
— 2, christiano. H. Christiano. ©.47. 1486 &. V et 
VI. 9.V aut VL — ©.50. 1500 2. duci. 9. Dacis. 
— ©. 51. &, Lagmann — Elbone. 9. Lachmann — Eb- 
bone. — ©. 52. &. Rubech — Coelis. H. Rutbech — 
Cocus. — ©.58. L. Rasensis. 9. Aasensis. — ©. 59. 
£. Araualle.. 9. Atraualle. — ©. 60. 2. Loge. 9. Coye. 
— 6.68. 2. Frugothus. H. Trugothus. — ©, 75. 8. 
Forbernus. H. Torbernus. 





Nr. 22. 
Ex antiquissimo in Membranis descripto diario fra- 
trum minorum in Wisby Gotlandiae; gedruckt bei v. Luder 
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tig a. aD. S. 175—197 und beffer nach dem zu Stock; 

holm vorhandenen Driginale bei Langebek a. a. O. Th. J. 

©. 251 — 264. Die hamburgiſche Handſchrift ſtimmt ganz 

und namentlich in den — mit dem Ludewigſchen Texte 
uͤberein. | 





Mr. 23. 

Ex eodem codice Necrolog der Minoriten zu Wisby. 
Gedruckt bei v. Ludewig a. aD. ©. 197 — 208, überein; 
fimmend mit der hamburgifchen Handfchrift ; beffer bei 
Bangebef a. a, D. Th. VL ©. 557. 





Nr, 24. 

Eine Chronif v. J. 1214 bis 1252, gedruckt bei v. 
Ludewig a. a. O. &.208—212, bei Langebef a. a. D. 
Th. V. ©. 497 aus diefem, "Beide haben nicht bemerkt, 
daß fie nur mörtliche Auszüge aus der Chronif des Stader 
Abtes Albere enehält, welche fih auf die dänifche Ges 
ſchichte beziehen. *) 





Nr. 25. 

Eine Chronik v. J. 834 — 1287, gedruckt bei von Lu; 
dewig a. a. O. S.212— 217. Sie ift lediglich ein Aus⸗ 
zug der im dreizehnten Jahrhunderte abgefaßten Historia 
gentis Danorum, welche Lindenbrog zuerft unter dem irrigen 
Damen des Königes Erich von Pommern befannt zu — 
für gut befunden hat. **) 


*) Bol. meinen Aufſatz in Pertz Archiv der ne für 
ältere deutfhe Gefchichtsfunde, Th. VL ©. 3 

) Bol, über die f. g. Erichs Chronik meinen — eben⸗ 
daſelbſt ©. 364 ff. 
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Annales Danorum et praecipue Sialandorum ab 
anno 4308 usque ad annum 15653. ') 


(1857) — — Cum duce Slesvicensi et comitibus Hol- 
satiae et Juttis discordiam init. Unde factum est post 
ejus decessum in Sialandiam, (quod) qvasi omnes in uno 
conglobati ipsum publice diffidare studuerunt. Et cas- 
strum Tondern, propter qvod lis magis orta dicitur,, 
obsidentes vicerunt. Castrum in Kanders, ®) qvod no- 
viter XI. ecclesiis destructis aedificavit, (et) domino Pe- 
tro Lauritzsön servandum commisit, ipso expulso device- 
runt. Deinde Fioniam se infuderunt , armatos re- 
gios de Otthonia expellunt, civitatem tributariam suis 
faeiunt. Et sic in manu forti castrum Brobierg cir- 
cumvallarınt. Rex hisce anditis iratus. Deinde do- 
minum Petrum Lauritzsön cum germano suo vineula- 
vit, pluresque alios militares captivavit, qvos suspec- 
tos habuit. Sed interpositis fidejussoribus et pecu- 
niaria mediante pactione in gratiam revocavit, qvatuor 
primis custoditis et ipsorum bonis confiscatis et pro- 
curatione eorum commissa et subjecta aliis. 

Festo Martini transfretavit rex in Fioniam ad li- 
berandum obsessos et prime in conspeetu hostium 
plures fecit milites et post vadit eontra eos, pugna 
eqvestri et «terrestri, totumque exercitum eorum dis- 
sipat. Ubi multi sunt interfecti, multi de potiork 
bus Holsatiae capti, similiter de terrigenis in armis 
non propris. Duo etiam, comites vulnerati et eapti 
diountur. _ In paludibus et dumetis plurimi pericli- 





%) eg: Randers. 


9 S. Langebek T. 1. pag- 519. und oben Nr. 12: 
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tati. 2) Sicqve hostibus captis, fugatis ao contritis, 
rex ad spolia revertitur, qvibus divisis ad partes ali- 
qvas, qvae sub dominio comitum erant, divertit, eas- 
qve praedatur, et tributo et igne castigat. Et statim 
victor capta praeda ad Sialandiam reditum cum suis 
magno numero fecit. Deinde vertit manum ad advo- 
catos et procuratores suos, et qvod scivit, eos a 
plebe multa per fas et nefas et multas cavillationes 
extorsisse, ipsos talliat unumgqvemgqve singulariter et 

iqros deponit, novosqve jejunos indueit, ut illi ex 
parte eyacuati (sint) et isti famelici gravius a plebecula, 
prout sibi placet, extorqveant et emulgeant. Item 
ab aedificiis molendinorum et aliorum rex non cessat. 
Sed per ea claustra, civitates et plebem nimis gra- 
vat. Festum natalitii Domini (1358) in Calundburgh 
celebrat cum suis et plures armatos in Jutiam et 
Fioniam transmittit. 

Factum est verbum in aula regis Waldamari, ut 
se defendere. Nam tertia feria post diem Epipha- 
niae a rege Sveciae juniore, domino Magnipolensi et 
pluribus aliis terrarum dominis ex novo est diffida- 
tus. Unde edietum fecit, ut omnes sui armis expe- 
diti Roeschildiae occurrerent dominica ante diem con- 
versionis Pauli. Praecogitabat, ne malum veniret ab 
aqvilone, sicut semper svevit. Interim fossata in ur- 
bibus et castris. fieri rex praecepit, sumtuosa satis et 
plebi onerosa. 


Circa medium Qvadragesimae fecit rex edictum, 
ut omnes armis expediti Slavlosiae occurrant, tam mi- 
litares, qvam civitatenses et bondones. Et tunc co- 
gitavit, si hostes terram aliqvaliter intrarent, ut nihil 
iis intactum relingveret; misit ad omnes civitates et 


2) Conf. Presbyter. Bremen. c. 26. 
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qvicqvid in illis inveniebatur annonae, braicae,®) bu- 
tyri, lardi, halecium, carnium, corymbi aliarumque 
rerum, qvae ad usum cibi et potus spectant, scribi 
fecit, scriptagve navibus et curribus imponi et ad 
munitiones et castra deduci fecit. Hoc facto licen- 
tiam dedit illis ad propria repedare, ita ut sub poena 
privationis bonorum et vitae octava paschae concur- 
rere non amittant expediti armis, sicut prius. Tunc 
congregavit sibi de civitatibus panes, potum, halecia 
schaniensia, pisas et fabas, et misit ad naves, aliaqve 
necessaria in praeparationem pugnae. Sicqve collecto 
exercitu grandi applicuit in Nyborrigh, et castrenses 
ibi secum tulit, qvorum loco civitatenses et sagitta- 
rios de Sialandia collectos substituit, et exercitum 
movit ad Langlandiam, ‚et qvasi inopinato castrum 
Tranekier circumvallavit, et qvae circumeirca terram, 
qvae pro tunc Svondons Röde convincere 3) diceba- 
tur, infra qvindenam (licet forte castrum antea dice- 
batur) strenue devicit, qvo (facto), cum terra uni de prin- 
cipibus suis commissa, recepit se ad naves, venitqve 
ad Haeyndzgaffvel, et qvod cognovit, qvod magna 
pars sui exercitus deflexerat, (nam plures naves er- 
rore noctis vel nebula ex comitatu suo deviarunt), 
postque recessit ab obsidione, ad civitates aliqvas 
et insulas circumfusas talliavit. Reversus Sialandiam 
numerum militum restauravit, moenia duplicavit, na- 
vesque expensis honoravit, Sicgqve feria tertia Corpo- 
ris Christi iterum mare legit, venitque in Asiam, °) 


— — — — — — —— — — 


b) Leg. brasei. °) Leg. Alsiam. 


3) Hier ift ſchon in der Handfchrift bemerkt: locus corrup- 
tus. Erſteres Wort ift vermuthlich zu leſen Sundweth, 
letzteres vielleicht communiter. Vgl. den auf diefe Fehde 
bezüglicheu Friedensvertrag bei Suhm, Th. XIH. ©, 831. 


R 
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ubi partem exercitus sui misit Castrum agqvilonare #) 
obsidere. @vod levi negotio tertia die subjugarvit. 
Rex autem cum reliqvibus ©) de exercitu urbem cir- 
‘ eumdedere australem, 5) et erectis machinis arieti- 
busqve collocatis ceterisqve vasis bellicis in obsidione 
dispositis, coepit castrum impugnare, et terrigenas ad 
expensas et argentum compulit infra breve sibi exsol- 
vendas. Videns autem ducissa, mulier sapiens et fa- 
ceta, cum dux presens non fuit, qvando fiebant, des- 
cendit cum puellis suis in occursum regis, et ipso 
venerabiliter salutato pro impetranda gratia facunde 
exoravit. Videns rex ipsius honestaten, et reminis- 
cens germani ipsius magis qvam mariti amicitiam, iram 
aligvantulum mitigavit; vocatus ab ipsa ad convivium 
de gratia distulit, donec tributum terrae impositum 
sustulisset. @vo accepto restituit ipsi ducissae terram 
cum urbibus sub conditione tali, scilicet ut ne @?) aliqvis 
aemulorum regis vel regni refugium aliqvam ibi ha- 
beat, nec ipse dux castra intret, nisi cum tribus 6) 
sociis tantum, sine aliqva cavillatione, gverra durante, 
qvae ad praesens instat. Super hoc cautionem mili- 
tum recepit. Tune dux cum qvibusdam nostris pro 
placitatione regem accessit. Et dum omnia qvasi bene 
perfecissent, qvidam de consilio regis, sicut privs 
consveverat, totum eorum consilium dissipavit. Tunc 
rex per Siyam velificavit et habitantes Angul maximis 
expensis, pecunia et navibus castigavit. Sed et Swön- 
don °) aliqva oppida destruxit incendio. 


d) Leg. religquis. d?) Leg. non. 
e) Hvidtfeld liegt: Sundevit. Mahrfcheinlicher ift mir: 
Swansoe, die Landfhaft Schwans, füdlich von der Schlep, 





*) Norburg. 5) Sonderburg. 


0) Nah dem angeführten Vertrage bei Suhm werben bem 
Herzoge zwanzig Begleiter verftatter. 
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Inde cursum dirigit ad Imbriam. Sed Imbri a 
rege prius diffidati, portus navium naviculis et curri- 
bus obstruxerunt. Sed exercitus ad alium locum de- 
clinavit, terram attingere attentans: sed Imbri ibi in 
ripa viriliter resistentes accessum negare conabantur, 
ubi qvidam aliis audacior regem lancea impetivit, Ideo- 
yve rex motus, ut par erat, jussit eum cum religvis 
perire, qvod et factum est. Nam mox ab exercitu tru- 
cidati et capti cum primario suo, conatus suos inep- 
- tos luebant. Cum aligvantulum a mari terram attigis- 
sent, viderunt alium exercitum hoc minorem. Rex 
convocatis suis novos creat milites, et sic in hostes 
irruit eosqve vicit, mactavit et cepit. Deinde misit 
ad ecclesiam, ut hi, qvi ad eam confugerant, simili- 
ter mactarentur, ni submitterent se regi. @vi sanum 
consilium respuentes, nuncios perdere laborabant. Sed 
et ipsos rex delevit, et qvarto repugnare redeuntes 
oppressit. Segqvente die, licet nimis sero, gqvi re- 
manserunt, regi se submiserunt, seqve dedentes, ei 
obtulerunt XX marcas Lubecensis monetae. 7) Capita- 
neus autem castri Glambeck°), cum vidisset regem in 
tanta multitudine navium applieuisse, cum uxore et 
aliis, qyae ad manum habere poterat, fugam inire 
festinat. Et rex accepto castro illud fortificavit, ac 
uni de primariis suis assignavit. 

In diebus illis qvidam de exercitu regis, ut de- 
praedarent naves aemulorum, circa Vismariam vene- 
runt, et dum avidius praedae incumberent, venit eis 
ventus contrarius, ita ut cum ipsa praeda redire non 
valebant. Qvod ut viderunt civitatenses fortificati pug- 
nabant cum eis successive, ita ut cum alii essent 


f) Die Handſchrift hat G. Lambeck. 


T) Diefe Summe ſcheint richtiger ald die von 4000 0. weite 
Hvidifeld nennt. 


— 
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fessi et desisterent, novi recentesqve bellum intra- 
- rent, et sic reqvies non dabatur nostris. Cum autem 
non sic eos possent debellare, naves sarmentis, remis 
et tranialibus -repleverunt, igne superposito, ventorum 
adminieulo eos adgressi sunt. Cum. autem ipsi qva- 
tuor elementa sibi contrariari viderent, propter. plagas 
et lethifera vulnera, qvae a civitatensibus infereban- 
tur, se dedentes in civitatem capti deducuntur. 

Alio tempore terra Fliggö, 8) dum qvidam essent 
de nostris in terra, et per naviculas vellent majores 
naves ascendere, orta subito est tanta tempestas, qvod 
non terram, qram religverunt, repetere, nec naves, 
qvas vellent, intrare possent; pulsu ventorum ad ter- 
ram aemulatorum &) pulsi et ibi capti, singuli in sin- 
gulis ergastulis custoditi. | 

Deinde Flensburgh et Bornoburgh. ?) Et ubique 
collegit expensas, pecuniam, naves et alia, qvae de- 
sideraverunt oculi ejus; qvod timor et tremor et he- 
bitudo mentis venit super omnes, per qvos transitum 
fecit. Nam castigavit omnes satis enormiter ferro, 
flamma, captione et morte, quousque ejus parerent 
voluntati._ Circa festum assumtionis beatae virginis 
Mariae rex reversus Sialandiam et siluit terra paucis 
diebus, Magnipolensis aggregato magno exereitu Sca- 
niam. intravit, cogitans Sialandiam visitare. Sed rex 

paratus, 10) eum, si ausus esset procedere, condigne 


&) Leg. aemulorum. 


8) Fliggoe, die Infel Flekke bei Artoe, wornach auch Suhm 
a. a. D. ©. 361 zu berichtigen iſt, welcher Fligo für 
den Namen eines Anfuͤhrers haͤlt. 

9) Hier fehlt: navigavit ober dgl. Suhm a. a. O. ©. 362 
iſt aufrichtig genug zu bekennen, daß dieſes Boerneberg 
ihm unbekannt fep. 

10) Se. fuit. 
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occurrere. @vod ille perpendens desistit a proposito, 
et unum de illis, qvi secum venerant dirigit ad regem, 
Barnum scilicet ducem Stetinensem, qvi inter ipsos 
treugavit, et institutum est parlamentum Sundis cele- 
brandum, in qvo plures domini duces et comites ho- 
magium a rege Waldamaro receperunt. Inter alia de- 
finitum ibi erat, ut Jutti Nyborrigh regi occurrant. 
‘ Sed rex Sialandiam rediens, per se noluit illuc ve- 
nire; sed filium suum aliqvantis®) de consilio misit, 
qvi nihil finaliter tractantes, causas omnes regi obser- 
vabant, et aliqvot de Juttis sub conductu regis et 
regis filii aliorumgve nobilium in Slavlosiam 11) cum 
dominis episcopis, Nicolao Otthoniensi et Petro Ri- 
pensi deduxerunt, ut ibi regis adventum praestolaren- 
tur. Sed rex venire distulit usqve ad vigilian vigi- 
liae nativitatis Christi. @vi veniens, conditiones ali- 
qvas eis proposuit, qvae minime eis placuerunt, et 
jam pejori titulo sunt- separati, qvam venerunt, treu- 
gis ad octo dies duraturis. Rex Roeschyldiam rever- 
titur, volens Haffnis dies festos cum rege et regina 
Sveciae celebrare.. Sed ipsi non venerunt; ideo Roe- 
schyldis diebus festis remansit. Domini praedicti 
episcopi Comborg 12) natale Domini celebrabant; do- 
minus Bugghe in redeundo cum Offone Erigsön 13) 
et Petro Andersön in Myaetelfarö 1%) interfectus est. 
Qvidam tunc temporis sinistre interpretantes regem 
pro morte ejus notaverunt. 





b) Leg. cum aliquibus. 


11) Slagelſe in Seeland. | 
12) Nah Suhm a. a. 9. ©. 364 zu Tornborg bei Korfoer. 
i3) Eine Marginalnote -verbeffert Stigsön, wie auch unten 3. 
J. 1359 fi ergiebt. 
14) Middelfart, nordwerlich in Zähnen am Beinen Belt, Ue⸗ 
berfabrtsort nah Juͤtland. 
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A. D. MCCCLIX. Magnus, rex Sveciae, et uxor 
sua regina Blanche, cum filio suo Hagvino, rege Nor- 
vegiae, venerunt ad regem Waldamarum Haffnis. Ubi 
idem Hagvinus filiam Waldamari iuniorem Margare- 
tham, tunc septimum attingentem annum, solemniter 
desponsavit et xeniis donisqve pretiosis rite subarra- 
vit. Et qvod Magnus filium Ericum in regem Sue- 
ciae et super Schaniam sublimaret, milites et milita- 
res nullum honorem Magno deinceps deferentes, filio, 
qvi bene ornatus, et qvod omnibus gratiosus videba- 
tur, adhaerere satagebant. Magnus itaque videns, se 
a filio despectum ac irrisum, regem Waldamarum in 
auxilium vocavit, prömittens se urbem Helsinghe 15) 
resignaturum. Waldamarus itaque cum magno exer- 
eitu Schaniam et Lyster 16) intravit; Sylvesburg 17) 
et plura alia castella castellanis devictis et ejectis 
aliisque institutis, magnam terrae partem Magno regi 
servire co&git. Sed dum necessaria in vietualibus ra- 
rescebant, rex cum de reditu cogitaret, ne vacuus 
rediret, Petrum dictum Daa cum alio, qvamvis per 
regem Magnum conducti fuerant, captivos in Sialan- 
diam duci fecit, et diligenter custodiri. @vod Mag- 
nus videns et timens, ne plures, qvi sub ejus con- 
ductu militabant, simili sententia 18) plecterentur, de- 
stitit a proposito et nec terram nec castrum resigna- 
vit. Et Waldamarus cum suis est reversus. Ericus 
itaqve, audiens Waldamarum reditum fuisse, multitu- 
dinem permaximam de nobilibus et plures de plebe- 
jis congregravit, qvi pro tune Knubbe- Her diceba- 
tur, 185) Et qvod Dani de victualibus reliqverant, ipsi 

15) L. Helsingborg. 

16) Lyſter, eine Landfchaft in Blekingen. 

IT) Soelvitsborg in DBlefingen. 

18) SMarginalnote: forte retentia. 185) Zeg. dicebantur. 
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ac plura meliora radicitus consumserunt. Concorda- 
tus itaque Ericus cum patre, omnia acta Waldamari 

irritavit et pervertit. Erectus itaqgue in superbiam, 
_ eontra dominum et ecclesiam se erexit; ita ut fu- 
gientes ad ecclesiam perimi juberet. Et qvia non 
facile ab ecclesia avelli poterant, christianam eccle- 
siam cum sacra eucharistia et reliqgvis mysteriis ac 
populo ad ipsam confluente, incendio consumpsit. Nec 
domino irreverentia sua impunita fuit. Nam longe 
non post, ipse, uxor sua, cum prole, justo Dei ju- 
dicio, celeri morte et miserabili perierunt. 


Flet pro morte sua non multum dux Benedictus. 


Canutus, filius Nicolai Bugghe, pro. morte patris 
regem ad tempus habuit- suspectum, sed rex cum 
filio et pluribus militibus solenniter se purgavit, se 
nungvam consilio, auxilio, conspiratione, consensu vel 
voluntate aliqvaliter interfuisse; imo interfeetores ejus 
odio in perpetuum habiturum ; ipsum vero Canutum 
qyasi filium amaturum. Filius qvoque suus Christo- 
phorus confraternitatem firmam et stabilem se’) sub 
attestatione juramenti promittebat. Et qyoseungue de 
Juttis, amicis vel cognatis ejus, in gratiam regis in- 
ducere vellet, per modum mediatoris plenam per an- 
num habeat facultatem, et ad arbitrium ejus forma 
eoncordiae fieri debet. Stigothus Andersön dolens 
pro morte filüi sui domini Vffonis, qvi interfectus 
fuit, cum Buggone, aliisqgve injuriis provocatus, regem 
deseruit. Et rex omnia bona sua in Sialandia con- 
fiscavit, et bona, qvae in Jutia — per Petrum 
Nicolai fecit conscendi. 





i) Leg. sui. 
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Megapolensis cum comitibus Holsatiae iterum col- 
lecto magno exercitu navali, naves etiam regis de- 
praedavit, Ymbriam vicit et castellanos cepit, plura- 
que oppida et insulas devastavit, incendit; multos de 
potioribus captivavit. Petrus Dane, qvi captivus cum 
suis Visaemer vinctus, qvi“) pluribus cathenis et fer- 
ris plumbo repletis, per invocationem sangvinis, cujus 
memoria civitas Sverinensis solennis habetur, mirabi- 
liter a vinculis liberatur, 

- Guerra inter dominum regem et Juttos aqvilonares 
nondum expiravit, qvod Jutti libertatibus paternis sibi . 
per regem modernum in Dannehof nuper permissis 
cüpientes uti, ac ipsi regi de bonis suis tributa, vec- 
tigalia, et per militiam ulterius servire plusqvam pa- 
tres eorum fecerunt, aliqvando se obtulerunt. Sed 
aemuli regis, pacis qvi inimici semper, qvi regem a 
bono semper perverterunt, resistere. Jutti etiam vi- 
dentes, qvod tyrannide rex super populum Sialanden- 
sem regnaret, qvod multi ex ipsis in luto et latere 
castra aedificarunt, nec palea eis dabatur, vulgusqve 
de cujuscumgve familia, sed magis ecclesia ad maxi- 
mam inopiam propter labores gravissimos, qvasi ad 
nihilum est redactum:. ergo: dixerunt; nolumus haec 
onera super nos, sed melius est nobis, gloriose mori, 
qvam videndo mala gentis nostrae ignominiose vivere, 
Ideo rex circa nativitatem beatae Virginis, misit de 
suis ad Jutiam, qvi sociatis sibi aliis, qyi erant prius 
in castris regis, obsederunt Randerss, ponentes ma- . 
chinas arietes in circuitu. Sed obsessi exeuntes ca» 
strum, qvod erexerant, incenderunt, et plures vul- 
nerarunt, aliqvos etiam occiderunt. Vnde religvi ab 
obsidione recedentes bellaverunt Collem catti.19) Fe- 





k) Leg. vinctus-est. 





19) Kattebjerg. 
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sto Michaelis transivit rex in multitudine navium ne- 
cessariis onustarum. Denigve Collem catti et aliud. 
castellum Escenbdorp 20°) destruit et incendit. Vieit 
insuper Clausholm. Sed post reditum ejus in Sialan- 
‘diem, Jutti castrenses ejecerunt et possederunt, sicut 
prius. Et rex in navibus morabatur, ortaqve tempe- 
state plures naves periclitabantur, ubi liburnus regis 
cum militibus ac nobilibus et preciosa supellectili et 
scrinio suo cum sigillo regio fractus, evomuit omnia, 
qvae continebat. Pauci, tabulis innixi, vivi ad lucem 
venerunt. Et cum periculum maris evasissent, a ca- 
strensibus Collis vrsorum, 21) qvi praedam de fractia 
navibus diligenter observabant, colligendo sunt capti- 
‚ vati, 


Tunc mare Waldamarum spolians, ditavit et Vrsum. 


Rex autem Sialandiam reversus, ecclesiarum deci- 
mas, qvas in eundo gratanter demisit ecclesiis, in re- 
deundo acrius reparavit. 

Frater Johannes de Rupecissa, ordinis- minorum 
libellum edidit, qvi intitulatur: Vnde!) mecum in tri- 
bulationibus. In qvo qvasi prophetando tractat de 
tribulationibus in proximis annis praeventuris, et de 
innovatione status Christianitatis, qvi erit infra decem 
annos. 

A. D. MCCCLX. Rex Waldamarus Christopho- 
rum filium dominum super Lalandiam constituit. 

Civitatenses et claustrales coggenes 22) suos libur- 





I) Leg. Vade, 


20) L. Escendrop. 
21) Bjornholm. 
22) L. coggones. Koggen, Schiffe. 
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nos coguntur emittere; in expensis propriis necessaria 
providere tenebantur, aliisgve oneribus et gravamini- 
bus diversis aggravantur. Circiter idem tempus Wal- 
damarus rex congregato magno exercitu et assumpto 
filio Christophoro duce Schaniam manu armata introi- 
vit, et castrum Helsingburg viriliter obsedit; tandem 
veniente Magno, Sveciae rege, videns qvod resistere 
non valeret sibi, supradictum castrum multis condi- 
tionibus interiectis libere resignavit, qvo obtento mu- 
nitiones in eadem terra nobilium videnter acgvisivit. 
Et ipsi nobiles, veniam ab eodem rege Waldamaro 
postulantes, homagium voluntarie receperunt. Castrum 
autem Lindholm 23) partim minis et partim magna 
pecuniarum summa qvasi in continenti ae Sal et 
adeptus fuit. 

A. D. MCCCLXI. Guerra inter Magnum Srocsn 
et Waldamarum Daniae reges, ut prius exorta super 
multis articulis et promissionibus prius habitis et in 
posterum habendis. Rex Waldamarus dormire inuti- 
liter nolens, sed magis in insontes sevire volens, 
maxima classe navium cum exercitu congregata partes 
domini regis Sveciae petiit et insulam Oeland invasit, 
castrumque ibidem Barcholm 2%) obsedit, qvo debel- 
lato capitaneos suos ibidem imposuit, munivit et to- 
tam insulam sibi subjugavit. Dehinc tandem usgve in 
Gotlaudiam proficiscitur, ubi tribus bellis in ipsa 
terra peractis, ipse victor eum: suis qvasi sine laesione 
existens, totam Gotlandiam, infinitis ingvilinis prostra- 
tis ad villam Visby, qvae ultro sibi aperta invenitur.25) 
Tandem sibi auro, argento, pellibus variüs et aliis 
infinitis divitiis exinde protractis, cum suis ad propria 
feliciter remeavit. 


23) Lindholm, fübörlih von Malmoe. 

24) Borgholm. 

25) Hier fehlt das Zeitwort occupat oder dgl, 
15 
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A. D. MCCCLXI. Civitas Lubicensis et omnes 
aliae civitates maximae condolentes et aegre ferentes, 
qvod regi Waldamaro in Gotlandia prospere succes- 
sisset, paraverunt se superbiendo, regem praedictum 
extirpare cogitantes. Congregata ergo multitudine 
classium et assumptis principibus terrarum, Henrico, 
comite Holsatiae in capitaneum ‚electo, in Schaniam 
cum navibus et multis militibus et millibus hominum 
introierunt, et castrum Helsingburgh obsederunt, ad- 
moventes XVI machinas, jactantes et non pausantes 
die neque nocte. Ipse autem rex Waldamarus qvos- 
dam de ipsis captivavit in terra, qvosdam oceidit, et 
qvosdam in mari cum navibus apprehendit. Finaliter 
vero omnes naves ipsorum desumsit. Ad ultimum treu- 
gis inter positis, ad patriam illa magna multitudo 
eonfusibiliter remeavit. Sed capitaneus eorum Lube- 
censis civitatis Johannes Hvittenburgh, qvia nec ca- 
strum destruere , nec Daciam illis supprimere potuit, 
in civitate Lubicensi in foro communi ante praetorium 
fuit publice decollatus. Et sic treugae fuerunt per 
annum integrum et ultra. | 
A. D. MCCCLXI. Hagvinus, filius Magni regis 
Sveciae, duxit in uxorem filiam Waldamari regis Da- 
nise, et nuptiae celebratae sunt Hafnis dominica pro- 
xima post pascha, ubi domina Blancha, regina Sve- 
ciae, infirmabatur et moritur et exeqviae ejus solen- 
niter praeparantur. 

BHBodem etiam tempore Christophorus , dux Lalan- 
diae et Hallandiae, filius Waldamari, regis Daciae, in 
infirmitate captus per aliqgrot septimanas, perdurante 
tandem eadem infirmitate expiravit, et cum exeqviis so- 
lemnibus in ecelesia cathedrali Roeschyldis est sepultus. 

Anno autem commemorato Waldamarus, rex Da- 
niae, de divitibus, pauperibus, piscatoribus et aliis 
pecuniam magnam congregavit. 
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Chronologia Rerum Danicarum 
Ab Anno Christi MCLXXXVIU ad A 


Anno Domini MOLXXXVIII. 
niae, Henricum Leonem, ducem R 
cerum suum, in recuperandis urbi 
in Anglia exulante ad imperatoren 
cerant, multum adjuvat. 2) 

Dithmarsi ab Hartvico, Bremen 
tribntum sibi nimis graue (ut vid 
deficientes, Waldemaro, Slesvicens 
nuti Roschildiae caesi filio, sese u 
Canutus Jarimarum, Rugiae princij 
gislai, Pomeraniae dueis, tutorem, 
tri promiserat, constituit *). 

Anno Dni. MCXCI. Adolphus « 
Phoenieia reuersus, bona, qvae s 

Leo occuparat, recuperat. 

Waldemarus, episcopus Slesvic 
regno deturbare conatus, ingentes 
sese Holsatiae comes Adolphus, O 
sis, dux simul®) Thecelburgensis 
pensis, Mauritius Oldenburgensis : 


N) ©. oben Nr. 3. | 

2) Heinrich ging erft 1189 im Frühie 
und kehrte im Herbft deffelben Sal 
nold von Luͤbeck. 1. IM. c. 20. I 

3) ©. Arnold IIL 21. 

%) Chron. Dan. ab 1074—1219. ad 

5) Bermuthlih ift zu lefen Simon. 
vI. 11. wo die oben angeführten B 
fen Adolph bei dem im %. 1199 
König Kanut genannt werden, nid 
des Biſchofes Waldemar. 
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jungunt. Qvorum motuum hie exitus fuit, ut Wal- 
demarus episcopus captus primum Norburgum in Al- 
sia, ubi qvingve annos, deinde in arcem Selandiae 
Seburgum, ubi novem annos in custodia fuit, traduc- 
tus fuerit, Adolphus vero regi reconciliatus mille 
qvadringentas marcas argenti 6) puri solverit, 

Monachi coenobium à Waldemaro captivo aedifica- 
-tum in Hallandia, Assum vocatum, habitare incipiunt. 7) 
Qvo anno ingens fuit tempestas. 8) 

Anno Domini MXCVI Canutus, Waldemaro fratri 
commissa regni administratione, Esthones superat. ?)) 

Absente in Estonia rege Canuto Adolphus Holsa- 
tus Dithmarsos vexat. Cui Waldemarus, dux Slesvi- 
censis, occurrens ad Stileneum, 10) praelio commisso 
vietus Adolphus Hamburgum profugit, quo relicto cum 
Waldemarus urbem obsedisse incepisset, Stadium fu- 
eit. Hamburgum vero se ducis arbitrio committit, 
qvi postea plures arces, qvae Adolphi FORTE, sul 
_ juris fecit. 

A. D. MCXCVIU in Daniam ordo monachorum, 
qvi Trinitatis vocantur, primum Ripas, deinde alias 
regni in partes diffusus est. | 

A. D. MCXCVIII moritur Sophia, Waldemari pri- 
mi vidua, III Idus Maji, qvae Ringstadii apud mari- 
tum humata est. 

Otthoni Brandenburgensi Wandalos regno subditos 
armis infestanti exercitu bene instructo Petrus epis- 


5) Nach Arnold a. a. O. IV. 17. nicht‘ Marken Silbers, 
fondern Münze; denariorum. 

7) Aas in Halland, auch Aſplum genannt. ©. die f. g. 
Erichs Chronik b. 3. 1194. 

8) S. Erichs Chronik b. J. 1195. 

9) S dieſ. 1196. 

10) Lies Stilnowe S. Arnold VI. 13. Dieſe Begebenheiten 
fallen erft in die Jahre 1200 — 1202. 


# 


— 29 — 


copus Roschildensis cum fratre Torberno, regis Ca- 
nuti jam aetate et multis laboribus militaribus fracti 
jussu, occurrit et commisso praelio, victis Danis, ip- 
semet in hostium potestatem venit, sed paulo post 
elapsus ex custodia in regnum salvus reuertit. 

Adolphus, positis ad urbem Hamburgum_ castris, 
cives deditionem facere coegit. @vod cum Walde- 
maro duci innotuisset, contracto ingenti exercitu, cui 
se adjungunt Gunzelinus, comes Segenensis, 11) Bu- 
redinus 12) et Dithmarsi, Hamburgum obsidet, qvo 
recuperato Adolphus in eas angustias redactus est, ut 
exutus omnibus bonis, primum Slesvicum, deinde et 
Seburgum arcem perductus, custodiae, in qva erat 
Waldemarus episcopus, traditus fuerit. _ 

A. D. MCC. Waldemarus dux relicto Hamburgo 
Lubecam proficiscitur. Ubi mox Canuti fratris nomine 
rex et dominus urbis illius salutatus, arcem intra ur- 
bem aedificari curat, cui firmo imposito praesidio dis- 
cessit Seburgum, 13) quod cito recipit ac mox in 
Holsatiam reuersus cum fratre Canuto collogvitur. 

A. D. MCCI. Canutus et Waldemarus fratres, 
Lubecam ingressi, magnifico apparatu ab omnibus ordi- 
nibus excepti, foedere junguntur cum multis principi- 
bus, qvorum e numero erat Ottho, Brunsvicensis dux, 
qvi filiam suam Waldemaro, fratri Canuti, elocat, ac 
nuptiae Lubecae celebratae sunt. Reges vero soro- 
rem suam, qvae forte ab imperatore Otthone I. 14) 
repudiata fuerat, Vilhelmo, Ottonis ducis filio, in 
matrimonium tradunt. 


11) L. & werinensis, 

12) L. Burewinus. 

13) Der Verfaffer — bier Segeberg (f. Arnold V. 16. 
Erichs Chronif db. 3. 1202) mit Sioburg in Seeland zu 
verwechſeln. 

1%) Sp für Otho IV. 
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| Absolon, episcopus Lundensis, -cujus virtus excel- 

lens et prosper in rebus gerendis successus fuit, mo- 
ritur. Is, ne per suam absentiam negligeretur ecele- 
siarum administratio, dominum Vilhelmum per Saxo- 
nem Grammaticum ex Galliis accessitum, abbatem coe- 
nobii Ebelholtensis creat, cui inspectionem ecclesiarum 
commendauit. In Sora, monasterio a se extructo,. 
sepultus est anno MCCI. aetatis suae anno LXXIII. 
episcopatus vero XLIV. Cuius sepulerum anno MDXXXI. 
ab Henrico abbate, cum ibi adesset Henricus tertius, 
apertum fuit. 

Anno Dni MCCIH. Pridie Cal. Novembr. moritur 
Canutus rex praestantissimus; qui Ringstadii humatus. 

Waldemarus secundus fratri Canuto, cui multil5) 
fili fuere, in regnum succedit anno MCCIII. Sacra- 
tus et inauguratus est ab Andrea archiepiscopo, Ab- 
solonis successore. 

Waldemarus, constitutis in Dania rebus, in Holsa- 
tiam profectus, urget obsidionem arcis Lovenburgen- 
sis, quae jam dum continuata fuerat, ac tandem cer- 
tis conditionibus regi tradita fuit, in qvibus etiam 
erat haec, ut Adolphus, datis obsidibus duobus filiis 
et octo nobilibus, e carcere liberatus pacem cum 
Danis coleret. 16) 

A. D. MCCIV. Adolphus e custodia dimissus in 
comitatum Scovenburgensem, qvi ipsi haereditarius 
erat, rediit; Waldemaro episcopo in carcere Sebur- 
‘ gensi remanente. 

Waldemarus rex, qvarto regni sui anno in Nor- 
wegiam classe delatus, Erlingum, ita ut Norwegia Da- 
nis vectigalis esset, regem creavit, ac Phili um Er- 
lingo reconciliatum regni ducem salutat. 


16) Leg. nulli. 
16) Arnold VI. 17. 


— 231 — 


Calendis Augusti ejusdem anni moritur episcopus 
Ripensis. Et Esbernus Snare, Absolonis frater, eodem 
anno in fata concedit. 

A.D. MCCV. Dagmara Waldemaro nubit, ex qvo 
Abelem suscepit, 

Estones rebelles, misso — episcopo cum mag- 
no exercitu, imperata facere cogit. Intercedentibus 
Dagmara regina, Andrea antistite, et aliis nonnullis 
liberatur e carcere Waldemarus episcopus, XIV aeta- 
tis 17) suae anno, sed ita ut extorris factus nihil in 
regnum detrimenti moliretur. Qvi tamen promissis 
non stetit. Nam Hartvico, Bremensium episcopo, suc- 
cessor datus, Philippum imperatorem ineitat ad bel- 
um Danis inferendum, et magnorum motuum auetor 
extitit. 

A. D. MCCVill. gravissimum praelium — 
sum ad pagum Jaene 18) in Svecia pridie Calend. Fe- 
bruarii, in qvo occubuerunt Ebbo et Laurentius, filii 
Sunonis de Knaderup, qvos cum exercitu mille oc- 

tingentorum militum in subsidium Suerchero regi mi- 
serat Waldemarus rex, qvorum corpora Sorae sepulta 
sunt. 

A. D. MCCXIX. 19) Rex Sembios, — Po- 
merahos et alios bello aggressus eos superat: 

Regiza, Waldemari filia, Erico, Svercheri filio, nup- 
tum datur: qvae nuptiis non diu supervixit. 20) 

Otto imperator, sumta defensione Adolphi comitis 
et Waldemari episcopij, Hamburgum obsidet. Cujus 
portas cives ipsi libenter aperiunt, et imperatorem in 
urbem recipiunt. Quod cum Waldemarus cognovis- 


17) L. captivitatis. 

18) L. Lene. S. die Erihs Chronik b. 3. 1208. 

19) L. MCCIX. 

20) S. Suhm a. a. 9. Th. VIN. ©. 177 4.9. 1210. 


> 
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set, coacto exereitu, Albi flumine ponte juncto, Ham- 
burgum castellum oppugnat, et posito praesidio fir- 
mat, deinde agris vicinis ferro igneque vastatis, exer- 
citum in regnum reducit. 21) 

A. D. MCCXIU. IX. Calend. Junii mortus est 
Dagmara et Ringstadii humata. 

A. D. MCCXIV. Beringariam, Ferdinandi comi- 
tis Flandriae sororem et filiam — regis; uxo- 
rem duxit Waldemarus. 

Eodem anno moriuntur episcopi, Petrus Roschil- 
densis et Olaus Ripensis. Waldemarus ascito in belli 
societatem Alberto, Nortalbingiae comite, Hamburgum 
graui obsidione urgere coepit. Cives cum nihil sub- 
sidii ab imperatore sperarent, omnia sua regi tradunt. 

Waldemarus episcopus, ab omnibus desertus, mo- 
nachus coenobii Evrechae in Brabantia factus, non 
procul a Leodico 22) A.D. MCCXXXVI. extinctus est. 
Otho imperator ulturus Waldemari episcopi expulsio- 
nem, bello Waldemarum aggreditur, et Albi trajecto, 
multa Holsatiae loca, qvae regis fuerunt, occupat. 
Qvo cognito rex ingenti cum exercitu, cujus fuere 
VIM. pedites et egvites e Cimbria vocati, imperatori 
occurrit. Cum autem castra regis non procul a ca- 
stris imperatoris posita essent, ac levia certamina 
utringve ederentur, Sueno et Broderus, regis milites, 
duos ex Caesarianis ad singularem pugnam. provocant, 


21) Hier fcheinen misverftandene Nachrichten über die Bege⸗— 

benheiten, von denen Arnold VI. 13. berichtet, zum 
Grunde zu — S. auch Chron. Erici a. 1208. und 
‚1215. 


22) Alle Nachrichten flimmen darin überein, bag Waldemar zu 
Loccum im Ealenbergifchen verftorben ſey. Evrecha war 
ein Nonnenklofter im Hildesheimifchen, Mol. Staphorft 
sn: a I. 640. Suhm a. a. O. IX. 
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gqvibus ita inter se commissis et Caesarianis caesis im- 
perator in Saxoniam exercitum suum reduxit; et paulo 
post Waldemaro ex hoste factus amicus est.23) _ 

A. D. MCCXV. Comitiis in insula Samsoe habi- 
-tis, imperavit rex, ut filius suus Waldemarus tertius 
sibi in regno succederet. 2) @vod cum proceres 
regni approbassent, Wiburgi in freqventissimis comi- 
tiis rex renunciatus est Waldemarus tertius. 

Hoc eodem anno natus est regi patri Ericus 
filius. | 

A. D. MCCXVIII. mensis Junii XXIV. die Wal- 
demarus tertius Slesvici rex sacratus est ab Vffone 
archiepiscopo, presentibus multis praestantibus prin- 
cipibus. 

A. D. MCCXIX. Waldemarus Estones apostatas 
cogit christianam religionem amplecti, et subjectos 
regno Daniae magistro ordinis Teutonici regendos com- 
mittit, Liuonibus etiam victis, Revaliam condit mag- 
nis sumtibus, ac. constituto episcopo ejus loci, qvi 
Livones in. officio contineret, in Daniam rediit. 

A. D. MCCXX. moritur Beringaria ac Ringstadi 
conditur VI. Cal. Aprilis. Moritur etiam Regiza, Sue- 
ciae regina. Lubecenses pertaesi jugi Danici, petunt 
ab imperatore Friderico, ut sese in libertatem asse- 
rat; gvi victus eorum precibus, mandat Saxoniae 
principibus, ut vrbem tam nobilem vindicent a Dano- 
rum servitute. 

A, D. MCCXXIH. Waldemarus — et Wal- 
demarus tertius filius in Lithoe, loco Holsatiae mari- 
timo,25) capti ab Henrico comite, (cujus uxorem 


23) S. die Erichs Chronik 6. 9. 1215. 

24) Chron. Dan. 1074—1219 apud Langebek T.III. p. 264. 

25) Lithoe ift eine Infel bei Bühnen. S. Suhm Ch. IX. 
S. 437. 
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per mariti absentiam adulterarat rex pater) in arcem 
Daneburgum, vel ut alii existimant, Suerinum depor- 
tantur, ubi triennium fere detenti sunt. 

A. D. MCCXXIV. Henricus imperator, Fride- 
riei secundi filius, conventu Varificii 26) indicto, de- 
liberationes de regibus liberandis instituit ea condi- 
tione, ut sese imperio Romano subjicerent; qvod cum 
nollent facere, frustra res ea tractata fuit. 

Henricus Niger, Adolphus Scouenburgus, Henri- 
cus Velphius, 27) Gerardus Bremensis episcopus, con- 
tracto magno excereitu in Holsatiam irrumpunt; qvi- 
bus Albertus, comes Orlamundus, Holsatiae guberna- 
tor, occurrit, et commisso praelio captus in custo- 
diam, ubi erant reges Waldemarus pater et filius, tra- 
ditur. Tandem multorum principum interventu libe- 
rantur reges, his conditionibus, ut Henrico Nigro re- 
praesentarentur qvater millenae quingentae argenti puri 
marcae, qvibus dimidia pars Suerinensis comitatus, 
qvi erat Nicolai comitis, adjiceretur, et Nicolae pro 
illa parte comitatus haereditaria dimidia Hallandia at- 
tribueretur; qvam partem Hallandiae annos XXVIH pos- 
sedit idem Nicolaus. 

A. D. MCCXXV. Dithmarsi deficiunt a rege 
Waldemaro et Adolpho comiti Holsatiae se jungunt. 

A. D. MCCXXVI. Reges instituta amnestia in 
regnum reuersi sunt, ac ut Albertus Orlamundus etiam_ 
liberatetur, Louenburgensem arcem Avrpov pro ipso 
reddunt, Adversus reges jam meditantes, qva ratione 
hostes suos uleisci possent, conspirant Gerardus, Bre- 





26) Eine arge Entftellung für Bardiuici. Vgl. Anonym. 
Saxo apud Mencken. Chron. Luneburg ap. Eccard. 
Hamburger Handfchrift bes Detmar 3. J. 1223 b. Grau 
toff Luͤbeker Shroniten II. 587, 


27) Die Theilnahme des Grafen von Woͤlpe an diefer Fehde 
ift nicht befannt, wohl aber die bed Heinrich von Merle. 
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mensis epistopus, Albertus Saxo, Henricus Suerinen- 
sis et alii, qvibus se Lubecenses, capto praefecto re- 
gio et arce Danorum solo aequata, adjungunt. 


A. D. MCCXXVI. die XXH Juli, atrocissimum 
praelium commissum est, in qvo vieti sunt Dani, et 
rex amisit alterum oculum, qvi diuinitus servatus est, 
et ingentem cladem accepit regnum nostrum. Nam 
praeter caedem tot praestantium virorum etiam Lube- 
censes et Dithmarsi a regno defecerunt; sic Deo Wal- 
demari adulterium et perjurium uleiscente. 


A. D. MCCXXVII. moritur dominus Andreas, 
archiepiscopus Lundensis, cujus erat magna eruditio, 
pietas, et virtutes plane heroicae. 

Hoc anno rex Waldemarus collecto novo exerecitu 
Holsatiam ingressus, Reynsburghi obsidione frustra 
tentata, Dithmarsos in rebelles gravissime ita animad- 
vertit, ac rursus imperata facere coegit, qvos ut 
eo facilius in officio contineret, exstruxit castellum 
Dyren. 28) 

A. D. MCCXXIX. Eleonora, Castiliae regis filia, 
Waldemaro tertio Ripis in matrimenium traditur, quae 
Eleonora attulit dotis loco unum aureum multis mil- 
libus aestimatum. 29) 

A. D. MCCXXX. Franeiscani monachi in Daniam 
primum venerunt. F | 

A. D. MCCXXXI. Templum Lundenuse arsit, et 
Roschildia incendio deformata est. 

A. D. MCCXXXH. Tertio calend. Septembris, 
moritur Waldemarus tertius, accepto in pede vulnere, 


22) Vermuthlich liegt hier eine Verwechslung mit Waldemar 
I. unter, welcher dad Danewerf, im welhem die FADEN 
burg war, mwieberherkellte. 


29) Auch in diefer ſonſt nicht befaunten Nachricht eriheinen un: 
fere Annalen als die des Bartholin. S. Suhm IX. 582. 
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cum in sylva Refsnes 30) venaretur 21). Ringstadii 
postea sepultus; cui Eleonora mortua III. Idus Maji 
adjuncta est. 

| Mortuo Waldemaro tertio,_ Erieus ejus frater, pa- 
tris Waldemari voluntate, rex sacratur ab Vffone ar- 
chiepiscopo Lundensi et Christophorus ejusdem Wal- 
demari secundi filius, Lollandiae et Langlandiae dux 
creatur. 

A. D. MCCXXXIX. Abeli Slesvicensi duci, filio 
Waldemari secundi, Mechthilda, Holsatiae ducis filia, 
et Erico, fratri Abelis, Gutta, ducis Saxoniae filia, 
in matrimonium traduntur ; qvae qvidem affinitas gra- 
vissimo bello occasionem praebuit. 

A. D. MCCXL. Vordingburgi, celebratis comi- 
tiis, ius Danicum, qvo praecipue Cimbri utuntur, lit- 
teris mandatum est. ‚ 

A. D. MCCXLI. VI. Calend, Aprilis, regni sui 
anno XL. mortuus est Waldemarus secundus, ac po- 
stes Ringstadii sepultus. 

A. D. MCCXLI. Ortum est funestum bellum 
inter Ericum regem et fratrem Abelem, de iure Sles- 
vicensis ducatus et aliis, qvod et ducatui. et regno 
longe maximas clades attulit. 


A. D. MCCXLVI. Abel Ripas oppidum cepit; 
qvi commisso prope Coldingam prelio vietus, fratri 
Ripas mox restituit. 

Nicolaus, Roschildensis episcopus, a rege Erico, 
qvod Abeli nimium addictus esset, in exilium pul- 
sus, Clareuallem venit, in cujus coenobio cum qvin- 
que annos vixisset, mortuus est. 


50) Ber Kallumdburg. 


31) Auch diefe Nachricht Hat Syaning vermutblich aus Bars 
tholind Handſchriften. S. Suhm IX. 607. 
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Lubecenses armata classe- Danis bellum inferunt, 
qvos Ericus rex gravissime, sicut meruerunt, afflixit. 

A. D. MCCXLVIIN. .Rex, ut ingvietum Abelem 
coerceret, Slesvicum occupat, qvod interventu proce- 
rum mox ipsi restituit. 

Christophoro, fratri Erici, nobit Margaretha, filia 
Gambiri, Pomeraniae ducis. 

Lubecenses Hafnia incensa opimam praedam do- 
mum reportant; qvae paulo post cum magna parte vr- 
bis Lubecae incendio consumpta est. | 

A. D. MCCL. V. Idus Augusti, cum paulo ante 
Slesvici in domo fratris Abelis comprehensus fuisset, 
Ericus rex cervicem feriendam carnifici praebuit, La- 
gone qvodam, filio Gutmundi, supplicium jussu Abe- 
lis procurante. Conscii et authores hujus nefandi par- 
ricidii paulo post meritas poenas Juerunt. | 

Filise hujus Eriei, Ingeburgis Magno, Nortwegiae 
regi, Sophia Magno, Sueciae regi, nupserunt. Agnes 
et Jutta coenobium Roschildiae, Agnetis dietum, de 
suo patrimonio condideruyt, 32) in qvo etiam ad mor- 
tis diem vixerunt, 

A. D. MCCLI. Abel fratri obtruncato subroga- 
tus, Nyburgi comitia indixit, in gribus: decretum est 
bellum in rebelles Phrysios. 

Magistro ordinis Teutonici confirmatio administra- 
tionis Esthoniae, ipsi a Waldemaro secundo conces- 
sae, tributa est, | 

Impetrat etiam Abel a regni proceribus, ut prae- 
teritis Christophoro fratre et ipsius filiis, sui filii et 
nepotes in regnum succederent. 

A. D. MCCLII. Abel Phrysios bello aggressus 
et praelio cum illis commisso a rusticis interemptus 
est, suaeqve impietatis et tyrannidis justas poenas luit. 





32) Agnes begann diefe Stiftung im J. 1264 f. Suhm X. 
515. | 
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Mechtilda, Abelis uxor, audita morte mariti, Fri- 
derici imperatoris et Innocentii tertii papae diplomata 
de possessione ditionum Albin. ad. aqvilonem attingen- 
tium Waldemaro data combussit. 33) 

A. D. MCCLII. Christophorus, presteritis auis 
Abelis Waldemaro et Erico, ex duce Lalandiae et 
Langelandiae rex factus est. communi procerum regni 
suffragio. Qvibus tamen multum adversatus est Jaco- 
bus, episcopus Roschildensis,: a qvo subornatus Hen- 
ricus Aemeltorp regem Christophorum Skelfischorae 3#) 
commorantem pröpemodum comprehenderst. @vi po- 
stea in Alsiam transmisso exercitu Synderburgum ar- 
cem solo aeqvat. | | 

A. D. MCCLIV. Jacobus, episcopus Roschilden- 
sis, substituto in suum locum Petro, post Uffonis 
mortem, archiepiscopatum Lundensem rege invito in- 
vadit; ac mox synodo coacta multa eodem rege in- 
eonsulto . statuit, qvae Alexander, Romanus pontifex, 
postea confirmauit. 

Eodem tempore rex MNeoburgi comitia celebrat, 
ad qvae cum Jacobus archiepiscopus serius venisset, 
rex illum subridens salutat his verbis: „Turde ve- 
nere bubulci,‘“ qvod admodum moleste tulit Jacobus. 

A. D. MCCLV. Wordingburgi comitia celebrata 
sunt, in qvibus rex grauissime accusavit Jacobum: 
qvod se invito archiepiscopatum invasisset;  multa in 
synodo provinciali contra regni libertatem statuisset; 
qvod sibi diadema imponere noluerit; qvod excommu- 
nicaverit eos, qvi coronationi eius adfuissent; qvod 
missis ad Haqvinum regem litteris, ipsum perduellem 
regni fecerit. 


33) Diefe Stelle berichtiget am Beſten die Erichs Chronik b. J. 


1181 ; post mortem regis Abe(l) quaedam mulier. 


34) Skielffiör in Seeland. 
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A. D. MCCLVI. Cum rex Lundiae. vellet qvo- 
'rumlibet qverelas de Jacobo. audire, ac ille judicium 
detrectaret, qvod Romanum pontificem,.ınon regem, 
suum judicem agnosceret; eoqve rex offensus privile- 
gia, iura, et omnia bona a regibus collegio illi lega- 
ta reposceret, excitatus fuit gravis motus ab illis, qvi 
Jacobo addicti fuere, adeo ut rex insanientem plebe- 
culam armis arma imponere 35) co&gerit. 

A. D. MCCLVI. Plebs Scanica  rursus sumptis 
armis regem aggredi conatur. Cui rex ad vicum 
Christophori occurrens magnam rebellium caedem fa- 
cit. 36) 

A.D. MCCLVII. Corpus Erici regis, qvem Abel 
obtruncari curaverat, Ringstadium Christophori cura 
translatum est. 

In Scania convenere rex Christophorus et Byrge- 
rus, Sueciae dux, ut iniretur concordiae inter Chri- 
stophorum et Jacobum constituendae ratio, sed frus- 
tra omnia tentata fuerunt. 

A. D. MCCLXIX. Rex Jacobum prehensum. in arce 
Hagenskow in Fionia detineri jussit, ubi etiam annum 
integrum permansit. Petrus Roschildensis et Johan- 
nes Otthoniensis episcopus, sibi male consci Romam 
defugiunt. Lundenses praelati literis ad Alexandrum 
papam Romam missis effieiunt, ut regi sacris inter- 
diceretur. 

A.D. MCCLXIK. Ripis Christophorus, sumto pane 
eucharistiae, veneno per Arnfastum, Jacobo subordi- 
nante, infecto, extinctus est, cum annos octo regnas- 
set; ingve aede Ripensi sepultus est. 37) 


86) L. deponere. 
36) Val. Suhm Ch. X. ©. 356. 


37) Diefe Nachricht findet fih auch in einem Briefe des Pab- 
fied Urban v. %. 1264 bei Langebek a. a. O. Th. V. 
S. 611. 
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Eodem anno coronam regni adeptus est Ericus, 
Christophori filius, qvi cum matre Margaretha reguum 
aliqvandiu feliciter administravit. 

Gerhardus, Holsatiae comes, et Jarimarus, Ru- 
giae princeps, incitati ab Alexandro, pontifice Romano, 
et Petro Roschildensi, arma sumunt, ut Jacobum in 
libertatem asserant. Hic Petrus una cum Jarimaro 
clam irruptione facta in Selandiam, prope Nestvediam 
mille rusticorum trucidant. Jarimarus et Andreas, Ja- 
cobi archiepiscopi frater, exereitu in Boringholmiam 
translato, arcem qvae regis praesidio custodiebatur, per 
deditionem acceptam, - trucidatis ducentis  peditibus, 
qvi se dederant, demoliuntur. 

Hic Jarimarus postea 38) crudelitatis et perfidiae 
poenas dedit, a muliercula interfectus. 


Johannes Glob Olauum, episcopum Burglauensem, 
ob veteres, qvae inter illos simultates fuerant, in sa- 
cra aede interfeeit. j 

A. D. MCCLXI. Mechtilda, ex Suecia cum duo- 
bus filiis reuersa, filio Erico, qvi Slesvicensi ducatui 
praefuit, author fuit, ut non solum ducatum inuito 
rege, occuparet, sed etiam ad regnum occupandum 
animum adiiceret. @uod cum Ericus rex intellexit, 
coacto magno exercitu una cum matre in Holsatiam 
venit, et in campo Lohethe XXVIII Julü facto prae- 
lio cum hostibus, perfidia Petri Timonis 39) amissa. 
magna parte exereitus, capitur, cumgve Margaretha 
matre Hamburgum missus, custodiae traditur. 


Jacobus vero archiepiscopus e custodia elapsus 
Romam venit, effecitqve, ut Alexander papa regem et 
regnum a sacrorum usu arceret. 


ss) Im Sabre 1260. f. Suhm X. 409. 
39) L. Finonis. 
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A. D. MCCLXI. Margaretha regina in conventu 
Brunsvicensium ducum, liberata e custodia in regnum. 
rediit, ac Nyburgi de Petro Timone 40) a senatu lata 
sententia eum in carcerem agi curavit. 

Erlando, archiepiscopo Lundensi, successor datus 
est Trugotus, qvi primus archiepiscopus Romae con- 
secratus, pallium bis mille 40°) aureorum redemit. Qvod 
ipsum facere successores eius coacti sunt. 

A. D. MCCLXIU. Margaretha regina memor ac- 
cepti beneficii ab Alberto, duce Brunsvicensi, qvi cap- 
tus erat a marchione Misnensi, egvitatum e Scania 
misit, qvi amicis captivi ducis ad liberandum Alber- 
tum subsidio esset, qvi ita strenue sese gessit, ut 
existimatum fuerit, in illis ad liberandum ducem mo- 
menti plurimum fuisse, 

A. D. MCCLXIV. Opera ac diligentia Johannis 
Alberti Brunsvicensis, e custodia liberatus est Ericus 
rex, ea conditione, ut Agnetam filiam Otthonis, mar- 
chionis Brandenburgensis, indotatam in uxorem duceret. 

Anno secundo regis Erici, Guido, pontificius lega- 
tus in Daniam veniens, dira minatur regi et ipsius ma- 
tri Margarethae, ac Jacobum in archiepiscopatum re- 
stituit. @vimetuens iram regis in Rugiam fugit, ubi 
post fuit ab Vrbano qvarto excommunicatus. 

A. D. MCCLXVIIN. Rex Ericus arcem Coldingi 
extruxit, ut eo melius et regno et ducatui prospicere 
posset. 

A. D. MCCLXIX. Mechtilda, Christophori regis 
filia, Alberto, marchioni Brandenburgensi, in matrimo- 
nium. traditur. 

. Estones #1)) exercitu, cui a rege Matthias dapifer 
praeficitur, victi rursus imperata faciunt. #2) 


40) L. Finonis. . 40b) L. millibus. 4 

1) Deest: ab. 

42) Diefe in anderen Annalen nicht un Nachricht von 
1 
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A. D. MCCLXXI. Mortuo duce Slesuicensium 
Erico, Waldemarus et Ericus a rege cöacti, promit- 
tunt, se ducatum, ut feudum a rege accepturos. 


A. D. MCCLXXIII. Agnes Brandenburgensis Erico 
regi, qvemadmodum promissum fuerat, nubit. 


A. D. MCCLXXIV. Waldemarus, Sueciae rex, stu- 
prata germana sorore uxoris suae Sophiae, Erici regis 
Daniae filiae, metuens sibi ob hoc tam dirum facinus, 
Hallandiam ferro flammaqve vastat. Stigothus vero 
mareschallus a rege cum exereitu missus, Suecos mag- 
nis cladibus afficit, ac tandem praelio primum ad pon- 
tem Ore,43) deinde ad villam Hovae facto, Walde- 
marum regem captum in Russiam exulatum dimisit, 


Waldemaro regi successit Magnus, Ladelaas dietus. 


A.D. MCCLXXVI. Agueta regi suo peperit Chri- 
stophorum secundum. i 

A.D. MCCLXXVI. Hagvinus, Norwegiae rex, fac- 
ta in Scaniam irruptione, cum Danis prope Scauoram 
decertat, ac desideratis e suis qvingve millibus, in 
Norwegiam cum reliqva parte exercitus reuertit. 


der Ernennung der Drofien Matthäus Florthorp im J. 
1269, welcher im folgenden Jahre in der Schlacht fiel, 
‚ (Chronol. 1020—1323. ap. Langebek II. 527. Chron. 
Dan. 1241 — 1410. ibid. V. 530.) befeitigt die Schwie: 
rigkeiten, welche im der Zeitrechnung aufgeworfen find. ©. 
Suhm X. 622. Matthäus war laut einer Urkunde noch 
1268 Juli 5. in Dinemarf. Zu Ende November d. g. 
wo wir den Ufo ald Eöniglichen Truchfeffen finden, mar 
er nach Efihland gegangen, wo er im folgenden Fahre die 
Eſthen befiegte und 1270 Febr, 28. fiel. | 


43) Der Schlacht zwiſchen Dänen und Schweden bei Derebro 
gedenft auch Erzbiſchof Nicolaus in der Chronik der Bi: 
fchöfe von Lund (bei Langebek VI. 626.) Die Schlacht 
bei Hova in Weftgothland wird Häufiger angeführt. Vol. 
Suhm X. 720. 
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A. D. MCCLXXVIN. 4%) Regno inauguratur Eri- 
cus-septimus, qvingve annos natus. 

A. D. MCCLXXIX. Ericus rex Sueciam cum ex- 
ercitu ingressus, multum damni Suecis infert, qvod 
intelligeret 2°) Haqvinum hostem suum ab ipsis ju- 
vari. Hagvinus in Cimbriam traducto exercitu, Scaue- 
niam #6) aliasqve maritimas urbes et pagos incendit. 

A. D. MCCLXXX. Johannes Dros Trugotho ar- 
chiepiscopo successit. | 

Pestis pecora invasit. 

Aedes Laurentiana conflagravit. 

Margaretha regina, Erici mater, foemina praestan- 
tissima, cum XXIII annos regnum cum filio admini- 
strasset, obiit. | | | 

A. D. MCCLXXXIN. Jacobus, Hallandiae comes, 
regi, cui suspectus erat, reconciliatur. 

Waldemarus, Erici filius, ducatum Slesvicensem, 
ut feudum, solemnibus ceremoniis adipiscitur. Sed 
paulo post Jacobo, comiti Hallandiae, junctus, primus 
se iure hereditario ducatum illum tenere ostentavit. 

A..D, MCCLXXXIV. Waldemarus, dux Slesvicen- 
sis, bellum facit Erico regi; a qvo captus Seburgi in 
custodiem traditur una cum dapifero suo; sed post, 
interventu multorum prineipum, qvi pro ipso spopon- 
derunt, e custodia emissus est. Hic primus comi- 
tum accepit Slesvicum et*7) feudum a rege. Nam 
antea regiis filüis solum conferri illum ducatum moris 


#4) Diefelbe itrige Jahrszahl anftatt 1276 hat auch Chron. 
Sialand. ©. Suhm Hiftorte X. 730. 770. 

45) Auch diefe Begebenheit fcheint gleich der vorhergehenden 
um zwei Sahre zurüdzudatiren. ſ. Suhm X. 748 ff. 
Was hernach von Haquin gefagt wird, ift undentlich. 

26) Sfagen? 
47) L. in. 
46'* 
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erat. Penes comites illos annis Dr minus CCXCV 
permansit. 

A.D. MCCLXXXVI. moritur Sophia, regina Sue- 
ciae, qvae Ringstadii sepulta est. 

.Jacobus, Hallandiae comes, Nicolaus Canuti, Sti- 
gothus Andreae, Petrus Porseus, Nicolaus Hallandi- 
cus, Acho Kachis #8) et alii, affecti insigni injuria, 
‚in regis mortem conspirant, qvem -adjuti a Rannone, 
in pago Finnerup XXIIdie Novembris trucidant, cum 
annos viginti novem regnasset, Viburgi sepultus est, 
cujus collegio donavit cum alia multa, tum etiam in- 
sulam Lesö. #9) 

Ericus septimus, Menved dietus ‚ anno aetatis 
XIV. anno Domini MCCLXXXVII. patre caeso, denuo 
rex salutatus. Ejus vitae insidiati sunt, cum percus- 
sores patris, tum etiam Waldemarus, Slesvicensis dux. 

Mater regis Agnes salutem filii Deo et regni 
proceribus atque optimatibus commisit; qvi regem op- 
time instituendum curarunt. Waldemarus Slesvicen- 
sis, a qvibusdam Erici inimieis persuasus, Schelfi- 
scoram venit, ut specie amicitiae ad se accersitum 
regem ceircumvenire. @vo etiam venit rex,50) ma- 
tre et aliis comitatus. @vi cum animadverteret, 
qvanto in periculo essent, mox discessit; matre capta 
et ad Waldemarum ducem ducta, qvi excusato se et 
suis, eam liberam dimisit, atque ita re iufecta in 
: Holsatiam revertitur, 

A. D. MCCLXXXVII. Rex conventum Nyburgi 
indicit, ubi a regni senatu Jata est capitalis sententia in 
- Jacobum Hallandum, Canutum 50»), Stigothum, et alios 
Erici regis percussores. Illi vero, ut meritum suppli- 


45) Ange Kagge. 
39) Laͤſſoe, nämlich im Jahre 1281. f. Suhm X. 943. 
20) Fehlt: a. 0b) Leg. Nicolaum Canuti. 
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cium effugerent, in 'Norwegiam ad Ericum regem, 
regui Danici hostem, perfugerunt, _qvi Äpsis arcem 
Congeldam 51) inprimis munitam concessit.. 

Ericus, Norwegiae rex, certa spe concepta de 
regno Daniae occupando, classem instruit, qva Ole- 
burgum 52) delatus, ut Cimbriam bello infestaret, 
adductis secum percussoribus regis. Sed ea fuit Cim- 
brorum. virtus, ut descensione e navibus Norwegis 
prohibita, rex Ericus spe sua frustratus in Norwegiam 
redire coactus sit. 

‘A. D. MCCLXXXIX. Mortuo Johanni Dros, ar- 
— Lundensi, surrogatus est Johannes Grand. 

Exules nobiles una cum Norwegis in Daniam re- 
uersis 52) Skelfischoram et Tornburgum incenderunt, 
et Lollandis magna damna intulerunt. 

A.D. MCCXC. Arce in insula Hielmo 53) extruc- 
ta, piraticam et latrocinia exercuerunt. Stigoto vero 
anno exilii sui VI sublato, caeteri dignas suo scelere 
poenas luerunt. 

Eodem anno, rex Lundiae ab archiepiscopo Jo- 
hanne Grand sacratus, magnam futurae gubernationis 
de se spem facit. Adversus occultas machinationes 
Waldemari Slesvicensis, Erici Longipedis, comitis 
Langlandiae, et Christophori, Lollandiae 53). comitis, 
non destitit vitae fratris insidiari ‚ donec in exilium 
pelleretur. 

A. D. MCCXCIV. Christophorus fratri reconci- 
liatus, regis jussu, archiepiscopum in aedibus- suis 


51) Kongshell, 


52) Es ift vermuthlih Aalborg in Yütland gemeint. Andere 
Chroniften wigen nichts von einem dortigen Landungsver⸗ 
ſuche. 2b) Leg. reuersi. 

53) Oeſtlich von Juͤtland, Stift Aarhus. 

53b) Leg. Hallandiae. Es find in dieſem Sage von dem Schtei- 
ber einige Worte ausgelaffen, wodurch jener unverftänblich ift. 
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captum in Söburgum custodiendum abducit. Et re- 
versus Lundiam, literas et privilegia a regibus Daniae eol- 
legio canonicorum concessa, in medio choro combussit. 

A.D. MCCXCV. Johannes Grand e carcere elap- 
sus, Romam veniens, gravissime accusat regem, et 
impetrat a Clemente qvarto, ut is misso Isarno le- 
gato, regi et regno sacris interdiceret; sed rex ut 
placatiorem Romanum 5%) pontificem haberet, 55) Isar- 
no promittit, ut is episcopatus honore .decoretur. Et 

Johannes Grand episcopus Ripensis 56) creatur. 
| Rex conventum indicit, cui interfuit Erieus, Nor- 
wegiae rex, conjuratorum receptor; ubi sancita am- 
nestia exulibus et eorum liberis concessus est’ reditus 
in regnum et recuperatio aämissorum bonorum facta ; 
ita tamen, ut percussores patris eh, in conspec- 
tum suum venirent. 

A. D. MCCXCVI. Regi Erico nubit Ingebürgis, 
Mazni regis filia, et Margarita, soror Erici regis, Byr- 
gero, Magni regis Sueciae filio, uxor datur. 

Agnes,' Erici regis mater, Johanni Vagriae tomiti 
nubit, cui peperit Christophorum, qvi puer Chiloni 
negligentia paedagogi e fenestra$7) in fossam deci- 
dens, cervicem fregit, et ——— cui Largus IR 
nomen erat. 

A. D. MCCKEVM. Chrtitopktorus, cui a fratre 
rege concessa fuit arcis Calundburgensis praefectura, 
adventanti regi fratri portas occludi mandat. Qva 
re graviter offensds rex non multo post cogit Chri- 


54%) Romarum, Ms. 

55) Die Handfhrift wiebnget bier die Worte Isarno — ha- 
beret. 

56) Leg. Rigensis. 


57, Nicht zu Kiel, fondern in Sun, f. Contin. Alberti 
—— a. 1315. 
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stophori wilites, portas aperire, et fratrem affectati 
regni criminis suspectum habet. | 

Coenobium Ringstadiense totum repentino incen- 
dio conflagrat. | | 

Rex instructus magno exercitu in Venndiam pro- 
ficiscitur, et in rebelles graviter animadvertit. 

A. D. MCCXCVIH. Moritur Agnes, mater Erici 
regis. | | 

Mortem qvogve obiit Christophorus, Erici frater, 
qyi regaum@diu multumque affectavit. Byrgerus, Sue- - 
ciae rex, cum Margaritha regina in Daniam venit, qvi 
a rege sororio humaniter exceptus est. 

A. D. MCCCVI. Ericus rex in Femariam insu- 
lam profectus, dissidia orta inter vicinos principes et 
Lubecenses sustulit, ac petiit auxilium ab ipsis ad- 
versus Suecos,58) a qvibus pulsus fuerat Byrgerus, 
verus rex ipsorum. | 

A. D. MCCCVII. Hagvinus, Norwagise rex, Haf- 
niam veniens, filiam suam Ingeburgin Magno, filio 
Byrgeri regis in Dania exulantis, premittit, certis con- 
ditionibus: additis.. Sed Hagvinus mutato consilio ean- 
dem filiam Erico, duci Saxoniae, despondit, qvi Eri- 
eus, irruptione in Hallandiam facta, multum damni 
incolis infert.. Rex Ericus comparato magno exerci- 
tu, in Sueciam progressus, flamma ac ferro ‚multa 
vastat. _ Sed perfidia Thimonis Laurentii et aliorum, 
rei bene gerendae occasione amissa, in regnum mi- 
sere ingenti cum periculo reuertitur. | 

A. D. MCCCIX. Regressus rex in Sueciam cogit 
duces, Byrgeri regis fratres, ut conditionibus pacis, 
qvas ipse praescriberet, se acqvieturos promitterent. 

A. D. MCCCX. Escherus Jul, episcopus Arhu- 


 siensis, Isarno ‚archiepiscopo surrogatus ;est. 


58) Contin. Alberti Stad. a. 1307. Detmat b. 9. 1307. 
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Rex Ericus comitia Helsingburgi celebrat, qvo ve- 
nerunt Henricus, dux Mechelburgensis, regni vasal- 
lus, Gerhardus, comes Holsatiae, etiam vasallus, et 
frater Byrgeri regis, inter qvos haec ineundae con- 
cordiae ratio sancita est, ut Suecia in tres partes 
diuisa, major pars Byrgero, reliqvae duae partes fra- 
tribus attribuerentur, ac regi Daniae pro expensis in 
bellum: factis, repraesentarentur M marcae argenti 
puri. 

Erico, duci Sueciae, ab Erico rege @ücatus Hal- 
landiae in feudum concessus est, illiqve desponsata 
filia comitis de Verle, neptis Erici Daniae regis; qva 
paulo post repudiata Haqvini Norwegiae regis filiam 
uxorem duxit. @va re offensus rex, ipsi ducatum 
Hallandiae adimit. 

Eodem anno maxima et praecipua pars Roschil- 
diae conflagravit. 

A. D. MCCCXL magna fame multi mortales exX- 
tincti sunt. 

Rex Ericus in oppido Wandaliae Reuenesse 59) 
cum Waldemaro, marchione Brandeburgense, vetus foe- 
dus cum eo renovatum sanxit, et ita institutum fuit, 
ut anno seqvente Rostochii , qvod in potestate regis 
erat, convenirent. i 

A. D. MCCCXIH. Ericus et Waldemarus marchio 
magno numero principum et nöbilium stipati convene- 
run. Marchio a rege aureo cingulo donatus est, et 
alii omnes magnifice a rege honorati sunt, qvae res 
ipsi summam laudem et celebrationem attulit. 

Henrico :duci adversus Vismarienses rebelles bel- 
lum gerenti auxilium mittit rex ac seuere mandat Ro- 
stochiensibus, ne gqvid moliantur aduersus Henricum 
ducem. Cui interdieto cum non parerent, rex illis 


59) Ribbenitz. ſ. Suhm Th. XL. S. 636. 
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bellum indicit. _Q@vod: cum negligentius administrare- 
tur, Rostochienses, accitis in societatem vicinis ma- 
ritimis urbibus et comparata magna classe, Helsingo- 
ram, Amachium, Scanoram et alia loca incendunt. 

A. D. MCCCXII. Rex ulturus injuriam suis illa- 
tam, turrin, qvam cives 60) extruxerant, diruit, et 
qvatuor propugnacula inprimis fortia ibi .collocat. 

Ad regem in Wandalia commorantem venit Ericus 
Slesvicensis, qvi nunciata fratris Waldemari morte, 
ducatum petiit ab ipso in feudum; qvo facile con- 
cesso, rex in Daniam reuertit. 

Rostochienses, conflictati magnis difficultatibus, 
fame, peste, rebellione - subditorum adversus magi- 
stratum, legatos mittunt ad Ericum, qvi significant, 
eos esse paratos ad facienda ea, qvae rex imperaret. 
@rvibus ignoscens, seribit ad Henricum ducem 60), qvi 
exereitui regio praefectus erat, ut is in vrbem ingres- 
sus, controversias 61) ortas inter cives et senatores 
eomponeret, qvod ab ipso diligenter factum est. 62) 

Cimbri boreales facta magna coitione adversus re- 
gem conspiraut, et a proscriptis (ut existimatum est) 
incitati, ingentium motuum authores fuere. -Qvos ut 
mature comprimeret, missi sunt a rege Nicolaus Olai, 
dapifer regis et comes a Glicken, qvi aggressi. ru- 
sticos fortissime et pertinacissime pugnantes, ingentem 
cladem acceperunt. Nam caeso comite, Nicolaus cum 
exercitu in fugem actus est. @va re elati. sunt animi 
Cimbrorum rebellium, qvos rex ipse adveniens, mox op- 
pressit, et seuere in authores rebellionis animaduertit. 


60) Se. Rostochienses. 60 b) Se. Magnapolensem. 


61) ©, Detmar b. I. 1312. 

62) Cont. chron. Danor. ap. Langebek h. a. VI. 520. Den 
beöfalfigen Vertrag v. 3. 1312 fer. VI. prox. post Lucie 
f. bei Schröter Beiträge zur Medelnburg. 
Bd. J. Nr. XVI. 
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A. D. MCOCXIV. Halmo arx, qvam Kallö vulgo 
vocant, 63) a rege Erico extructa est, qvi et alias 
etiam munitiones collapsas instauravit. | 

Timonem Laurenti, primarii primatis filium, ob 
 perfidiam, qv= in Suetica obsidione usus fuerat, et 
rusticis rebellionis autor extiterat, capitis damnatum 
puniri jubet, et multos ejus consanguineos ejusdem 
criminis reos proseribit, bonis illorum fisco et coro- 
nae adjudicafis. 

A. D. MCCCXV. Nova in regem facta conspi- 
ratio hoc modo patefacta est: Vxor Erici Longipedis, 
ducis Langlandiae mortui, 6%) ad regem euocata, -ut 
regii infantis baptismi testis esset, literas conjurato- 
rum post mortem mariti repertas regi offert. 6°) @vi- 
bus lectis Vorthingburgi eonventum indieit: qvoe cum 
venissent cum alii, tum etiam, qvi conspirauerunt in 
regis mortem, hujus perfidiae convieti, morti adjudi- 
eantur, qvorum in numero fuere duo maxime iusig- 
nes, Andreas Höyby, et Nicolaus Ranonis filius, qwi 
‘ extra Vortingburgum rotis impositi, meritas scelerum 
poenas dederunt. 

A. D. MCCCXVI. Rex instructissimam classem 
in Vandaliam duce Hermanne marschallo, 66) mittit 
ad Sundam ob defectionem a regis ebedientia obsi- 
dendam. 

Christophorus, regis frater, qvi cum Waldemaro 
marchione, jam regis hoste, se cenjunxerat, cum na- 
uali exereitu e Vandalia clam solvens in Fioniam ve- 


63) Kaloe im Stifte Aarhus, Juͤtland. 
64) Eric ſtarb fhon im 3. 1310. 
65) Vgl. Cont. Alb. Stad. Detmar 3. J. 1312, 


66) Hermann, Albrechts Sohn, Graf von Gleichen. | ſ. Suhm 
XI. 768. 
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nit, et Suenoburgum de improviso occupatum diripie 
ac mox communire incipit. 

Interea interventu principum induciae inter regem 
et marchionem fiunt, qvo cognito Christophorus relicto 
Suenburgo ad marchionem eum suis redit. 

A. D. MCCCXVI, Rex Ericus ad se vocato do- 
mino Megapolensi, totam ditionem Megapolensem pro 
sumtibus ab ipso in bello eum marchione gesto factis, 
pignori tradit. | 

Ericus magna classe Vismariam venit, ubi con- 
troversie inter 'ipsum et marchionem composita est 
his conditienibus, ut marchio, restituto regi Sundio, pro 
castello in portu Rostochiensi extructo recipiat tantum 
pecuniae, qvantum aeqyis arbitris videretur. 

Erico 67) Venslao, principi Rugiae, insulam et op- 
pidum Sundium receptum ‘confirmat. 

- A. D. MCCCXVIUH. Rex nobilibus et elerieis de- 
cima ommium proventeum eius anni, tributi nomine 
pendendas indixit: qva in re Escherum, regni prima- 
tem, aduersantem habuit. 

Byrgero, Sueciae regi, cui ob fratres duces Sue- 
cise in turri fame  necatos bellum fecerant Sueci, ex- 
ercitum misit Ericus rex, cui praefecit Nicolaum, da- 
piferum suum; qvi recuperatis arcibus Stoekholmo et 
Stageburgo, 68) qvas transfuga Eschillus Tache occu- 
parat, Byrgero regi, ut jussus erat, sese conjungit. 
Q@vi Vestrogotis occurrentes initio magnam stragem edi- 
derunt; postea vero resumtis animis fortiter regiis re- 
stiterun. @vo animadverso Byrgerus, Magno, filio 
suo, Stageburgo arci praefecto, in Daniam se recipit, 
ubi non multo post, cum uxore, qvam secum addu- 


67) Lege Ericns. 


08) In Oſter⸗Gothland (Kinköping) oſtwaͤrts zwiſchen Norlo— 
ping und Suͤderkoͤping. 
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xerat, mortuus, sepelitur a, Bi. Calendas 
Junii. 

Sueci Stageburgum, in qvo erant Magnus, Byrgerl 
filius, et regni haeres, graui obsidione premunt, adeo 
ut Magnus, promissa sibi et. Danis, qvi in praesidio 
fuerunt, incolumitate, arcem dederet. Sneci vero non 
ita multo post violata jurata fide, Magnum comprehen- 
sum obtruncant, et Stockhelmi in coenobio divi Fran- 
eisci in tumulum Magni regis, aui sui, inferunt. 

Postea. duce 69) Christophoro, regis Erici- fratre, 
et Eschero, archiepiscopo Lundensi, in Scaniam irrup- 
tionem faciunt, N qvi mox positis armis ad sua re- 
deunt. Rex omissis curis, leges condidit, qvibus ho- 
die utuntur Selandi, Lalandi, Langlandi , Fionü et 
alii. 71) 

A.D. Mocoxx. Ericus morbo — ad se 
. vocavit regni proceres, qvibus autor fuit: ut praeterito 
Christophoro, fratre suo, alium regno praeficerent ; 
'nullos enim liberos :habuit; vxor. enim Ingeburgis qva- 
tuor decies abortierat et tres vitales qvidem foetus, 
sed subito a partu extinetos ediderat. 22) Haec lo- 
cutus, rex die Brixii confessoris, anno regni sui 
XXXIU. obiüt, Ringstadii sepultus. 


69) L. ducibus. 
. 70) Sc. Sueci. 
71) ©. Suhm a. a. 9. XI. 833. 


72) So auch Nicolai archiepiscopi Lündensis Chronica apud 
Langebek 1. 1. VI. 627. 
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De nachfiehenden Mistheilungen zur Gefchichte des 
Bisthumes Luͤbeck find aus einer im vierzehnten Jahr⸗ 
hunderte begonnenen und im funfzehnten fortgeführten 
Pergament: Handfehrift entlehnt, welche fih in dem 
Eöniglichen Staatd= Archive zu Berlin befindet und’ das 
felbft unter dem Namen des Codex Eglensis befannt 
if. Diefe Handfchrift, deren Vorhandenfeyn durch eis 
nen Brief des Grafen von Herzberg an den dänifchen 
Gefchichtsforfcher Suhm befannt geworden ift,*) ward 
mir auf mein Anhalten durch die geneigte Bewilligung 
der dortigen Herren Archiv : Euratoren, Sr. Durchlaucht 
des Herrn Fürften von Wittgenftein und Sr. Ercellenz 
des Herren Grafen von Bernftorf im Jahre 1830 zur 
Durchficht mitgerheil. Hoͤchſt mahrfcheinlich ift es ein 
geringfügige Abweichungen und Schreibfehler enthaltens 
des Duplicat dieſes Codicis, welches Lünig in einer 
freifich oft fehlerhaften AUbfchrife zu dem Abdrucke der 
Urkunden des Hochftiftes Lübeck in feinem Spicilegio 
ecclesiatico Pars II. pag. 291—480 zum größten Theile 
benugt hat. Die erften beiden Blätter enshalten von _ 
etwas neuerer Hand eine Bulle des Papſtes Martin an 
"den Abt zu St. Michaelis in Lüneburg, den Probft an 
St. Georgii bei Stade und die Decane der Kirchen zu 


*) Gedruckt in deſſen re von ia über: 
fest von Effard. S. 180. 
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Guͤſtrow, Verden, Bremen und Cammin, gerichtet ger 
gen die Einfchreitungen der ſtaͤdtiſchen Behörden in die 
Rechte der Capitel. Der Schluß der Bulle fehle. Seite 
4 beginnt mit alter Handfchrift ein Regiſter über die 
Zehnten und andere Rechte der Bifchdfe und des Capi— 
teld. Der Anfang diefes Negifters fehlt gleichfalld. Die 
erften Worte find: Item de Cutesdorpe noster villicus 
dat pro censu II mesas siliginis. Hierauf folgen in 
237 Nummern die, bei Lünig in chronologifcher Anord⸗ 
nung abgedruckten Urkunden, nebft mehreren dort, ver: 
muthlich ald nicht dahin gehörig, meggelaffenen Nach: 
richten über die Nechte des Stiftes und die Gefchichte 
der Bifchöfe. Da letztere fämmtlich nicht andermweitig 
befannt find, wenn fie gleich augenfcheinlich mehreren 
fpäteren Biographen der gedachten Bifchöfe vorgelegen 
haben, wie dem Albert von Erummendyf und dem Coms 
pilator der Chronici Slavici, und fie in mehrfacher Hins 
ficht intereffante Belehrungen gewähren, fo wird ihr Ab: 
druck nicht für überflüffig erachtet werden, fo tie durch 
die Vergleichung der älteren jener Urkunden in dem Codex 
mit dem Lünigfchen Abdrucke manche mwefentliche Verbeſ—⸗ 
ferungen derfelben fich ergeben. Auch fand fich in der 
Berliner Handfchrift eine gleichfalls bei Lünig nicht abs 
gedruckte Urkunde vom Jahre 1350. Einige Provins 
zialbefchlüffe ftehen bei Lünig in anderen  Abtheiluns 
gen feines Werkes. Folgende Urkunden des Codex Eg: 
lenſis finden fich nicht bei Lünig und find auch von mir 
nicht abgefchrieben : 


Nr. 157. Eine deutfche Urkunde über die Vicarie zu Na: 
tecom. Vgl. Lünig a. a. D. Nr. 147. 

Nr. 221. Verkauf der Güter Nikebefe, Kifebufch und 

Crummenſee an den Kath zu Lübeck, unter Bedins 
gung der Wiederfäuflichkeit, abfeiten Waldemar Brey⸗ 
de, Marquards Sohn, anders geheißen Korffemele. 
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Luͤbeck 1429. Donnerftag nach © Invocavit. Deutſch. 
Die erfte Seite ift erlofchen. | 

Nr.222. Johannes, Biſchofes von Lübeck, Betätigung 
des vorhergehenden Contracted. Selbige Drt, Jahr 
und Tag. | 

Nr-223. Derfelbe verfpricht die Lübecker desfalls ſchad⸗ 
los zu halten. 1429 Reminiscere. 

Nr. 225. Zeugniß, daß beim Verkaufe Rikebeks u, ſ. w. 
nur die Rechte der Luͤbecker verkauft ſeyen. 1438 
heil. Abend vor U. L. Frauen Himmelfahrt (zum 
Theil erloſchen.) 

Nr. 284. Bertramus, episcopus lubecensis, super - Vi- 
caria inHogensteen. Lubecae, 1351 in festo Apo- 
stolorum Symonis & Judae, I 

Nr.235. Modus distribuendi pecuniam elemosynariam 
in ecclesia Vthinensi per Hermannum Morum in- 
staurata, | u 





Berichtigungen des Abdruckes der Urkunden 
des Hochftiftes Luͤbeck bei Lünig nach dem 
Codex Eglensis. 9 | 





z 

1. ©. 29t. Sacrosanctae I. sancte, ' 
Bavarorum J. Bawarorum. 
Gumahe 1. Gumalie. 
Prochie 1. parrochie. 





*) Es find hier nur die mwefentlichen Berichtigungen heraus; 
‚gehoben, und folhe nicht abgedrudt, welche derjenige, 
welcher dergleichen Urkunden zu Iefen pflegt, leicht felbft 
ergänzen Tann. In den leßten Urkunden find vorzüglich 
nur die Namen berädfichtigt. 
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Chodeslo l. Thodeslo. 


transalbiam I. trans Albiam. 
Unminchart 1. :Uminhart, 


“ felicis ac piae memoriae fehlt. 


E. 292. 


In. 
©. 293. 


Ginni 1. Ginin. 

saepe fatae civitatis episcopiı Euermodi Race- 
burgensis episcopi, Bernonis Zwerinensis 
episcopt. 

Luneburg 1. Luneburch. 

Harwicus I. Hartwicus. 

Lubicy 1. Lubicen. 

Burchardus prepositus de W. | 

Scowenburg 1. Scowenborch. 

Memersen 1. Meinersem. 

Waltingevoht 1. Waltingeroht: 


‚ Gumele I. Gumale. 


et quod praedictus 1. et guia praedictus. 

Ghinni — Ummenhard I. Ghinin — Vmmenhart. 

Hammenburgensium 1. Hammenburgensi. 

nempe I. ipse. 

magnificentiae 1. magnificare. 

patrum l. parentum. 

Slama I. Slauia. 

Gwogoni 1. gwoguoi. 

maximam consuetudinem tenere 1. iuxta consue- 
tudinem terre. 

Curnonis 1. Bernonis. 

Gerno 1. Berno. | 

Aletburgh 1. Alesburch. 

Rathenburgh 1. Rasenburch. 

Duas 1. Ducis. 

Buzeb. 1. Buzeb' (Benzeberch). 

Lotarius 1. Josarius. 

Hadelslene 1. Hadelsleue. 


IV, 


©. 29. 


vu. 
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Hildeshaler 1. Hideshacer. 
Honerbode 1. Houerbode. 


. Holscatia 1. Holtsacia. 


VI. Idus I. VII. Ydus. 

domis 1. donis. 

ipsius promotionem 1, huius promotionerm. 
quod morte 1. guia morte. 


. Echelo 1. Ethelo. 


Wizo I, Wrzo. 
Ronerus 1. Rokerus. 


. Si qui 1. Ei qui. 


receptationi 1. receptioni. 

Wolremsse J. Wokenisse. 

thelonii in odeslo deeimatione 1. theoloniüi in Odes- 
lo decimationem. | 

Radelrovve I. Radekowe. 

Poppebrenhus 1. Poppekenhus. 

feudis 1. feodis. 

banno 1. banno suo. 

Onerbode 1. Ouerbode. 

Ipsi L. de Scato I, Hü L. de Sosate. 

VI, nutritorum 1. meritorum. 

Ghinii 1: Ghinin. 

Brunestorp in Luctekenberg 1. Brimstorp in Luc- 
tekenborg. 

Ecolnestorp 1. Ecoluestorp. 

Clamerstorpe, Clarovve 1. Slamerstorpe, Sarowe. 

eorumque, quae fraternitati |. eorum, quae pro 
fraternitate. 

Episcopi 1. episcoporum. 

Luchewicus Wapifer 1. Luthewicus dapifer. 
Ricwertus de Vordessen I. Ricbertus de Ror- 
dessen. 
Odo I. Ego. 

| 17* 


©. 296. 


VII. 


XI. 


— 260 — 


deberetur pertinaciter quod 1. deberent Dr 
citer pro. | 

testimonium tamen I. testimonium — tamen- 

Urbini 1. Burwini. 

Burgum 1. burgenses. 

ejusdem C. 1. eiusdem consensum est in arbi- 
tros C. 

Elnerum — Albinum 1. Elueram — Alwinum. 

deveniant 1. veniant. 

in eodem I. in eorum, 

forensi, ita 1. forensi quale haetenus habue- 
runt, ita. 

canonis 1, canonicis. 

in choro, quos 1. im choro, sic et; quos. 

alive 1, alii. 

potuerunt l. poterunt. 

IX. Ruce 1. Rute. 

Bertramus Wischele J. Bertramus Stalbuk, Ol. 
ricus Ghir, Richardus de Bocholte, Ber- 
tramus Wischele. R 

MCCXIN 1. MCCXXXIL 


. Princeps 1. Prepositus. Ein Irrthum, welcher 


in diefen Urkunden Häufig wiederkehrt. 
Rolicle J. Robole. i 
Wieburgis 1. Wicburgis. 


‚ Volumus igitur 1. Volumus etiam. 


si quam 1. si quando. 

aliquam 1. aliquando. 

Cuno 1. Cono. 

Capellanus, Comites 1. Capellanus Comitis. 
intelligimus 1. intelleximus. 

nostro quoque 1. nnstroque. 

Scareswelde I. Scaresvelde. 

Parochiam 1. parrochiani. 


AU. 


©. 299. 


XIV. 


©. 302, 
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praecise |. praeesse. 

sine causa: |. finem causae. 

Vitelmum 1. Vicelinum. 

XII. Honnicholu I. Honnichow. 

Spoledorp 1. Spolestorp. 

Poden 1. Roden. 

Raquardeskampe 1. Ricquardeskampe. 

Smerdestorp 1. Siuerdestorp. 

infra Helsdorpe 1. Israhelsdorpe- | 

Berngerus 1. Johannes presbyter , Berengerus. 

Hermannus 1. Gerardus presbyter, Ludolfus 
subdiaconus, Johannes diaconus, Hermannus. 

Albet I. Albus, Henricus Albus. 

Aersdorpe 1. Elersdorpe. 


. XVI. propter duas 1. praeter duas. 
. se dantes I. studentes. 


XVIN. arbitrati 1. arbitrali. 

mansos in villa Vleminegedorp, illi in feudo I. 
mansos quos in villa Vlemincgedorp, aliis in 
feodo. | 

et cum silvis 1. silvis. 

Statutum igitur 1. Statutum etiam. 

praesente ]. praesedimus. 

disertorum 1. discretorum. 

ipsis exhibendis a consulibus Burgensibus 1. no- 
bis exhibendis cum consulibus et burgensibus. 

ut consules I. et consules. . 

Bresbyter, Godescalcus 1. presbyter, Zudolfus 
dyaconus, Fredericus presbyter, Otto sub- 
dyaconus, Gerardus presbyter, Ludolfus 
dyaconus, Fredericus presbyter, Henricus 

, presbyter, Godescalcus. 

Fridericus I. Tidericus. 

Voekholt 1, Boekholt, 


XX. 
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Cum ea I. Ne ea. 
Itaque omne |. ita quod omne. 


suis omne l. suis plane, 


- &. 307. 


ipsus Hartwicus 1. ipsius Hartwici. 

Dominis Marquardo — suis I. Dominus Mar- 
quardus — sui. 

L. mare. quam de 1. L. marc. den. quas pro. 

Thetlarus J. Thetlauus. 

Datus 1. Datum. 

Dominici 1. Domini, 

nostri VI. 1. nostri VII. 

praestande 1. praestanda. 

convincta 1. coniuncta. 


. in jus & proprietatem I. ius et proprietas. 


XXIH. injuriam de I, iniuriam et molestiam de. 
Remete 1. Nemete. 

Hune |. Hure. 

eollo 1. iudicio. 

XXV, censu solet I. censu solvi solet. 
Willekarus 1, Willekinus. 

Sardus I. Gerardus. 


% 


. XXVIE ita tum si l. ita tamen si. 


Volnerinestorp 1. Volkerikestorp. 
Bolnutze 1. Bolmike. 
Poggenlike 1. Poggensike. 
Elcebaze 1. Elrebitze. 
Sterkelme I, Sterkeline. 

XXIX. Ghunno 1, Thimmo. 


concussa 1. inconcussa. 


XXX. pristinae 1. priscae. 


sponsae dicti Principis 1. nos ob hoc dieti Prin- 
cipes. 

potuit I. potuerit. 

liberare 1. libertare. 


©. 308, 
. praesentium |. partium. 
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Archiepiscoporum 1. Archiepiscoporum et Epis- 
coporum. 
XXXI concedamus l. concedimus. 


propositi 1. praepositi. 

eisdem quoque 1. eiusdem quoque. 
Magistri Burgenses 1. magistri burgensium. 
de Moz 1. de More, 

Bocholbe I. Bocholte. 


. per h. bona I. pro h. bonis. 
. M. de Genulet I. M. de Beyenvlet. 


Godeslo 1. Todeslo. 


. spiritualem 1. specialem. 


collos 1. colonos. | 

oppidi Nygendorpe 1. oppidi Utkin. Nygendorpe. 
Lungurovvenorde 1. Jungvrowenorde. 

Turke 1, Tureke., 


xxxvu. cessimus l. voluntarü cessimus. 


©. 311. 


AXXIX, 


©. 312. 


ÄLI. 
©. 313. 


sub judicio J. siue iudicio. 

singulis fide J. singulis promisimus fide. 

AXXVIIL praefigurationem 1, praefigurationum. 

instaurandum 1. instaurandam. 

praecipienti 1. pereipienti, 

neque 1. numquam, 

Nomine autem singulorum haec sunt 1. Nomina 
autem singulorum sunt. 

XLI. Willrino 1. Willkino. 

Pareze 1. Poreze., 

cum ejusdem 1. cum eisdem. 

minor I. iunior, 

Uthensi 1. Uthinensi, 

villicationibus I. villicationibus omnzbus. 

voto 1. vero. 

Collenpunt 1. Wullenpunt. 


XLV. 


©. 314. 
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quaestione 1. quod quaestione. 

Ottone 1. Ottonem militem dictum. 
Diverdeldorp 1, Siverdesdorpe. 

Malgins 1. Malekeuiz. 

Bare |. Saren. 

Zibnaudestorpe 1. Sibrandestorpe. 

villarum dietus 1. villarum zudicium dietus. : 


- decimis earum 1. decimis earundem. 


praeceptis l. perceptis. 

reddit 1. reddidit. 

militibus multis 1. militibus pluribus. 

Domino ©. 1. dieto ©. | 

Guidueld, Berse, Malgvis, Bare I. Siverdestorpe, 
Bense, Malekeuize, Saren. 

sed consuetudinem 1. secundum consuetudinem. 

Cum autem 1. Sin autem. 

O. quae J. O. ea quae. 

illicita receperat L. illicito iamdudum perceperat.. 

VII. villarum 1. IV. villarum. 

Gibrandesd. 1. Sibrandesdorpe. 

sic ibidem 1. sicut ibidem. 

relinquere 1. relinquendum. 

fidelem 1. viz. 


oppignoratam — fuit 1. obligatam — fuerit. 


. contiget 1. contingat. 


XLV1. 
©. 315. 


XLVII. 


H. de Crumesse J. Henricus de Crummesse. 

Tralovve & 1. Tralovve, milites; -Doso, Mar- 
quardus Tralowe et. 

vendicationis 1. venditionis. 

XLVII. Seghebodori I. Seghebodonis, 

pertinentüs terris J. pertinentiis, terminis. 

Regke 1, Reke. 

Mossetinege 1. Mosselinege, 

Datum 1. /n cuius rei testimonium nostrum et 


6. 316. 


©. 317. 
LIV. 


Lv 
©. 318. 
LVIL. 


©. 319. 


©. 320, 
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ecclesiae. nosträe sigillum praesentibus est 
appensum. Datum. | | 

L. recepimus I, recepimus et maiora et utiliora 
hüs comparavimus. | 

De ergo 1. De .hüs ergo. 

de his maiori I, de maiori. 

LI. Cives 1. civis. 

igitur |. etiam. 

institutam 1. institutus. 

A. 1. G(erhardus). 

Ecclesiam 1. etiam. | 

deseremus 1. deferemus, 

saliva 1. salina. . 

LVI. praepositum 1. propositum. 

statutis 1. factis. 

illud una l. nos una. 

praetaxatis |. praefatis. 

restaurum villam 1. restaurum nos: villam. 

possidemus 1. possedimus, 

messis l. mesis. 

memoria I. memoriam. 

LVII. celsitudine 1. celsitudo. 

duximus 1. eidem capituloıduximus. 

Dominico 1. dicto. 

dietam antyphoniae — decantentur 1. dieta anty-. 
phonia — decantetur. 

Ecclesiam I. etiam. 

Lubecens. I, Lubece. 

facultatem 1. facultatum. 

spirituali 1. special. 

perveniret |. proveniret. 

tam ipsi quam I. tam sibi quam. 

molendi I. molendini. 

Wolradus 1, Woluoldus. 


. 


©. 321. 
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Viclekestorp 1. Ricklekestorp. 
Conventus 1. Conventum. 
videremus 1, videamus. 
constitutas L institutas. 
euius 1. cui. 

Ita pro L Ita quod. 
hujusmodi 1. huius. 
Sussolwe l. Sussowe. 
ducendas 1. deducendas. 
cellerarius et pro 1. cellerarius, pre. 
distribuatur 1. distribuantur, 

pone quae |. pone quod. - 
tritam bursam |. certam bursam. 


reddituros 1. redditus, 


©. 3%. 


©. 325. 


©. 328, 


LXXU. 


-. — 


hujusmodi 1. huius. 

orationes fuerint 1. orationes fuderint. 

LXIX. marcarum residis duas l. marcarum di- 
stributio tam diu conquiescet quousque dicta 
villa in parte vel in toto fuerit restaurata. 
Praeterea de quatuor marcis residuis duas, 

anniversario |. pro anniversario. 

sicut Praepositus 1. sicut prius. 

suam i. p. Honsime J. sitam i. p. Honsune, 

eursum vitae l. cursum vitae suae. 

fuit devastata 1. fuerit' devastatata. 

requiescet 1. conquiescet. 

fuit restaurata 1. fuerit restaurata. 

Principem J. patrem. 

quorum omne l. quorum omnium. 


LXX. Degebergen. J. Segebergensis. 


'ita quidem I. ita quod. 


conquiescit 1. conquiescet. 

Gegenbandi — Greck 1. Segebandi — Krech. 
Chitowe und Sykowe J. Ghykowe. 
haereditibus 1, haeredibus. 

praesentes 1. presbyterum. 

quod post 1. sed post. 

tempore fuit 1. tempore fuerit. 

dominicis et santa l. dominicis de sancta. 
decet 1. dicet. 

funerum 1 funeris. 

altaris & 1, altaris sui et. 

ipsi eam |, ipse eam. 

occupatis 1. occupatus. 

absentabitur I. absentabit. 

conveniens fuit 1. conveniens fuerit. 
perseverum I. perseveret. 


Woldemari fehlt. 


©. 329. 


©, 331. 
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Bocholte 1. Boekholte. 

Domino Magistro I. dicto magistro. 

servabuntur 1. servabimus. 

dictus frater meus 1. dilectus frater noster. 

fili mei 1. filü nostri. 

Civitatem H. adiacentem 1. omnesH. ad — 

Beyde — filü J. Breyde — alü. 

meorum I, nostrorum. 

reprimeretur 1. reprimeret. 

Ruvesse — Gardewich — Sametowe I, Ruuese 
— Bardewich — Samekowe. 

Prementzem 1. Premeze. 

distinguet 1. et distinguet. 

relaxationem 1, relaxationibus. 

requisitum fuit 1, requisitum fuerit. 

celebrabunt 1. celebrabunt officia et sacramenta 
ecclesiatica ministrabunt. 

Nygenhve 1. Nygenhove. 

Dimith 1. Denique. 

successuris l. successivis. 

praedicatorum 1. praedicatoribus. 

dum super l. cum super. 

celebraverat 1. celebraverunt. 

requisitus fuit 1. requisitus fuerit. 

ullo modo I. ammodo. 

commodati I. commoditati. 

Greck 1. Crek. 

Crilo 1. Brilo. 

Grema 1. Brema. 

Hinricus de Lapide 1. Meinricus. de L. 

Tidemeus- I, Tidemannus. 


‘ pertractatae 1. praefatae. 


LXXV. 


imo 1. nostro. 
uxoris meae |, uxoris nostrae, 
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meorum l. nostrorum, 
Bocholte I, de Bocholte. 
Nychele 1. Nuchele. 
dieto 1, iam dicto. 
haereditariam 1. hereditatem. 
et precaria 1. vel precaria. 
reliquimus 1. relinguimus. 
nostrum, vt et I. nostrum, videlicet et. 
©. 332. LXXVI. consilio l. consensu. 
molendinacenses 1. molendinares. 
Dn. ]. dietum. 
Ecclesiasticam 1. ecclesiam. 
Leule 1. Cule. 
alii quoque I. alii quam. 
&, 333. LXXVII. cum earum l. cum eadem. 
= viribus 1. iuribus. 
placuit 1. placuerit. 
Domino de Alverstorp 1. dicto de A. 
Grempa 1, de Krempa. | 
Pathmerstorpe I. Rathmerstorpe. 
Alchenberge 1. Aschenberge. 
Domino Kartzouwe 1. dicto K. 
Krimbs 1. fratribus. | 
LXXX. eadem tamen juris J. eadem tam iuris. 
&, 334. memoriam faciendam I. memoriarum faciendarum, 
et g. depositum I. ad g. depositorum. 
vos vestrorumque |. utrarumque. 
ad parochiam 1. parochiani. 
parochiam de 1. parochiani de. 
. vobis procurare 1. nos procurare. 
intra terminos l. infra terminos. 
viri 1. vestri. 
pura voce |. parata voce. 
LXXXI. reionabiliter 1, rationabiliter. 
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consumtae Il. conversae. 
debemus ipsum ad I, debeamus ipsum ab. 
impeditoribus 1. impeditionibus. 
Hako — Schmidt I. Hake — Smit. 

Lucwolde — Hartlowe 1. Bucwolde — Kartsowe. 

LXXXIL sine Deke I. Smedeke. 

Halbertus 1. Helbertus. 

tenendum et utendum I], tenendum, utendum. 

et successoribus eius placuit 1. aut s. e. placuerit. 

placuit perpetuo 1, placuerit perpetuo. 

solituros 1. soluturos. 

.redditibus in 1. redditibus quinquaginta marea- 
rum redditus in, 

Crobnizza I, Grobenizze. 

Slamestorp I. Slamerstorp. 

certis marcis l certis mansis. 

satutum demus 1. solutum damus, 

©. 336. etiam antea |. in antea. 
defendere 1. Zegitime defendere. 
Chiselberti 1. Ghiselberti. 

Detlevus Wensin, I. Detlevus de Wensin. 
Reventerio 1. Reventloo. 
Hacke 1. Hake. 

LXXXM. ©. 337, terminis 1, terminis eisdem. 
'marcas Lubec. 1. marcas denariorum lub. 
permittimus 1. promittimus. 
intra annum |. infra annum. 
impediverint 1. impetiverint, 
impeditoribus 1. impeditionibus. 
nostra 1. nostrum. 

Schmid 1. Smit. 
Louwolde 1, Boeewolde. 
Hartlowe 1. Kartsowe. 


—— 


LXXXIV. Hinc quondam l. Sane quondam. 
Sullowe l. Sussowe. | 
quinquaginta duo 1. quinquaginta duas mesas in 

. quinquaginta duo. 
percipiendis 1. percipientibus. 
desuper I. modo. 

Capitulini I. Capitulum. 

©. 338. do tretecim mesas J. de tredecim mesis. 
persolvendas 1. persolvendis. | 
marc. Lubic, I. muros Lubic. 

LXXXV, Cormetin l. Cernetin. 

. aut in fructibus 1. aliis fructibus. 
quatenus eam tenet I. quam tenet et tenebit. 
Lubec,. 1, Datum Lubec. 
©. 339. LXXXVIL Chycovve 1. Ghycovve. 
o3pirituali 1. speciali. 
altarı in hoc I. altari ad hoc, 
&. 341. LXXXVII, Canonicae eiusdem 1. Canonici eius- 
dem, 
Dudeschemischele I, Dudesche Nuchele, 
Eben fo ©. 347. 

S. 342, LXXXIX. et Dominorum I, videlicet dominorum. 

©. 345,. XCIV. Gubbestorpe 1. Subbestorpe. 

©. 348. XUVO. Gretze J Cyretze. 

XCVII. Eberhardus l. Gherhardus. 

©. 349. XCIX. Smekini I. Emekini. 

C. Damelhovet 1, Dameshovet. 

S. 350. CL. Guchele 1. Suchele, 

©. 351. CI. Stura I. hura, 

CII. Poke 1. Roke. 

©. 352. Hake, milites I. Hake, miles. 

©. 353. CV. Walschenbuch I, Waschebuch. 

S. 354. CVII. Berchone 1. Berchoue. 

Porün 1. Poryn. 
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Bochwode 1. Bochwolde, 


©. 855. Nyohenhove 1. Nichenhove. 
CVIIL Kensevelde I. Rensevelde, 
©. 356. CIX. Gochelowe 1. Goghelowe.« 
©. 360. CXII. Slessekendorpe 1. Glessekendorpe. 
S. 418. CLAXIX. Dudeschen, Aloerstorpe 1. Dudeschen 


©. 419. 


“ Alverstorpe. 
Brivele 1. Grivele. 
Botendorpe 1. Gotendorpe. 
Flenzowe 1. Clenzowe. 
Grabe 1. Minstorpe etiam tantum Brake. 
Gumale — Bockholte I, Gamale — Bokholte. 
Holim 1. Holm. i | 
Epreckestorpe 1. Cyreckestorpe. 
Ekelewenstorpe 1. Ekeleuestorpe. 
Suykrod 1. Snykrod, | 


. Bimendorpe 1. Bunendorpe. 


Zarouwe l. Sarouwe. 

Smachthagen — XX mansi 1. Smachthagen — 
IX mansi. 

Kykeburch I. Kykebusch. 

Shysslenrot, Libbelm 1. Ghysslenrot, Cibbelm. 

Gnesouwe — Strevenborn — Ratteskroch I. 
Gnessouwe — Screvenborn — Katteskroch. 

Pesekendorpe I. Yesekendorpe. 

Streggelm 1. Streggelin. | 

Strevenhaghen 1. Screvenhaghen. 

Larbeke 1. Lasbeke, 

Rumpnigh 1. Rumpingh. 

cop 1. top. 

Hanneshorst 1. Hauechorst. 

Blint 1. Glint. “ 

Oloc 1. Bloc. 

Stupendorpe 1. Stumpendorpe. 


©, 420 
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Nulenhagen 1. Mulenhagen. 

Junigstede 1. Tuningstede. 

Neverstorpe 1. Volkerikestorpe etiam tantum, 
vacat. Neverstorpe. 


'Bluntke 1. Bluoncke. 


Rannowe 1. Ronnowe, 


_ Uredekestorpe 1. Urederikestorpe. 


Bercke 1. Berke. 

Oregherze 1, Dreghertze, 

Damstorpe — Rule — Sunnebeke — — 
wurden — Belouwi I. Dampstorpe — Kule — 
Bunnebeke — Reyneswurden — Belbuv. 

Clamerstorpe — Muggesvelde— Gedorpe 1. Sla- 
merstorpe — Mugghesvelde — Sedorpe. 

Logoavve — Buchele — Budouvve — Rempze 
— Ilae V villae I. Loyouwe — Bichele — 
Gudouwe — Kempze — Aliae V villae. 

Revenswolt I. Ravenswolt. 

Tockendorpe — Hukelhol I. Tokendorpe — Hu- 
keshol. 

Ropstorpe — Strevendorpe — Wulnerstorpe 1. 

_ Roperstorpe — Screvendorpe — Wuluerstorpe. 

Beastorpe — Strikovve 1. Brastorpe — Ghikowe. 

Shikowe — Emekendorpo 1. Ghikowe — Eme- 
kendorpe. Ä 

Voygendorpe — Nyendorpe — Hoghewendorpe 
— Massewitze — Schervitze I. Wygendorpe 


. — Nyedorpe — Hoghewentorpe — Massevitze 


— Ghervitze. 
Rukole I, Kukole. | 
Darnouvve — Cuppin I. Dannouwe — Cyppin. 
Neuchelo 1, Nuchele. 
Redewisch I. /psa villa Nuchele dat dimidiam 
decimam. Purekestorpe — tantum. vacat. 
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Wendesche Alverstorpe etiam tantum. Du- 
desche Nuchel etiam tantum. Smwanow etiam 
fantum. vacat. Hammenhorst etiam tantum. 
Rikenbeke etiam tantum. vacat. Üuriones 
etium dant. | 
In parochia Hansune nomina villarum decimam 
solventium domino episeope sunt \hec: Rede- 
wisch etc. 
Leusan — Synerdeshaghen — Lungenrod |. Len- 
san — Syverdeskaghen — Lugenrod. 
Albenstorpe — Korneke 1, Alberstorpe — Kor- 
ueke. 
Jaichow — Lutleke — Krunbeke — Merkendor- 
pe — Biristorpe L Jarchow — Lutteke — 
Krumbeke — Merekendorpe — Blistorpe. 


‚ Letzunghe I, Letzynghe. 


Comiti H. 1. Magistro B. 

Silenborch — Rannow — Jodendorpe — Gue- 
werstorpe |. Tilenborch — Ronnow — Toden- 
dorpe — Gnewerstorpe. 

Leretze — Kukutze — Quendorpe — Patkou- 
we — Tethon — Lussendorpe 1. Ceretze — 
Kukulze — Ouendorpe — Ratkouwe — Te- 
chou — Lullendorpe. 

Borchovve — Starhutze 1. Borkovve — Scarbutze. 

Poristorpe - Sanewer I. Ponstorpe — Lantwer. 

Querenwolde — Eimekeurod l. Ouerenwolde — 
Elmekenrod. 

Wanderlitze — Gremerstorpe 1. Wauderlitze — 
Bremerstorpe. 

InClotzin 1. In Relyn sunt VllImansi. In Clotzin. 

Swelkebeke — Shiddendorpe — Kodver I. Swe- 
lekebeke — Ghiddendorpe — Kodoer. 

Darendorpe 1. Datendorpe. _ 
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Grotze 1. Gortze. 

In Sutel I. In Zoderstorpe sunt VII mansi. In 
Sutel: 

Krackstorpe — IX mansi 1. Krakstorpe — IX 
mansi. In Zadekewitze sunt IX mansi. 

curiis suprascriptae 1. curiis. Abfag. Supra- 
scriptae. 

Ebenfo ein Abſatz vor In Dame, 

Hansume — Stone — Wassebuk — Guenyn- 
ghe — centesimo 1. Hansune — Stoue — 

“ Wasschebuke — Gnenynghe — teutonico, 

Cerandera I. Wandera. 

Zebente I. Tzebente. Prod. 1. Brod. 

©. 433, CLXXXII. Bolquerding 1. Volquerding. : 
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Codex Egqlensis. fol. 4. 

Item de Cutesdorpe noster uillicus dat pro censu 
II mesas siligenis huremate et decimam agrariam de ' 
II mansis. 2 

Item de Noua Krempa et Grobenisse soluuntur 
XII mese siliginis. 

Item in parrochia Antiqua Krempe, de Stolpe et 
Gummesse ducent Lubeke pro decima XX mesas auene 
et amplius. 

Item de aliis multis uillis in cireuitu ibidem circa 
Krempam proueniunt XX mese, partim eiliginis, par- 
tim ordei, partim auene. = 

Item de Gladenbruge utraque et Stubbestorpe iux- 
ta Segheberghe III” mesas siliginis et auene pereipit 
episcopus. Residuum tollit canonicus episcopi, 

Item decima que colligitur de parrochia Seghe- 
berghe, de parrochia Todeslo, de parrochia Leeinghe, 
de parrochia Peronesdorpe, de parrochia Werdere, de 

sa" 
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parrochia Gnessowe, de parrochia Slamerstorp et Sla- 
merseke. Ex istis octo parrochiis proueniunt LXX. 
" mege siliginis et IIIj°" modii butiri; per currum alie- 
num expertum est. Si uerd per currum episcopi colli- 
gitur, multo amplius diriuatur. Nota de ista siligine 
pertinent XXVI mese ad prebendam, quam confert 
episcopus. Item I11j”" mese pertinent custodi lubi- 
censi et ita retinet episcopus XL mesas siliginis et 
butirum predietum. | | 

Item de decima, que colligitur de parrochia Plo- 
ne, Bosowe, Bornehouede, Slamesdorpe pro parte, Li- 
brade, Nienkerke, Melente, Nuochele, Sconewolde et 
de parrochia Vthin. Ex istis X parrochiis proueniunt 
LXXX mese siliginis, si per currum episcopi colliga- 
‚tar, expertum est. ; 

Item de decima, que colligitur de parrochia Lut- 
tikenborch, de parrochia Gycowe, de parrochia Ble- 
kendorpe, de parrochia Zelente, de parrochia Haghe- 
ne, proueniunt LXXII mese siliginis; si per currum 
episcopi colligatur, expertum est. | 

Item de Viemingdorpe, de Klickamp, de Husse- 
kendorpe VI mese auene. 

“ Item de parrochia Zusele quasi XV mese siligi- 
nis proueniunt. 

Item in Bensuelde sunt VII mansi. Quilibet man- 
sus ibi soluit mesam siliginis huremate et VII tremo- 
dia auene eciam habentur de illis VII mansis. 


Item in Puttekendorpe soluuntur V mese auene 


de III" mansis. 
Item in molendino Swartowe habentur XVI mese 


siliginis, de quibus episcopus dedit cantorie X mesas. 
Item de molendino Gremece VI mese siliginis 


aoluuntur. 
Item de molendino Vthin quasi X mese proue- 


niunt, 
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Hec sunt computatis omnibus predietis quingente 
mese et XLV mese, exceptis excerescenchs. 


Item in Oldenlubeke allodium habens VIII man- 
sos, siluas, fenum, prata, pascua, multa diffusa su- 
pra et infra non bene distincta. 

Item de Subruke et aliis uillis XIIIj nouis ibidem 
diffusis decime nouales nec colliguntur nec soluuntur, 
que de die in diem debent expediri, ita quod certum 
quid de certis locis certis temporibus persoluatur. 


Item Judicia domini Episcopi, que modo in sin- 
gulis uillis sunt expedita, condicionem eius reddunt 
meliorem. Sunt autem ista iudicia in quinque ter- 
minis sine locis ordinata; seilicet in Vithin et ibi at- 
tinent Gummale, Scernekowe, Bokholte, Juncvrowen- 
orde, Nyendorpe. 

Item in Bosowe et ibi attinent Mellinesuelde, Ky- 
kebusch, Blomendale , Hassendorpe, Wobese, Gutis- 
uelde, Brakrode, Thuorike, Cruceuelde, Nyendorpe, 
Viride. 

Item in Melente et ibi attinent Hassendorpe, Ni- 
uersuelde, Siuerdesdorpe, Nyenkerke, Malkeuis, Za- 
re, Bense, Gherstenkampe et molendinum Gremece. 


Item in Kakedis et ibi attinent Lubbregtesdorpe, 
Leceke, Kykebusch, Ribekesdorp et molendinum in 
Subbesdorpe. 

Item in Rensuelde et ibi attinent Oldenlubeke, 
Puttekendorpe, molendinum ‚ in Swartowe et domus 
leprosorum et uilla Cleue, que est ecclesie Cysma- 
riensis. Anmerkung fpäterer Hand: nunc unius vicarie 
in ecelesia lubicensi. 


Item ista sunt piscarie episcopi. In Vthin stag- 
num magnum et paruum. Item in Bosowe piscaria 
maior et minor. Item in Subbesdorpe piscarie utilis 
ualde. Item in Bense piscaria.. Item in Zarem pis- 
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carla supra molendinum. Item in Nienkerke piscaria. 
Item in Dedelmesdorpe piscaria. Item in Gremesce 
piscaria maxime anguillarum. Item in Mellinesuelde 
piscaria. Item in Hassendorpe piscaria. Item in Zwar- 
towe iuxta molendinum et circa curiam Oldenlubeke 
piscaria conueniens. Item in Kakedis piscaria adhuc 
demonstranda. 

Item pulli soluentur episcopo in suis uillis pluri- 
bus, quorum numerum ego nescio, quia de die in 
diem aliter et aliter disponuntur, quandoque augen- 
tur, quandoque diminuuntur, secundum prouidenciam 
prouisoris. 

Item de orto humuli, de lignis ad edificandum 
congruis, de lignis combustibilibus, de pratis, pas- 
; cuis, seruiciis, est in alio (?) 

Item de industria agriculture in’ Vthin et in Ol- 
delubeke equis, iumentis, porcis et aliis animalibus 
et reliquis tu uideto, 


Scire istud capitulum maiori collectori est 
necessarium. 


Post omnia supradicta diligenter notabis de ex- 
erescenciis, que faciunt episcopo suorum prouentuum 
grande supplemientum.*) Ecclesie collector maior con- 
sueuit prebendas canonicorum exhibere de locis infra- 
seriptis, videlicet de Aldenborch, de Luttikenborch, 
de decima ordei apud Dolge intra et extra, de Gum- 
male, de Scernekowe, de Ratekowe, de Zusele, de 
Krempa, de 'Irauena, de Pule, de Droghenuorwerk, 
de Padeluoche. Iste omnes prouincie eanonicis sunt 


*) Neuere Anm. Hodie scilicet anno 1440 etdiuante dici pos- 
sunt decrescencie, quia medietas superius notata vix 
venit propter agros lignis desertos et decimam defrau- 
datam. 
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obnoxie, donec CC mese frumenti et X mese pro «e- 
nonicis educantur et due mese pro campenario (sic!) 
Item episcopus Borchardus de nouo adiecit canonicie 
LX mesas siliginis de prouincia Oldenborch, de quibus 
fiunt ‘panes prebendales, sieut in litteris supra hoc 
eonfectis plenius continetur. Colleetor ergo maior 
dabit vnicuique canonico integrato singulis annis in 
festo Martini X mesas siliginis de granario, quod est, 
in Sussowe. Item vnienique eanonico integrato dabit 
de Pule duas mesas ordei et duas mesas auene et 
VI modios ordei de indulto. - Item dabit vnicuique 
integrato mesam siliginis de Ratekowe et ita canonici 
de annona pagati, ita quod quilibet XV mesas per- 
cipit de locis melioribus et magis expeditis, Verump- 
tamen si idem collector de aliis prouinciis supradictis 
voluerit exhibere, hoc in sua permaneat potestate, 
prouiso quod episcopus ex eo nullum senciat detri- 
mentum. 


Vnde tollatur pecunia canonicis debita. 


Preterea de pecunia numerata maior colleotor da- 
bit vnicuique integrato duas marcas denariorum et 
cuilibet prelato tres marcas, hoc est preposito, de- 
cano, scolastico, custodi, cantori, cellerario. item 
campenario .... mrc. Item ipse collecior pro suo 
salario accipit VI marcas. Summa peeunie XLV mar- 
ce. Hanc pecuniam, si placet, trahere potest de or- 
deo, quod colligitur de parrochia Honsune, de par- 
rochia Linsane, de parrochia Honstene et aliis qui- 
busdam uillis propinquis, eciam de utraque Brode. 
Istud ordeum, quando colligitur per currum episcopi, 
facit quasi LXXXX tremodia ordei et IX tremodia 
siliginis; ita quod predicta pecunia canonicis debita, 
ei ordeum vendatur exinde, competenter poterit mi- 
nistrari. Alia omnia, que supra exerescunt, pertinent 
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episcopo, scilicet de parrochia Ratekowe, de par- 
rochia Trauenemunde, de parrochia Rensuelde, de 
parrochia Corowe, de parrochia Goleskendorpe et quic- 
quid in Aldenborch et Pule et in ceteris prouinciis 
supra memoratis episcopo et canonicis communibus 
excrescit. In quibus ecclesia lubicensis sedulo ‚et vi- 
gilanti indiget prouisore. *) 


De decimis neglectis. 

Item decime episcopi circa Poretze numquam fue- 
runt expedite, sed dicunt quod soluere debeant de- 
cimam decime. 

Item iste uille uadunt ad ecclesiam in n Kylo, quia 
non habent propriam parrochiam: Heykendorp, Gre- 
uenborne, Monekenberch, Swentinemunde, Vbbendor- 
pe. De istis uillis prepositus de Poretze precipit de- 
cimas nomine episcopi lubicensis, quod non licet. 

Item in parrochia Haghen, in parrochia Brogho- 
we, in parrochia Sconenberghe, in parrochia Elrebeke 
episcopus lubicensis disputabit quid et quantum sibi 
debeatur,; eo quod hec sunt neglecta. 

Krempa habet uillas XXIII, de quibus due uille 
pertinent ad minorem collecturam, videlicet Plun- 
“ kowe et Karsowe. Alie omnes ville pertinent epis- 
copo, soluentes decimas diuersis modis. 

Stolpe habet XV mansos; de quolibet manso sol- 
uuntur XX modii auene et lubicenses dicuntur. 

Gummesce habet X mansos; de quolibet manso 
XIX modii auene soluuntur et lubicenses dicuntur. 

Yericho; ibi soluitur decima aratri. 


*) Neuere Anm. am Rande. Hic apparet quod omnia que ma- 
nent ultra partes canonicorum , dicuntur excrescencie, 
sed contra est superius in rubro, quod incipit: Hec sunt 
computatis omnibus etc. 
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Antiqua Crempa et noua uilla habent XX mansos. 

De manso XII modii auene soluuntur. 

Kniphof soluit decimam aratri. 

Mallusendorpe soluit decimam aratri. 

Pustin slauicum soluit decimam aratri. 

Pustin teutonicum habet XVIlI mansos; de manso 
XII modios (sic !) auene seluuntur. Hoc precipit Vol- 
radus de gracia episcopi. *) 

Zyraue dat de quolibet manso XII modios auene. 

Slemin paruum soluit decimam aratri. 

Slemin magnuım — 








Blisesdorpe magnum - 

Blisesdorpe paruum — 

Boyceloghe — 

Polesce pro decima dat tres modios ordei. 

Raketin pro decima aratri dat tres modios ordei. 

Noua Krempa soluit pro decima circa IIIjer me- 
sas siliginis. 

Ad parrochiam in Grobenisse pertinent VIII uille, 
de quibus decime debentur episcopo, sed adhuc non 
sunt distinete ordinate. Ipsa villa Grobenisse habet 
X mansos cultos. Kornig habet VIII mansos. Item 
Prodanisdorp habet XII mansos. Stenbeke habet VI 
mansos. Item Albragusdorp habet XII mansos. Len- 
dit habet X mansos. Item Sukesdorp habet XU 
mansos. Raduartdeshaghen habet mansos . 

Postremo notandum est quod in territorio Alden- 
borch sunt septingenti et quinquaginta mausi, soluen- 


Marquardisdorre — — — 
Bentuelde — — — 
Crummebeke — — — 
Logberghe — — — 
Schabrekemshachen⸗· — — 








*) Bol, Url. v. J. 1331 bei Luͤnig a. a. O. 
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tes singuli II? modios siliginis pure maioris men- 
sure. Nota quod de omnibus predietis mansis, nul- 
lus mansus exemptus est, qui talem decimam non 
soluat, siue comes siue comitissa colat uel coli fa- 
eiat. Et super hoc collector esse debet diligens in- 
quisitor. 

Item summam mansorum in Pule dicit Abbo de 
Pule, vetus illius terre colonus, extendi ad ducentos 
mansos, nouem minus. Alii autem affirmant ducen- 
tos esse mansos, XV minus, : De hiis omnibus olim 
episcopus lubicensis decimam agrariam percepit. Sed 
quia terre dominus factus est ei aduersarius et uali- 
dus contradicter, sua tandem instancia importuna_ ex- 
torsit, ut medietas decimarum in Pule eidem relin- 
queretur, tali condicione adhibita et firmata, quod 
ipse dominus omnem difficultatem tolleret de alia 
medietate episcopo soluenda, quum eciam celonos 
compelleret ut prompte soluerent annis singulis suam 
episcopo porcionem. Verumptamen non obstante tali 
pactione, de die in diem predicta episcopi decima 
restringitur, subtrahitur, defalcatur, vt moderno tem- 
pore quinquaginta duo mansi et non plures episcopo 
decimales valeant inveniri. Super quo grandi dispen- 
dio ecclesie collector pre suis viribus erit diligens 
inquisitor et uiuidus explorator. *) 





Hic est ratio et defensio lubecensis episcopi super 
bonis suis dotatis et comparatis contra quoslibet de- 
tractores. 

Contra calumpnias inuidorum malignari volentium 
contra lubecensem ecclesiam, ista sunt diligenter notanda. 


*) Neue Ann. Hodie anno 1440 et diu ante capitulum lubi- 
cense habet omne residuum huius terre, nescitur qua 
auctoritate. 
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 Ecclesia lubecensis auctoritate et munificentia im- 
periali fundata et dotata fuit trecentis mansis, mense 
episcopali prouenturis, siluis et paludibus minime 
computatis. Vnde nulli inferiori habet ecclesia re- 
spondere, questionem volenti movere super pluribus 
mansis. Item si quid postea accessit de siluis vel 
paludibus extirpatis, non est computandum. Item be- 
neficia principis largissime interpretantur. Item in 
numero 300 mansorum non est computandum Bosowe 
cum suis pertinentüs. 


Item Rogelin et Lanken iuxta, Aldenborch non 
'computantur,» que ab antiquo ad episcopos antiqui- 
tanos, Aldenborch commorantes, pertinebant. Pro Ro- 
geline in commutatione habemus modo Lubbragasdorp 
et pro Lanke iiijet mansos recepit ecclesia iuxta Ka- 
kedis. Item de hijs omnibus non tenetur ecclesia nisi 
coram suo iudice respondere. Item curiam Kakedis 
et uillam Kykebuch, dominus episcopus Bertoldus pre- 
cio a comitibus comparauit. Eodem modo molen- 
dinum in Subbesdorp cum manso et alijs suis perti- 
nentiis comparauit. 


Item uille iste Bokholte, Gummale, Scernekowe 
et alie que ad canonicos pertinent, non computantur 
‘in numero predicto, vnde antecessores nostri in as- 
signatione mansorum trecentorum, LXX mansos sibi 
suppleri petebant, pro quibus tandem post multa tem- 
pora et longa placita recepit dominus Johannes, lube- 
censis episcopus, primus villam Vlemingdorp, que tunc 
cum agris cultis et siluis incultis pro XX mansis fuit 
estimata. Et sic questio de trecentis mansis inter epis- 
copum et comites Holtsacie, siue plus, siue minus 
habeat, penitus est sopita. 


Item uilla Thurike non est computanda, quam 
Johannes episcopus comparauit. Item notandum quod 


sub similibus priuilegiis sicut Raceborch et Zwerinensis 
ecclesie, que largos habent terminos et mansos, ec- 
clesia lubecensis est fundata. 


Item cum ecclesia a sui fundatione spatio centum 
annorum et amplius possederit bona sibi assignata, 
omnis mensuracio vel actio contra eam competens de 
cetero penitus est exclusa. 


De utili uisitacione episcopi ad decimas recu- 
perandas. 


Item notandum, quod domino Borchardo, lubecensi 
episcopo, visum fuerit expedire et ipse decreuit, 
quolibet anno bisextili singulas parrochias sue dyo- 
cesis personaliter uisitare, paruulos confirmare et alia 
facere in hunc modum, que ad suum pertinent offi- 
cium, ut si per dyaconum siue prepositum aliquid 
fuerit pretermissum uel neglectum annis tribus prece- 
dentibus, per suam presenciam anno quarto, hoc est 
anno bisextili caute corrigatur uel congrue restau- 
. retur. Summe autem necessarium uidetur, ut tunc 
ecclesie collector vna cum domino episcopo pertranseat 
et in singulis parrochiis cum plebanis pertractet de 
quantitate et qualitate decimarum a suis subditis sol- 
uendarum. Item de decimarum detentoribus plane et 
plene cognoscat, qua ratione quidam amplius, quidam 
minus, quidam nichil- prorsus nomine decimarum per- 
soluant. Item colleetor plebanis cooperantibus nomina 
uillarum at numerum mansorum sive aratrorum in sin- 
gulis uillis diligenter conscribat wel conscribi faciat, 
ut exinde que sunt de episcopi mensa alienata facilius 
ualeant reuocari. Opidani etenim et hollandrenses et 
qui in Merscheland habitant, ad agrariam decimam, ut 
dicitur, communiter obligantur. 


Zum oem 
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Ex eodem codice, fol. 45b, n0.67. 


I) 
Hystoria reuerendissimi patris et domini, domini 


Henriei de Bocholte, episcopi lubicensis. 


Actum, gestum seu procuratum, prout inferius de- 
scribitur, per rewerendum in Christo patrem ac domi- 
num Hinricum, lubicensis ecclesie episcopum, pontifi- 
catus sui tempore de bonis suis propriis, cum pro- 
uentus (et) redditus episcopatus lubicensis vix suppetant 
ad ipsius episcopi et suorum sustentacionem congruam 
et alia onera dyocesis sue supportanda.. Qui quidem 
episcopus cum fuisset in minori statu constitutus, 
prepositus diete ecelesie extiterat et nominatus ma- 
gister Hinricus de Bocholte. Iste vero magister Hin- 
ricus anno domini millesimo CCC decimo septimo, in 
septimana qua cantatur Judica, vacante sede episco- 
pali ecclesie Lubeke per obitum quondam domini 
Borchardi episcopi ibidem, concorditer electus fuerat 
in episcopum lubicensem, et de mandato capituli ec- 
clesie Bremensis confirmatus et consecratus, quondam 
domino Johanne, archiepiscopo eiusdem Bremensis ec- 
clesie, agente in remotis; et expendit sexaginta marcas ° 
denariorum lubicensium in confirmacionis et consecra- 
cionis predictarum assecucionem. Item eodem anno 
primo pontificatus sui, quando inceperat amministrare, 
inuenit curiam episcopalem in Vthyn inanem et va- 
cuam, vnde pro alimentis et seminarijs in primo ag- 
gressu expensarum suarum expesuit centum marcas 
denariorum lubicensium. Item eodem anno idem do- 
minus episcopus omnia et singula in curia episcopali 
dicta Nygenhof, tam edificia ipsius curie, quam equos, 
iumenta, semina et alia bona ibi inuenta a magistro 
Seghebando de Serken, tunc decano dicte ecclesie 
lubicensis, pro centum marcis et vlira comparauit, 
qui premisss omnia et singula affirmauit esse sua. 
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Item eodem anno ipso die beati Galli primam missam 
suam sollempnitate decente episcopum celebrauit et 
occasione huius sollempnitatis vltra duo milia marca- 
rum denariorum lubicensium consumpsit. Item eodem 
anno redemit octuaginta marcarum redditus pro tre- 
centis mareis puri argenti domino Wolf de Kuoren 
'militi obligatos. Item eodem anno redemit quindecim 
mesarum siliginis redditus pro centum et quinquaginta 
marcis domine Oden, relicte quondam Johannis Hilde- 
mari, ciuis Jubicensis, obligatos. Item secundo anno 
pontificatus sui in dieta curia Nygehof edificia ornata 
edificare inceperat, que tercio anno pontificatus sui 
consummauit, quibus impendit trecentas marcas et 
vltra lubicensium denariorum; Item dicto anno tercio 
prefatus dominus episcopus ad instantiam archiepiscopi 
Bremensis prefati ad curiam romanam personaliter 
citabatur et ibidem accedens in jus vocatus fuerat, 
disceptando et litigandoe cum ‚eodem archiepiscopo in 
eadem curia per septennium seu tanto tempore, donec 
omnia, que per eundem episcopum attemptata fuerant 
in officio pentificali, tam in spiritualibus quam in tem- 
poralibus, per summum pontificem ratificarentur et ap- 
probarentur et optatum finem seu felicem dicte litis 
optineret. Summa expensarum in dicta lite et extra 
 factarum extendit se ad septem milia florenorum. 
Item eodem anno tercio dicto domino episcopo in 
prefata curia romana existente, vt premittitur, do- 
minus Gherhardus, comes Holtzacte, instinetu dyaboli 
et persuasione sinistra, cum nonnullis in hac parte suis 
complicibus, manu armata et violenta, exercitu ad 
hoc congregato, dietam dyocesim lubicensem et curiam 
seu opidum in Vthin et alia bona ad mensam episco- 
palem pertinencia invasit, colonos ipsius captiuando et 
exactionando eorum bona ac omnes et singulos red- 
ditus et prouentus eiusdem ecclesie asportando seu 
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spoliando. - Quod cum ad noticiam eiusdem episcopi 
esset deductum, super huiusmodi violencia et iniuria, 
ex certa sciencia summi pontificis certos indices extra 
curiam impetrauit, coram quibus per procuratores dieti 
episcopi prefatus comes cum suis complicibus in jus 
vocatus, longo tempore extitit litigatum et tandem per 
censuram ecclesiasticam idem comes compulsus trans- 
tulit in dietum dominum episcopum et suos succes- 
sores jure perpetuo centum marcarum redditus in 
certis bonis; et iura patronatus in Luttekenborgh et 
Plone epclesiarum, quotienscumque eas vacare conti- 
gerit,.et duarum prebendarum alternis vicibus, vnius 
in ecelesia lubicensi et alterius in ecclesia hambur- 
gensi pro emenda et satisfactione violencie et damp- 
norum per ipsum dicte eccelesie lubecensi illatorum. 
Et coactus est dictus comes.ad reverenciam et hono- 
rem dicto domino episcopo. exhibendos, quam cite 
idem dominus episcopus de dicta curia romana ad 
ecclesiam suam perueniret; talem 'videlicet, quod pre- 
fatus comes ad eandem ecclesiam accedat et cum 
quadraginta tam militibus quam armigeris ante pedes 
dieti episcopi se prosternat, postulaturus veniam de 
commissis. Et feudum terre sue ab eodem episcopo 
petat et recipiat, et homagium et fidelitatem eidem 
episcopo prestet, «uemadmodum progenitores ipsius 
eomitis episcopis lubicensibus, suis predecessoribus; 
exhibere et facere consueuerunt: de quibus hinc inde 
in litteris super hoc confectis plenius continetur. 
Summa expensarum in dicta lite seu extra per pro- 
curatores ipsius episcopi expositarum ad mille et du- 
centas marcas dictorum denariorum se extendit. Item 
anno vndecimo pontificatus sui, cum finem optatum sui 
status in dicta curia optinuisset, ut dietum est, rediit 
ad dyocesim suam et pro seruitijs camere domini 
pape remisit mille et quadringentos florenos. Item 
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eodem anno reuersus ad ecclesiam suam, invenit ibi- 
dem Wilhelmum Craach, gerentem se pro decano eius- 
dem ecclesie sue, contra quem propter defectus et 
crimina sua cum sentencia diffinitiua fuisset lata, seu *) 
priuacionis omnium beneficiorum suorum, et in iudicio 
producta coram dicto episcopo, ipso Wilhelmo pre- 
sente et nichil quod obstaret contradicente, eundem a 
decanatu, canonicatu et prebenda, quos in dieta ec- 
clesia de facto occupauerat, amouit justicia exigente 
senteneialiter et alijs personis prouidit de eisdem. 
Item: anno episcopatus sui XIII, cum‘ dictus episcopus 
vidisset opus chori ecclesie sue maioris circa sexa- 
ginta annos inceptum et omni spe perfectionis seu 
consumacionis destitutum, confidens de adiutorio di- 
'uino, operarios conduxit et dietum opus, anno pon- 
tificatus sui XVIII cum ambone, fenestris, pauimento, . 
sedilibus et alijs necessarijs consummauit, cui operi 
impendit vltra duo milia marcarum et quadringentas 
marcas denariorum lubicensium, ac in cireuitu eius- 
dem chori noui fundauit vnam prebendam, quam nune 
tenet dominus Menricus de Lapide, et sex vicarias, quas 
cum bonis suis propriis dotauit sufficienter. Item 
eodem anno decimo septimo trecentas et sexaginta 
marcas denariorum lubicensium, quas recepit a do- 
mino Ditleuo de Wensyn milite pro redemptis qui- 
busdam redditibus in villa Berlyn, eidem episcopo per 
'comitem Gerhardum obligatis, conuertit in villam 
Crumbeke, soluentem annuatim triginta marcas et octo 
solidos denariorum lubicensium, de cuius ville red- 
ditibus episcopus lubicensis, qui pro tempore fuerit, 
perpetuo iure percipiat. ad mensam suam episcopalem 
viginti trium marcarum redditus et quatuor solidorum 


) L. scilicet. 
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“et dominus Hinricus *) predietus septem marcarum et 
quatuor solidorum propria pecunia comparatos, Item 
eodem anno decimo septimo redemit villam dietam Pute- 
kendorpe pro sexaginta marcis lubicensium denariorum, 
per antecessorem suum quibusdam laycis obligatam. 
Post hec in dicta ecclesia sua de nouo instaurauit duas 
prebendas,; dotans quamlibet cum quadraginta marca- 
rum denariorum lubicensium redditibus percipiendis de 
villis Stoue et Gustekowe; et sic tres prebendas et 
sex vicarias instaurauit. 





Ex eodem codice fol.68b no.'71. 


Datum. anno domini millesimo CCLXXXHU, mense 
Marecio. Primo de fratre Johanne de Dist, lubicensi 
episcopo. Deinde de Johanne de Tralowe, lubicensi 
. episcopo **). Et sic deinceps secundum ordinem suc- 
cedentium episcoporum. 

Hec est secunda particula registri, in qua signata 
sunt acta temporis moderni pro episcopis lubicensibus 
de anno in annum, de mense in mensem, de die in 
diem, que fuerint memorie commendari. ‚Acta regi- 
strata lege presulis immolata fratris Johannis de Dist, 
qui sex stetit annis. 

Anno domini millesimo CC quinquagesimo quarto 
frater Johannes, episcopus Sambiensis, ad petitionem 
magni principis, domini Wilhelmi, regis Romanorum, 
cuius capellanus et consiliarius idem episcopus extitit, 


*) L. Menricus. 


**) Mol, das viel kuͤrzere Werk des Albert von Crummendik 
über die Bifhöfe von Lübe bey Meibom. Sa.rer. German. 
T. II. p- 397. 
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translatus est a sambiensi ecclesis al eeclesiam lubi- 
censem a romano pontifice, Innocencio quarto. Re- 
ceptus autem est cum pröcessione sollempni in ee- 
clesia Inbecensi eodem anno, IIl0ydus Septembris. Iste 
frater Johannes lubecensis episcopus ‘de Dist, ordinis 
fratrum minorum, predicztör eruecis generalis extitit et 
' sollempnis. Cum’ autem episcopatum introisset, invenit 
prouentus "&piscopatus penitus dissipatos a comitibus 
Holtsacie, Johanne ‘et Gerhärdo fratribus. Cogente 
autem penuria, cum non haberet vnde viveret, ‘cessit 
per annum integrum et eo amplius. BReuersus itaque 
tenuissimos recepit redditus, unde multas in sua dyo- 
cesi et extra consecrauit ecclesias eo anno, ut me- 
diantibus ecelesiarum procuratöribüs posset süstentari. 
Anno pontificatus sui in- ecelesia lubicensi IH10 *) con 
siderans lubicensem ecelesiam in seruitutem esse re- 
'ductam et -geitem prauam , 'indirectam 'et asperem; " 
vexationes redimeret et 'ecclesie colonos Hiberarei, 
dedit octingentas marcas pecunie 'numerate tim '60- 
-mitibus ‘tum imilitibus ecclesiam infestantibus, ut ces 
‚sarent ‘et 'ipse. pacem cum illis haberet. - 


Hec 'sunt acta eiusdem episcopi fratris Johannis 

Anno "jntroitus 'sui secundo. Querelam antiquam, 
quam habebant canoniei lubicenses contra eonsüles 
ciuitatis super oblacione sancti Nycolai, super deeimis 
in 'Padelluke, ‘in Drugenvorwerk, super areis in cul- 
tate et multis aliis 'articulis, iste epiScopus amputauit 
et secundum iusticiam deterininauit per priuilegia per- 
. petua utrique parti concessa. Item dissensionem inter 
canonicos et moniales ciuitatis sopiuit per privilegia 
perpetua utrique parti concessa. 


Y L. primo ? 
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Hec sunt acta eiusdem episcopi anno jntroitus 


tercio. 


“ 


Anno tercio. In Cistermunde emit predium et 
domum pro XXXIHII marcis den. et constituit ibidem 
curiam nouam et vallauit eam et fecit decimam agra- 
riam ibidem aggregari, de qua habuit primo anno LX. 
marcas den. lubic.e. Item relaxauit comitibus fere 
ducentas marcas et Vlemigdorpe resignauit et Lanken 
commutauit pro agris equiualentibus et sic greuenscat 
per vniuersos colonos suos aboleuit. Et terciam par- 
tem colli in Busowe per totum iudicium libertauit. 
Et iudicium in Vihin, in Jungvrowenorde, in Nygen- 
dorp; in G@ummale, in Scernekowe, in Bogholt libere 
optinuit, secundum quod constat per priuilegia vicis- 
sim concessa. Item aduocatiam Volradi Lapidis in 
Vthin emit pro sexcentis marcis nouorum den. lubi- 
cen. mansionem principalem aduocati, domicilia multa, 
mansos multos, prata, predia, villicationes, piscarias 
et quicquid omnino iuris habuit aduocatus siue in 
agris siue in iudiecio, secundum quod constat per pri- 
uilegia perpetua vicissim concessa. » Item compulit 
Henricum de Godowe .militem ad hoc, ut cadens ad 
pedes eius renunciaret omni juri, quod sibi compe- 
tere videbatur in judicio vnius mansi in Thnorigke et 
in insula Bosowe et in agris ecelesie propiaquis. 
Facta autem est huiusmodi renunciacio in Plone. 
Item compulit fratres de Ransowe post multa ‚placita, 
ut libere dimitterent ecclesie duos mansos Malguis 
et molendinum et quicquid iuris ibidem habere vide- 
bantur. ‚Et arbitrati sunt dampna ecclesie 'illata re- 
sarcire secundum estimacionem et voluntatem comitis 
Gerhardi. ‚Facta fuit huiusmodi renuneiacio iuxta 
molendinum inZwartowe in die Gertrudis, presen- 
tibus comite Gerhardo, Lutdero (?), Marquardo de Ren- 
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nowe, Lupo, Volrado Lapide, Eghardo de Vissowe, 
Stephano de Almeresgdorpe (?), Ottone de Plone, Con- 
“ rado decano, Thoma, Ottone, canonicis, et cantore 
Pylato et alijs presbiteris. 


Item quod idem dominus episcopus instaurauit 
cantoriam. J 

Item nouam dignitatem, scilicet cantoriam, in ec- 
clesia lubicensi instavrauit, que consistit ex decem 
mesis siliginis electe de molendino Swartowe annu- 
atim percipiende et vna marca denariorum de excres- 
cencijs terre Aldenburg exsoluenda, secundum quod 
patet per priuilegia cantori Gherardo et ecclesie con- 
cessa. Item opidum Vthin libertauit noua iuridietione, 
scilicet obseruancia juris, quod hactenus ciuitas lubi- 
censis dinoseitur habuisse. Consules XII constituit, 
qui mediante suo aduocato de singulis indicarent. 
Crucem in Vithin erigi precepit; erecta autem est 
erux in die beatorum Petri et Pauli. Opidum mu- 
niri ‚fecit; neruum et flagitium *) ad fustigandum oruen- 
tos in publico fieri voluit. Item priuilegia libertatis 
perpetue eisdem tradidit inhec verba: Frater Johan- 
nes lubecensisepiscopus, et: Pastoralis interest inten- 
cionis et cetera. Postmodum comites arguerunt epis- 
copum in capitulo lubicensi super eo, quod ius lubi- 
cense dederat opidanis de Vihin. Item arguerunt 
episcopum, quod Otfoni canonico suo iniuriam faceret 
in noualibus. Item volebant compellere episcopum, 
vt redderet pecuniam, quam plebani de Oldenburg, 
de Luttekenburg, de Plone dederant ei in subsidium 
de obligationi sue (sic!). Item multa alia opponebant 
eidem episcopo calumpniose. Propter que. omnia cum 


) So anftatt: flagellationem ? oder Schandpfahl? 
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episcopus non posset quiescere, vocauit fratres maiores 
et minores, milites multos, consules omnes, cano- 
nicos vniversos et protulit in scriptis quosdam arti- 
culos contra comites Holtsagie, Johaunem et Gerhar- 
dum, personaliter astantes et dedit vni canonicorum legen- 
dos, astante et audiente turba multa, sub hijs verbis. 

Dicit frater Johannes de Dist, episcopus lubicensis 
contra Johannem et Gerhardum , comites Holtsacie, et 
probare intendit per publica fundatoris ecclesie lubi- 
‚censis instrumenta veritatis expressiva, siue in pre- 
senti, siue in curia romana, cum necesse fuerit, quod 
cum eorum progenitores vasalli ecclesie fuerint pro 
quibusdam decimis distinetis et nichilominus ecclesiam 
successiue spoliauerint,. isti vestigia parentum obser- 
uantes et sequentes indesinenter ecclesiam spoliant 
lubicensem, secundum quod hiis scriptis propriis de- 
claratur vocabulis: censu quippe et decimacione to- 
cius prouincie in Aldenburg, censu et decimacione 
tocius prouincie in Lutkenburg, censu et decimacione 
tocius. prouincie in Susele, censu et decimacione to- 
cius prouincie in Radecowe, medietate tocius decime 
in Todeslo. Hiis omnibus dicit et probare intendit, 
suos antecessores olym et se ipsum in presenti inique 
spoliatum. Praeterea feodum, quod ab ecclesia 
ijdem comites hactenus tenuerunt, episcopo irrequi- 
sito militibus porrexerunt et sic elongauerunt, quod 
facere . minime potuerunt. Item in villis ecclesie 
hospitantur frequentissime, vnde coloni penitus pau- 
perantur. Item auctoritatem episcopalem vsurpant, 
terminos ecclesiarum limitantes, alijs ecclesiis villas 
abstraentes, alii applicantes. Item prepositum de Se- 
gheberge captiuum tenuerunt et domum magnam de 
claustro ad castrum transtulerunt, vnde non constat 
per quem fuerunt absolut. Nos itaque frater Jo- 
hannes, lubecensis episoopus, super hijs grauaminibus 
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preostentis nostre ecclesie illatis a comitibus memo- 
ratis sedem apostolicam appellamus, et ecelesiam no- 
stram, omnia spiritualia 'et temporalia ecelesie nostre 
pertinencia apostolice subiicimus protectioni. Preterea 
omnes, qui medio tempore res ecclesiasticas inua- 
serunt vel dispendium fecerint, hijs scriptis excom- 
municamus. | 
Hoc facto comites ad archiepiscopum DBre- 
mensem appellauerunt et sic cum magno tumultu 
a capitulo recesserunt. Postmodum treuge facte sunt 
inter episcopum et comites ab octaua Martini vsque 
in erastinum Epyphanie et littere sunt confecte et ab 
vtraque parte sigillate. Tercia die comites treugas 
ruperunt, opidum Vthin inuaserunt et equos multos 
abstulerunt, procuratorem episcopi ceperunt et in 
carcerem miserunt, quandam pecunie, summam ei au- 
ferri preceperunt, non obstantibus litteris, quas dede- 
runt, quarum tenor fuit talis: (Hier folgt die Urkunde 
der Grafen Johannes und Gerhard vom %.1256. Crast. 
b. Catharinae, welche bey Lünig unter Nr. 36 abgedruckt iſt.) 
Postmodum episcopus uidens maliciam comitum, quod 
contra suas litteras et contra suam fidem ista commi- 
serant, dedit et accepit a capitulo litteras tales sub 
hijs verbis. (Folgt die Urfunde Nr, 39 bey Lünig ©. 311.) 
Postmodum interuenit concordia qualiscunque, ita quod 
comites et episcopus et capitulum resignauerunt 
causam dissensionis in manus episcopi Zwerinensis, 
saluis ecclesie priuilegiis. Interea episcopus lubi- 
censis a rege Romanorum vocatus recesit. Anno 
revoluto reuersus est idem episcopus et fecit multos 
milites de sua dyocesi et armigeros pro suis exces- 
sibus excommunicatos nudari et nudatos in proces- 
sione reconsiliari et pena pecuniaria mulctari, Item 
post annum idem episcopus redijt ad regem Roma- 
norum, habita magna comitum Holtsacie amicicis, 


mediante Symone , episcopo. de Padelborne, tunc cum 
esset apud Renum. Idem frater Johannes episcopus 
obijt in esseda et sepultus est in Nusia, pontificatus 
sui anno sextn. 


Acta Johannis de Tralowe, episcopi lubicensis. 
Vacabat sedes XXXIH diebus. Electus est per 
scrutinium scolasticus lubicensis, Johannes de Tralow, 
in episcopum et confirmatus in Stadio.. Fuit autem, 
ordinatus in presbyterum in ecclesia lubecensi in 
armario superiori et sequenti die consecratus in epis- 
copum apud fratres minores, quia comites Holtsacie 
faciebant ei inpedimentum, ingerentes se diuinis, cum 
essent execrati a Bremensi archiepiscopo. _ Sequenti 
die celebrauit primam missam. Iste edificauit mag- 

nam domum in Vthyn. | Ze 


De eodem episcopo. 


Iste dedit Ottoni de Plone ducentas marcas et 
XXV pro expediendis iudiciis villarum in Melente 
et aliis. Item iste mensurauit mansos in Gummale 
et Scernekowe et inuenit secundum mensuram con- 
gruam sexaginta et sex mansos, cum antiquitus non 
computauerint coloni illi nisi XV mansos. - Tunc 
episcopus ordinauit, quod predicti coloni prediefarum 
villarum, qui prius soluebant XXX mesas, postea in 
perpetuum soluerent LX mesas singulis annis, scilicet 
XXX mesas siliginis et auene episcopo et alias XXX 
mesas siliginis et auene capitulo. 


De eodem episcopo. 


Item iste episcopus acceptauit de invndacione et 
restagnatione, que facta est in Kakedis, de molendino 
in Dolghen XII mesas siliginis singulis annis in festo 
purificacionis, siue molendinum molat siue non molet, 
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salua sibi sua piscaria iuxta Kakedis. Tunc comes 
indulsit, vt iumenta de Kakedis et de Lubbrectdes- 
torpe exeuntia haberent semper pascua communia in 
Dolghe. Item comes tunc indulsit, ut episcopus 
emeret IVor mansos in suo, vbi posset aut vellet, 
preter *) mansionem in Kakedis, que olim fuit famosa, 
nunce autem per diluuium annullata.. Iste episcopus 
sedit annos XVI, quo defuncto vacabat sedes diebus 
duobus. 


Acta domini Borchardi de Serken, lubicensis 
ecclesie episcopi. 

Electus est post illum per arbitrium cantor lubi- 
censis, videlicet dominus Borchardus , dietus de Ser- 
ken. Qui primo anno sui pontificatus recessit in 
Franciam propter multitudinem debitorum. Iste pro 
predecessore suo defuncto multam pecuniam soluit. 
Iste domum magnam lapideam in Vthin consummauit 
et multis additamentis adornauit. Iste mansionem 
nouam in Oldenlubeke constituit, quam consules lubi- 
censes incendis et ruinis funditus destruxerunt et 
fundum spoliauerunt. Iste in Cistermunde pergran- 
dem domum edificauit. Iste villam Eghardistorpe 
cum omnibus suis pertinenciis et edificiis ab Ottone 
de Plone pro quadringentis marcis et XXX marcis 
emit. Iste terciam partem colli, quam habuit Otto 
de Plone quoad iudicium in suis villis in Melente, 
in Hassendorp, Niuersvelde, Malgvis, Siuerdestorp, 
Nyenkerke, Saren, Bense, Gerstencampe, Didelmes- 
torpe, Vissowe, Sybrandesdorpe, absoluit et penitus 
ad se cum omni libertate reuocauit. Iste tumultuan- 
tibus consulibus Iubicensibus et fratribus minoribus 
et maioribus et capitulum suum extra ciuitatem eü- 





*) Leg. propter. 
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eientibus murum se opposuit, propter quod ad curiam 
romanam a papa eitatus ad instanciam dietorum fra- 
trum et consulum, Rome comparuit et IIII” annis sine 
intermissione ibidem constanter stetit, disputauit, di- 
micauit et pecuniam multam valde ibidem expendit in 
angustiis multis, quia non solum consules lubicenses 
sed et fratres minores et maiores lubicenses et per 
consequens omnes dietorum ordinum fratres, qui in 
curia romana fuerunt, ipsum impugnabant: et adhuc 
‚ vestigia restant. Iste nouam dignitatem in ecclesia 
sua instituit, scilicet cellerariam, de qua ministrantur 
panes prebendales in perpetuum singulis quartis feriis 
et sabhbatis omnibus canonicis integratis expensas 
habentibus , prout in priuilegio super hoc confecto 
plenius continetur. Item iste anno domini millesimo 
CCXC tercio capellam annexam domui lapidee edificauit _ 
et in Septembri consümmauit, ipsamque et altare in 
eo in die beati Mauricy et sociorum eius dedicauit in 
honore gloriose virginis Marie et beati Bartholomei 
apostoli, recludendo subscriptas reliquias in altari; vi- 
delicet de ligno domini beati Nycolai, beati Blasii, 
beati Anscharii, beati Georgii, de virga Aaron, sancti 
Stephani prothomartyris, beati Bartholomei apostoli, 
beati Laurencij, XI milium virginum, Balbine virginis, 
sancti Jacobi apostoli, sancti Ysidori, sancti Pancracij, 
oleum beate Katherine. Nichilominus in ymagine 
virginis gloriose in eadem capella. hee reliquie con- 
tinentur: Potenciae virginis, XI milium virginum, 
Constanciane virginis, Felicitatis, Praxedis, Sabine 
virginis, saneti Pancracij, sancti Benedicti abbatis, de 
costa sancti Johannis baptistae, Andree apostoli. 
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Codex Eglensis Nr. 137. S. 104. 


De institutione monasterü in Poretz et de 
preposito eius. 

Adolfus, dei gracia Holtzacie, Stormarie et Wagrie 
comes, fundauit monasterium Poretze sub data Rey- 
noldesborch, in generali omnium Holtzatorum expedi- 
tione, tertio kalendas Octobr. anno ab incarnacione domini 
MCCXXVI. Indictione XIIII, regnante Frederico Ro- 
manorum imperatore. 

Idem Bertoldus episcopus dedit monialibus Poretze 
donum altaris, curam animarum, bannum cum nie (no- 
mine) archidiaconatus eiusdem ecclesie et omnium noua- 
lum decimas, quas proprüs laboribus et expensis ex- 
tollere poterunt et extirpare, perpetuo possidendas, de 
consensu capituli sui etc. Datum Lubeke MCCXX. In- 
dictione octaua, per manus Epponis_ scriptoris. 

Item Conradus episcopus lubicensis et capitulum 
suum donacionem decime similem fecit, prout Bertoldus 
episcopus fecerat, eam approbando, sub data Lubeke, 
anno ab incarnacione domini MCCXXIM, V Idus De- 
cembris. | 

Nota hanc surreptionem et falsitatem in data lite- 
rarum Bertoldi et Conradi episcoporum etc. 

Johannes, episcopus lubicensis, donacionem decime 
Poretze etc. per Bertoldum factam approbauit et con- 
firmauit sine consensu capituli sul. Hoc excepto, quod 
tamen ad subiectionis recognicionem extra fundum ecclesie 
videlicet decima decime lubicensi episcopo persoluetur 
et idem Johannes episcopus det preposito curam ani- 
marum et ius archidiaconatus ete. Datum in Campo 
beate Marie virginis apud. iam dictas sanctimoniales. 
Anno incarnacionis domini MCCXXXIH, III Indictione, VI 
Idus Septembris. 
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(Ex eodem cod. No.69.) 


Das Capitel zu Luͤbeck erklärt, daß «8 die von 
Johannes, Bifchofe zu Lübeck, demſelben ge: 
ſchenkte Domberen: Curie für 200 mX verkauft 
und den Ertrag zum Anfaufe des halben Dor: 
fes Prodenstorp oder 133 mX Einkünfte verwandt . 
habe. 1350 San. 29. 


Universis praesentia uisuris Martinus Stephani 
totumgue capitulum ecclesiae lubicensis salutem in 
domino et rei gestae agnoscere veritatem. Nuper 
reverendus in .Christo pater et dominus, Johannes, 
episcopus lubicensis, nobis et ecolesiae nostrae con- 
tulit et donavit curiam canonicalem cum aedificiis et 
pertinentiis suis, sitam inter curiam episcopalem et 
plateam, quae Vegewor vulgariter dieitur, sua propria 
pecunia comparatam, ita ut dieta curia vendita, cum 
pretio inde proveniente perpetuos comparabimus red- 
ditus pro festo beatae Catharinae virginis et mar- 
tyris et quadam memoria in dicta lubicensi ecclesia 
. solemniter peragendis, prout in litteris inde confectis 
plenius continetur. Hinc est quod praesentibus pu- 
blice protestamur, nos dictam curiam cum suis ae- 
dificiis et pertinentiis honorabili viro, domino Thi- 
derico de Withinege, decano nostro pro pretio CC 
marcarum monetae lubicensis vendidisse, dietasque 
ducentas mareas in emtionem medietatis villae Pro- 
denstorpe per nos comparatae cum quibusdam aliis 
pecuniarum summis convertisse, ita quod cum dictis 
CC mareis tredecim marcarım redditus cum dimidia. 
in dieta villa sint comparat. Volumus itaque quod 
de dimidietate dietae villae singulis annis per col- 
lectorem nostrum de infrascriptis mansis tredeeim 
marcarum redditus cum dimidia denariorum Lubicensium 
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colligantur, videlicet quatuor marcae de uno manso, 
quem -pro nunc colit quidam nomine Kopike.. Et 
Quatuor marcae de uno manso, quem nunc colit Mar- 
quardus Scarght, et quinqgue marcae cum dimidia de 
uno manso cum dimidio, quos nune colit Henricus 
Kalibe, qui mansus et dimidius adjacebat curiae, 
quae quondam in dicta villa fuerat- situat.. De prae- 
missa vero pecunia collector praedictus exponet an- 
nis singulis VII marcas cum dimidia in festo beatae 
Catharinae praedicto, ita quod in primis vesperis una 
marca inter (canonicos et una inter vicarios nec non 
in matutinis una“ marca inter canonicos et una marca 
inter — similiter in summa missa una marca 
inter eanonicos et una marca inter vicarios, item in 
secundis vesperis deéecem solidi inter canonicos et 
totidem solidi inter vicarios dietae lubicensis eccle- 
siae dividantur, ac duo solidi campanario et duo 
solidi organistae in dicto festo erogentur. Ceterum 
in anniversario domini Borchardi, quondam episcopi 
lubicensis, tres marcae inter canonicos et tres mar- 
cae inter vicarios in vigilia et in missa pro defunctis 
praesentes _ distribuantur, quam diu dietum reve- 
rendum patrem et dominum nostrum, Johannem epi- 
scopum, agere contigerit in humanis. Ipso vero 
domino Johanne .episcopo defuncto, dictae sex marcae 
in anniversario suo distribuentur modo supra dicto. 
Ita quod ex nunc in anniversario praedicti domini 
Borchardi non tenebimur erogare memoratos redditus, 
nisi tunc praelibatus dominus noster Johannes epi- 
scopus specialiter memoriam suam instauraverit in 
anniversario sui obitus peragendam. Ut autem haec 
omnia et singula robur firmitatis obtineant, sigillum 
nostrum praesentibus est appensum. Datum Lubike, 
anno Domini millesimo CCC quinquagesimo, quarto 
Calendas Februarii. 





V. 
Nachrichten 
| über bie | | 
Entführung des Bifchofs von Lübeck 
Balthafar Ranjafs, J 
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im Jahre 1646, | 
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nebſt deren weitern Folgen *). 


Von dem 


Herrn Canzleyrath Behrmann in Altona. 


*) Dieſe merkwuͤrdige Geſchichte wird hier nach urkundlichen 
Quellen, die der Verfaſſer benutzt bat, vollſtaͤndig und 
genau erzählt. Nur weniges findet ſich darüber in Chris 
ſtiani's: Neuere Geſchichte der Herzogth. Schlesw. u. Holſt. 
Bd, 2. S. 203 ff. D. R. 
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Als nach dem Tode Friederichs des Erſten, Koͤnigs von 
Daͤnnemark, der daͤniſche Reichsrath ſich über die Wahl 
ſeines Nachfolgers unter deſſen Soͤhnen nicht vereinigen 
konnte: ſo benutzten die Luͤbecker dieſe Gelegenheit, ſich, 
unter dem Vorwande, ihren Todfeind, dem durch ihre 
eigene Hülfe abgefegten und gefangenen König Ehriftian I. 
wieder auf dem Throm zu feßen, des dänifchen Reichs zu 
bemächtigen und zu einer Lübfchen Provinz zu machen. 
Schon waren mehrere Provinzen deffelden in den Händen 
ihres Generals, de8 Grafen Chriſtopher von Olden— 
burg, als die Noch die Meichsräthe bewog, des verſtor⸗ 
benen Königs aͤlteſten Sohn, den Herzog Chriftian, 
auf der -entledigten Thron zu vufen. Ein unvermeidlicher 
Krieg zwiſchen diefen und Lübeck war eine natürliche Folge 
feiner Wahl. Unter andern, die dem Könige ihre Dienfte 
anbothen, war auch Morten von Waldenfels, Herr 
auf, und Amtmann zu Garlofe in Mecklenburg. In— 
defien hatte er wegen der Meuter, bie er der dänifchen 
Belagerungsarmee vor Lübeck zuzuführen verfprach, mie mit 
dem Könige felbft einen Contract gefchloffen,, wie e8 damahls 
Sitte war, fondern nur, nach einer mündlichen Abrede 
mit einem Föniglichen Dfficir, Chrifiopher von Bel: 
ten, einen Trupp zu Roſſe geftellt. Sieben Tage nachher 
mußte er auch diefe ‚wieder abdanfen und Chriftopber 


von Velten nahm fie in Dienfte. Waldenfels hatte, wie 
er felbft behauptet, eine Wunde am Kopfe bekommen und 
fih zu Haufe begeben. Nachher follen, feiner Klage nach, 
wieder zwey bekannte, hohe Beamten des Königs, Mek 
chior Ranzau und Gödffe von Alefeld ihn erfucht 
haben, zum Dienfte des Königs einige Neuter zu werben. 
Es ging aber mit diefen, wie mit den vorigen; denn kaum 
waren einige der Keuter zu Böigenburg angefommen, als 
auch fchon Bertram von Alefeld mit der Drdre ers 
fehien, er folle feine Reuter abdanfen, und zugleich Geld 
zur Bezahlung derfelben mitbrachte, Weil aber noch: nicht 
alle Geworbenen augefommen waren und Waldenfelg 
daher, feiner DBerficherung nach, nicht genau berechnen 
Fonnte, wie viele Tage ein jeder gedient. habe und wie viel 
ihm alfo zu Gute fomme: fo behauptet er, er babe nur 
100 fl. genommen und den Commiffair mit dem übrigen 
Gelde wieder zurückreifen laffen; mit den 100 fl. aber habe. 
er fich Für fich felbft und feine: zehn Pferde und die Zwey⸗ 
und Einſpanniger abgelegt. 

Kurz darauf ſoll Breide Ranzau ihn, Walden— 
fels, in den Krug nach Bergedorf beſchieden und ihn im 
Nahmen des Koͤnigs erſucht haben, die ſechs hundert und 
einige dreißig Reuter, die er fuͤr den Churfuͤrſten zu Sach— 
ſen in Beſtellung gehabt habe, noch einen Monat fuͤr 
dieſen aufzuhalten. Er habe ſie noch zwey Monate gehal— 
ten und darauf abgedankt. 

Dieſes ſind die Behauptungen des von Waldenfels, 
wofuͤr er, nicht ſogleich nach der That, ſondern erſt 
10 Jahre nachher, nachdem die angefuͤhrten Zeugen, auf 
die er ſich berufen hatte, alle geſtorben waren, Forderungen 
an den Koͤnig machte. Keiner von allen, die dem Koͤnige 
gedient hatten, war unbefriedigt geblieben. Es konnte dem 
Koͤnige daher nicht anders als auffallend ſeyn, daß ein 
Mann, ſo lange nachher, noch Forderungen machte. 
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Seine Redlichkeit und Gerechtigkeitsliebe war indeß zu groß, 
um den Mann abzumeifen; er wies ihn an feinen Statt: 
halter in Hofftein, Johan Ranzau, und übertrug e8 die 
fem, die Sache abzumachen, da derfelbe, nach der damah— 
figen Verfaſſung, beffere Kunde davon haben Fonnte, als 
der König felbft. Diefer befahl Waldenfels daher 1543 in 
Lübeck, zu Umfchlag 1544 eine fehriftliche Anzeige feiner 
Forderungen einzugeben, welches er auch gethan zu haben 
verfichere. Als aber Waldenfel in Kiel erfchien und gleich: 
wohl Feine Bezahlung erfolgte, wandte er fich, noch waͤh— 
rend des Umſchlags, mit einer Klage über den Statthalter 
an den König, der fich eben zu Nendsburg befand, und 
gab feine ganze Forderung auf 1400 fl. an. Der König, 
nicht wiſſend, ob und in wiefern Waldenfelfes Forderungen 
gegründet ſeyn möchten oder nicht, ertheilte ihm die Nefos 
lution, die Sache folle durch von beiden Partheien ev; 
wählte Schiedsrichter unterfucht und entfchieden werden. 
Vermuthlich ift der König von dem Ungrunde von Wal: 
denfelfes Forderungen bald überzeugt worden; denn unmit— 
-telbar darauf erhielt er einen gänzlich abfchlägigen Befcheid, 
weil er zu Luͤbeck abgedanft und wohl abaelegt worden fey. 
Waldenfels fuchte in aller Demuth noch auf andern Wegen 
zu Gelde zu fommen. Er bat die regierende Königin um 
Sürfprache, er wandte ſich an den hoffteinifchen Kanzler, 
Andreas Barby, aber alles vergebens. Mach des Ku 
nigs Behauptung hatte Waldenfeld nie Neuter für ihn ges 
worden, nie feine Beftallung gehabt und war nie für ihn 
ins Feld gezogen. Indeß fey es möglich, daß er gefelliger; 
weiſe (oder als Beſuchender) im Lager vor Lübeck gemefen 
fey und einem Scharmüßel beygeivohnt Habe. Daß Wal: 
denfelfes Forderungen aber nicht liquide geweſen find, dafür 
bürgt uns nicht bloß die unwandelbare Nedlichkeit des Kö; 
nigs, fondern felbft der Umftand, daß Waldenfels diefe 
Forderungen erft 10 Jahre nachher Bay, während jeder. 
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andre, der dem Könige in demfelben Kriege gedient hatte, 
fehon längft abgefunden worden war. Ja noch mehr. Im 
Fahr 1539, alfo 5 Fahre nach der Fehde mit Lübeck, wor: 
aus Waldenfels feine Forderungen berleitete, und 5 Fahre 
früher, als er diefe machte, ließ er dem Könige durch 
Breide Ranzau, bon dem er doch hintergangen zu ſeyn 
waͤhnte, -feine Dienfte aufs neue anbieten. In Breides 
Nahmen gab der Statthalter Johan Ranzau, feinem 
Sreunde und Schwager, Waldenfel3 zu erkennen, tie 
er zweifle, daß der König feiner geworbenen enter be; 
dürfe, ‚feinen angewandten Fleiß aber doch in Gnade er; 
kennen wuͤrde. Indeß raͤth er, ihm, wenn es ohne Um 
koſten geſchehen koͤnnte, und „gi yov ock nicht verleinen 
met gewiſſer toſag,“ die Reuter noch bis 14 Tage nach 
Pfingſten aufzuhalten. Sollte aber binnen dieſer Zeit kein 
Beſcheid erfolgen, fo möchte er ſie abdanken. Dieſes, em 
digt der Statthalter, „hebbe ick yov in antwort nicht 
wyllen bergen, denn wor ick yov denen khan, ſchale gy mi 
altidt gutwillich fynden; vnnd dat ick yov laſtene ywe twe 
Hunde nicht ſchickede, det maket, ſe worden van my 
nicht geeſchet, wenn gi fe eſchen laten, fo ſchole gy fe 
krigenn“ x. 
Waldenfels erwaͤhnt in ſeinem neuen Anerbieten keiner 
zu Gute habenden Forderungen, fo wie auch der Statt 
halter nicht in feiner Antwort. Es würde auffallend feyn, 
daß er feiner Anfprüche, wenn er deren gehabt hätte, 
bier, wo die befte Gelegenheit dazu war, nicht hätte er: 
mwähnen follen, befonder8 da feine Öfonomifche Stellung 
fhon damahls nicht die befte war. Aus des GStatthalters 
Briefe ſcheint auch zu erhellen, er habe ihm nicht vecht 
getranet, indem er ihm in den beftimmteften Ausdruͤcken 
zweimahl wiederholt, er möchte die Reuter, „Doch fonder 
geltfpyldingen, vnde fonder de gemwiffe thofage, 
det fe vp de tidt denſt heben ſcholden,“ noch 
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14 Tage aufhalten; wollten fie indeß nicht fo Jange warten, 
fo möchte er fie fogleich abdanfen, und eben fo, wenn er 
nach 14 Tagen Feine beflimmte Erklärung von dem Könige 
erhielt. | 
Waldenfels war fein guter Daushalter und hatte 
fi in ſchwere Schulden geſtuͤrzt. Nicht bloß feine Lands; 
leute, die Mecklenburger, fondern auch der Märfifche, 
Drandenburgifche und KHolfteisifche Adel hatte bedeutende 
Capitäler bey ihm zu gute. Seine Schulden feheinen indeß 
nicht fowohl, mie einige Schriftfteller Haben vorgeben wol⸗ 
len, in einer zu üppigen Lebensart, als wohl vielmehr in 
feinen falſch berechneten Specularionen, ihre Quelle gehabt 
zu haben. Er war Krieger und Krieg war fein eigentlicheg 
Handwerf. Es war Sitte diefer Zeit, daß ein Fürft, der 
Soldaten gebrauchte, fich deshalb an Edelleute wandte, 
deren Hauptbefchäftigung und Broderwerb Krieg var. Diefe 
warben dann, jeder nach feinen Vermögens : Umftänden, ein, 
zwey oder mehrere Sähnlein, ja zumeilen einige taufend 
Mann. Der Fürft fchloß mit dem Anführer einen Com _ 
tract und bezahlte demfelben für jeden Mann, den er ftellte, 
monatlich etwas Beſtimmtes. Die Leute felbft ftanden bloß 
unter den Befehlen und im Solde ihred Hauptmann 
oder Dbriften — dem fo wurden fie, mach der geringern 
oder größern Anzahl ihrer Leute genannt — und es kam 
dabey auf die Bedingungen, unter welchen ein folcher den 
Contract mit dem Fürften und wiederum mit feinen Leuten 
gefchlofien hatte, an, ob und wie viel er bey einem folchen 
Handel gewinnen konnte. Nicht geringen Einfluß auf feinen 
Vortheil hatte indeß auch die geringere und größere Beute 
im Kriege. Wer es vermochte, behielt wohl auch, außer 
der Dienfizeit, einen Trupp folcher Leute in feinem eigenen 
Solde, um fie auf Erfordern fogleich bey der Hand zu 
haben, und fie defto theurer an den Mann bringen zu 
können... Mancher, der fich nicht im en fah, nad 
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entlaſſenem Dienſte ſeine Mannſchaft auf eigne Koſten zu 
unterhalten, und fie doch nicht gerne abdanken wollte, ver: 
taufchte das Kriegshandwerk mit dem, fo nahe damit ver; 
wandten, dem Straßenraub und Länderverheeren, fo lange, 
bis fich eine Gelegenheit wieder zeigte, cum privilegio et 
honore rauben und plündern zu Finnen. Die Gefchichte 
diefer Zeit ſtellt nur zu viele Beyſpiele folcher privilegirten 
und nicht privilegirten Banden auf. Wir wollen dier nur 
als Erempel die große fächfifhe Garde von 10000 Mann 
unter Junker Schlenz anführen, die fih am Rhein, in 
den Miederlanden, an der Elbe und unter dem Könige 
Johan in Schweden unfterblichen Ruhm erwarb, bis fie 
im Fahre 1500 in Dithmarfchen im Klei erflickte. 

Ein ſolches Handiverf trieb unter andern Edeln auch) 
Waldenfels. Wir fehen dies fchon daraus, daß er dem 
Könige von Dännemarf 630 Reuter anbiethen ließ, die er 
‚für den Churfürften zu Sachfen geworben hatte. — Sein 
Anerbieten war eine Faufmännifche Speculation; er ließ, 
wie jeder Krämer, mit fich handeln, ald wäre ev wegen 
des Abfages feiner Waare gar nicht verlegen. 

Sm Jahre 1543 wurde der mecklenburgifche Prinz 
Magnus, Herzog Heinrichs Sohn, mit König Chriftian 
des Dritten Schivefter vermählt, und die Vermaͤhlung zu 
Kiel vollzogen. Der Prinz hatte unter andern Edelleuten 
auh Morten von Waldenfels in feinem Gefolge 
Diefer hatte fich anfangs gemweigert, dem Prinzen dahin 
zu folgen, weil er fürchtete, einige holſteiniſche Edellente, 
bei denen er in Schulden ſtand, möchten bey der Gelegen— 
heit die Erfüllung feiner Obliegenheit fordern oder ihm ing 
Einlager mahnen. Man hatte fi daher um ein ſicheres 
Geleit für ihn an den König gewandt; das Gefuch wurde 
aber als unbillig abgefchlagen. Gleichwohl erfchien er, und 
was er gefürchtet hatte, traf ein. Ohne daß die Eredis 
toren eben heftig in ihn drangen, flellte er eine neue Der: 
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ſchreibung auf das Einlager aus, erhielt aber Dilation 
bis zum naͤchſten Umſchlage 1544. In dieſer aͤngſtlichen 
Verlegenheit bildete er die angefuͤhrten Rechnungen an den 
Koͤnig, die aber, wie er zum Umſchlage ſelbſt erſchien, 
von dem Statthalter nicht anerkaunt, und von dem Koͤnige 
ſelbſt, nachdem er über deren Illiquiditaͤt hinlaͤnglich auf 
geflärt worden war, mit den Ausdrücken abgefchlagen wur⸗ 
den: „Ihre Majeftät wären ihm nichts zu thun fehuldig, 
und wollten ihm auch nichts thun, weil er zu Lübeck ab; 
gedankt und wohl abgelegt worden fey.“ Da der König 
fi Furz zuvor, ehe er von dem Ungrunde feiner  Fordes 
rungen berichtet worden war, ſelbſt dahin erklärt hatte, 
die Sache follte durch Schiedsrichter unterfucht und abge, 
macht werden: fo glaubte Waldenfels dadurch ſchon ein 
Recht erworben zu haben, und erflärte den letzten abfchlä; 
gigen Befcheid für ungerecht. Da auch feine Umwege ihm 
nicht zu Gelde verhalfen: fo faßte er im feiner Noth den 
bitterfien Haß zu dem Könige und den Ranzauen. Sn 
diefer Derzweifelung nun, befonders da auch die Brandens 
burgifchen und Mecklenburgifchen Erediteren ihn hart drängs 
ten, griff er zu dem verzweifeltften Meittel: er ſchickte Dem 
Könige einen förmlichen Fehdebrief zu, den 10ten Auguft 
1545, ohne Drtönahmen, den er. von nun an im feinen 
Briefen nie mehr feßt, ob er fie. übrigens gleich richtig 
Datirt. Nachdem er in diefem AUbfagebrief die feichten 
Gründe zur Fehde, die wir ſchon Fennen, wiederholt hat, 
fährt er in feinem plumpen und vermwirrten Schreiben, dem 
Bilde feines eignen Seyns, folgendermaßen fort: „dafor 
„ich mich in die weit Welt begeben muß; fo will ich auch 
„sordane (fortan) mein lieb (Leib) und Leben Jun dem 
„nhamen des almechtigen zu erbhaltunge meiner gerechtigfeidt 
„Inn de hande gottd befellen vnde darſtrecken. — Vnde 
„hiemidt ſampt Meinhen helffer helffers Helfern Eiwer Ma— 
„jeſtaͤt offentlicher abgefagter Fyendt, derfelben landen vnde 
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„leutten vnde vorwantenn zu oberziehenn einzufallen vnde 
„zu beſcheidigende, wye ein fyendt dem andernn zum we— 
„heſten thun kann vnde magck nichts auſſergeſchloſſen, will 
„mych auch midt meynen helffers helffers helffern vnde alle 
„dennhenn, de vmb meynen willen thun vnde laſſen wul— 
„len, gebornn vnde vngebornn, wes nhamen vnde ſtandes 
„dey ſeindt, hiemidt genukſam, vnde wie ein fieudt ſich 
„gegen dem anderenn zuuoͤrwaren ſchuldich, Nichts auſſ— 
„geſchloſſen, beſtendicklichen vorwardt haben, vnde hiemidt 
„vorwarnunge thun ꝛc. Dieweille dannhe Sulliches anhe 
„Raub, Brande vnde Morde Nicht abgehen kann; deß 
„ich doch weiß godt vngerne gedenken, filweigniger thun 
„wolth, dar Ir mych nicht vorurſacht vnde des ein Br; 
„fachen ſeydt, will ich das kegen godt zuuorderſt vnde aller 
„welt von mir auf ewer Majeſtedt gewieſedt, vnde mich 
„endſchuldigt haben, vnde Inn dem allenn, was menfch: 
„ken ſynne erdenken koͤnhen vnde megen, das allerweheſte 
„thun, ſo Jich vmher (immer) zuthun vermagk, Sſo 
„lange das Ir mich zu gebuͤrlicher vorhur vnde abelegunge 
„ſampt meynen erlittenen ſchaden, auch den ſchadenn, ßo 
„ich noch erleiden werde, komhenn laſt, Entricht bezalt 
„vnde vorgemagt werde. godt helffe vnde vorlihe mir ßeine 
„godtliche gnade. Datum ꝛc. am tage laurenty anno im 
„bünf vnde vertzigſten Jare. 
Ewer kunyngcklicher 
Majeſtedt 
offentliche 
viend 

Mortenn von 

Waldenfels.“ 
Daß ein ſimpler Edelmann ſich erkuͤhnte, einem Könige 
von zweyen Reichen und Mitgliede des deutſchen Reichs, 
der außer ſeiner eignen Macht noch die Macht des letztern 
zur Huͤlfe entbieten durfte, foͤrmlich den Krieg zu erklaͤren, 
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konnte man nur für wahnſinniges Begumen halten, wenn 
man nicht annehmen müßte, diefer Fehdebrief habe nur 
feiner erfonmenen, bald auszuführenden, Mifferhat zur Folie 
dienen follen. Er hatte nehmlich den Entfchluß gefaßt, 
einen vornehmen Dolfteinifchen Beamten in feine Gewalt 
zu bringen, um von dem Könige und des Gefangenen Fa; 
milie eim anfehnliches Löfegeld zu erzwingen. Zu diefem 
Zweck hatte er im Mecktenburgifchen und Lauenburgifchen 
eine Bande von 20 Mann zu Fuß und gegen 50 zu Dferde 
zufammengebracht. Ungefähr die Hälfte waren feine eignen 
Leute, die übrigen feine Verwandten, die, aus gleicher 
Luft zur Beute, fein Vorhaben unterftügten. Ihr Abfehen 
tar auf den Föniglichen Unterchanen, den Holfteinifchen Edel; 
mann, Diederich Blome gerichtet. Auf Waldenfelss 
Drdre fließen drey verfchiedene Truppen, aus dem Klofter 
Rene in Mecklenburg, aus Lübeck und aus dem Dorfe 
Derzau im Holfteinifchen Gebiete zufammen. Die beyden 
legten Truppen wurden von Waldenfels’8 Freunden Jacob 
und Frig von der Schulenburg, angeführt. Die 
vornehmften Theilnehner waren: Jacob von der Schulen; 
burg zu Altenhaufen und Clans von Eoden aus dem Mag: 
deburgifchen; deſſen Bruder Mathied von der Schulenburg 
und fein Sohn Fritz; Asmus von Alvensleben aus der’ 
alten Mark; Hans Winterfeld aus dem Hunerlande; Fried. _ 
Molzan und Fried. von Bülow aus Mecklenburg; fünf 
Edelleute aus der alten Mark, umter denen befonders Chris 
fiopher und Palm Piverling zu bemerken find, doch Fam 
legterer erft mach gefchehener That zu dem Haufen, ein 
Edelmann aus der Priegnig und einer aus dem Lünebur; 
gifchen. Anfangs fehien ihr Vorhaben nicht gelingen zu 
tollen, denn fie trafen Diedr. Blome, auf den es 
abgeſehen war, nicht am. Schon waren fie wieder auf 
dem Ruͤckwege, als einer von ihnen die Bemerkung machte: 
daß der Bifchof von Luͤbeck fih um dieſe Zeit auf Kalten: 
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hof, wovon fie nicht weit entferne waren, aufzuhalten 
pflege. Zufällig begegnete ihnen grade noch (ed war in 
der Nacht) ein Bauer, von dem fie die Gewißheit erhiel; 
ten, daß der Bifchof ded Abends mit 2 Pferden angelangt 
ſey. Es wurde daher einftunmig befchloffen, fich deſſen 
Derfon zu bemächtigen, und ohne Zweifel war er, fomohl 
in Anfehung feiner großen Würde als feiner reichen Fa: 
milie, von größerer Wichtigkeit für fie, als Blome. Die 
Meuter fielen auf einmal in den Hof ein und bemächtigten 
fi) des Biſchofs ohne Widerftand nebft einem Pagen, 
einem jungen Pogemwifch *). Der Biſchof wurde zu 
Pferde weiter transportirt, und ritt zwifchen Waldenfels 
und Jacob von der Schulenburg. Wohin er indeß 
gebracht war, wußte man lange nicht mit Gewißheit , nur 
Gerüchte nannten bald diefen bald jenen Ort. 

Diefe Gewaltthat erregte großes Auffehen in Holftein 
und machte fo heftigen Eindruck- auf den König, daß er 
alles aufbor die Gefangenen zu befreien und die Ihat zu. 
vächen. Um deren Aufenthalt zu erfahren, wurden Boten 
mit Subfidialfchreiben an alle Nachbarn abgeſchickt, an die 
Ehurfürften von Brandenburg und Sachſen, die Herzoͤge 





*) SHoidfeld, und nah ihm Chriftiani u. a. erwähnen eines 
Edelfnaben von Zitwiß aus Pommern, ohne ded Pog- 
wifches zu gedenken. In den Acten wird des lektern aber 
oft erwähnt, ſowohl in den eidlichen Ausfagen ald in ben 
peinlihen Verhören, des erfieren aber nur ein einziged 
Mahl und zwar in einem Briefe des Biſchofs an feinen 
Bruder Breide vom 23ften Nov. 1545, worin er fchreibt? 
„Ick hebbe an Marthin Wallenfelld gefurdert, dat Jürgen 
Sptzewytze mechte erleddigett, dat fulueftu willeth furdern 
helpen, da an mynen vngelykke genoch, denn id doch vor 
ihme antworben moethe.“ Ob nun biefer Sytzewytze die⸗ 

ſelbe Perſon ſey, wie Ludwig Pogewiſch, oder wie es da⸗ 
mit zuſammenhaͤnge, daruͤber geben die Acten gar keine 
ie 
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zu Sachen, Pommern, Mecklenburg und Braunſchweig⸗ 
Lüneburg, die Fürften von Anhalt, den Erzbifchof von 
Magdeburg, die Bifchöfe von Münfter, Nageburg, Ha: 
velberg u. ſ. w. — Die That hatte alle Fürften entrüftet; 
fie gaben dem Könige daher nicht bloß ihre Bereitwilligfeit 
zur Befreiung des Bifchofd und zur Verhaftung des von 
MWaldenfeld zu erkennen, fondern zeigten fie größtentheils 
auch wirklich. Nur der Erzbifchof von Magdeburg bezeugte 
die in feinem Schreiben an den König verfprochene Will 
fährigfeit nicht durch die That, und feheint, da mehrere 
von der Mitterfchaft feiner Bisthämer au dem fo ſchwer 
verpönten Verbrechen Theil hatten, um das Derbrechen 
nicht unwiſſend gewefen zu feyn. ES war. Fohan Albrecht, 
geborner Marfgraf zu Brandenburg. 

Zugleich fäumte der König nicht, die Suche beym 
Kaifer anhängig zu machen, und ſchon unter dem 6, Oct. 
erfolgte ein Befehl an Waldenfeld, unter Strafe der 
Meichsacht und Aberacht, den Bifchof fogleicy wieder 108 
zu ſtellen, nebſt einer Citation vor den Meichshofrath, und 
ein offener Brief au alle Neichd » Fürften wegen Befreiung 
ihres Mitgenoffen, des Biſchofs, und Verfolgung des 
Näubers. Ein befonderes, vorzüglich hartes Kaiferliches 
Schreiben erhielt der Herzog Albrecht von Mecklenburg 
(der es dem Könige nie hatte vergeflen koͤnnen, daß er 
ihm neun Jahre zuvor vor Kopenhagen fußfälig hatte Ab; 
bitte thun muͤſſen und fich beftändig feindfelig gegen ihn 
bewies), weil der König in feiner Klage die Vermuthung 
geäußert hatte, ald wäre er auch bier mit im Spiele. 

Indeß blieben die Kaiferlichen Befehle und Pönak 
Mandate noch ohne Erfolg, weil Waldenfel3 den Bifchof 
zu gut zu verſtecken wußte, und ihn in Gegenden führen 
ließ, wo man ihn nicht vermuthete. 

Da es Waldenfels indeg an Mitteln gebrach, den 
foftbaren Gefangenen lange aus eignem Beutel zu unters 
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halten: fo ſchlug er ſelbſt einen andern Weg ein, des Bir 
ſchofs los zu werden und zu Gelde zu kommen. Er 
wandte ſich nehmlich ſchon im Herbſte deſſelben Jahres an 
feinen Schwager, Detlew von Bülow und Chri— 
ftopber von der Schulendburg mit dem Gefuche, fich 
als Unterhändler zwifchen ihm und dem Könige‘, wegen des 
Bifchofs Befreyung gebrauchen laſſen zu wollen, und fand 
fie willig dazu. — Er hatte den Genoffen feiner That den 
dritten Theil der Beute verfprochen; um dieſem DVerfprechen 
nachzufommen, den Aufwand, den die Bewachung des 
Bifchofs ihm Eoftete, beſtreiten und feine mannichfaltigen 
Gläubiger befriedigen zu Fönnen, war er genoͤthigt für den 
Bifchof eine anfehnlihe Summe Löfegeld zu fordern; er 
forderte 20000 Goldgülden, d. i. 20000 Species. 

Dem Bifchofe hatte er erlaubt, einen Brief an feine 
Brüder Breide, Heinrich, Jesper u. ſ. w. mit einzulegen, 
worin er diefe erfuchte, feine Befreyung zu bewirken. Ob 
ed nun wohl dem bemittelten Luͤbeckſchen Domcapitel, der 
reichen Familie des Bifchofs felbft und dem Könige von 
Dännemarf, an den die Ranzauen ſich deshalb wandten, 
eben nicht hätte fchwer fallen koͤnnen, diefe Summe. aufı 
zubringen: fo wollte ber König fich gleichwohl zu nichts 
verftehen, fondern verlangte zuoörderft die Befreyung des 
Gefangenen. Dann erbot er fih, weil Waldenfels vor 
gab, den Bifchof nur entführt zu haben, um zu den For: 
derungen zu fommen, die er an den König machte, deren 
‚ biefer aber durchaus nicht geftändig feyn wollte, vor den 
Ehurfürften von Sachfen und Brandenburg, dem Lands 
grafen zu Heffen, den Herzögen, zu Lüneburg, Pommern 
und Mecklenburg ꝛc., zu echte fiehn zu wollen. Die 
Ranzauiſche Familie, ob fie fich gleich erbot zur Befrepung 
des Bifchofs das Ihrige beyzutragen, verhinderte diefelbe 
eigentlich mehr als fie fie beförderte, indem fie die ganze 
Sache nicht. als eine Gamilien Angelegenheit „- fondern als 
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die Sache des Königs und feiner Brüder, ber Herzöge bon 
Holſtein, betrachtet wiſſen wollte. 

Die beiden Unterhaͤndler meldeten ihrem Freunde und 
Schwager den Entfchluß und das Erbieten ded Königs 
und riethen ihm ernftlich, es nicht aus der Acht zu fchla; 
gen, aus dem Grunde: „da ed auch hernachmahls 
fo gut nicht werden möchte, das auch, ob Ihr 
gleich den Bifhof bey euch habt, ewre fache da; 
mit nicht vorrichtet, fondern mher zu ‚beforgen, 
wenn der Bifhof, wie wir alle fterblich feyn, 
myt thodte abginge, das ewre Sach viel erger, 
als fie gemwefen, werden und das man euch 
dann darnac mol nicht ein gut wort Wird 
geben“ ° 

Diefes Anerbierhen des Königs ſchlug Waldenfels 
indeß „ald aus lauter Gefahr und Hinterliftigfeit gefches 
ben,“ wie er fich felbft ausdrückt, rund ab und. blieb. bey 
feiner Forderung, nebft Erftattung aller Unkoften , welche die 
Erhaltung des Bifchofs ihm noch verurſachen wuͤrde. Wie 
er auf fein vermeintes Mecht, beftand der König auf feine 
bewußte Unfchuld; die Ranzauen bedienten fich großer Ber; 
fprechungen, Drohungen und zulegt Getvaltthätigkeiten; die 
Unterhändler wandten allen Fleiß an, und doch Fam die 
Sache nicht weiter. 

So ging das erfte Jahr mit unnügen Unterhandlungen 
vorüber, Während die armen Gefangenen von Königlichen 
Bedienten mit offenen Kaiferlichen Befehlen an die Obrig— 
feiten und Kaiferlichen Poenalmandaten und Steckbriefen 
gegen den Thäter in der Hand, im jeder Gegend öffentlich 
aufgeſucht und von Nanzanifchen Spionen heimlich nach— 
geforſcht, von einem Orte nach dem andern geſchleppt 
wurden. | 

Der König hatte, vermuthlich durch den Statthalter 
Breide Ranzau, mit ziemlicher Gewißheit die Nachricht 
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befommen, daß der Bifchof im Ersftifte Magdeburg und 
zwar auf Jacob von Schulenburgs Edelhofe zu Alten; 
haufen und fonft gefänglich gehalten, von da aber nad 
Langenflein, das einem Doctor DBalentin von Sund— 
haufen gehörte, gebracht worden ſey. Auf diefe erhaltene 
Nachricht hatte der König einen Eilbothen an den Ery 
bifhof von Magdeburg geichieft, und um. Unterfuchung 
bitten laſſen. Der Erzbifchof hatte den Boten aber mit 
guten Worten fo lange aufhalten Jaffen, bis der Vogel 
entflogen war. Darüber beklagt der König fich heftig in 
einem Schreiben an das Domkapitel zu Magdeburg, und, 
nachden er das ganze Benehmen ihres Erzbifchofs im diefer 
Sache wiederholt hat, verlangt er unbedingt Meiter vom 
Eapitel: „daß der gefangene Bifchof wiederum 
bey Dandenen gefchaft vnd ahne Entgeltniß 
des ongebürlichen gefengniß entlediget werde 
Wir haben auch“ — fügt der König hinzn — „deffel: 
ben ewren Bifchoff, euch und die Stifft nicht 
zu erlaffen, und, fo es nicht gefcheen folt, wer; 
den wir ferner der gebhür und gelegenheit nach 
darzu trachten müffen.“ | 

Indeß Fonnte ed mit diefer- Drohung des Königs 
wohl auf nichts weiter abgefehen feyn, ald daß das Dom: 
capitel feinen Erzbifchof beivegen möchte, um Eeinen wweitern 
unangenehmen Folgen ausgefegt zu werden, den von Wal; 
denfel3 zur Auslieferung des Bifchof8 zu disponiren. Denn 
der König war ſchon früher davon benachrichtigt worden, 
daß der Bifchof von Altenhaus nach der Laufig gebracht 
worden fey. Auch bierin Fam er aber der Wahrheit nur 
auf die Spur, Indeß ließ er feine Nachforfchungen dei; 
Halb nicht unverſucht — indem er fich an den Herrn der 
Laufig, den König Marimilian von Ungarn und Böhmen 
wandte, mit dem Erfuchen, dem Landvoigte Befehle ers 
theilen zu wollen, die Verdächtigen Haͤuſer unterſuchen zu 
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faffen. Dies wurde bewilligt; es erfchien ein daͤniſcher 
Abgefandter mit Marimiliand Orde, und gab das Haus 
Rubnau, einem Georg von Waldenfels gehörig, 
als den Drt an, wo der Bifchof gefangen gehalten werde. 
— Der Landvoigt Tieß dem Wunfche des Königs gemäß, 
das angegebene Schloß in Gegenwart des Abgefandten 
durchfuchen, man fand aber nichts. Da der Landvoigt 
nun ‚weiter Feine beleidigende Unterfuchungen der Art 
vornehmen mollte, ehe der König den Drt, wo der Bir 
fchof gefangen gehalten wurde, mit mehr Grund und 
Gewißheit angeben könnte, fo wurden die Unterſuchungen 
eingeſtellt. Auch mürden diefe dort vergeblich geweſen 
fein, denn der Bifchof war noch im Magdeburgfchen, 
nemlich auf dem Schloffe zu Rammelsburg, wohin 
er im Anfange bed Novemberd gebracht worden war. 
Hier wurde ihm ein junger Edelmann Palm Pivers 
ling, zur Bedienung gegeben, der von diefer Zeit an 
bis zu des Biſchofs Tode nicht von feiner Seite fan. 
Morten von Waldenfeld verließ die Gefangenen bier, 
und fah fie nie wieder, dagegen war Georg von Wal; 
denfels beftändig bei der Transportation des Bifchofs 
zur Stelle. Die Gefangenen waren nebft Piverling, be: 
fländig eingefchloßen, und fähen nur felten fremde Per; 
fonen. Uebrigens wurde nirgends an Kleidung oder 
Nahrung gefpart, und dem Bifchofe wurden feldft alle 
Bücher, welche er zu haben wuͤnſchte, geſchafft. Im 
Januar 1546 wurde der Bifchof von Ramelsburg nach 
Eisleben gebracht, wo man ihm einige Wochen lang in 
einem Wirehshaufe hielt. Dies war gerade zu der Zeit, 
als Luther daſelbſt ſtarb. Am Ende des Februars trat 
man die Neife mit ihm nach der Lauſitz an auf Wegen, 
die Palm Piverling in feiner Urgicht (Bekenntniß) nicht 
zu nennen weiß. Hier wurden die Gefangenen in Zim⸗ 
mer auf dem Schloße Wartenfelg eingefperrt, und 
auf dem Hofe waren, außer ihnen und den Knechten, 
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die auf fie paßten, niemand, als ein Mädchen, das für 
fie Eochte. Auch bier ließ man es den Gefangenen an 
feinem Beduͤrfniſſe fehlen. s 
- Su diefem Jahre wurden die Unterhandlungen der 
beiden Parthien noch durch die Vermittler Buͤlow und 
Schulenburg fortgefeßt, aber wieder ohne glücklichen Er 
fol. Waldenfels fährt nicht blos fort, fich über das 
ihm vom Könige vermeintlich gefchehene: Unrecht zu bes 
Hagen, und feine, aus diefem Gefichtspuncte betrachtet, 
vermeintlich rechtmaͤßige That zu vertheidigen, ſondern 
befchwert fich auch befonders und in bittern Ausdrücken 
über ‚die Rantzauen, befonderd Breide, den älteften Bru: 
der des Biſchofs. Es erhellet aus. feinem ganzen Beneh—⸗ 
men, wie aus feinen mannichfaltigen Briefen, die wir 
zum Theil erft haben entziffern müßen, daß er eine Art 
fire, wir möchten faſt fogen, ritterliche Idee von Recht 
und Gerechtigkeit, gefaßt habe. Denn in einem Schrei: 
ben an feine Unterhändler vom 2ten Februar 1546 dußert 
er fich in Anfehung des entführten Bifchofs, den nicht 
bloß alle Keichsfürften, ſondern felbft der Kaifer und fein 
Bruder, der römifche König, für einen Neichsfürften ers 
fannten, folgendermaßen; „das Ir (der Nanzauen) Bru— 
„der ein fürft des Reichs fein folte, Iſt mig bisher ver 
„bergen, ferhte es auch nicht ahne. Sch weis aber, 
„ond iſt war, das fein vatter, Hand rankom ge 
„heißen, der Im Lande zu Hofftein gewonth, vnd ich den 
„als einen erlichen Edelmann mohlgekant; nach feinem 
„abfterben. hat Herr Balthafer Rantzow, als deffelbigen 
„Dans Rantzowen Sohn, was er nachgelaßen, Neben 
„andern ſeinen Brüdern daflelbige Ehrerbet vnd ift der 
„geburth ein Rantzau, auch fein Erbe. und lehne Im 
„Lande zu. Holftein, auff das Ich Inne, nach vorgehende 
vorwarnunge, angenommen.“ Wir müffen bier noch 
nebenher bemerken, das die letzte Behauptung; »der Dir 
ſchof ſey vorher: von ihm gewarnt worden“ ein fälfch- 
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ichss Vorgeben ift, und, wenn fie auch wahr, die That 
doch nicht weniger geſetzwidrig gemefen feyn wuͤrde. 
Auf das Anerbieten des Grgentheils, die Sache durch 
acht unpartheiifche Schiedsrichter entfcheiden zu laßen, 
erwiedert er, baß es fich von felbft verfiehe: „das Fehde 
fein Mecht leide.“ Er ſcheint ſich alfo auf fein, immer 
und allenthalben angeführtes, aber nie und nirgends auss 
geführtes Hecht, felbft nur wenig verlaßen, fondern feir 
nem Saͤbel mehr Kraft zugetranet zu haben. — Uebri— 
gend befteht er noch feft auf die Ausbezahlung der 20000 
Goldgülden, und was nachher zur Unterhaltung des Bis 
ſchofs mitgegangen. | 
Ob er num gleich verfichert hatte, er Eönne dem Ger 
fangenen nicht weiter erlauben, an feine Freundfchaft 
Briefe zu. fehreiben „ed were danne, das die Sachen 
abgehandelt weren,“ da er denfelben in entfernte Derter 
babe müßen mwegführen laßen, fo erlaubte er doch, einem 
Schreiben an die Unterhändler vom 15. März 1546 zu 
folge, dem Bifchofe, fich noch einmal an feine Brüder zu 
wenden. In demfelben Schreiben beklagt er fich wieder 
darüber, wie ſchon in den vorhergehenden, daß er allent: 
- halben verkfundfchafter, aufgefucht und ihm und dem Ges 
fongenen nachgefpürt werde, und er fich ſelbſt fo wie 
den Gefangenen deshalb mehr verborgen halten müße. 
Der eine Bruder des Bifchofs, Heinrich, Nath 
des Herzogs Adolph und Ammann zu Gottorp, von dem 
der andere Bruder, Breide, fih Raths erbeten hatte, 
äußert in feinem Bedenken über Waldenfel®’s Schreiben, 
man müßte den König zu bewegen fuchen, bey dem 
Ehurfürften von Brandenburg darum anzubalten, daß 
Jacob von der Schulenburg, der Mirmißer und 
Teilnehmer an der Entführung feyn follte, in DVerhaft 
genommen und nicht eher entledige werde, ehe ihr Bru⸗ 
der auf freien Fuß kaͤme. Er babe deshalb fehon mit 
Andreas von Barby gefprochen und mwänfche, dag 
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diefem das Gefchäft: übertragen iderden möchte, „own 
det mwehre de rechte Hann, de den Eufel recht 
driven Eonde“ ) Was Waldenfels's fpisfündige 
Ausdrücke gegen die Nanzauen betrifft, meint Heinrich, 
man koͤnnte fie gern mit Stillſchweigen übergehen. Da 
Waldenfels aber fo viele Helfer und Helfers: Helfer bey 
der Entführung ihred Bruders gebraucht habe, die dem: 
felben nicht abgeſagt hätten, ift er der Meinung: „wenn 
man etwas gegen defülden vornemen würde, det man 
Idt vor godt und deren redlichen woll tho vorandtwor⸗ 
den wüfte.“ Er rieth alfo Gewalt gegen Gewalt zu ge: 
brauchen, ftellte aber übrigens feine Vorfchläge dem Gut: 
bedünfen feines mächtigen Bruders anheim. 

Auch, diefer Schritt führte alfo zu nichts weiter, als 
zu neuen Berfolgungen gegen die Thäter, indeß der Biſchof, 
in der Einſamkeit ſeiner Klauſe, ſehnlichſt nach Freiheit 
ſeufzte. Selbſt Waldenfels klagte in einem Schreiben 
an die Unterhaͤndler: „dat diſſe abſlegeliche Andtwort 
dem guden frommen Manne eine troſtloſe vnd erſchreck⸗ 
liche andtwort ſein will.“ 

Wie dieſer nach Erloͤſung, ſehnte jener ſich nach 
Geld, um ſo mehr, da die Unterhaltung des Gefangenen 
ihm, ſeiner Verſicherung nach, woͤchentlich 100 fl. koſtete. 
Willig ergriffen ſie daher beide jedes Mittel, was ihnen 
zur Herbeyſchaffung der geforderten Summe dienlich ſchien. 
Waldenfels erlaubte es daher um fo lieber, daß der 
Bifchof am Ende des Juli nicht bloß feine vorigen Bir 


) Andreas von Barby war nah Uttenhofers Tode 
deutſcher Kanzler, d.i. nad der jeßigen Sprache, Präfident 
der bdeutfhen Kanzeley und Minifter der auslaͤndiſchen 
Geſchaͤfte. Daß Heinrich Ranzau fih in feinem Urtheile 
über die Gefchiclichfeit diefes Minifters nicht irrte, davon 
dient unter andern Diefes zum Beweiſe, daB er den Kreis 
fel fo zu treiben wußte, das er nach des Bifchof Baltha⸗ 
ſars Tode ſelbſt Biſchof von Luͤbeck wurde. 
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ten an feine Brüder wiederholte, fondern, um noch ein 
neues Mittel zu verfuchen, fich in derſelben Abficht an 
fein Dom ; Capitel zu Lüberf wandte. Wie feinen Brüs 
dern fchon früher, gab er jegt auch dieſem uneingefchränfte 
Macht, mit und neben jenen, feiner Einlöfung wegen, 
zu handeln, wie es ihnen am zweckfdienlichften fcheinen 
möchte. Er erfucht fie inftändigft, fo wie fie das Ihrige 
gewiß gerne dazu beytragen würden, auch feine Lanften, 
die ganze Cleriſey, nebſt dem Nathe und der Gemeine 
zu Lübeck zu bewegen, ihm zur Aufbringung der gefors 
derten Summe hülfreiche Hand zu reichen, und hofft, 
daß fie alsdann mie Hülfe feiner Brüder und Verwandten 
werde aufgebracht werden Fönnen. Geld für ihn zu lei 
ben, verbittet er fich, da es ihm unmöglich feyn würde, 
ed zu verzinfen. „darvmme“ fügte’ er noch hinzu, „ahne 
Hülpe vnd thodaadt iß tho denne Summen nicht tho 
kamen, fo werde ick ock In dem efende fleruen vnd vers 
deruen moeten.“ Er empfiehlt feine Angelegenheit um 
fo dringender, weil die beiden Unterhändler mit dem Ge 
fchäfte nichts mehr zu thun haben wollten, und vorauss 
zufehben waͤre, daß andere fich noch weniger damit’ ber 
faffen mwürben. 

Ehe diefe Briefe ankamen, hatte die Sache eine ans 
dere Wendung genommen. Waldenfels's Gegen 
parthei hatte nehmlich einige Theilnehmer an der Fre; 
velthat in ihre Gewalt befommen, und einen Procurator, 
Soft von Iggenhauſen, an den Churfürften von 
Brandenburg gefchicht, mit dem Erfuchen, über diefelben 
ein VBerhör aufnehmen laffen zu wollen. Diefe Gefarige; 
nen waren ein Edelmann Claus von Eloden, den 
Jacob von der Schulenburg zur Theilnahme verleitet hatte, 
und zmwey. fimple Leute. Das Gefuch wurde leicht be; 
willigt. Sn ihrem, fogar peinlichen, Verhoͤr, fagten diefe 
num nicht bloß alles aus, was vor und bei der Entfüh: 
rung des Bifchofs vorgegangen war, fondern gaben auch 
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die ſchon oben angeführten Theilnehmer namentlich ar, 
und unter diefen wurde Jakob von der Schulenburg nicht 
bloß der Theilnahme befchuldigt, fondern faft als Mädels; 
führer angegeben. Auch war er der einzigfle, der auf 
dem Hofe des Bifchofs zu Kaltenhofen Beute gemarht, 
nehmlich zwey Pferde weggefuͤhrt hatte. — Diefe Urs 
gichten der Gefangenen liefen ungefaͤhr zu gleicher Zeit 
mit den Briefen des Biſchofs ein, und da die bisherigen 
Unterhaͤndler einer fo thätigen Theilnahme befchuldige wur: 
den, fo mußte ihre Vermittelung ſchon von felbft wegs 
fallen. : Dagegen fuchte man den gefangenen Bifchof auf 
andern Wegen, entweder durch einen Vergleich oder durch 
einen Rechtsſpruch, zu befreien. Der Churfuͤrſt Joachim 
von Brandenburg und der Herzog Heinrich von Meck— 
lenburg hatten freiwillig das Amt des Schiedsrichters 
uͤbernommen. 

Da der Procurator — vorſtellte, daß es noͤthig 
ſeyn wuͤrde, daß ihm zur Verfolgung der Sache ein 
anderer Procurator zugeordnet würde: fo erhielt er als— 
bald in. feiner neuen Vollmacht auch zugleich die, einen 
andern fubftitwiren zu dürfen, und beide betrieben nun 
das Werk mwechfelfeitig mit vielem Eifer. 

Wegen der Gebrüder Jacob und Mathias von der 
Schulenburg, welche im Erzſtifte Mageburg zu Haufe 
waren, erhielt der Königliche Procurator von dem Churs 
fürften fogleich ein Borfchreiben an den Erzbifchof, wel: 
cher ihm auch eine rechtliche Unterſuchung nicht zu vers 
fagen verfprach. Alten Jacob von der Schulenburg 
war indeß im des Landgrafen Philipd von Hefien Ge 
fangenfchaft gerathen, und fein Bruder Mathias eines 
begangenen Todtfchlages' wegen, — dies giebt wenigſtens 
der Erzbifhof vor, — Tandflüchtig geworden. Indeß 
erhellt aus allem, daß der Erzbifchof ſich in diefer Sache 
eben ſo laulich bewies, als fein Bruder, der Churfürft 
von Brandenburg, fie ernfihaft betrieb. Diefer ließ die 
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» jenigen feiner Unterthanen, welche ald Mitfchuldige, als 
Heger und Häufer angegeben waren, Jacob, Joachim 
und Georg von Bredow, nebft ihrem Voigt und einem 
Driefter, Hans Winterfeld, die‘ Piverlinge u. m. a. fs 
gleich vor das Kammergericht nach Berlin laden. Nur 
Joachim von Bredow erfchien perfönlich, und wurde, 
nachdem er feine Unfchuld bemwiefen und fich durch einen 
Eid wegen der Theilnahme purgirt hatte, frey gefprochen. 
Facob und Georg von Bredow entfchuldigten ihr Auss 
bleiben fchriftlich, laͤugneten aber doch nicht, daß fie Wal: 
denfels ald ihren Freund und Verwandten, nebft feinem 
Gefolge, nach allem Gebrauch, geherbergt und gefpeift 
hätten, ohne indeß Kunde davon gehabt haben zu mol 
fen, daß er Gefangene mit fih führe. Denn der junge 
Pogwiſch fey frey unter den andern herum gegangen, 
und den Bifchof Hätten fie auf ihrem Schloße nicht 
gefehen. 

Indeß wurde ihre Entfchuldigung von dem Eönigl. 
Procurator nicht für gültig erklärt und die Bredowen 
aufs neue vor Gericht citirt. In ihrer Antwort an den 
Ehurfürften hatten: fie aber wieder eine Ausflucht, indem 
fie vorgaben, daß an mehrern Orten in den churfürfts - 
lichen Landen auf fie geritten, geftreift und ges 
Halten würde, und fie des genugfam verwarnt mors 
den. Sie bitten alfo abermald wegen ihres Ausbleibens 
um Entfchuldigung, und Jacob zugleich wegen des Außs 
bleibens feines Schulzen und Pfarrers, da die Gefahr 
der Reiſe zu groß wäre, indem ihnen alle Stege und 
Wege verlegt werden koͤnnten, „und if fürwahr,“ 
fest Jacob hinzu, „mir ganz hoch befchwerlich, 
daß ich des Rechten und auch des Baden: 
fireich8 zugleich foll gewarten.“ Sollte der 
fönigliche Procurator ſich auch an diefer Entfchuldigung 
nicht genügen laffen; fo bitten fie, daß ihnen ein neuer 
Nechtötag angefegt, ihnen aber zugleich auch ein ficheres 
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ehurfürftliches Geleit ertheilt, und „folh Reiten und» 
Streifen und Halten auf fie“ mittlerweile von den Hol: 
fien eingeftellt werben möchte. 

Auch diefe Enefehuldigung half nicht. Jacob und 
Georg Bredow wurden, nachdem ihnen ihr Unrecht in 
ziemlich harten Ausdrücken wieder vorgehalten worden, 
dennoch, obgleich die Achtserklärung gegen fie ſchon be: 
ſchloſſen war, aus Gnade und auf ihr Bitten zum drit— 
ten Male vorgeladen. In der churfürftlichen Citation 
heißt es unter andern: „Du hätteft (durch die ergangenen 
Heichsverordnungen) Billig mehr gewarntet feyn und dafs 
felbe nachlaffen ſollen, und ob wir die Sache unfers 
Theils nicht ungnädig meinen, fo können wir doch Fünig; 
ficher Würden Rechts nicht verfagen, und wollen dafür 
nicht halten, daß dir die Eönigl, Würden in unfern Lan— 
den nachtrachten, fondern ſich am Rechte wider Dich ge: 
nügen laflen werden; ob es aber in andern Landen ge: 
fchehe, mwiffen wir nicht.“ - 

Zugleich wurde doch churfürftlicher Seitd wegen des 
Streifend an den Statthalter, Breide Ranzau, gefchrier 
ben, - feine Entfehuldigung aber auch fogleich für gültig 
erkannt. Da der neu angefegte Gerichtätag nun vors 
handen und die angeflagten Käufer, und Heger gewiß 
waren, der harten Strafe des Gefeged gemäß verurtheilt 
zu werden: fo legten fie fih aufs Bitten. Wir erzäh: 
ien dies am beßten mit den eignen Worten des Procu— 
rators, Joſt von Iggenhauſen. Er meldet in einem Schrei; 
ben vom 7. December: Der Churfürft habe den Kanzler 
und einen Rath zu ihm in feine Herberge gefchickt und 
diefe hätten ihm unter andern berichtet: „Dat de vom 
Adel, fo thom andern Mael gecitererh, ihre Freuntfchop 
thom mehren Dele by dem Churfürften, ehren Herrn, 
gehatt, und S. Cf. G., da fe noch junge gefellen teren, 
vnd des Handels, darumb fe Jetzt angelangt, neynen 
vorſtandt hedden, wolden mit gnaden anfehen und de _ 
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Acht nicht over fe ghaen laten; fe ſtunden wol, dat fe 
gebroffen hedden, wenthe waluis (Waldenfels) were eher 
angeboren frundt, den hedden fee nicht vthſlaen Eonnen, 
fe mwolden fick befliten vnd darnha riden, dat fe binnen 
korth vngeſumeth Marten waldenfels vnd den Biſchofp 
tho ſiner S. Cf. G. handen bringen wolden.“ ꝛc.: 

Ohne der Gerechtigkeit etwas zu vergeben, zeigte der 
Churfuͤrſt zugleich viel Milde gegen ſeine beſchuldigten 
Unterthanen. Denn Waldenfels wurde wirklich mit 
jedem Tage in Berlin erwartet. 

Der König hatte ſich immer, wie ſchon oben anges 
führt, zu Rechte erboten, dies Anerbieten war aber von 
Waldenfels ausgefchlagen, „weil Fehde Fein Recht leide.“ 
Da fein Vorhaben ihm aber nicht recht glücken mollte, 
und die Uebermacht feiner Gegner ihm auf eine mannig- 
faltige Weife fühlbar wurde: fo fand er fich endlich da; 
rin, auf den, ihm vom Ehurfürft Jaachim von Bran⸗ 
denburg im Anfange des Octobers 1546 mitgerheilten 
Erbieten, denfelben und den Herzog Heinrich von Meck⸗ 
Ienburg oder den erften allein als Schiedsrichter zu er 
fennen; nur die Bedingung ded Königs sine qua non, 
daß der Bifchof erfi auf freien Fuß geftelle erde, fehlug 
er auch jest in feinem Antwortſchreiben an den Chur: 
fürften vom 16. Detober grade zu ab: „teil er durch 
die vielfältigen geſchwinden Kundfchaften und allerley 
Dornehmen verurfacht, den Gefangenen fo weit vnd der 
“Derter mit großen vnkoſten zur vnterhaltunge bringen 
muͤſſen, daß er feiner nicht mechtig werden Fönne, ehe die 
verlangte Summe und was nachher damit aufgegangen, 
dargereicht fey, u. f. w. 

Auf diefe Antwort ließ der Churfuͤrſt unter andern 
ernſtlich erwiedern: „daß Du aber in deinem Schreiben 
auch melden thuſt, was etzlicher unſer Unterthanen hal⸗ 
ben, welche der Koͤnig wegen des, daß ſie gehauſet und 
gehegt, vor uns zu Rechte fürgenommen, an dich gelangt, 
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mit Bitte, daß wir daffelbe indeß auch möchten anftellen 
oder vffſchieben ꝛc. wollen wir Dir nicht vorhalten, daß 
die Eönigl. Würde albereit eine gute Zeit bievor wider 
etliche unferer Unterthanen vom Adel, deine Freunde, 
fonderlich die von Bredow und andere, den gerichtlichen 
Proceß vff den Faiferlichen Landfrieden vor uns vnd uns 
ferem Cammergerichte fürgenommen, vnd diefelbe, bis auf 
die Erclerung in die Acht des Landesfriedens an Leibe 
und Bute, durch Vrthel und Recht erftanden, dazu dan 
den unferen albereit tag ernandt; mir hedden auch leiden 
fönnen, daß du nach diefem deinem Fürnehmen vnferer 
‚Lande und der Vnſern wareſt muͤßigt gangen vnd fie in 
diefe ſwere Laft nicht geführt; wir Fönnen aber der 
Fönigl. Würde Mechts nicht verfagen. Vnd haft du zu 
erachten, wo du dich nicht in die fache ſchickeſt und den 
Gefangenen‘ fry ftelleft, wo du ihm auch gleich hoch be 
fchagen oder davon befommen mwürdeft, oder fonft deinen 
Willen fchaffeft, daß es deine Freunde und andere, die 
dich in onferm Lande gehaufer, würden Eönigl. Würden 
alles an Leib und Guthe mwidererfiadten müßen:“ darauf 
räth der Churfürft aufs dringendfte, den Gefangenen aus⸗ 
zuliefern, mit dem Hinzufügen: „dann follten die Vnſern 
in die Acht Eommen, an Leib und Leben unficher feyn, 
und ihre Güther der koͤnigl. Würden zugeftellt werden, 
baftu zu bedenken, was du von ihnen wieder zu ges 
warten.“ | 

Wurde der Proceß daher auch in der Hoffnung, daß 
Woaldenfels den Gefangenen entweder von fich felbft 
oder durch feine Freunde, dem Churfürften ausliefern 
würde, noch etwas aufgehalten, fo wurde der Lauf der 
Gerechtigkeit doch Feineswegs gehemmt. Denn zu ders 
felben Zeit, wie man den Bredowen Auffchub ertheilte, 
- wurden noch andre Genoflen oder Häufer und Heger 
des von Waldenfeld vor das churfürftliche KRammergericht 
geladen, nemlich die von Malzan, Bernftorf, Rochow und 
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Quitzow. Ganz anders wurde dagegen die Gerechtigkeit 
gegen Waldenfels’8 Genoffen im Erzftifte Magdeburg ges 
handhabt. Denn ungeachtet ded Königs harten Schreis 
bens und der wiederholten freundfcehaftlichen und ernfts 
lichen Verficherungen des Erzbifchofs, den Beleidigten 
gegen feine Unterthanen Recht verfchaffen zu wollen, 
mußte man dem Rechte doch immer auszuweichen. Der 
Umftand, daß Balthafar Ranzau von einem fimpeln 
Edelmann zu einem Neichsfürften erhoben worden, 
fcheint bey dem Erzbifchofe, der aus fürftlichem Ge: 
bluͤte war, micht ohne Einfluß geblieben zu feyn, und 
diefer jenem den erlittenen Streich nicht übel gegännt 
zu haben. Des gefangenen Bifchofs Brüder und Freunds 
fchaft erlaubten fich daher diefelbe That, welche fie an 
MWaldenfeld und feinen Anhängern fo ftrenge geahnder 
wiffen wollten. 

Der Einigliche Statthalter, Breide Ranzau, hatte 
in Erfahrung gebracht, daß fein Bruder unter andern 
auch auf einem Hofe im Stifte Magdeburg, Carau, wel: 
cher einem Joachim von Beier gehörte, gefänglich 
fey enthalten worden. Er hatte daher Heinrich von 
Bockholdt, einen gebornen Maͤrker, aber in Dienſten 
des Koͤnigs von Daͤnnemark, mit acht Pferden dahin 
geſchickt, um das Haus zu unterfuchen,, und wiewohl 
Diefe den DBifchof nicht mehr fanden, fo beftätigten doch 
mehrere Ausfagen, daß er wirklich eine Zeitlang dafeldft 
gemefen fey. 

zu gleicher Zeit traf es fich, daß in der Nähe des 
Dres, in dem Städtchen Sandow, eine große Hochzeit 
gehalten wurde, wozu der ganze benachbarte Adel ein: 
geladen war. Die zu vermählenden waren der uns fehon 
bekannte thätige Mitgenoffe des don MWaldenfeld, Jacob 
von Bredow auf Frifaf und eine Tochter des eben fo 
thätigen Mitgenoſſen, Jacob von der Schulens 
burg Da die Reuter mußten, Daß auch Beier dahin 
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fommen würde, ſo lagerten fie fich auf feinem Wege. 
Es kam zum Handgemenge, worin die Reuter die Ober; 
band behielten. Joachim von Beier und Morig 
von Arnim wurden, nebft ihren zwey Knechten und 
einem Jungen, nach dem Ausdrucke der Zeit, überritten, 
beftricht und in die Hand des Königs von Dännemarf 
gefangen genommen. Da einer von ihnen fich nicht 
fobald geben mollte, fo wurden fogar Schüße gemwechfelt 
und eine Kugel fuhr durch den Wagen, auf dem das 
adelige Frauenzimmer faß, fo daß diefe vor Angſt herab 
fprang. Die That war um fo vermwegener, da fie an 
einem Sonntage und noch. dazu an hellem Mittage, und 
viele Meilen von der Gränze Holfteins geſchah. Es iſt 
leicht abzufehen, welchen Eindruck diefer Weberfall auf 
die ganze benachbarte Nitterfchaft, von denen faft jedes 
Mitglied näher oder ferner mit den Entführten verwandt 
war, gemacht haben müffe, und es mürde den Ranzauen 
vielleicht heuer zu ftehen gekommen feyn, waͤre nicht . 
der König mit. im Spiele geweſen. Jetzt wandten fich 
die betrübten Hochzeitsgäfte in einer heftigen Klage über 
das erlittene Unrecht, doch nur bittweife, an den König, 
in deflen Namen, ohne daß er das Geringfte darum 
wußte, die That vollzogen. war. Eben fo wandten die 
adelichen Frauen und Jungfrauen ſich mit bittern Klagen 
an die Königinn, und beſchwerten fich befonderd darüber, 
daß Frauenzimmer nicht einmal auf Öffehtlicher Landſtraße 
fiher wären. Das Schreiben der Männer. ift unters 
fehrieben von 24 adelichen Familien. Mit diefen Briefen 
wurde ein Eilbote, ein-junger von Königsmark, 
an den König geſchickt. Da er diefen aber in Hol 
ftein nicht antraf: fo übergab er die Schreiben Andreas 
von Barby, der fie dem Könige nach Lund in Scho— 
nen zuſchickte.“) Zugleich berichtete auch der Statt 
) Sch kann mich nicht enthalten hier einen auffalenden Beweis 
von ber damahligen Unkunde in ber Geographie ansuführen. 
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halter dem Könige das Vorgefallene, natürlich aber auf 
feine Weife. 

Dem Könige gefiel die Handlung nicht; denn er liebte 
Recht und Gerechtigkeit, und würde feinem Statthalter 
diefes Ueberreiten gewiß nie erlaubt haben, wenn er vor; 
her um feine Einwilligung: dazu wäre erfucht worden. 
Allein da die That einmal gefchehen war, und nicht ohne 
gegründete Urfache, obgleich gefegmwidrig: fo fuchte er fie 
zu entfchuldigen. Er ließ der Magdeburgifchen und Mär; 
fifchen Nitterfchaft daher auf ihr Schreiben ſchon unter 
dem 6ten October eine Antwort ertheilen; worin er den 
Hergang von Waldenfels's friedbrüchigem Ueberfall erzählt, 
und daß er deshalb gegen denfelben und deflen Helfer 
Faiferliche Boenal: Mandate und Steckbriefe ausgebracht 
hätte, die ihm auch von feinem Landsfürften wären mit: 
getheilt worden“ x. Darauf heißt es weiter: „und mie 
wir dorch vielfeltige Euntfchaften erlangt, das Morten 
- von Waldenfeld Im Stifte Magdeburg feinen Vnder— 
fchleuff gehapt, Auch den gefangenen Bifchof off Alden: 
haufen, desgleichen auf Langenftein, auch an mehr 
Drten Im Stifte erhalten: haben wir — den Erzbifchofe 
zu Magdeburg mehrmalen vmb Hülf vnd haffebrive 
freundlich erfuchen laßen; fo wir auch diefelben erlangt, 
folt Waldenfels famt dem gefangen fo lange nicht ent 
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Da die Antwort vom Könige zu lange ausblieb, fo ſchickte 
die Mitterfchaft aufs neue Copien der vorigen Briefe an 
den König. In dem Begleitungsfhreiben heißt es nun; 
„So ift derfelbe bis zum keil (Kiel) In ewr koͤnigl. Mai. - 
landt geritten, da ihme danne ahngezeigt, daß Em. Königl. 
Mai. In Schone liegen foltyen, da ehr denn (wie er 
beriht) zu pferde nicht folth Fönnen hinkom— 
men‘ x. Dieſe Unmiffenheit iſt um fo anffallender, da 
die Nitterfhaft in ihrem Schreiben fih rühmt, daß meh; 
tere von ihnen in ded Königs Dienfteu gewefen wären. Sie 

druͤcken fih fo unbeftimmt aus, als sweifelten m auch jetzt 
noch, ob Diefer Bericht wahr. wäre. 
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fanden ſeyn. Es feynd vns aber die gebührende mittel 
vnd Hülff, die und doch von Roͤm. Kaiferl. und Königl. 
Mai. und von niemanden verfagt, gemweigert und abge: 
fchlagen worden; aus was vrfache, fiellen wir zu den 
wegen u. fe w.“ Und weiterhin: „Uber da fich auch 
Beiern oder andere gegen vns vnverurſacht einlaßen 
vnd vnſerm viend anhangig, habt Ihr zu bedencken, was 
fich dagegen gebühren, vnd fo die vnſern dermaßen ge: 
gen Beiern gehandelt, wird ſolchs ahne grundt und ger 
nugfam erfündung und vrfach nicht gefchehen feyn, vnd 
hetten wol gönnen mügen, daß. Im Erzſtift Magdeburg 
rechtliche vnd pilfiche huͤlff geleift worden wer; Solchs 
folt auch der fachen nicht wenig zurichtung gegeben, und 
allerley anwendung, die funft gefchehen vnd gethan 
werden müßen, vorſchont haben, vnd fo waldenfels nach: 
maln dahin gehapt, daß er der mudtwilligen vheide ab⸗ 
fiehe vnd den gefangen Biſchof zu unſern Händen ahne 
entgeld ausſtelle, wollen wir zu vberflus, vnd das vn⸗ 
ſer gnedig vnd guther wille gegen die von Adel, als 
ſein vngegruͤndter Bericht bewogen haben mag, zu ſpů⸗ 
ren, vnſers theils die ſachen vff etzlicher ehrliebender 
vnd vnpartheilige vnter euch zu rechtlicher orterung zu 
ſtellen fein ſchew tragen und vnbeſwer gewerthig fein. 
Ihr ſolt auch bey vnſern Statthalter forderlich, als wir 
bericht der ſachen erlangen werden, der gefangen erle— 
digung oder betagung halben befcheidt bekommen, vff 
das Ihr anhero an ons zu fchicken verfchont.“ 

Mer den €... auth und die Gerechtigfeitsliebe des 
Königs im diefer Antwort nicht fühlen kann, dem vers 
mag auch Fein Gefchichtöfchreiber fie zu zeigen. 

Auch ver Sandesfürft, der Erzbifchof von Magdeburg, 
verwandte ſich bey dem Könige wegen der Freygebung 
‚feiner beſtrickten Unterthanen, und erbot fih: „wenn 
koͤnigl. Wuͤrden oder Jemand anders wider fie Ichts 
(irgend etwas) zu ee wider fie alle ka wege 
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und gebührlich8 Rechtens zu geftatten und mitzurheilen.“ 
Allein auf fein Verſprechen wurde vielleicht noch ment: 
ger gerechnet, als auf die Bitten der Ritterſchaft; und 
auf feine Unpartheilichkeit verkieß man fich fo wenig, daß 
die Ranzauen fehon im Begriffe fanden, noch mehrere 
Edelleute aus dem Erzftifte zu holen, wäre es dem KR; 
nige nicht entgegen geweſen. 

Es läßt fich feicht erachten, daß die hohe Verwandt: 
Schaft der Beftrickten fich nicht bloß mir Klagen und 
Bitten bey dem Könige von Dännemarf werden begnügt 
haben. Sie wandten fich mit ihren Klagen an mehrere 
benachbarte Fürften; befonders heftige Befchwerden brachs 
ten fie aber da vor, wo fie für den König grade am 
nachtheiligften mwirfen Fonnten, am Hofe zu Berlin. In— 
deß veränderte diefe Begebenheit nicht im geringften die 
Gefinnung des Churfürften in Nückficht des bey feinem 
Kammergerichte obfchtwebenden Proceſſes; im Gegentheif 
erhielten die Beklagten mitten im December die Weifung, 
ihrem Derfprechen gemäß dem Churfürften den Bifchof 
förderlichft in die Hände zu fielen, „denn,“ heißt es 
in der Citation, „wir wißen der fönigl. Würden ghe: 
ſchikten alhier enger nicht aufzuhalten, fondern werden 
demfelben forderlich8 rechtens als die Acht wider deine 
Derfon geftatten, vnd deine Güter einreumen vnd ein; 
nehmen laßen.“ Auf diefe Ladung erfchienen die Dre: 
dowen und brachten, nachdem fie für Waldenfels ein 
ficheres Geleite befommen hatten, auch diefen nach Ber: 
lin. Der Churfürft nahm fich der Sache felbft an, und 
hatte mit Waldenfeld perfönlich eine Unterredung Er 
wiederholte ihm zunächft, daß der König, wenn Wal: 
denfeld den Bifchof und den jungen Pogwiſch zuvor des 
Gefängnifies entledigt, es ihm, dem Churfürften, über: 
tragen hätte, zwifchen: den Partheyen rechtlich zu vers 
fahren und zu erfennen, und verlangte darauf eine Er⸗ 
Hlärung von ihm: „ob er den Bifchof und den 
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jungen Bogmwifch folher Geftalt ledig fiellen 
und in die rechtliche Handlung alfo willigen 
wolle.“ Waldenfels erklärte: daß er der Gefangenen 
nicht mächtig ſey, und ob er gleich der Derter gemwefen, 
wo fie enthalten, fo habe er fie doch ohne Erfegung 
der aufgerwandten Unkoſten nicht erhalten Fönnen. Er 
bitte daher, daß ©. Ef. G. die Sache wollten zu DBers 
hör kommen laſſen und den Konig zu bewegen fuchen, 
den dazu berahmten Tag mitzubefchicfen, und daß der 
gegen feine Theilnehmer anhängige Proceß auch fo lange 
ruhen möchte, aber ſich zu Mechte einlaßen Fönnte er 
nicht, „weil Fehde Fein Necht leide.“ 

Diefe Erklärung wurde dem koͤnigl. Proeurator, Ig— 
genhaufen, mit der Frage vorgelegt: ob er bemächtigt 
ſey, fih darauf einzulaffen. Er ertheilte eine abfchlä: 
gige Antwort, weil er nicht bevollmächtigt fey, fich ohne 
die völlige Erledigung der beiden Gefangenen auf irgend 
etwas einzulaffen; wenigſtens müßten diefelben erft ſei— 
ner churfürftl. Gnaden zu Handen geftellt werden. Ge: 
ſchaͤhe dies nicht, fo muͤſſe er bitten, daß der Churfürft 
gegen die Häufer und Heger mit der Acht, nach Ord—⸗ 
nung des Landfriedend, ohne fernern Verzug verfahren 
wolle. — 

Der Ehurfürft ließ darauf dem von Waldenfels Eund 
thun, daß er fih des Handeld nicht weiter annehmen 
fönnte, als der König es eingeräumt hätte oder noch 
einräumen wuͤrde, und da derfelbe auf die Auslieferung 
der Gefangenen, sine qua non, beflände, wuͤrde Wal 
denfeld ‚darauf bedacht feyn müfjen, den Biſchof ent: 
weder frey oder wenigſtens ihm zu Handen zu ftellen. 

Waldenfels wandte die Unmöglichkeit vor, verfprach 
aber fich noch einmal an den Dre begeben zu wollen, 
wo der Bifchof und Pogewifch gefänglich enthalten wur: 
den, um fie von feinen Mitverwandten zu erhalten, mit 
Bitte, ihm Zeit dazu zu gönnen, und ihm, im Fall 
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die Sache unentfchieden bliebe, genugſame Derficherung 
zu ertheilen, daß ihm der Bifchof wieder zu Handen ges 
ſtellt würde. — Durch diefe Verficherung glaubte er den 
Biſchof von feinen Mitgenoffen, die an demfelben Theil 
hätten , defto deichter zu erlangen. Auch wiederholte er 
die Bitte, daß der Proceß wider feine: Mitgenoffen bis 
dahin ausgefegt, und ihnen, tie ihm, Geleitds und 
Schußbriefe ertheilt, umd fie alle auf einen Tag vorges 
laden werden möchten. Diefes wurde endlich genehmigt 
und am Montage nach Invocavit, mitten im Februar, 
ein Tag berahmt, zu dem auch zugleich alle Häufer 
und Heger vorgeladen werden follten. Weil es aber 
wider die Abficht des Königs flritt, der fich immer zu 
Recht erboten hatte: fo übernahm der Churfürft es, dies 
fen dahin zu bewegen, daß er diefe Handlung alfo 
bewilligen, und auch die Beftrickten, Joachim von‘ Beier 
und Morig von Arnim, fo lange betagen möchte, da 
fie doch auf den Nechtstagen zugegen feyn müßten. Dies 
fes find die Hauptpuncte aus dem Berichte des churs 
brandenburgifchen Kanzler, d. d. trium regam 1547, 
mit dem das Schreiben des Churfürften und die Briefe 
des Procurators von Iggenhauſen ganz übereinftimmen. 
In einem, einige Tage fpäter datirten, Briefe an ben 
holfteinifchen Kanzler, Andr. von Barby, beklagt ders 
felbe Kanzler, Weinsleb, daß weder er noch der Chur: 
fürft perfönlich mehr von Waldenfeld hätten erlangen Fön; 
nen, und meldet zugleich folgendes: „Sch werde Ber 


richt, daß mwallenfeld von Hergog Morigen*) fol 


vergleidt ſeyn, vnd do müchte feinen auffenthalt fuchen 
und In diefen leuften nichts wider Ihne auszurichten 
feyn, Iſt auch noch ungemwiffe, welcher die Lange oben 


) Der Herzog Morig war. damald nach Kaiferlihem Auf: 
trage in des Churfürften von Sachſen Länder eingefallen, 
während diefer gegen den Kaifer su Felde gezogen war. 
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oder vnden liegen fol, dan die Orthe find Reuthers 
Zeiten, fo igt in meißen, Dhoringen (Thüringen) vnd 
weiter in Schwaben, Heßen und Mein jeder thur, was 
Ine geluft, vnd alleine das Fauftrecht gehet.“ ꝛc. 
Als Waldenfels die Frevelrhat begangen und der _ 
Kaifer deshalb Pönal: Mandate gegen ihn ausgeftellt Hatte, 
war auch an den Herzog Morig eine Aufferderung 
von dem Könige ergangen. In feiner Antwort vom 
29ften September 1545 heißt es: „Im Fall aber Wak 
denfels feinen LUnterfchleiff in vnſer Lande nehmen 
werde — und wir des in erfahrung kommen, wir Em. 
fönigl. Würden fchriftlichen Beger nach vns darinnen 
dermaßen erzeugen, das Em. fönigl. Würden des guten 
gefallen tragen, vnd bey vns nicht anders vermergfen 
ſollen, den das wir derfelben freuntliche und behagliche 
Dienfte zu thun gewilligt ſeindt.“ Und jest befleidere 
Waldenfels einen hohen Dfficierpoften in Moritzes 
Heer, und fland unter feinem befondern Schutze. Das 
ift politifche Freundfchaft. 

Das Kriegsgetuͤmmel zog fich den Brandenburgifchen 
näher und der Churfürft wurde dringend, bald von 
diefer bald von jener Parthey, um Hiülfe gebeten. Er 
ließ feinen Adel auffigen und verfammelte feine Truppen 
an den Grenzen, hielt fich übrigens aber neutral und 
äußerte in einem Schreiben an den König Chriftian 
feine Freude darüber, daß auch diefer Feine Parthey ge: 
nommen babe. Unter foichen Umftänden ftand alfo nicht 
zu erivarten, daß man den Proceß eifriger, ald wirk—⸗ 
lich gefchab, betreiben wuͤrde, fo ungern der Statt: 
halter, Breide Ranzau, dies auch fehen, und fo fehr 
er auch den König anliegen mochte, den EChurfürften von 
Brandenburg zu bewegen, den Proceß gegen die Haͤu— 
fer und Heger fortzufegen. Fehde kann fein Rechte 
leiden, war Waldenfelfes Wahlfpruch, und „es find 
Reuters Zeiten, too jeder thut, was ibm ge: 
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luͤſt, und allein das Fauſtrecht gehet,“ fehrieb 
ver Brandenburgifche Kanzler. Die Ranzauen mußten 
bald erfahren, daß hieran nichts Unwahres fey behaup⸗ 
tet worden. Der Eönigliche Procurator Iggenhauſen 
hatte Berlin verlaffen und an feiner Statt einen andern 
Procurator, Zohan Schlegel, fubftiruirt. In welcher 
ängftlichen Lage diefer ſich befand, erhellt aus deſſen 
Schreiben an den Statthalter Breide vom 12. Februar 
4547. Sin diefem heißt ed, nach einer verbindlichen 
Einleitung, weiter: „ES gelangt mich aber glaublichen 
ahn, das fih Wallenfels vnd fonderlich feine mitſchul⸗ 
digen häufer, heger ond fürfehüber mwider mein perfon 
vieler beorövlicher und anderer mehr böfer wort hin vnd 
wider vernehmen laßen, Auch ſoweit, das ich deshalb 
zu Ihrer gelegenheit leipsfar gemertig feyn folle. Weil 
es nun mit igigen geſchwinden leuften alfo gelegen, das 
fi die leut auch ahn hohen hHeuptern, wie die Erfas 
rung vnd ewres Herrn Bruders erempell bezeugt, vers 
greifen dürfen, ond mid Nechte wider fie wenig, 
Fa zuletzt wohl gar nichts auszurichten: Stelle 
ich zu ewer felbft weitter nachdenken, was mir als eis 
nem armen Geſellen, der diesorts weder mit. guter noch 
Sreunde gefaft, ferner zu thun fein will; zuvorderſt da 
ich mich vfaft Feind ſchutzes alhier zu tröften habe, den 
wehr da leitet, der leitet, — vnd da man den Tem: 
ten den Rawm vnd Platz left, das fie weder der obrig- 
keit noch des Nechtend achten, So bin ich guter zuvers 
ſicht, Ir werdet mich gegen die Eönigl. Maj. unterthä: 
nigft entfchulden, mich auch vor ewer felbft perfon ent- 
ſchuldigt wiſſen, vnd die fachen in andere beqvemere 
wege laſſen beftellen, den die Far weis ich ahne fonder: 
lichen fchuß nicht augzuftehen, vnd nachdem es pillich 
ift, das man mir wiederum vor ihnen Friede fchaffe, 
bit ich mit fonderm fleis, Ir wollet mir von der Fon. 
Maj. ahn meinen guädigften Herrn, den Churfuͤrſten zu 
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Brandenburg, eine gnedigfte vorfchrift zu wege bringen, 
dad S. Ef. G. mich vor der Rott in fonder fehirm 
nehme, damit ich alfo der hendell nicht mher fehades 
den vortheills haben möge, den es halten mir die von 
Bredow albereit In die 10 Rthlr., fo fie mir von ans 
- dern ren fachen ‚fchuldig feind, für, vnd mollen 
noch. darüber hawen und ftechen“ x. 

Aus der mit Waldenfeld bedingungsmweife eingeganges 
nen Convention wurde indeß nichts, fomohl, meil der 
König in die verabredeten Bedingungen nicht eintreten 
wollte, ald auch weil Waldenfeld die Hauptbedingung, 
die Gefangenen dem Churfürften zu überliefern, nicht ers 
füllen Eonnte. Das erhaltene fichere Geleite wurde ihm 
deshalb wieder aufgefündigt, die gegen ihn ausgeftellten - 
Steckbriefe traten wieder in Kraft und die Häufer und 
Heger wurden peremtorie vorgeladen. Allein auch diefe 
peremtorifche Citation mußte wieder ausgefegt werden, 
da die beflagten Haͤuſer zu gleicher Zeit zwey, fehr his 
mifche, Sasfchriften gegen den König beym Gerichte 
eingegeben hatten, die der Fönigliche Procurator, ohne 
eingeholte Nachricht, fich nicht im Stande fah zu wis 
verlegen. Die eine Satzſchrift war von den Bredowen, 
die andere von Hand Winterfeld und Conforten. Sie 
fönnen nur als ein DVerfuch angefehen werden, ihr Urs 
theil noch einige Zeit ausgefegt zu fehen; denn ihr ges 
ſetzwidriges Betragen war längft von ihnen felbft einges 
ftanden, und die, in der Gegenrede angeführten, Gründe 
find fo feicht, daß der koͤnigl. Procurator fie mit Recht 
zufammengeraffte, unmwahrhaftige, anruͤh— 
rifhe Behelfe nennt. Was den anrührifchen 
Behelf betrifft, fo geht diefes vorzüglich auf die Beſchul⸗ 
digung, daß der König, der doch fie als Brecher des 
Landfriedens beftraft wiffen wolle, felbft den Landfrieden 
gebrochen habe, indem er dem Churfürften zu Sachfen 
und Sandgrafen zu Heſſen gegen den Kaifer Truppen zu 
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Hülfe geſchickt Haben folle. - Diefe Befchuldigung, nur 
erfunden, um den König gehäßig zu machen, war ganz 
ungegründet, oder, wie der Eönigl. Procurator es nennt, 
ein luͤgenhaftes, erdichtetes, fälfchliches und 
bösliches Vorgeben, das in. der Außerften Gefahr 
ergriffen, ftatt ihnen zu helfen, fie nur noch früher in 
den Strudel ſtieß. Denn nicht blos blieb der Procura: 
tor bey feinem Verlangen der Achtserflärung und Con: 
fiscation der Güter, worin die Angeklagten ſchon laͤngſt 
gefeglich verfallen waren, fondern erhob auch eine neue 
Klage gegen fie ob atrocissimas injurias. Der Churs 
fürft, der nebft feinem Kanzler und dem Johan Schle: 
gel, perfönlih mit dem Könige correspondirte, hatte 
biefe Befchuldigung felbft übel empfunden; denn in einem 
Schreiben von ihn an den König de dato Cöln an der 
Spree, Sonntags nach Laetare, heißt ed: „das auch 
die von Bredow und Sr anhang Em. koͤnigl. w. laut 
derfelben fchreibens zugemeßen, das haben mwir vngerne 
gehört, und gereicht uns von Ine zu misfallen. Wir 
halten vnd wiſſen, das Ew. Königl. w. der zugemeßes 
nen fachen entſchuldigt, und haben allewege gerne und 
mit freundlicher wüfchung gehört, auch Em. Königl. w. 
wol gegundt, das fie außer diefer Kriegsfachen wider 
die Rd. Kaj. Maj. blieben und ſich in nichts eingelaßen, 
haben auch Ew. K. W. des nie in verdacht gehabt. — 
Das wird auch Ew..Ed. iv. zu großen Ehren vnd Ruhm 
nachgefagt, vnd alles guthe und glück darvmb ger 
wuͤnſcht ıc. “ 

In demfelben Schreiben berichtet der Churfürft zus 
gleich, daß er Joh. Schlegel in feinen befondern Schuß 
vor Unrecht, Gewalt und Weberfall genommen habe, 
damit er dem Könige in diefen Sachen ungefcheut die; 
nen möge. ‚Eben fo verfprach er dem von Buchholz 
wegen Beiers und Arnims Befirickung, als feinem 
gebornen Unterthanen, Schuß und Sicherheit. 

22 
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Während der König und die Nanzauen fich fo eifrig 
um die Befreiung des gefangenen Bifchofs bemühten, 
gefchahen nicht weniger eifrige Anträge an den König 
wegen Befreiung oder wenigſtens .Betagung der beiden 
Gefangenen, Beier und Arnim. Nicht bloß bat die 
Gattin des von Beier, eine Schwefter der Bredowen 
und feine ganze Sippfehaft darum, fondern der Chur⸗ 
fürft von Brandenburg unterflügte ſelbſt ihre Bitte, 
Diefe Bitte war aber wohl nur eine Folge der Politik; 
denn nach des Erzbifchofs, Joh. Friedrichd, Abgange, 
hatten die Domcapitel zu Magdeburg und Halberſtadt 
des Ehurfürften Joachims Sohn wieder zu ihrem Fürften 
erforen, in deſſen Namen der Vater nun zugleich un: 
partheiiſche, gerichtliche Unterfuchung. gegen die Häufer 
und Heger verfprah. Doch wurde diefe Bitte jegt noch 
in frenmöfchaftlichen Ausdrücken abfchlägig beantwortet. 

Indeß liefen noch mehrere Gefuche um Beiers Be 
freiung oder wenigſtens Betagung, ſowohl von Fürften 
und Fürftinnen, als deſſen eigner Freundfchaft, und be: 
fonderd deffen Sohne, Chriftoph von Beier, ein, 
der in des Herzogs Heinrich! des Füngern von Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg Dienften fand. In feinem erfien 
Briefe, fo mie in dem Gefuche an Herzog Heinrich 
drückt der junge von Beier fich eben fo heftig als 
unvorfichtig aus; denn indem er felbft nicht in Abrede 
ift, „daß fein Vater micht mehr gethan, als daß er 
feinem Freunde Waldenfeld ein Nachtfutter gegeben, “ 
welches, mie er vermeint, ihm von feiner Obrigkeit 
noch nie verboten worden: fo erklärt er ihn doch für 
gänzlich unfchuldig an der Entführung des Bifchofd, und 
fügt die Dräumorte hinzu, daß, wenn fein Water wi: 
der Recht und Billigkeit, um der Ranzauen wil: 
len, noch länger follte enthalten werden, und um geib 
und Gut fommen, er nebft feinen Brüdern auf andere 
Wege zu denken gedrungen wäre. 
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Breide Ranzau, dem diefe Schriften mirgerheilt wur: 
den, empfand. des jungen von Beiers Schreiben fehr 
übel, und beflagt ſich darüber: nicht bloß bey dem Kb 
nige, fondern auch vor deffen beiden Kanzlern, Johan 
Fries und Andr. von Barby. „Es nimmt mich 
nicht geringe wunder,“ fchreibt er an die letztern, „das 
die König. Maj. fo Inſtaͤndigen Beiern Betagung 
befördern duhn, vnd nicht bedacht wirt), Inn mas 
merflicher langer vnd großer Befwerungh mein Bruder, 
der Bifchof, fo ganz unverfchuldet ftecket, Inſonderheit 
auch, dieweil nochmahl Feine andere Zeitung, dann das 
der Bifchof von whemoeth, wie auch woll zu beforgen, 
das doch Gott abmwende, mit dote abgegangen feyn fol 
x.“ Er bittet feine Freunde daher mit dahin zu arbeis 
ten, daß Beier nicht betagt, ſondern die ganze Sache 
bey dem bevorfiehenden Rechtstage (zu Augsburg) ger 
richtlich betrieben merden möchte. Dem jungen von 
Beier zog fein anzügliched Schreiben an den König eine 
harte Antwort zu. 

Auf wiederholtes demüthigeres Schreiben des Sohns 
und auf wiederholte Fürbitten von Fürften und Fürftin; 
nen wurde Beier doch gleichwohl von der Mitte bes 
Detobers bis gegen Neujahr 1548 betagt. 

Unterdeß war Morten von Waldenfels, als 
ein alter erfahrner Krieger, in Dienften des Herzogs 
Moritz und fiand in großem Anſehen bey demfelden. Er 
harte die Gelegenheit auch nicht vorbeygehen laffen, dem 
Kaifer, deffen Sache er verfechten half, feine eigne 
- Garhe angelegentlichft zu empfehlen. Indeß Scheint der 
RKaifer, dem ein König von Dännemarf, mie die Ers 
fahrung ihm, befonderd als Herrn der Niederlande, ge: 
lehrt hatte, ein gefährlicherer Feind, ald ein Waldenfeld _ 
vortheithafter Freund feyn konnte, feine Gefuche allers 
gnädigft angenommen und — ignorirt zu haben. Man 
hänge den Deferteur nicht gern bed Tages vor der Schlacht. 
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Denn am 14. Julii 1547 erließ der Kaifer von Nuͤrn⸗ 
berg aus ein neues, fcharfes Poenal: Mandat gegen 
Waldenfels, worin er ihm, bei der Neichsacht und 
Dberacht, befahl, den Bifchoff entweder ohne Entgelt; 
niß loszugeben, oder bey dem erften Gerichtötage vor 
ihm oder feinem Reichshofrath zu erfcheinen, und Rechts 
zu gewärtigen. Unter gleichem Dato wurde ein offener, 
Faiferlicher Brief an die Fuͤrſten ausgeftellt, in deren 
Landen Waldenfels bisher feinen Aufenthalt gehabt hatte, 
unter angedroheter fchwerer Poen, dem Waldenfels Eeis 
nen Vorſchub zu thun, und ihm diefes Poenalmandat einhänz 
digen zu laſſen. Diefe Kaiferliche peremtorifche Citation 
ließ der Statthalter, Breide Nanzau, nebft dem offenen 
Briefe, fogleich durch den Druck vervielfältigen und die - 
gedruckten, verificirten, Eremplare in den Gegenden, mo 
MWaldenfeld ſich aufhielt, Hffentlich bekannt machen, ob 
er gleich feinen Bruder fehon für todt hielt, und es ihm 
nicht unbekannt war, daß Walvdenfeld bey dem neuen 
Churfürften Morig von Sachfen gut angefchrieben ftehe. 
Bon jenem Falle war er nemlich ſchon durch ein Schrei: 
ben von dem brandenburgifchen Kanzler, vom 12. Au: 
guft 1547, unterrichtet worden, worin e8 heißt: „und 
do Ir weiter mir zuerfennen gebt, das Euch fürfommen, 
als folte Ewer Herr Bruder In Gott verfiorben ſeyn, 
mit DBegher euch, was Sch dauon gehört, zuzufchreiben 
x. — Will ich demnach Emwer Edlichkeit nicht verhalten, 
daß ich diefen Sommer mit dem Herrn Churfürften zu 
Brandenburg, auch hernach alleine zu Schickung ©. Ef. 
©. drithalb Monat lange in Kaiferl. Maj. feltlager 
vor Wittenberg, zu. Halle und DBelzigf, zur Naumburg 
und eines orts In Dhoringen gemwefen, aldo Jh Mora 
ten von wallenfels zum offtern ontter Herzog Mo: 
rig -Churfürften zu Sachfen ꝛc. Kriegsvolfe gefehen, Auch 
mit Ime etlih mhall von diefer Sachen zur ledigung 
des Heren Bifchofes gehandelt, dar inne er fich hoch 
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erpotte, u. ſ. w. Vnd in folcher Zeit Hab Ach auch In 
bem feltlager nach dem Herrn Bifchofe, wo der etwan 
mochte verhalten werden, mit fleiße gefragt, auch durch 
andre mehr befanthe fragen laßen, und von vielen ge: 
hört vnd berichtet worden, das ©. F. ©. aus whemuth 
ond fangen gefenfnus In Gott verftorben fein- fol. Aber 
walfels hat fich deßen nie kegen mir vernehmen laßen, 
fondern almege von der Commiffion und Ledigung des 
Herrn dodurch geſagt und alfo angegeben, als folten 
©. G. noch am leben feyn, aber die gemeine Nede des 
orts und Im ande zu Meiffen, aldo Sch diefen Soms 
mer etlih mhal geweſen und gefragt, gehet und if, 
der Herr fey verfiorben. Ich habe es auch von gro— 
Ben Hanfen ond eins theils Fürften gehört, des ich 
befare, dem fen alfo- Darvmb auch feine Reden mehr 
gehen, wo der Herr fey, alleine, er fey verftorben ꝛc.“ 
In Anfehung des Anſchlags der Katferlichen Citation 
forgte der Statthalter Ranzau befonders dafür, daß dies 
ſes in Mecklenburg und Sachfen gefchah. Die beiden 
Churfürften Joachim von Brandenburg und Morig von 
Sachſen hatten ſich an den Eaiferlihen Hof begeben, 
und fintt des Lesern führte fein Bruder, Herzog Au: 
guft, unter der Zeit das Ruder. Waldenfels hatte zu 
feiner Belohnung von dem neuen Churfürften zwey Hau: 
fer d. i. fefte Pläge, erhalten, und, da man vermu— 
thete, daß er fich in dem einen derfelben, nemlich dem 
Städtchen Belzig, aufhalte: fo überfchickte der Herzog 
Auguft ihm die Faiferlichen Mandate durch einen eigenen 
Boten. Diefe wurden, da man ihn felbft nicht antraf, 
einem feiner Bedienten zur Weberantwortung übergeben, 
fo wie fie dem Stadtmagiftrate infinuirt und öffentlich 
angefchlagen wurden, damit er fich nachher mit Feiner 
Unkunde entfchuldigen möchte. Zu gleicher Zeit mar 
daffelbe auf feinem Hofe zn e In ge 


ſchehen. 
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Auch war der betagte Beier nicht ſobald zu Hauſe 
angelangt, als er ſeinem Verſprechen, des Biſchofs 
Freyſtellung bey Waldenfels nach allen Kraͤften befoͤr⸗ 
dern zu wollen, gemaͤß, durch einige Freunde hart in 
dieſen dringen ließ, ihm, durch Freylaſſung des Bis 
ſchofs, als unumgaͤngliche Bedingung, auch feine Frei: 
heit wieder zu verfchaffen. Dieſes zufammen bewog Wak 
denfels, fich zum zweiten Mahle allerdemüthigft an den 
Kaifer zu wenden, und nachdem er feine vermeinten 
Gründe zu feiner nothgedrungenen Miffethat in der be 
haupteten beftändigen und hartnäcdigen Verweigerung der 
Gerechtigkeit von Seiten ded Königs wiederholt hatte, 
denfelben zu bitten, daß er geruben wolle, die gegen 
ihn audgefandten Steckbriefe und Poenal: Mandate zu 
caffiren, und den König dahin zu bewegen, daß er ihm 
vor den Churfürften von Brandenburg und Sachfen Vers 
hör und Handlung einräumen möge; dann wolle er. die 
Gefangenen dieſen beiden Fürften zu Händen ftellen, ihs 
rer Entfcheidung und felbft mächtigen Spruchs gemwarten 
und demfelben Folge leiften. Daß der König fich ſchon 
vom Anfange felbft dazu erboten hatte, das übergeht 
MWaldenfeld natürlicherweife gänzlich mit Stillſchweigen. 
Er ſcheint hiebey vorzüglich auf feines fürftfichen Gön: 
nerd, Churfuͤrſt Moritz's, Einfluß und gnädigfte Geſin⸗ 
nung gerechnet zu haben. Denn auch gegen feinen, 
durch feine Schuld unglücklichen, Freund Beier, hatte 
er fih, mie diefer dem Könige in einem Schreiben vom 
3. Nov. meldet, erboten, die Gefangenen den beiden 
genannten Fütften auszuliefern, und fich ihrer Vermit⸗ 
telung, oder, im Fall diefe entftünde, ihrem Macht: 
fpruche, unwiderruflich zu überlaffen. Auch erfuchte 
Waldenfels die beiden Churfürften ſelbſt, fich mit diefer 
Sache beladen und den König von Dännemarf bewegen 
zu wollen, viefes Erbieten unter gleichen Bedingungen 
feiner Seitd annehmen, und Beier feines Verhafts 
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entledigen zu wollen. Auch wollte er feine Helfer, die 
Hänfer und Heger, in biefe Handlung mit eingefchloffen 
baben. 

Un eine vermittelte oder rechtliche Entfcheidung durch 
die beiden erwählten Schiedsrichter war aber um fo 
weniger zu denfen, da beide Churfürften fich mit einem 
Theil ihrer Näthe auf den ausgefchriebenen Reichstag 
nach Augsburg begeben hatten. Der König ließ daher 
durch feinen Gefandten am Kaiferlihen Hofe, Peter 
Schwabe, fein Recht gegen Waldenfeld verfolgen. 
Diefer wurde deshalb mit allen feinen fchriftlichen Eins 
gaben abgemiefen und aufs neue und zum legten Mahle 
ernfilich vor den Reichshofrath geladen, mit der Dros 
hung, er erfcheine oder nicht, fo würde alddenn mit 
der angeführten Acht und Dberacht, tie fich das ge: 
bührte, verfahren werden. Sein Sag: „Fehde Fönne 
fein Necht leiden“ wurde ihm mit den Worten wieder 
eingetrieben, „daß es ihm, als einem Privato zu vhe⸗ 
den ohne Erfenneniß, nicht gebühre, infonderheit gegen 
die, welche Recht gedulden könnten und fich des erboͤ⸗ 
then. “ 

Diefe Eitation wurde durch einen Faiferlichen Kam: 
merboten nach Belzig überbracht, und in Waldenfels’s 
Abweſenheit deffen Dienern auf dem Schloße dafelbfi ge: 
börig infinuirt. Auf demfelben Neichstage zu Augsburg 
wurde Herzog Moris förmlich als Churfürft zu Sachfen 
inftalfirt, nachdem er, nebft dem Churfürften von Brans 
denburg und andern das fo famöfe Eaiferliche Interim 
unterfchrieben hatte. 

Im Anfange des Jahres 1548 Eehrte der Churfürft 
Morig in feine Länder zurück und meldete nun dem Koͤ— 
nige von Torgau aus, d. 13. Januar, Waldenfeld’s Er: 
biethen, ihn und den Churfürften von Brandenburg als 
uneingefchränfte Schiedsrichter erkennen zu wollen, mit 
dem offenherzigen Geftändnifle, „das er in der verlaufe: 
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nen Kriegshandlung Morten von Waldenfeld in feiner 
Deftallung gehabt, und diefer fich darin auch dermaßen 
erzeigt habe, daß er daran ein gnädigft Gefallen gehabt.“ 
Er bat daher nicht bloß felbft, fondern ließ den König 
auch durch den Herzog Franz von Lüneburg bitten, ihm 
und dem Churfürften zu Brandenburg die Sache zur Vers 
mittelung oder rechtlichen Entfcheidung überlaffen zu wollen. 

Der König nahm das Anerbieten an, doch auch jest 
nur, wie immer, unter der Bedingung, dag Walden; 
fels die Gefangenen ohne Entgeld ansliefere, und der 
Fehde entfage. Ehe dieſes Schreiben des Königs an 
die Schiedsrichter gelangte, von diefen dem Waldenfels 
mitgetheift, und deſſen Antwort darauf wieder eingereicht 
tourde, vergingein ganzes Vierteljahr. Unterm 13. April 
1548 berichten beide Churfürften von Augsburg aus, daf 
Waldenfeld noch zu dem Vergleiche oder zu der rechts 
lichen Entfcheidung erbötig wäre, und ihnen die Gefan: 
genen zu Handen ftellen wolle, doch nur, wenn der König 
den, gegen ihn beym Neichshofrath anhängig gemachten 
‚Proceß wolle fahren lafien. Sie bitten daher den König 
inftändig, dieſes Verlangen eingehen zu wollen, und ers 
- bieten fih aufs neue, fich im den Handel zu erzeigen, 
wie ed vertrauten und unpartheüfchen Schiedsrichtern ger 
buͤhre. — Unterm 28. April erging von den beiden Vers 
mittlern eine neue, dringende, Aufforderung an den König 
„fh, ihnen zu Gefallen, des Behelfs, der Fehde halben 
zu verzeihen und zur Dauptfache zu greifen.“ 

Zur felbigen Zeit war des Churfürften Moriges Bru: 
der und Mitregent, Herzog Auguft von Sachſen, mit 
ded Königs Tochter verlobt und die Vermaͤhlung follte 
. im Kurzen zu Torgau vollzogen werden. Die Vermittler 
erbieten fich daher, in einem Schreiben an den König, 
ihren Näthen befehlen zu wollen, die Sache zu gleicher 
zeit vorzunehmen und erfuchen diefen, auch feine Raͤthe 
dahin zu verordnen, „damit alsdann in der Handlung, 
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wenn bie Güte entftlände, das Recht vor die Hand ge: 
nommen werden konnte,“ mit der miederholten Bitte, 
daß er zugleich auch Beier und Armin freilaffen molle. 
Zugleich wiederholt der Churfürft Moritz aufs neue fei- 
nen Wunfch, den König bei dem Vermählungsfefte in 
Torgau perfönlich auf feinem Haufe zu, fehen. Darauf 
erbitten fie fich endlich eine nähere Erklärung. 

Ehe aber diefe noch erfolgen konnte, war Waldenfels, 
der es natürlich nicht Hatte wagen dürfen, auf die ihm 
infinuirte Citation vor den Reichshofrath zu erfcheinen, 
rechtlich in die Acht verfallen. Um diefer vorzubeugen, 
und, vermuthlich in der fihern Hoffnung, der König werde 
ihren dringenden Bitten willfahren, hatten die beiden Chur: 
fürften ihre in Augsburg hinterlaßenen Näthe beordert, 
beym Reichshofrath mit der Bitte einzufommen, daß der; 
felbe, weil beide Partheien ihre gütliche oder rechtliche 

Entfcheidung angenommen. hätten, den Proceß und das 
Endurtheil wenigſtens folange ausfegen tolle, bis des 
Königs endliche Antwort eingefommen fey. Diefes Ge: 
fuch wurde aber ohne mweiteres, fo wie früher Walden: 
fels's eigne Eingaben, dem dänifchen Gefandten am kai⸗ 
ferfichen Hofe, Peter Schwabe, den 11. Juny zur 
Erklärung überantwortet, und diefer drang noch an dem: 
felden Tage, ohne fich weiter einzulaſſen, auf unverzüg: 
liche Eröffnung der. Urtel, in Gemäßheit des ſchon am 
6. Juni im Reichshofrath gefaßten Befchluffes. 

Den 15. Juli erfolgte dem Gemäß die förmliche 
Achtserklaͤrung des Morten von Waldenfels mit 
allen gewöhnlichen Solfennitäten, und demnach wurde 
„fein Leib, Hab und Güter dem Könige und jedermännig: 
ich erlaubt, und denen, die ihn heimlich oder äffentlich 
baußten oder hegten, gleiche Strafe gedroht. “ 

Diefe Nachricht fonnte freilich auf die Freude des 
Vermählungsfeftes in Torgau, wo beide Vermittler zus 
gegen waren, ber König aber ihren Wunfch, perfönlich 


— — 


zu erſcheinen, taͤuſchte, eben keinen angenehmen Eindruck 
machen. Noch weniger angenehm mochte es ſeyn, daß 
der Koͤnig zu gleicher Zeit nicht bloß, nachdem ſeine 
Sache mit Waldenfels gerichtlich entſchieden war, nur 
deſto ſtaͤrker auf die Fortſetzung des Proceſſes gegen deſſen 
Haͤuſer und Heger am Kammergerichte zu Berlin drang, 
ſondern auch ſchon unterm 14. Juni einen kaiſerlichen 
Befehl an Churfuͤrſt Joachim ausgewirkt hatte: „das 
derſelbe zu eroͤffnung der Urtel, wie ſich gepuͤrt, fuͤrder⸗ 
lich procediren vnd Recht ergehen laßen wolle, und das 
nicht laͤnger ausziehn.“ Ungern wollte der Churfuͤrſt ein 
ſo hartes Urtheil, wie der Landfriede es erheiſchte, uͤber 
eine ſo bedeutende Anzahl von den Erſten unter ſeinem 
Adel ergehen laſſen; doch durfte er der Gerechtigkeit ihren 
Lauf nicht verſagen. — Man ſuchte daher, ſo eifrig 
man den Proceß gegen die Haͤuſer und Heger auch ber 
treiben zu wollen ſchien, immer neue Ausfluͤchte oder 
legte ſich aufs Bitten. 

So wurde der Koͤnig am Ende des Auguſts, gleich 
fam ald wolle man ihm feine Handlung gegen Armin 
und Beier ins Gemiffen fehieben, von den Ehurfürften 
felbft, defien Gemahlinn und Sohn aufs dringendfte er; 
fucht, die Gefangenen, weil fie unfchuldig an Walden— 
fels's That und derfelben unwiſſend gewefen wären, frey: 
zulaffen oder menigftens zu betagen und Recht zu ver: 
ftatten. Diefes Gefuch wurde, wenige Tage nachher, 
von Anna von Bredow, Beiers Gemahlinn, und 
deſſen Freundſchaft in einem faſt anzuͤglichen und drohen 
den Schreiben an den Koͤnig wiederholt. 

Weil der König indeß fo vielen Ernſt zeigte und fo- 
gar die Macht des Neichsoberhaupts um Huͤlfe anrief, 
um zu feinem echte zu gelangen: fo fand der Churfürft 
von Brandenburg fich bewogen, die Bredomwen und andere 
Teilnehmer an Waldenfelfes Frevelthat, gegen welche der 
Prozeß bis auf die Abfaſſung eines Endurtheild abgemacht 
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war, zu Anhoͤrung dieſer Urtel auf den 7. December 
vor ſein Kammergericht zu laden. Es waren deren in 
allem 10 Perſonen. Außerdem wurden noch andre 10 
Perſonen, gegen die ein neuer Prozeß anhaͤngig gemacht 
worden war, vor das Kammergericht geladen. Unter 
jenen waren die Bredowen, und ihre Untergebenen, Hans 
Winterfeld und die Piverlinge, die Soͤhne; unter dieſen 
vier Gebrüder von Rochow, einer von Quitzow, einer 
von Malzahn und Claus Piverling, der Vater ıc. die 
vornehmften. Obgleich er nun, wenn der König zur 
beftimmten Zeit einen Sachwalter beym Kammergerichte 
erfcheinen ließe, firenge Gerechtigkeit nach dem Landfrie⸗ 
den verfprach, fo fügte er doch gleichwohl die Bitte 
hinzu: „das Ew. fin. Maj. für fich mochten diefe fa 
en, In Anfehung, das die beflagten einstheilg junge ! 
Leute, fo der Hendell vnd Wallenfeld fürhaben weder 
wiffens noch vorftand gehabt, auch In eines teils mit 
Sreundfchaft verwandt fein, zu andern gütlichen 
austrage, dadurch fie fich gegen Ew. Fön. w. erzeigen 
follten, zu fommen bewilligen, und des Bifchofs ſtatt⸗ 
liche Freunde daffelbe auch zu bemwilligen bewegen molls 
ten. [73 

Auch in Anfehung Heinrich von Buchholys verſprach 
der Churfuͤrſt aufs neue, ihn wegen der Anfechtungen 
in Schutz zu nehmen und gegen männiglich Mecht zu 
verftatten. 

zu dem befiimmten Termin erfchien der größte Theil 
der Beklagten perfönlich, ‚einige entſchuldigten fich fchrift: 
ih. Diejenigen, gegen melche der Prozeß doch auf 
bloße Bermuthungen und Gerüchte erft eingeleitet wurde, 
läugneten alle Theilnahme oder Mitwiffen, und hielten 
fich nicht einmahl zum Neinigungseide verpflichtet. Es 
wurde den Königl. Anwalden daher vom Kammergerichte 
auferlegt, „die Elage mit angebung vnd befcheinigung 
der vermuthungen vnd Inditien nach Inhalt des Lands 
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friedend zu verfahren,“ worauf dann ergehn follte, was 
Rechtens. | 

Gefährlicher fah es für die Bredomwen, Winters 
feld und andere aus, deren Verbrechen ſchon einge: 
flanden oder bewieſen war, da bie Gegenparthey fich 
auf einen gütlichen Vergleich nicht einlaffen wollte, und 
ſchon fand das Kammergericht im Begriffe, das harte 
Urtheil nad) dem Landfrieden gegen fie auszufprechen, 
als es fich plöglich im Nechtsgange gehemmt fah. Der 
Churfürft- war nemlich feldft nicht in Berlin, oder, wie 
es in den Documenten immer heißt, Cdln an der Spree, 
zugegen, und ftatt feiner faß fein Sohn, der Markgraf 
FSriederich, im Gericht. An diefen und die übrigen Raͤthe 
erging daher eine churfürftl. Ordre, mit Eröffnung des 
Ureheils einzuhalten, und, wenn Hans Winterfeld’g 
Urtheil bereits eröffnet wäre, die Erecution zu verfchies 
ben, Bis die Räthe, welche er, neben dem Churfürften 
Morig zu Sachſen, wegen gütlicher Unterhandlung an 
den König gefchickt hätte, zurück gefommen wären. Es 
wird vielleicht nicht unangenehm feyn, den Churfuͤrſten 
ſelbſt zu hören. „Wann wir denn,“ ſchreibt derſelbe 
an fein Katzmergericht, „aus Em, liebden vnd ewren 
ſchreiben bericht ſeyn, das die guͤthe abgeſchlagen vnd 
wir demnach bei uns bewogen, das hir Innen den glimpf 
zu furhen von möthen fey: haben wir und mit dem 
Herrn Morig, Churfürften zu Sachfen ıc. vereinigt, fors 
derlich vnſer beiderfeits ftadtlich Rethe an gedachte koͤnigl. 
w. zu fertigen, verhoffentlich Ir Eönigl. w. durch vors 
habent mittel zu gütlicher DVergleichung vnd vffhebung 
der fachen zu bewegen. Diemeil dan bderhalben nit on: 
pilfich diefer anftande eingereumbt wird, begern wir — 
Ir wollet gedachten Eönigl. Rethen folches glimpflichft 
vormelden, — mit fonderlicher anzeigung, das In ers. 
Eundigung diefer fachen foniel befunden, das vnſere on: 
terthanen, ald Jacob und Georg von Bredow, und Ders 
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tram Pfuel, auch Hans Winterfeldt dieſer ſachen bedech⸗ 
tigk nicht, ſondern als Junge siehe, aus vnverſtandt 
darzu etwas beredt worden.“ 


Wie diefer Antrag zur Güte von den churfürftlichen 
Raͤthen gelautet haben möge, darüber geben Feine Dos 
cumente und Auskunft, da diefes, mie es in den Zeis 
ten noch oft der Fall war, nur mündlich verhandelt 
murde. Indeß befchwerte der König ſich in einem 
Schreiben an den Churfürften von Brandenburg nicht 
wenig über den Verzug und die Verweigerung der Ju— 
fig, beſonders da der DBifchof von Luͤbek darüber vers 
ftorben, oder mie der König fich ausdrückt: erbärmlich 
von Waldenfeld ermordet worden ſey. Der Churfürft 
von Brandenburg fucht in einem Schreiben vom Fes 
bruar 1549 die Schuld wegen des Verſuchs einer guͤt— 
lichen Handlung auf den Churfürften Morig zu mwälzen, 
und erbietet ſich aufs neue, auf ferneres Anhalten der 
koͤniglichen Anwalde, „mit vorfiadtung des Rechtens 
vnd vrtheil off die ergangenen Proceß der Gebhür nach 
zu erzeigen.“ Don dem Tode des Bifchofs heißt es: 
„Vnd if ons mwarlich der onfhal vnd rödtliche abgangk 
onfer8 Freundes, des Bifchofs von Lübek, hochlichen 
leid; Wolten auch am liebften, das dies fürnhemen ver: 
blieben; vnd Fönnen, auch wollen wir mwallenfel3 oder. 
feinen Helfern die fachen nicht pilligen, wiſſen auch wes 
erpietend Em. k. w. gemwefen.“ 


Der firenge Ernft des Königs erregte nicht geringe 
Berlegenheit, und nur durch Ausflüchte und Umwege 
konnte der Churfürft Morig feinen ſchon verurtheilten 
Freund Waldenfels, fo mie Churfürft Joachim feine 
mitſchuldigen Unterthanen, vor der eben fo deutlich aus: 
gefprochenen als harten Strafe des Landfriedens- retten 
und man ließ Fein Mittel unverfucht um ben — 
gang wenigſtens ——— 


— Be 


So war 3. B. die Freundfchaft des Morten von 
MWaldenfels unterm 2öften Februar mit einem klaͤglichen 
Sürfchreiben für ihren Freund beym faiferlichen Hofe 
eingefommen, worin fie erflären, „tie ſowohl fie als 
ihr alter, abgelebter Freund, ob der Acht zum höchften 
entfegt,“ worin fie das vom Könige erlittene vermeint: 
liche Unrecht deſſelben, und feine DVerdienfte um den 
Kaifer in dem legten Kriege gegen den abgefegten Chur— 
fürften von Sachfen lebhaft fehildern, den König als 
Mitglied des fihmalkaldifchen Bundes für einen Feind 
des Meich8 und des Kaiferd ausgeben, ihren Freund 
wegen des Ausbleibens auf die ergangenen Citationen 
auf eben fo vielfältige Art entfchuldigen als den König 
anzufchwärgen, und zulegt um Abfolution und Aufhebung 
der Acht bitten. Indeß hatte der König in Peter 
Schwabe einen gewiegten Staatsmann am Faiferlichen 
Hofe, auch war bdiefer felbft fchon zu genau von dem 
ganzen Hergange der Sache unterrichtet, als daß folche 
Schmähungen nachtheilige Folgen hätten haben Eönnen. 
Das Gefuch wurde ihm, dem bänifchen Gefandten, zur 
Erklärung mitgetheilt, und hatte zur Folge, daß unterm 
44ten Juni ein neues, fehärferes Eaiferliches Schreiben 
an den Churfürften von Brandenburg erging, auf Er: 
fordern des Königs oder feiner Anwalde zur Eröffnung 
der Urcheil gegen Waldenfels's Helfer förderlichft, wie 
fich8 gebühre, procediren, Recht ergehen zu laffen und 
das nicht länger aufſchieben zu wollen. 


Daß der Bifchof geftorben fey, war nun allgemein 
bekannt; aber noch wußte man meder, to hoch tie. 
Eben fo wenig war es bekannt, wo der junge Pog: 
wifch enthalten werde. Er war als Edelfnabe bisher 
eine unbedeutende Perfon in dem Tranerfpiele geweſen 
und hatte nur eine ſtumme Rolle gefpiell. Die Haupe 
perfon hatte der Tod meggeriffen, Waldenfels’s Rolle 
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nen Genoſſen drohete ein gleiches Schickfal. Unter an 
dern Mitteln fih noch auf der Bühne zu erhalten, bes 
dienten diefe fich Daher auch des jungen Ludewig Pog— 
wiſches. Man ließ ihn nehmlich — denn daß der 
Brief vorgefchrieben fey, erheflt deutlich aus dem gan: 
zen Inhalte — einen fehr harten, drohenden Brief an 
feinen Bruder fehreiben, worin er erzähle, daß, wenn 
die Sachen zu Verhoͤr und Erfundigung der Wahrheit 
kaͤmen, und die Fönigliche Durchlauchtigfeit ihrem Erbie- 
ten nachfäme, er ©. Ef. ©. ohne Entgeld zu Handen 
geftellt werden würde. „Den,“ fügt er hinzu, „mo 
das nicht gefchege, wuͤrde ed mit mir micht wohl zu 
gehen; dan ich weys, das davon geredt, dieweil du mich 
ald mein Bruder neben vatter und Mutter vorlyefet 
und vorgeffet, folte Morten von mwaldenfel mich, euch 
zu eren, Im Lande zu Holftein an einen Baum hen 
gen ꝛc.“ Es erfolgen darauf ‚noch mehrere Grobheiten 
und Drohungen, die aber nur als Nothſchuͤſſe der uns 
tergehenden Parthey anzufehen find. Auffallend ift es, 
daß des jungen Pogmifches Familie, die doch damals 
noch eben fo bemittelt als angefehen war, Bis dahin 
auch nicht im geringften zu feiner Befreyung gewirkt 
hatte, und faft noch auffallender, daß fein Vater, Wolf 
Pogewiſch auf Buckhagen, Ritter, auch jegt nichts 
weiter für feinen Sohn that, als daß er deffen Brief, 
mit einem vdemüthigen Vorſchreiben, an den König 
fchickte, mit der hinzugefügten Bitte, es in die Wege 
richten zu wollen, „dat de arme Junge, alfe ein om: 
ſchuldiger, vth den farlichen Handen erreddet vnd entles 
dDigt möchte werden, vp dat nichtes feherlicheres, alfe 
beth her gefchein, gegen dem armen Blode vorgenommen 
werden mochte.“ Da der Brief bes Vaters aus der 
Mitte des Februars 1550 datirt ift: fo muß des Sohns 
Brief wohl im Anfange des Jahrs gefchrieben fepn. — 
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Gegen nichts proteftirte Waldenfeld fo fehr als ge: 
gen die Befchuldigung, ‚den Bifchof ermordet zu haben, 
und hierin, aber auch bloß hierin hatte er Necht. Denn 
ed war feinem Menfchen in der Welt mehr an des Bi: 
fchof3 Leben gelegen, als gerade ihm; denn an deffen 
Leben hingen einige zwanzig taufend Species, die er 
fonft auf feine Weife zu erhalten hoffen durfte. Auch 
wurde es nachher klar, daß er und die Seinigen alles 
Mögliche angewandt hatten, um ihn am Leben zu er 
halten. Allein als echter Fonnte und durfte er Feine 
rechtsgüftige Zeugen dafür anführen, ohne diefe zugleich 
mit fich felbft ind Verderben zu flürzen. Er mußte es 
ſich alfo gefallen laflen, daß die Gegenparthey, der er 
rechtlich über die Todesart feines Beftrickten Feine Aus⸗ 
kunft geben burfte, diefelde fo gehäffig als möglich dar: 
ftellte. 

Waldenfels's eigner Leib und Vermögen war dem 
Gegner Preiß gegeben, das Hab und Gut und Leben 
feiner Freunde ſchwebte in gleicher Gefahr ; denn feft, 
ſtandhaft und flarf war der Arm des Gegnerd. Je groͤ— 
er daher die Gefahr, deſto vielfacher die Mittel, fie 
abzuwenden. Unter diefen war auch ein dringendes Vor: 
fehreiben von Waldenfels’s Freund und Gönner, Chur 
fürft Morig, an den Bruder des Kaifers, Erzherzog 
Ferdinand, König von Ungarn und Böhmen. Es 
werden in demfelben feine Verdienſte um den Kaifer in 
den legten Kriege, feine treuen Dienfte gegen das Neich 
— daß der ganz unfchuldig entführte Bifchof ein Reichs: 
fürft gemefen fey, wird natürlich ignoriert —, Die Ber: 
mweigerung der Juſtitz von Seiten des Königs, fein mies 
derholtes, aber vom Könige nicht verfolgtes Anerbieten 
zu Nechte bey oft genannten Churfürften ꝛc. wiederholt. 
Der König Ferdinand, mit dem der Churfürft Mo—⸗ 
ritz deshalb perfönlich gefprochen hatte, empfahl feinem 
‚Bruder, dem Kaifer, unter dem A19ten Juli 1549. diefes 
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Geſuch aufs Dringendfte, allein vergebend. Vielmehr 
erfolgte, wie der Faiferliche Premier » Minifter und Lieb: 
ling, der allmächtige Granvella, dem Könige de dato 
Brüffet den 27ften Sept. 1549 meldet, ein neues, fchärs 
feres, Faiferliches Mandat an den Herzog von Mecklen— 
burg, den Ehurfürften von Brandenburg und andere, 
damit ihm, dem Könige, gegen des echter, Walden: 
fels's Güter ꝛc. fuͤrderlichſt Rechtens verholfen und ges 
ftattet würde. 


Auf den erftern, den mecklenburgifchen Herzog, hatte 
der König vom Anfange des Streits an Urfache gehabt 
unmillig zu feyn. Denn fo wie der Herzog Johan 
Albrecht fich ſtets als einen abgefagten Feind des Kb; 
nigs betragen hatte: fo hatte fein Bruder, Herzog Hein⸗ 
rich, od er gleich unpartheiiſch fcheinen wollte, doch nie 
aufrichtige Freundfchaft gegen den König bemwiefen, und 
beide hatten zu allem, was fie in diefer Sache für den 
König thaten, erft durch Faiferliche Pönal; Mandate ges 
zwungen werden müflen, Daß diefe. beiden Fürften um 
Waldenfels's Anfchlag gewußt haben, mie der König 
argwöhnte, iſt wohl nicht wahrfcheinfich ; der Angriff 
war aber doch von ihren Landen aus gefchehen, und der 
Später ihr Unterthan und Lehnsmann, und fie hatten 
nie einen Schritt gethan, den Bifchof zu befreien oder 
Malvenfeld zu verhaften. Nachdem Waldenfeld geäch- 
tet und feine Güter dem Könige zugefprochen waren, 
maßten fie fich feines Hofes, Garlofe, in den fie, den 
Rechten nach, den König immittiren ſollten, felbft an, 
und fogar des Aechterd Habe und Effeeten auf dem Hofe 
fuchten fie dem Könige zu entziehen, indem fie diefe 
Waldenfels's vorgeblichen Ereditoren zum Theil als Be 
zahlung überließen. So erhielt 3. B. Jacob von ver 
Schulenburg 500 Stuͤck Schaafe vom Hofe für 300 fl., 
Hans von der Jahn 69 Kühe für a fe ꝛc. Auch 
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klagt Breide Ranzau, daß viele Sachen vom Hofe weg⸗ 
geſchleppt wuͤrden. 

Da der König nun einſah, daß die HDerzöge- von 
Mecklenburg allen möglichen Fleiß anmwendeten, ihm dad: 
jenige vorzuenthalten, was ihm durch Urtheil und Recht 
zuerkannt worden war: fo fuchte er auf dem Wege Rech⸗ 
tens zu dem Seinigen zu gelangen. Ungeachtet der wies 
derholt ergangenen Faiferlichen Mandate mußten die Ders 
zoͤge die Sache gleichwohl noch Jahrelang aufzuhalten, in: 
dem fie bald das Erbrecht der Erben des von Waldenfeld’s 
unterdefien verftorbenen Frau, einer gebornen Dieregg, 
bald die Forderungen der Ereditoren, bald ihre eignen 
Forderungen geltend zu machen fuchten, und diefelbe mehr 
wie eine Eoncursfache ald nach den Gefegen behandelten, 
bloß um den König, dem die Achtserflärung alle Habe 
und Güter des Waldenfels, ohne Unterfchieb, und wo 
fie fich auch fanden, zugefprochen hatte, gaͤnzlich auszu⸗ 
fchließen. Nach den eingefchieften Schuldverfchreibungen, 
die aber michtd weniger ald in gehöriger Form find, 
müffen Waldenfels’s Schulden ſich auf 25—30000 fl. ger 
haͤuft haben. 

Als die Herzöge aber mit allen dieſen Ausflüchten 
nichts auszurichten vermochten, erfannen fie endlich ein 
ganz kigned Mittel, wenn nicht über den König Recht 
zu gewinnen, fo doch wenigftend die Sache noch länger 
aufzuhalten. | 

Es trat nemlich 1553 ein Mann hervor, Henrich 
Schmecker mit Namen, welcher vorgab, daß er über 
MWaldenfeld, wegen einer Schuldforderung von 1495 fl., 
beim MNeichdfammergericht die Acht und Falferliche Erew 
torial: Mandate gegen ihn an beide Herzöge ausgewirkt habe, 
denen zu folge ihm alle und jede Güter des genannten 
Aechters zugefprochen worden. Er bittet demnach, daß 
die Herzöge, da der Uechter ein Haus, Garlofe, in 
ihren Fuͤrſtenthuͤmern habe, ihm daſſelbe einränmen und 
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zueignen wollten, Eraft der Faiferlichen Befehle. Dies 
Vorgeben fuchten die Herzöge nicht bloß beim Könige 
geltend zu machen, fondern nahmen es auch beim Kam; 
mergerichte in Schuß, „und behaupteten, daß ihm, neben 
der Frauen Erben und den Ereditoren, eine Präferenz 
vor dem Könige _gebühre. 

Allein es ging hiermit, tie am Ende mit allen er: 
dichteten Vorwänden und Behelfen, es erweckte nur eine 
noch nachtheiligere Meinung. ° Der Fönigl. Procurator 
am Kammergerichte bewies, daß die Herzöge geſetzwi— 
drig gehandelt hätten, indem fie fich die Cognition in 
einer Sache anmaften, morin fie bloß dem faiferlichen 
Erecutorial Mandate nachzukommen ſchuldig wären; daß 
fie ungerecht daran gethan hätten, fich felbft, ftatt den 
£aiferlichen Mandaten zufolge, den König, in den Befis 
von Waldenfels's Gütern zu feßen ; daß fie auch in An; 
. gabe der Summe, womit der echter ihnen verwandt 
feyn folle, nicht übereinftimmten, indem Herzog Heinrich 
diefelde zu 3800, Herzog Albrecht aber zu 3500 fl. ans 
gäbe; daß fie auch im der Zeit, wann Schmecker die 
Acht über Waldenfeld genommen haben folle, fehr von 
einander abmwichen, daß es überhaupt fcheinen wolle, als 
wäre gar nicht daran, — tie man denn auch beim 
Heichsfammergerichte nicht davon mußte —  fondern 
nur erfunden fey, um die befohlene Erecution, ihrer 
ſelbſt wegen, zu verhindern oder wenigſtens zu verzies 
hen. Schließlich bittet der Procurator, die Herzöge möch: 
ten in die Poͤn, dem Erecntorials Mandate einverleidt, 
verurtheilt werden. 

Dieſes geſchah auch den 23ſten Februar 1554, In eis 
nem Mandat an den Herzog Albrecht — Heinrich war 
geftorben — und ob derfelbe gleich auch jegt noch aller; 
ley Auswege fuchte, und die Sache wie eine Concurss 
fache zu behandeln fortfuhr:: fo bewog der Ernft des Kb; 
nigs ihm doch endlich ENGEN. — zweien ſeiner 
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Käthe Ordre zu ertheilen, mit dem koͤnigl. Abgefandten, 
für den er ein fichered Geleit einfandte — ſoweit ging 
das Mißtrauen — deshalb in Unterhandlungen zu tres 
ten. Gleichwohl Foftete e8 diefem noch viele Mühe, die 
Sache zu beendigen. Denn ob er es gleich’ fo meit 
brachte, daß Waldenfels's Creditoren, fo- wie Herr 
Schmecker, mit ihren Forderungen nicht gehört wurden, 
fo mußte er doch den Erben der verfiorbenen Frau. einen 
Theil ihres eingebrachten Heirathsguts einräumen, da 
die ‚herzoglichen Raͤthe fich deshalb beftimmt auf ein, 
durch den Kanzler von Barby gegebenes, koͤnigliches 
Derfprechen beriefen. Diefe befamen 700 fl. aus der 
Maſſe. Auch die fahrende Habe wurde dem Könige vor: 
enthalten, doch mit Nefervation des Anwalds des Kö: 
nigs. Die ganze Summe, welche diefer aus des Aech: 
ters Hab und Gut zu erhalten im Stande war, belief 
ſich daher nur auf 2100 fl.-, ein unbedeutender Erfag für 
alle gehabten Unkoſten. 

In Berlin war der Proceß gegen die Heger, der 
kaiſerlichen Poͤnal-Mandate ungeachtet, ins Stocken ges 
rathen. Auf des Koͤnigs Beſchwerde darüber entfchul: 
digt der Churfuͤrſt ſich in einem Schreiben aus der Woche 
por Oſtern 1550: „Das dieſelbe Zeit vber, wie zum 
teil noch, In onfern Landen befchmwerliche, ferbliche leuff: 
te vorhanden geweſen, das mir derfelben Zeit, den Wins 
ter durch, In onferm wefentlichen hofflager nicht fein 
kennen, fondern ons mit etlichen wenig Perfonen vff 
vnſern SJagthäufern am meiften aufgehalten, alda wir 
onfere Raͤthe vnd Canzley nicht bey der Hand gehabt, 
auch alle gerichts Proceſſe wegen der großen fhar und 
ſchwindigkeit des flerbens vff ein Zeit anftellen müffen. 
Darvmb fich: vnſer Anthwort dadurch, und nicht der 
meynung, das Em. koͤng. W. rechts gemweigert, oder die 
friedbrecher, derfelben häufer, helffer oder Heger, gefchügt 
folften werden, verzogen ꝛc.“ Auch wurden die DBeflag: 


— BE 


ten wirklich zu einem Mechtötage in der Woche vor Pfing: 
ften nach Berlin geladen und der König erfucht, feine 
- Anwalde zugleich dahin ſchicken zu mollen. | 
Dies geſchah. Die Sache wurde plädirt und vom 
Kammergerichte das Urtheil gefällt: „daß die Beklagten 
Jacoh und Georg von Bredow und Conforten _vermit: 
teift ihres Eides nochmals gerichtlich einbringen follten: 
„Ob fie zu der Zeit, da fie Morten von wallenfels und 
den Jungen Pogemwifchen (mie in actiß geſetzt) geher: 
bergt, gewuſt oder nicht gewuſt, das gedachter von wal— 
fenfel8 den Herrn Bifchof zu Luͤbeck und den Jungen 
Pogewiſchen zunor gefenglich weggefuͤhrt.“ In dem neuen 
Proceffe gegen Hans Winterfeld, die Piverlinge u. f. mw. 
erging das Urtheil: „das die Flagen der Anwalden 
zufeöfich, auch der Proceß beftendigf, und das fich die 
beklagten wegen des einfald und gefengklichen wegfürung 
des Herrn Bifchoff für dem Ehurfürftlichen: Kammer; 
gerichte, nach Inhalt des Landfriedens, zu Purgiren 
ſchuldig fein.“ Zugleich wurde den Fönigl. Vrocuratoren 
auferlegt, twegen des Argwohns gegen Beklagte nähere 
Indicie vnd Gefeugniffe einzubringen. Der fubftitulrte 
Procurator, Johan Schüge, räth daher in feinem Berichte 
an den König: daß dem Hauptanwalde, Johann Schle: 
gel, in termino purgationis noch einer zum Benftande 
möchte zugefchickt werden, weil zu beforgen, „deweile 
Ine de purgation fivar fallen wirth, unmöchlich zuthun 
fin wil, das allerley ausflucht vnd subterinfugia mer; 
den gefucht und wedder der purgation practifert werden.“ 
- Der Statthalter Breide Nanzau, dem die Acten und 
Berichte immer zuerft zugefchickt, und, wenn fie auch 
gleich an den König addreffirt waren, erbrochen wur: 
den, erklärt fich darüber im feinem Bericht an den Kb: 
nig vom 24ften Juni fo: „weil dan ewr fin. Maj. 
anwalden Nichtlich vferleckt, nach ordnung des Kammer— 
gerichts gebrauchs zum Berlin denn Arkwonn, deriwegen 
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egliche vom adell beilegt worden, zu beweifen, Solt es 
an genugfamen Gemwiflen anzeigen darzuthun nicht haben 
gemangelt. Nachdem aber mein lieber Her Bruder der 
Bifchopf alfo Jemmerlichen vom lebende zum dothe kom⸗ 
men, Sein mir folche anzeige, von weme ich die ges 
habt, Inn vergeffen Kommen, will mich aber desfelbi- 
gen zu erfunden an mogelichen fleis nicht erwinden 
laſſen.“ 
Es iſt auffallend, wie der Statthalter, auf deſſen 
Anſtiften und Betrieb der ganze Proceß im Namen des 
Koͤnigs eingeleitet war, es wagen durfte, dieſen ſeinen 
Herrn grade jetzt, wo es darauf ankam, ploͤtzlich im 
Stiche zu laſſen. 

In dieſer Verlegenheit wandte man ſich, wie man 
ſchon fruͤher gethan hatte, an einen geſchickten Juriſten 
um Rath. Dieſer meinte: „Da es an dem, das von 
den ahm Churfl. Hofgericht juͤngſt denuncirten perfonen 
zum wenigſtens gemaine geruͤcht vnd geſchrey, das eben 
ſie zum friedbruch hilff vnd fuͤrderungk gethan, gangen 
vnd erſchollen“: ſo waͤre es hinlaͤnglich zum Beweiſe 
des Argwohns, wenn nur zwey Gezeugen auftreten und 
uͤber das gemeine Geſchrey Zeugniß ablegen wollten, um 
die Beſchuldigten zum Reinigungseide zu noͤthigen. 

Eine andere Frage, die dem Doctor vorgelegt wurde, 
war delicat und noch ſchwieriger. Es war dem Koͤnige 
laͤngſt bekannt, daß Waldenfels ſich nicht bloß in des 
Churfuͤrſten von Sachſen Landen aufhalte, ſondern auch 
von demſelben, gegen das Geſetz und gegen die kaiſer⸗ 
lichen Mandate, beſonders geſchuͤtzt werde. Darüber 
hatte der Koͤnig unter andern folgende Erfahrung gemacht. 

Unmittelbar nachdem Waldenfels in die Acht erklaͤrt 
und ſein Leben, Hab und Gut dem Koͤnige zuerkannt 
worden war, hatte dieſer das Urtheil und die kaiſerlichen 
Huͤlfsmandate an mehreren Orten,, beſonders in Sach— 
ſen, anſchlagen laſſen. Der Bote, dem dieſes Geſchaͤft 
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in Sachfen übertragen war, Peter Birkenfelder, harte 
Waldenfels in Leipzig im Nathe angetroffen, dem Bürs 
germeifter und Rath darauf des Königs offenen Brief 
nebft den Faiferlichen Mandaten vorgezeigt und Walden⸗ 
felss Verhaftung verlangt. Ob Bürgermeifter und Rath 
fich num gleich fehuldig erkannten, folhen Mandaten zu 
gehorfamen, fo hatten fie Birfenfelders Bitte doch nicht 
Statt gegeben, „weil fie aus Waldenfeld’s glaubwuͤrdi⸗ 
gen Bericht ſo viel befunden, daß die Sache auf die 


H. Churfuͤrſten zu Sachſen und Brandenburg geſtellt ud 


auf deren guͤtliche und rechtliche Handlung ruhe.“ 

Der König, dem Recht und Gerechtigkeit über alles 
galt, hatte im Sinne, auch gegen den Churfürften zu 
Sachſen, in fo genauen politifhen, Freundſchafts⸗ und 
Familien : Verhälenifien er auch mie ihm fand, einen 
Rechtsproceß beym Reichshofrath anhaͤngig zu machen, 
und auch, was hierin zu thun ſey, war dem Rechtsge⸗ 
lehrten zur Erklaͤrung vorgelegt worden. Hieruͤber er⸗ 
Elärte der Conſulent, wenn der Rechtsproceß angehoben 
werden und Fortgang geminnen follte, fo „Muͤſten düch: 
tige gezeuge for beſtellet und gewiß vorhanden feyn, das 
der Ehurfürft Morten von Wallenfels, auch nach der 
publicirten Acht, In dem Churfuͤrſtenthumb vnd fuß In 
feinen Landen miffentlich geduldet — vnd alfo dem vbeln 
zugefehen. So magf als fort of der vermwirften Peen 
der. 2000 marf feines Goldes gegen den Churfürften ge 
clagt und gehandelt werden.“ Doch räth er, dag man 
die Zeugen, ehe man die Sache anhängig mache, vorher 
inftrumentiren ließe. Dann giebt er weiter den Rath: 
„Diemeilf aber doch Merten, wie e. g. bemuft, binnen 
Leipzigk durch petern Brefefelden betreten vnnd da: 
ſelbſt des Churfürften gelaidt, nach der aus gefundigten 
Acht: gegeben, zu feiner erlettigung forgelecht, wulte der 
fuͤrderlichſter wegk ſeyn, das gegen denen von Leiptzigk 
am erſtene die klage angewendett, die ſich dann ihres 
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Herren gelaidtd wurden entfchuldigen, alfo das Ire, dere 
vonn Leiptzigk, entfcehuldigung des Churfuͤrſten anflage 
vnd beweiß 'geberen würde.“ 

Schon ein Jahr vorher, im März 1549, hatte der 
Eönigliche Procurator beym Reichshofrath um eine La; 
dung an Bürgermeifter und Nath der Stadt Leipzig ges 
beten und fie erhalten. Diefe ſcheint aber nicht verfün: 
digt morden zu ſeyn; auch maren Umſtaͤnde eingetres 
ten, unter denen der König Feinen glücklichen Erfolg 
und Feine nachdrücliche Unterftügung vom Reichsober— 
haupte oder von den, von demfelben abhängigen, Gerich: 
ten hoffen durfte. Moritz hatte nemlich in Auftrag des 
Kaifers’ die Belagerung der in die Acht erklärten Stadt 
Magdeburg feit dem Sept. 1550 begonnen. Es war 
daher vom Kaifer nicht zu erwarten, daß er gegen die 
Stadt Feipzig und gegen deren Herrn, der ihm fo eifrig 
ergeben ſchien, etwas Hartes bemwilligen würde, fo lange 
diefer noch für ihn gegen ungehorfame Neichsflände im 
Felde fand; und die Perſon, welche es hier galt, Wal; 
denfeld, hatte, mie defjen Freunde dem Kaifer in einer 
Suplik meldeten, auf des Churfürften Leib ge: 
wartet, das heiße wohl: er war fein General: Adjus 
tant gewefen.. Noch weniger aber vermochte der Kaifer 
etivas zu thun, nachdem er fich im Paffauer Vertrage 
1552 von Morig hatte Friedens s Bedingungen vorfchrei: 
ben laſſen müflen. 

Wir wenden und wieder zum Kammergericht in Coͤln 
an der Spree. 

Außer dem Bedenken, welches man wegen des Der: 
folgs des Prozeffes fomohl gegen die ſchon überführten 
als die nur befchuldigten Heger und Käufer von dem 
erwähnten gelehrten Juriften eingeholt hatte, wandte man 
fih auch an die Anmwalde, welche diefe Sachen. früher 
beym Brandenburgifchen Kammergerichte im Namen. des 
Königs betrieben hatten, an Jobſt Iggenhuſen imd 
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Johann Schlegel, mit dem Erfuchen, zu berichten, 
was ihnen von dem Hergange diefed Handels befannt 
ſey. Allein fo wie dem Statthalter feines ‚Bruders 
„jenimerlicher doth“ fein Gedaͤchtniß geraubt hatte: fo 
mußten auch die Procuratoren, ob fie gleich noch in Eds 
niglihem Solde fanden, fich nichts Rechts mehr zu er: 
innern; vermuthlich war ihr Gedächtniß durch andere 
Mittel gefchwächt worden. Jobſt Iggenhuſen war fo 
gkücktich, fein Local: Gedächtniß "behalten zu haben; denn 
er weiß dem Könige in feiner Antwort die Höfe auf: 
zurechnen, wo jeder der Angeklagten wohnt: Dann feßt 
er aber hinzu: „diſſe alle find ad purgandum Citeret 
worden, wes nhu wider thegen die fuluen vorghenomen 
vnd gehandelth, ys my vnbewuſth.“ 

Johann Schlegel machte doch wenigſtens noch einen 
Verſuch, dem Könige die Sache zu gewinnen, indem er 
eine neue Citation der beklagten bewirkte, indeß bat er 
den König, bey Zufendung der Ladung zugleich, „das 
man mich gegen die Zeit mit Beiſtande wolle verfehen, 
dann für mein perfon allein weis Ich den fachen nicht 

“zuraten, weil die In facto vnd angegebenen Inditien 
fiehen.“ 

Diefes Schreiben vom Februar 1551 ſchickte der Pro: 
curator an Heinrich Buchholz, damit diefer ed meiter 
an feine Behörde, den König, befördern möchte. Diefer 
Buchholz, der, wie wir oben gefehen haben, Beier und 
Arnim befirift, darauf des Königs Sache in Berlin 
pladirt hatte und von dem Churfürften von Branden- 
burg, feinem Landesherrn, aufs Heiligfte des befondern 
Schuges gegen feine Feinde war verfichert worden, war 
gleichwohl in die Beſtrickung feines gnädigen Landess 
herrn gerathen. Die Urfache erhellt nicht aus den cs 
ten; doch fcheint e8 gerade die That gemwefen zu feyn, 
weswegen der Churfürft ihm feines befondern Schutzes 
verfichert hatte. Diefed feheint aus einem Schreiben 
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von Schlegel an ihm zu erhellen, der zugleich feine Sache 
führte, und ihm folgenden Rath gab: „feht euch nur 
für, das Sr den leuthen und der fachen nicht zuuiel 
thutt, es werhe vill beßer, Ir ließet euch mit Inen 
vertragen.“ 

Allein es war nicht genug, daß er ſich mit den Leu: 
ten, welche diefe auch feyn möchten, abfand, der Chur: 
fürft, fein Herr, verlangte auch Abtrag. Dies. hatte 
derfelbe ihm felbft nach Tangermünde gefchrieben, wo er 
gefangen faß, mit den Worten: „nu die fache und dine 
myshandlunge, darvmb du bey und In Beſtrickung ge: 
nommen, genugfam am Tage vnd offenbar, das in die 
fem ferner vorhör von vnnoͤthen, fo begern wyr, wol 
leſth dich nochmahls forderlich deßmwegen myt und vor: 
tragen vnd abtrag thuen. Zonften wyr dich der Be 
firicfunge ein zeitlang zu urlauben oder enthlich loszu— 
laffen nicht bedacht.“ Unter diefem Briefe, den Bud: 
holz nebft obgedachter Citation und Schlegels Schreiben 
an den Statthalter Ranzau fehickte, macht derfelbe naive 
Bemerkungen und endige mit den Worten: „Ick hebbe 
wol er gehörerh, wen man den Hunth vp hengen wyl, 
fo hefftb bi van den Braden gegeten, ßo gejth erh my 
of.“ Der arme Mann fahb das Eritifche feiner Lage 
fehr gut ein, es war ihm mohl bekannt, daß er ein 
Dpfer der Politik ſey. Er wandte fich deshalb in Fläg: 
lichen Briefen an feinen Patron, den Statthalter Ran: 
zau, um Hülfe, er ließ den König und die Königinn 
um Vorſchreiben erfuchen, ſcheint aber feinen Wunfch 
nicht erreicht zu haben. 

Auch der Proceß gegen die angeflagten Heger blieb 
unverfolgt, theils weil einige derfelben fich durch den 
Eid teinigten und der König gegen die andern die ge: 
forderten Bemeife nicht beybringen Eonnte, theild weil 
diefer wohl einfah, daß man die Sache mit Fleiß auf 
halte, und die Zeugenverhöre, die er allenfalls noch hätte 
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verlangen können, noch Zeit: und Koftfpieliger werden 
würden, als der bisherige, fchon fo koſtbare Proceß. Nur 
auf einen unter den Angeklagten richtete er noch fein 
Augenmerk, auf den Gefelifchafter des Bifchofs, oder 
wie es in den Acten heißt, der auf den Bifchof 
gewartet, Palm Piverling Nachdem daher zwi: 
fehen dem Könige und dem Churfürften alles, was dies 
fen betraf, ind Meine gebracht war und der König dem 
Befchuldigten die peinliche Frage, d. i. die Tortur, ers 
loffen hatte, wenn er nach geleifterem Eide die Wahr: 
heit befennen würde, ließ der Churfürft dieſes Verhoͤr 
den 24. Februar 1552 in feiner und des Föniglichen 
Gefandten, Wolf von Drefens, Gegenwart vorneh— 
men, „weil,“ wie ed im Eingange des Verhoͤrs heißt, 
„der Biſchof in mwerenden Gefenknus geftorben, und den: 
noch mit genzlich offenbaret, wie folches allenthalben zus 
‚gegangen, wo der Bifchof vorhalten worden, und mo, 
auch wie er geftorben.“ ꝛc. 

Wir haben oben ſchon aus diefem Documente dag 
MWichtigfte wegen des Transports des Bifchofs aus dem 
Erzftifte Magdeburg nach der Laufig angeführt, und für 
gen bier nur noch Piverlings Ausfage über feinen 
legten Aufenthalt und feinen Tod hinzu. „Das Haus 
martenfeld“, lautet die Ausfage, „were Ihnen aufge 
than, heten Niementd dann eine Jungkfraw darinne ge: 
fehen und mweren in eine warme fluben gefürth vnd 
Ine genug vffgerragen worden, und hatte der DBifchof 
diefe gange Neife von Eisleben an bis ghen martenfels 
geritten, und were der Bifchof im Winter genn mwarten: 


feld kommen und faft drey virteil Jars aldo gelegen, 


fey aldo gang woll gewartet, und gefpeifet, Ime alle 
nöthige auffrichtunge gefchehen; Der Zeuge, als berürter 
piuerling, habe Ine auch alle morgen und abent aus 
und angezogen, er ſey In guthen bethen gelegen, habe 
auch gute Fleider, meiße hembden und vorflet, und Dazu 
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an neuen bofen und wammes neu gehabt und machen 
lagen, Er habe Ine, denn pinerling, auch gekleidet vnd 
das geld, fo zu diefer ausrichtunge alles von nütten ges 
wefen, das habe Joͤrgen von mwaldenfeld erlegt. — Es 
hette aber der Bifchoff einen fchaden an einem Beine 
gehabt, der were me, tie er dem piuerling gefagt, 
von einem balvirer zu Lübeck zu zeiten, wan er uff ger 
brochen, zugeheilt worden, und den fchaden hete der Bi: 
ſchof vffgebragt, das Ime der fchenfel rinnende worden, 
do hette er gebeten Ime einen balwirer zugeftatten, der 
Ime den fchenfel wider möchte zuheilen, vnd wie mol 
ſolchs ein Zeitt gewidert worden, fo hette doch der Bis 
fchof fo hoch gebetten, das Ime wer ein baltwirer zus 
fhommen, der hette eine Seublafen «off den Schaden ge 
leget, auch etliche twaffer darauf gegoffen. Davon were 
dem Bifchof der Schenkel twieder zugeheilett, und were 
hernach Nie froe worden, Sonder were ober etliche als 
zwo oder drey wochen Frank morden, und were allein 
Neun tag Frank gelegen vnd daroff balde In gott ver: 
fiorben, Er hete aber zunor ſtets einen priefter bey füch 
gehabt, dem er gebichtet und von me das hochwirtige 
Sacramente Inn zweyer geftalde empfangen, hette aber 
fein Teftament gemacht, Auch in folcher Eranfheitt von 
feiner fachen nichts geredt noch vorlaffen, und were fein 
fitig Inn ſtille verftorben, und der pfaffen were Immer 
bey Ihme plieben vnd hette Ihne getröfiet, und do er, 
der Bifchof, aldo vorftorben, were er von der hausmagt 
aldo In ein fehönn weys Lackenn vonn feiner Leinwadt 
eingenehet und In einen neuen Sarch gelegt, und tere 
bes tags, do er des morgens gang froer verftorben, am 
abente Im finftern in die pfarfirchen aldo zu marten: 
feld getragen, und vor dem hochen altar begraben wor; 
den, und hette Ine der piuerling, famt etlichen an: 
dern, zu grabe getragen, dabey doch fonft auch etliche 
feuthe mehr, die er nit gekannt, geweſen, vnd were 
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daroff der piuerling von dannen gezogen, in das 
Feldlager vor wittenberg kommen, vnd Morten von mal: 
denfels diefe zeitung angezeigt.“ 

Da Wittenbergs Belagerung vom Kaiſer und Chur⸗ 
fuͤrſten Moritz den 5ten Mai 1547 feinen Anfang nahm 
und den 23ſten Mai mit der Uebergabe endigte: fo muß 
folglich der Bifchof um diefe Zeit verftorben feyn. 

Noch Jahre lang hatte Waldenfel8 und feine Par; 
they des Biſchofs Tod fehlau verhehlt, weil al ihr er: 
warteter Gewinn nur von feinem Leben abhing, und, 
fo oft daher Waldenfels ſich nachher auch noch erbor, 
feine Gefangenen augzuliefern, fo wird doch immer die 
Formel hinzugefügt: „Sofern Gott ihnen das Leben fri— 
ftir“, — „fo viele deren noch am Leben“ ꝛc 

Piverlings freye ‚Ausfage, die ihm indeß fein 
eignes Leben nicht friften konnte, feheine Waldenfels und 
feine Parthey doch in feinen geringen Schreck gefegt 
zu haben. 

Zwar hatte er fchon früher und noch im Sabre 
1551 den Kaifer erfucht, die Achte aufheben und das 
rechtliche Verhör vor den Churfürften zu Brandenburg 
und Sachfen geftatten zn wollen. Es war ihm aber 
darauf angezeigt twprden: „fo fern er bey koͤn. Maj. zu 
Dennemarf durch Myttelperfonen güthliche Handelunge 
wiße zu erlangen, ſolchs werde der kaiſ. Maj. nit zu 
widder feyen, Sonder Ihr Maj. auf erlangten vortragf 
fich gmedigklich gegen Ime erzeygenn; Wo nit, fo müge 
er vmb Abfolntion der Acht, wie fich gebürt, vormüge 
des Reichs ordnunge, anhalten“ x. Da nun, wie er 
feine Sache auch drehen und wenden mochte, fein Necht 
für ihn mehr offen fand, und er, nach Piverlings offe: 
nem Geftändniffe und feiner. ftetd gezeigten Hartnaͤckig— 
keit, von dem König? Feine Gnade mehr zu hoffen hat 
te: f wandte er fich wieder mit einer Bitte an feine‘ 
Sreundfchaft um eine Fürbitte an den König, dengelben 
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zu bewegen, ben Ehurfürften zu Brandenburg und den 
Herzog Auguſt zu Sachſen als Vermittler annehmen, 
oder andere vorfchlagen zu mollen, indem er, was feine 
Sreundfehaft auch getreu wiederholt, fich noch immer 
darauf beruft, daß der König fich ſtets zu rechtlicher 
oder gütlicher Handlung erboten und er diefe auch an: 
genommen habe. Der Hauprbedingung dieſes Erbietend 
aber, daß nemlich die Gefangenen erft ohne Löfegeld frey 
gegeben werden follten, wird micht erwähnt, dagegen be; 
rief er fich darauf, daß er die Fehde aufgefagt und Fein 
Feind mehr fey; als wenn fein Verbrechen damit ge: 
tilgt wäre! Vermuthlich ift diefer Plan, fo aus dem 
Gedränge zu kommen, auf einer Zufammenfunft der 
Sreundfchaft gefaßt; denn Waldenfels's Brief an feine 
Freundſchaft und deren Brief an den König find von 
einem und demfelben dato, den 2’7ften Juli 1552, doch, 
wie alle Waldenfels's Briefe, ohne Angabe des Orts. — 
Daß Waldenfeld fih den Herzog Auguft zum Ver: 
mittler erbat, war politifch richtig, denn er war der 
Schwiegerfohn des Königs. Zu defien Bruder, dem 
Ehurfürften Moris, dem bekannten Patron von Walden; 
feld, konnte der König natürlicherweife Fein Zutrauen 
haben, indeß durfte Waldenfels hoffen, daß Morig, felbft 
erblos, auf feinen Bruder und Machfolger in feinen 
Landern und Würden, nicht ohne Einfluß feyn würde, 
Allein weder Pfiffe noch Kniffe veränderten die Gefins 
nung eines Königs, der immer nur das Necht vor Aus 
gen hatte. Das Gefuch feiner bedeutenden Sreundfchaft, 
welches mit acht adelichen Signeten verfiegelt ijt, blieb 
unbeantwortet. 
Indeß veränderte die Scene fich bald wieder zum 
Nachteile der Waldenfelfifchen Parthey. Der. Marg: 
graf Albrecht von Brandenburg, der Urheber der, in der 
" Meichsgefchichte fo bekannten Grumbachfchen Händel, 
welche fich noch tragifcher endigten als unfer Abenteuer, 
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hatte einen verwegenen Einfall in Niederfachfen gethan. 
Der Ehurfürft Morig und Herzog Heinrich der jüngere 
von Braunfchweig fellten fich ihm entgegen. Es kam 
den Iten Juli 1553 auf der Lüneburger Heide zu einem 
blutigen Treffen, das der Marggraf verlor, worin aber 
der Sieger Morig eine tödtliche Wunde befam, woran 
er drey Tage nachher flarb. 

Sein Bruder und Mitregent und einzigfter Erbe, 
Auguſt, hielt fich grade zu der Zeit bey feinem Schwie: 
gervater, dem Könige von Dännemarf, auf, und eilte, 
auf die erhaltene Nachricht von feines Bruders Tode, 
fogleich zurüd, um die Negierung allein zu übernehmen. 

In Morig verlor Waldenfeld feine einzige Stüße 
und mit ihm alle Hoffnung, die er bisher noch genährt 
haben mochte. Dit hatte er fich ſelbſt ſchon früher, 
oft hatten feine Freunde ihn in ihren Schreiben, einen 
armen, alten &efellen, genannt, und daran war 
nichts Unmwahrese. Denn wenn er, tie er fich verheis 
rathete, — und dies gefchah 1505, — auch nur 22 Fahre 
alt gemwefen war: fo war er doch jest 70 Fahr alt, 
ohne Frau und Kinder, ohne Hab und Gut, und, als 
ein echter, feines Lebens im Neiche nirgends ficher. 
Wahrlich! Keine erfreuliche Eriftenz für einen Mann, 
defien Kopf und Degen flumpf geworden waren, "und 
der, noch am Rande des Grabes, ald Todter unter den 
Lebendigen wandern mußte —  Gebeugt unter dem 
Drucke eines fo gefahrvollen Lebens, ließ er fein Gefuch 
vom vorigen Fahre im October 1553 durch feine Freun: 
de beym Könige wiederholen und berief fich wieder auf 
das alte Erbieten des Königs, wodurch er den Chur 
fürften von Brandenburg und Sachfen in ein gütliches 
oder rechtliches Erkenntniß eingeräumt hatte, und ob er 
gleich ſelbſt feinem eigenen DBerfprechen, die Gefangenen 
auszuliefern, nie nachgefommen war, drang er gleich: 
wohl noch jeßt darauf, daß der König, feinem vorigen 
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Berfprechen gemäß, geruhen molle, die Sache durch die 
erwähnten Churfürften entfcheiden zu laflen. Go noth- 
gedrungen Waldenfeld’8 Bitte auch war, dem felbft fein, 
eigenes Leben nicht mehr zugehörte; fo natürlich war. 
es auch von Seiten des Könige, daß auch diefes Ge; 
fuch feiner Antwort gewürdigt wurde. Nur die Humas 
nität des Königs rettete Waldenfel8 von der Strafe 
des Landfriedens; denn ein Wort veffelden an feinen 
Schwiegerfohn, der jegt Churfürften war, Auguft, würde 
ihn, der jest Capitain von Belzig war, in des Königs 
Hände gebracht haben, Allein der Bifchof mar todt, 
Waldenfeld ein Greis und der König alt und nie rach— 
gierig noch weniger biutdürftig gemefen. Er ignorirte 
daher feinen fonft wohl befannten Aufenthalt, und über; 
fieß ihn der Strafe feines eigenen Gemwiffens, wenn er 
e8 anders im Gemwühl feines Handwerks, bed N 
nicht verloren hatte. 

Unter dieſen Ereigniffen war 1555 ein Neichstag in 
Augsburg gehalten, wodurch wenigftens anfcheinende Ruhe 
und Einigkeit im deutfchen Reiche wieder hingeftellt wur⸗ 
de, befonders dadurch, daß der Kaifer den proteftantis 
ſchen Ständen freye Religions-Uebung und Gleichheit 
mit den Eatholifchen einräumte. So wichtig diefer Reichs: 
friede auch für das ganze Keich, befonders aber für die 
proteftantifchen Stände, war: ſo enthielt er doch nur 
allgemeine VBorfchriften. Was die befondern Angelegen⸗ 
heiten eines jeden einzelnen Kreifes betraf, welche der 
hohen Neichsverfammlung nicht fo genan bekannt feyn 
fonnten, fo wurde den Ständen eines jeden Kreifes nicht 
bloß erlaubt, fondern auch durch einen Reichstagsſchluß 
befohlen,, folche auf einem Kreistage binnen zwey Mor 
naten abzumarhen. Es murde deshalb auch der König 
Chriſtian DIL, als Neichsftand, neben feinen Brüdern, 
von den außsfchreibenden Kreisfürften, Herzog Heinrich 
dem Juͤngern von Braunfchmeig - Lüneburg und Erzbifchof 
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Sigismund von Magdeburg, erfucht, perfönlich den zu 
Halderfiadt ausgefchriebenen Kreistag befuchen zu mob 
len. — Zu den wichtigfien Angelegenheiten auf den 
Kreistagen gehörte es vorzüglich, Mittel ausfündig zu 
machen, wodurch der eben fo oft gebrochene als in 
Reichsabſchieden befohlene, und ſtark verpönte Landfriede 
endlich erhalten werden koͤnne. Wir Eönnen es ung 
nicht verfagen, bier eine Stelle aus dem Ausfchreiben 
anzuführen, worin der damalige Zuftand des Reichs im 
Kurzen gefchildert wird, Nachdem die ausfchreibenden 
Sürften ihr Bedauern darüber zu erfennen gegeben has 
ben, daß der gebotene Neichsfriede, ungeachtet aller Fais 
ferlichen Mandate und aller Reichsabſchiede: „nicht ges 
nugfam geweſen“; fo heißt es weiter: „ond weyl dan 
aber, auß den vorgarderungen vnd vorfamblungen des 
Krigsvolks, Welchs. fich vor fich felbft, eigenes fürbe: 
‚ben, ohne wißen vnd vorlaubnus der ordentlichen Obrig; 
keyt, zufammen fchlägt, daraus anders nichts, dan Vn— 
ruhe, Aufruhr, Empörung, Vorderben ond Vorherunge 
der Lande und leuthe entfiehet, Vnd wider die garden: 
den omblauffenden Knechte, Auch Einfpennige, Herniofe 
zu Roß, fo gefehrlich halten oder ziehen, oder Sin Stets 
ten vnd Flecken müßigt liegen, vnd fonften allen ans 
bern Praktiken, auffwiglungen und verbottenen gemwerben, 
dinen, fo im heiligen Neiche, gleich vnd recht nicht lei— 
den wollen, austretten, rauben und befehden, mit allem 
ernft procedirt, gehandelt und verfaren werden fol, Im 
Tall auch, da fih, über allen angewandten Vleiß vnd 
aufiehen In eines Churfürften, Fürften oder anderer 
Stende, Fürftenthumb, Lender, Stetten oder gepieten, 
fremb Eriegsvolf zu Noß oder Fuß, es were einzlich 
oder Rottenweiß, oder fonft in einer großen Anzal, fich 
legen oder vergarden würde, Wie derfelbig Hauff, mit 
Zuthun vnd Huͤlff der anftoßenden Churfärften, Fürften 
und ſtende — zertrennt, vnd zufünftigem Vorath vnd 
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vorderb fürgetrachtet und fürfommen werden folle.“ ıc. 
Es wurden alfo, außer den fchon firengen Neichsgefegen 


gegen die Friedensbrecher und deren Genoffen, auf den 


PR 


Kreistagen faft noch firengere Maaßregeln ergriffen, und 
der König hatte ed ganz im feiner Macht, feines Geg— 
ners habhaft zu werden, wenn es ihm ernftlich darum 
zu thun gemwefen wäre, ſich an einem abgelebten Greife 
zu rächen, der ihm nicht mehr ſchaden Fonnte. 

Auch hatten die Zeitumftände und politifchen Eon; 
juncturen . fich — des Proceſſes ganz veraͤndert. 
Der Kaiſer Karl V. hatte viele Jahre lang ſtark in 
der Lotterie der Polirit geſpielt. Er hatte manches be⸗ 
deutende Loos gewonnen, als er, uͤbermuͤthig im Gluͤck, 
ſein Letztes und Alles auf die Demuͤthigung Frankreichs, 
die Vertilgung der Proteſtanten und den Umſturz der 


deutſchen Freiheit ſetzte, und verlor. Beſchaͤmt uͤberließ 


er num andern das Spiel, das aber fein Bruder Ferdi; 
nand, fehon zuvor König von Ungarn und Böhmen und 


nach ihm Oberhaupt des Reichs nicht fortfegte. 


An diefen wandte fi) Waldenfeld nun aufs neue 
den Aften Juni 1557 mit einem ganz einfeitigen, fal: 
fchen Berichte, worin er nicht bloß feine, ſchon oft ger 
hörte Bitte twiederholte, daß die Sache „dieweyl ich 
recht leyden Fan“ lautet ed jegt, anflatt, daß fonft, 
„Fehde Fein Hecht leidet“ — durch die Ehurfürften von 
Brandenburg und Sachfen möchte entfchieden werden, 
fondern fich auch ganz unwiſſend ſtellte, ob er je in die 
Acht erklärt wäre, und wenn dies gefchehen ſeyn follte, 
wie er fich deſſen nicht verfähe, den Kaifer erfucht, die 
Acht caffiren zu wollen. Er legt ein befonderes Ge 
wicht darauf, mie es fehon in den vorigen Schreiben 
feiner Freundſchaft an den König der Fall war; „daß 
er der Fehde abgefagt, und Fein Feind mehr fey. 

Wir müfen es unabgemacht laſſen, ob die freche 
Stirn, mit der Waldenfeld fih an die neue Regierung 
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wandte, ober die Untoiffenheit diefer mehr zu tadeln ſey. 
Denn obgleich die Sache fo oft und wenige Jahre zus 
vor bald am Hofe felbft bald beym Neichshofrathe vers 
handelt worden war und man alfo billig den Zuſammen⸗ 
Hang der Sache Hätte wiſſen follen: fo nahm man fich 
doch Waldenfels's gewiffermaßen an, und es erfolgte de 
dato Presburg den 18ten Juni ein Schreiben an den 
König, worin es unter andern heißt: „Dieweill Wir 
nun in Eheinen Zweifl ftellen, Wo die fachen, Inmaſſen 
fein Anbringen vermag, gefchaffen, Eur lieb werde, als 
ein Eriftenlicher Khunig, und die Wir zu aller Bil 
lichait genaigt wißen, Ime die Gebür feldft widerfahren 
lagen — ond gefinnen an Eur lieb, freundlich bege- 
rent, Eur lieb wolle fich in fachen gegen ernannten von 
MWaldenfeld dermaeßen guetig erzeigen, Damit er fich 
wider die gebür und billicheit befchwert zu fein. nit ber 
clagen möge.“ 

Es mußte den Koͤnig natuͤrlich nicht wenig — 
den, nach einem zwoͤlfjaͤhrigen Streite und fo oft ger 
mwonnenem Nechte, noch politifch : Höfliche Grobheiten zu 
hören, als hätte er unrecht gehandelt, er, dem Recht 
und Gerechtigkeit über alles gingen. Die ganze Sache 
war in der Länge ber Zeit, theild durch Todesfälle, 
theils durch Partheiligkeit, gänzlich ins Stocken 
vathen, und von dem Greife, Waldenfels, war Feine 
fahr mehr zu fürchten. Der König hätte demnach das 
Eaiferliche Schreiben gern Eönnen unbeantwortet binles 
gen, wenn er nicht geglaubt hätte, daß fein Charakter, 
ald gerechter Regent und rechtlicher Mann, zu fehr dar 
unter leiden würde. Er fandte dem Kaifer daher im 
Detober deſſelben Jahrs einen Bericht von dem Her 
gange der Sache zu, mit allen nöthigen Bemweifen und - 
Beilagen. Aller Vortheil, den’ feine Bemühung ihm 
einbrachte, war das Vergnügen, den Kaiferlichen Hof 
von feinem Rechte überzeugt zu haben. Dies gab der 
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Kaifer in einem Antwortfchreiben aus Wien vom 2’7ften 
November zu erkennen, worin es hierüber heißt: „Wir 
feyn euch ob Ewer lieb vnns gethanen bericht freunds 
lich wohl zufrieden, Woners (wofern) nun bemelter Aech⸗ 
ter (in den vorigen Schreiben hieß es noch: „ünfer 
lieber, Getreuer“) bey vnns meitter anfuchung thunn 
würde, fo wollen wir Ine zu gebürenden Rechten wei; 
fen.“ : 

Hier endigen die Urkunden unferer tragifchen Ger 
fchichte, und es fteht zu vermuthen, daß Waldenfels bald 
nachher verftorben oder auch des Bittens und Pochens 
überdrüffig geworden feyn mag. Auch flarb der König 
fchon zwei Jahre nachher. 


Nachricht 
uͤber bie 
Dermählungs-Plane des Herzogs 
Adolph von Holftein- Gottorp. 
Mit — Beilage 


enthaltend 
einen Bericht ſeines Geſandten in England. 


Bon Demfelben. 
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Bevor wir dem Leſer dieſe Nachricht vorlegen, muͤſſen 
wir Folgendes vorausſchicken. Herzog Adolph war 1526 
geboren. Als fein Vater, König Friederich J. 1533 ſtarb, 
übernahm fein aͤlterer Halbbruder, nachher König Chri: 
ftian IL. von Dänemark, die Regierung und zugleich die 
Bormundfchaft für ihn und feine andern minderjährigen Ge: 
ſchwiſter, theilte aber, als fie mündig getvorden Maren, 
4544, die Herzogthümer mit denfelben, und unſer Adolph 
erhielt den fogenannten Gottorpfchen Antheil. 


1. 


Gleich nach dem Antritte feiner Regierung fing ey an 
fich nach einer Gemahlinn umzufehen, ob er gleich ſowohl 
damahl3 als nachher faft nie zu Haufe war, fondern fich 
größtentheild in Kaifer Karls des Fünften, und nachher 
in deffen Sohns, König Philipps des 2ten von Spanien 
Dienften aufhielt, und obwohl Proteftant, für diefe Fürften 
gegen feine eignen Religionsverwandten ſtritt. 


Seine erſte — Liebe kann man es wohl nicht nennen, 
ſondern — Freierey fiel auf eine Tante Kunigunde, 
eine Schweſter des Markgrafen Albrecht des Juͤngern von 
Brandenburg und Herzogs von Preußen. Die Unterhand: 
fungen über diefe Brautwerbung fingen 1545 an. Ge 
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warn indeß der Anfang diefer Verbindung fehien, fo Falt 
endigte diefelbe füch fchon im folgenden Fahre 1546 *). 
Mas Veranlaffung dazu gegeben haben möge, davon 
melden die Urkunden nichtd. Uber fehon um DOftern 1546 
beklagt der Markgraf, Herzog Albrecht, in einem Schrei: 
ben am Herzog Adolph fich darüber, daß diefer ihn und 
feine Schwefter nicht befucht Habe und fährt dann fort: 
„Aber dieweil die beivufte fache E. 2. vnd meine freunde; 
liche geliebte ſchweſter betreffend, dermaßen gefchaffen, daß 
die ahn fonder befchwerde nicht längere verzug leiden wolle, 





) Anm. Go fhreibt der Herzog Albreht: „Min freuntlich 
and liebe Schwefter entbeut €. 8. (euer Liebden) Ghre 
freuntlihe und gepürlihe Dienfte, vnd Alles liebes vnd 
guts, und bevehlet fih E. 2. alld Irem herzgeliebten Buh⸗ 
len vnd left fich entfchuldigen, daß fie E. 2. mit eigner 
hanndt nicht gefchrieben hat. ch Habe auch nicht unters 
laffen mugen E. L. einen pommerfchen Schlurd zu pringen, 


und das es wahr fen, .fo hab ih Inn Albr. von Rofens 


berg, der hier bey mir ift, gebracht.“ 

Auf diefes Schreiben erwiederte Herzog Adolph freund: 
fih unter andern: „Alſo haben wir auch E. 8. Schwer 
fiern, unfers herzlieben Bulen freuntlihen Gruß mit fon: 
deren behagelichen willende angenommen, vnd were Ire 2. 
mit eigner Handt nitfchreiben entfehuldigung an nott (nicht 
von Nöthen), dann ed vund durh E. L. So hoch zu 
willen, ald wann es ren 2. eigne handſchrift, darfür wir 
wollen es geachtet haben, geweſen.“ — 

„Wir haben und auch den pommerſchen Schlurd, - 
den E. 8. vn zutrinfen vnd an vnfer Stelle von Roſen- 
burg draht, mit Freuden genommen vnd befcheidt gethan 
vnnd daß wir E. L. auch vnvergeffen Schwagerlichen ges 
muͤets besahllen, So thun wir derfelben fambt dem Ro; 
fenburger Einen Idern ein flübgen hamburger bier zus 
trinken, mit freuntlicher bitt, Es wollen E. 2. vnd ber 
Nofenburger vns mit dem guten Edlen Franken wein bes 
fheidt thun, vnd vnns fonnft oftemal Ihr vnnd derfelben 
Schweftern, vnfer herzlichen Bulenn , gefundheit, die E. 
2. zu grüßen nit wollen in DVergeffenheit fielen‘ ze. 


— , 1; GURSE 


wie €. L. auß rem fonderfelbft verftande zu ermeſſen 
‚ haben: So gelangt an E. L. mein freuntlich bitt, die wol; 
fen Ire facben zum erften dahin richten, daß die vfs um: 
verzüglichfte alle bier ankommen, die berürte fachen zu 
vollenfommen ende zu bringen“ ac. - 

Diefed zudringliche Anerbieten wurde von Herzog 
Adolph mit größtentheild gegründeten Entfchuldigungen 
beantwortet, mit feiner Jugend, — er mar noch nicht 
20 Fahr — der Theilung der Herzogihümer,, dem Eon: 
fens feiner Altern Brüder ꝛc.; kurz Kunigunde erhielt einen 
förmlichen Korb. Died brachte den Bruder der Bulen, 
vie der Herzog Adolph fie felbft nannte, fehr auf, und 
er ließ daher nicht blog einen drohenden Brief an Adolph 
feldft ergehen, fondern wandte fi auch an den Mark; 
grafen Albrecht den Altern von Brandenburg, der Adolphs 
Schiwefter zur Gemahlinn hatte, und an Adolph's Bruder, 
König Chriftian IL. In feinem Schreiben befchuldigte der 
Herzog Albrecht den Herzog Adolph nicht bloß der „Want: 
felmüthigfeit ,“ fondern gebrauchte auch die Worte, „das 
müffe nicht ungerochen bleiben.“ Der König, der von dem 
Handel nichts gewußt hatte, fihickte feinem Bruder eine 
Abſchrift des Klagebriefs, und überließ demſelbem, feiner 
gewohnten Humanität nach, diefe Sache allein; fein 
Dheim, Schwager und Vetter, der Markgraf von Bran— 
denburg und defien Gemahlin, Herzog Adolf Schwefter, 
drangen heftiger in ihn. Seine Entfchuldigungen waren 
die ſchon angeführten, aber zugleich noch einige geheime, 
die ſich einem Briefe nicht anvertrauen ließen, 

Dabey blieb’d, Indeß taumelten die jungen Herrn 
fih im Felde herum, und fließen drey Fahre nachher am 
Faiferlichen Hofe in Brüffel zufammen. Hier fahen fie 
einander kaum an. Das Fonnte Kaifer Kart nicht leiden, 
da fie zwey Meichsfürften, und die beiden einzigften an 
feinem Hofe waren. Er ließ daher mehrere Grafen, 


_ 
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unter denen auch die nachher fo unglücklichen Schlachtopfer 
der Despotie Philipps des ten, die Grafen Egmont 
und Horn, Maren, nebft den beiden Herzogen und ans 
dern vornehmen Deren, bey dem Herrn von Hirheim, 
Nitter, zu Gafte laden. Nachdem man fich verfammele 
hatte, nahmen einige der Gefellfchaft erft den Markgrafen, 
und darauf den Herzog Adolph zur Seite, jeden allein, 
und zeigten ihnen an: . „Man befinde, daß fie einander 
übel anfegen und daß zwiſchen beiden ren 5. ©. ein vn⸗ 
freuntlich wille vorhanden. Nhun Fonnten die Roͤmiſche 
Kaiferlihe Majeftät unter Shren Hern ded Hofes, In 
Sonderheit aber den deutfchen, — — — — vnfreuntlichen 
willen nicht leiden, vnd were Ir gang zuwider; Für re 
perfon fegen fie ed nicht weniger ungern, darvmb hetten 
fie fi) mit Fhrer 5. ©. (dem Markgrafen) vnd 3.5. ©. 
(dem Herzoge) vmb binlegung der gebrechen, ob deren 
etliche waren, zu reden eingelaffen“ ꝛc. Beide Fürften 
gaben darauf eine ganz woͤrtlich übereinftinnmende Erflä; 
rung, woraus man fchließen muß, daß fie vorher verab: 
redet war. Der Markgraf erklärte, Sie müßten mit 
Herzog Adolph anders nichts zu thun zu haben, dann 
Liebes und Gutes, allein Sie hatten vermerkt, f. ©. 
hätten ihm übel und fauer angefehen, und da hätte er 
ihm wieder nicht zulachen Finnen. Uebrigens erboten fich 
beide zu gegenfeitiger Freundfchaft, tranfen des Abends 
zufanmen, befuchten nachher Gaftgebothe, und ſahen fich 
einander freundlich an. 


| 2. 

Während der junge Herzog in Faiferlihen Dienften 
fiand, verliebte er fich unter dem Kriegsgetuͤmmel in die 
junge verwittwete Herzoginn von Lothringen, und warb 
1551 um ihre Hand. Allein fo wenig der Kaifer gegen 
diefe Heirath etwas einzumenden hatte, und fo gern er fie 
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auch fehen mochte, fo viel war von Seiten des Königs 
von Dännemarf dagegen; denn die regierende Herzogin von 
Lothringen, Chriftine, war die Tochter des gefangenen 
Königs Chriftian IL, und die erfien Bedingungen bey 
diefer Vermaͤhlung maren die Befreyung ded Gefangenen 
und die Anerkennung der Throngerechtigfeit feiner beiden 
Töchter, von denen die älteſte, Dorothea, mit dem 
EHurfürften und Pfalzgrafen Friedrich vermählt mar. 
Ihr Oheim, der Kaifer, hatte ihr zur Mitgabe in spe 
die drey mordifchen Reiche gefchenft. Da diefer Knoten 
nun weder zu loͤſen noch überzubanen war, fo hörten die _ 
deßfalfigen Unterhandlungen von felbft auf. 


3. 

Der Prinz, der fih, wenn er nicht im Felde war, 
meiftentheild am Hofe Kaifer Carls V., und zumeilen am 
Hofe des Bruders, Königs von Ungarn, damahls ſchon wirfs 
lich erwählten Kaifers Fer dinand s I, aufgehalten hatte, 
und fehr beliebt war, feßte nun, vier Jahre nachher, 
alfo fchon 30 alt, feine Hoffnung auf eine der Prinzef 
finnen dieſes Kaiferö, der eben feinem Bruder auf den 
faiferlichen Thron gefolgt war. Der Herzog Albrecht 
von Baiern leitete, ald Vermittler und Freund von beiden, 
die ‚Unterhandlungen. Allein der Kaifer und König ers 
dinand fließ fich gleich Anfangs an Herzog Adolphs luthe⸗ 
rifcher Religion. „Wir wollen Deiner Liebden,“ ſchreibt 
der Kaifer den 25. Septbr. 1557 an Herzog Albrecht, 
„nit pergen, daß wir angemuhtes Heirats halber, Ehaein 
fonderlicy Bedenken heiten, wo allein in der Neligion nit 
Ungleichheit vorhanden; damit wir uns aber hierin deſto 
peſſer entfchlieffen mögen: fo gefinnen wir an Dein Lieb 
freuntlich vnd gnediglig, fie wolle fich eigentlich erfundigen, 
wie ed mit genannten Derzogen von Holſtein, der Religion 


halber , — vnd geſchaffen ww, end vns daſſelbe be; 
richten.“ — 


So unwiſſend war man damahls noch am kaiſerlichen 
Hofe, daß man ſich erſt unter der Hand nach den Reli 
giond; Grundfägen derer erkundigen mußte, die man grade 
diefer Religion wegen heftig verfolgte. 


Herzog Adolph mußte ſich alfo darin finden, ein 
förmliche8 Glaubens; Befenntniß an den Derzog Albrecht 
zur weiteren Beförderung nach München zu fehicken. Als 
lein fo Eatholifch dafjeldbe auch abgefaßt war, fo genügte 
diefe Erklärung dem Kaifer gleichwohl nicht. Doch machte 
er, „wann der allmächtige Gott fchierift werde feine gött: 
liche Gnad zu chriftenlicher vergleichung vnd einigkeit ver: 
leihen und diefe verhinderung zu allerfitg — — — — 
wolfahre aufheben würde,“ dem Brautwerber gute. Hoff: 
nung, Dieſes Ultimatum. meldete: Albrecht im März 1558 
nach Gottorp, und Be vors am alle weitere 
Unterhandlungen. 33 


4. 

Noch in demfelben Monate deſſelben Fahrs 1558 
- wurde mit Herzog Adolphs Oheim, dem Markgrafen und 
Herzog von Preußen, Albrecht dem ältern, megen 
einer Vermählung mit einer polnifchen Prinzeſſin correfpon: 
dir. Der Oheim verfprach feine Dienfie, doch fehien ihm, 

ächt Iutherifch war, die Vermählung mit einer Eatho: 
lifchen Prinzeffin nicht zu gefallen, und er rieth feinem 
Better, „feiner Geelen Seligkeit zu gedenken und bie 
Seele nicht in die Schanze zu fegen,“ und empfahl ihm 
dagegen eine mecklenburgifche Prinzeffinn. 

Demnach vergaß er der fehönen Polackin, und wandte 
fih an eine Nachbarin. ’ 


j : 5. ‘ 
Diefe Nachbarin war die Prinzeffin Clare, Tochter - 

des Herzog Heinrichs des Juͤngern von Braunfchiveig und 
Lüneburg, der in der Gefchichte als ein unruhiger Kopf 
und heftiger Feind der Proteftanten bekannt ift, und gegen 
welchen Herzog Adolph felbft mehrere Male zu Felde ge; 
zogen war. Um defto glücklicher in feinem Vorhaben zu 
ſeyn, ließ er den Vater, Herzog Heinrich, durch deffen 
Sohn, Julius, welcher in feiner Wuth gegen die Prote; 
ſtanten den Vater noch übertraf, aber übler davon Fam, 
und weicher ein früherer Kriegsgefährte von Adolph ges 
weſen war, erft jondiren. Dem Schreiben im Eurialfiil, - 
mworin er diefem den glücklichen Ausfall feines Auftrags 
meldet, und worin es unter andern beißt: „wir haben 
der Abrede, daß wir albier auf E. L. gefundheit drinken 
wollten, — — — — bermaßen volge gethan, daß es her: 
nach des andern tages ſchwache Köpffe ausgerheilt und 
gegeben hat,“ fügt Julius noch eigenhändig hinzu: „E. & 
ftetö tremer , armer, verdrückter Freunde vnd Bruder, Ich 
bringe €. 2. allhie ein klein gläffelein weind, meine Schwe⸗ 
fier Elar will vns arme Kriegsleute ein Elend gleich thun, 
das Eyſern armbande ift vorhanden, wird auch derftalt 
von der fchwefter getragen, als ich's meinem Bruder im 
velde vermeldet.“ Ob dies Armband ein Amulet feyn 
ſollte, ift nicht gewiß, aber fo viel kann man wohl fagen: 
das hieß auf geworbenem Fuße gefreiet. 


Auf diefe vorläufige Nachricht ſchickte Herzog Adolph 
den alten. Statthalter, Johan. Ranzau, Ritter, der auf 
einem kurz vorher gehaltenen . Kreistage zu Halberſtadt 
gegen den Herzog Heinrich ebenfalls ein Wort hatte fallen 
laffen , nach Braunfchmweig, um die Sache unter der Hand, 
gleihfam als wäre es nur fein eigner Einfall, zu betrei: 
ben. In der weitläufigen Inſtruction für Ranzau und 


— 392 — 


defien Mitgefandten nimmt der Herzog einen ziemlich hohen 
Ton am. Go lauten z. B. ein Paar von den geheimen 
Artifeln: 

„Aber daß Ehr (Herr) Johann mitt hochgemeld; 
tem Herzog Heinrich, doch im höchften vertramen, vo— 
riger Bedingungen und unfer Perſon ungemengt, auff gut 
deutfch und zu grunde vede, er wuͤſte unfer gemuͤth ganz 
lichen dahin gerichtet. Nachdem uns der Allmächtige — 
“mit Landt und Leuten dermaßen verfehen, daß wir uns 
für einen Fürften des Reichs einen andern gleich zu halten, 
Ob wir zu heirathen wohl nicht ungeneigt, das wir das 
zu thun dennoch mit nichten bedacht, ES were denn fache, 
das wir uns fo veichlichen vnd flattlih an Land und 
Leuthen auch einen anfehnlichen Brautfchag befreyen moͤch⸗ 
ten, das wir über unfer eigen einkunfft die perſon, fo uns 
der lieb gott befcherer, In fürftlichen ehren flattlich und 
wohl, ahne zubuffe Unfer land und leuthe, fondern viel, 
mehr befferunghe derfelben,, erhalten muchten, und da das 
nicht folgen konnte, wollten wir in unfern freien Fürften 
Standt bleiben, gott dienen, ein gutt gefelfe fein und das 
unfer mit luſten vorzeren, vnd alfo ungelegenen Bürden 
Uns ſelbſt entheben.“ 

„Und were auch In warheidt, auf höchft vertramen 
geredt, an deme, das uns wol von hohen Potentaten vor; 
neme, ftattlihe Heyrath vorgefchlagen, die nicht allein 
nicht zu verrächten, auch ganz In unfere "handen ftünden, 
Sondern wurden vnſt teglichen darumben von anfehenlichen 
fürftenmäftgen Perfonen unnachleßlichen befördert, Wir 
hetten uns aber, Obwol ein ſtattlich heirathsgnth folgen 
Fonnte, noch zur Zeit nicht eingelafien.“ | 

Darauf wird Ranzau inſtruirt, außer der Mitgade, 
den Kleinodien, der freyen Vermaͤhlungsfeier ꝛc. auch noch 
auf fuͤnf Haͤuſer und ein Kloſter im Stifte Hildesheim, 
fo wie auf einige Haͤuſer vom Herzog Erich, fuͤr ihn, den 
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Herzog Adolf, und feine verlangte Braut, die Herzogin 
Clara, anzutragen. „Und fol,“ heißt e8 dann weiter, 
„Ehr Johann Ranzau, Ritter, hierauf vernehmen, was 
des Herzogen Heinrichen außtruͤglich (ausdruͤcklich) gemuth 
und meynungen, Wo dann Sein Lieb wurden auff dem 
beharren, das ſie derſelben Dochter alleine einen breuchlichen, 
und wie andere ſeiner L. tochtere, Fuͤrſtlichen Brautſchatz 
und kein Stiftsheuſer oder Kloſter geben wollten, So ſoll 
Ehr Johann zur ſtunde die handlungen ganz und gar ab; 
ſchlagen, und ſich keineswegs weiter einlaſſen, ſondern fes 
gen gut und runth aus, das ehr darauff mit uns nicht zu 
handlen wiſſe, vnd ſchlagen das Bier ganz und alle aus.“ 

Erft drey Vierteljahr nachher, im Ynfange 1559 
wurden förmliche Unterhandlungen deshalb angefnüpft. 
Indeß befchäftigte Adolph fich um diefelbe Zeit eifrig mit 
einem andern Plane. Er fehnte fich nach einer reichern 
Braut, deren er aber nur mit den Waffen in der Hand 
mächtig werden konnte, der Landfchaft Dithmarſchen. 
So lange fein Bruder, König Chriſtian III. lebte, Fonnte 
er feine Abfichten auf Dithmarſchen nicht durchfeßen,, weil 
der König zu friedliebend war. Sobald diefer aber geſtor⸗ 
ben war, faßte Herzog Adolph den Entſchluß Dithmarſchen 
fuͤr ſich zu erobern. Dieſer Anſchlag konnte aber den 
großen Beamten des neuen Koͤnigs, Friederichs II., un . 
möglich verheimlicht bleiben, und Einer derfelben, Kay; 
per Fuchs, der ſich, wenn er nicht in Föniglichen 
Dienften verreift war, in Bramſtedt aufhielt, gab dem 
Könige davon Nachricht. Sowohl er, als der Statt: 
halter und deſſen Vater, der alte Statthalter Johan 
Ranzau, ertheilten dem Könige und Adolphs Älterm Bru: 
der Herzog Hans dem eltern, dem Rath, ihre Macht 
mit Adolphs zu vereinigen und die Beute zu theilen. Es 
wurde eine Vereinbarung getroffen und der Feldzug auf 
ven Fruͤhling feftgefegt. 
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Mitten unter den Zurüflungen zu diefem Zuge wurde 
indeg der Vermählung halber zwifchen den Kanzlern und 
Secretairen der beiden Herzöge ein Praͤliminaͤr⸗Vertrag zu 
Wolfenbüttel gefchloffen, und nachher von beiden Herzögen 
eigenhändig unterfchrieben. So ieicht man aber auch we; 
gen der Mitgabe am Gelde, der Auöftener, des freien 
Beilagers ıc. einig wurde, fo viele Schwierigkeiten. fanden 
fich wegen ver Stiftshäufer, Klöfter und Güter, die Ders 
309g Adolph verlangte. Man befchloß daher beiderfeits 
diefen Punct bis auf den Kreistag auszufegen, der fafl 
zwey Monate fpäter nach Hamburg ausgefchrieben war. 

Diefer Tag wurde aber von Adolph nicht befchickt, 
wenigſtens erfchien der Brautierber, Johann Ranzau, 
und, wie es ſcheint, abfichtlich, nicht dafelbfl. Zwar 
briefiwechfelte man noch hin und. wieder, aber Falt und 
ausweichend von Adolph3 Seite. Denn die reiche Braut, 
Dithmarfchen, war im Juni defieldben Jahrs mit dem 
Schwerdte gewonnen, und Herzog Adolph hatte unmit; 
telbar darauf eine Neife nach England angetreten. Hier 
fah und fprach er mehrere Male die Königinn Elifabeth, 
und ihre Bildung, ihr feiner Ton im Umgange und ihre 
huldreiche Anmuth eroberten im Kurzen fein Herz. Zwar 
fam es noch zu Feiner Erklärung; indeß fpannten die Um— 
gebungen der Königinn, gegen welche der Herzog feine 
Herzensgefühle nicht verbergen Fonnte, feine Hoffnungen fo 
ftarf , daß er Clara und faft fich felbft vergaß. Es konnte 
ihm daher wohl eben nicht auffallend ſeyn, wenn der 
Herzog Heinrich auf die Vollendung der angeknuͤpften Ver— 
maͤhlungs⸗Unterhandlungen drang; und ihm, doch als 
glaube er es felbft nicht, die Gerüchte mittheilte, womit 
man fich feiner und der Königinn Eliſabeth halber herum— 
trüge, Als Herzog Adolph fich des Iegtern PunctS wegen 
entfehuldigte, erwiederte Herzog Heinrich, in einer In⸗ 
Fruction für feinen Geſandten vom 2. Jan. 1560, unter 
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andern: „das ſich ſonſt ©. L. alſo vleißig entſchuldigt 
hetten, mit anhang, das ſie Ire geſante In England nit 
nach der Koͤniginn zu werben, ſonder ander urſachen halben 
abgefertigt hatten, wie dann S. L. geſanter uns derwegen 
auch etliche ſchreiben von gemelter Königin, an ©, L. aus⸗ 
gangen, fuͤrgelegt, dieſer vleißigen entſchuldigungen und 
ſonderlich der uͤberſchikkung ſolcher koͤniglichen brieff were 
genzlich von unnothen, dan obwol derhalben allerley reden, 
auch von großen potentaten, hin und wieder erſchalten, 
wie S. L. hiebevor von uns deſſen wiſſende worden iſt, 
fo haben: wir doch demſelben keinen glauben geben wollen, 
fonder vielmehr uff S. L. beſtaͤndigkeit gehauet, wie wir 
uns auch noch keinen Zweiffel darob machen, und thun 
uns ernſtlich verfehen, ©... werde diefe fache auff unfer - 
jegige und hiebevor zugefehriebene erclärung dermaaßen al: 
lenthalben erwägen, das fie. fih mit richtiger unverzug⸗ 
licher antwortet entlich- vernemen laſſen, und diefen fachen 
ein Mhal Fr geburliche entſchaft geben werdeu.“ 

| Da diefe Inſtruction den Herzog Adolph mitgetheilt 
war, ließ er ebenfalls einen Gefandten mit einer vorzuzei; 
genden SFuftruction an den Derzog von Braunſchweig ab: 
gehen, worinn auf jeden Punft geantwortet wird, und 
worinn es, in Nückficht des Angefuͤhrten heißt: „und als 
wir befinden, das In offeberürten Heiradts-ſachen S L. 
die hiebevor fürgefchlagene und Inhalts des wolfenbuͤttel⸗ 
ſchen abſchieds bewilligte mittel ungelegen zu erfolgen, wol⸗ 
fen mir die fachen dabey. beruehen und dem Allmechtigen 
heimgeſtellt ſeyn lasſen.“ 

Damit war alfo die PA Braut aufgegeben. 


6. 

Adolph hegte noch immer die Hoffnung, die Koͤniginn 
Elifaberh werde feine Hand nicht verſchmaͤhen, und ihre 
Minifter Hatten ihm befonderd in diefem Glauben beftärkt. 

| 25 
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Da fie ihm fchpm- dep feiner Anweſenheit mit ihrem Der: 
trauen und mit dem Dofenbands ; Orden beehrt hatte, fo 
gab diefes ihm einen erwuͤnſchten Anlaß, einen Gefandten 
an fie abzuſchicken, mit dem öffentlichen Auftrage, in fei 
nem Namen die Inſignien des Ordeus zu empfangen, mit 
dem heimlichen aber, ſich in feinem Namen um ihre Hand 
zu bewerben. | 


Was der Geſandte in England hörte und fah, erzählt 
er ſelbſt in feinem Berichte an den Herzog, und wir 
finden denfelben intereſſant genug, ihn bier in der Beilage 
ganz abdrucken zu laſſen, beſonders da derſelbe einen 
Maren Blick in. Sliſabeths Herz wirft, die mit ihren 
Freiern auf eine’ fo naive, verbindliche und feine Weiſe zu 
foielen erfand, daß diefe tnmer eine Niete bekamen, 
anch dann, wenn fie ſchon ficher gewonnen zu haben 
glaubten. Wir erfahren and diefem Bericht nicht bloß das 
Urtheil des Volks und ihrer erften Minifter über fie, mir 
‚hören ihr eignes Urtheil über fich felbft aus ihrem eigenen 
Munde. (S. u. lied die Beilage.) | 


T. 


Nach dieſer . fehlgefchlagenen Hoffnung wandte der 
Herzog im Anfange des Jahres 1562 , fein.Auge wieder 
nach Vohlen, und ließ fich, doch nur unter der Hand, 
durch einen feiner Deinifter, Georg Corper *), bey 
Albrecht dem eltern, Derzog zu Preußen und Markgraf 


*) Diefer Corper war deutſcher Kanzelei s Verwandter bei dem 
„Könige Chriftian III. und war demnach wohl allen drey 
Herzogen von Holftein mit Eid verpflichtet. Er hat fi 
unter andern befonders durch die Aufnahme der norwe⸗ 
gifhen Bergwerke verdient gemacht, die grade in fein 
Zac} fielen. | 


— 337 — 


son Brandenburg, nach den polnifchen sl er⸗ 
kundigen. 

Dieſe Brautiverbung ſcheint und einzig in ihrer Art, 
und weil fie grade von dem. Findlichen, einfältigen Geifte 
diefer Zeit zeugt, ſo dürfen wir hoffen, unſern Lefern durch 
einen etwas ausführlichern Bericht nicht zu misfallen. 

Nach einer langen Enefchuldigung von Eorper, 
warum er den Herzog fo lange mit feinem Schreiben nicht 
befucht habe, d. h. ihm fo lange nicht gefchrieben, erklärt 
er, daß er es jegt nicht länger unterlaſſen dürfe, da fein 
Kerr, der, Herzog Adolph, einen Diener mit einem Schrei: 
ben au Hochdenſelben (Albrecht) abgefertigt habe, umd 
münfcht, daß ed dem Derzoge nebſt dem ganzen aaa 
Haufe wohlgehen möge, 

In einem P.Ser. erzählt er Neuigkeiten aus den Nie— 
derlanden, unter andern, dag daſelbſt das liebe Evangeı 
lium auch bey frommen Ehriften losbräche, daß aber 
Pfaffen und Mönche nicht allein heftig dagegen tobten, 
fondern auch an Drten, wo es fonft nicht. gewöhnlich, Erz— 
und Biſchoͤfe geordnet und gefegt würden u.f, w. 

In einem zweiten P.Ser. ‚vüct er mit der Sprache 
heraus: „Auch gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, E. F. g. iſt 
ohne Zweiffel noch in gnaͤdigſter gedechtniſſe, weſſ dieſelbe 
vor wenig Fahren an den — — — — — —— Herzog 
Adolph, desgleichen an meine geringe Perſon, von wegen 
einer Freye der Koͤnigl. Maj. zu Pohlen Schweſter — 
ſchriftlich gelangen liſſen; nhun mein gnediger F. und H. 
unter andern durch Ir ſchreiben Fur einem zettel ſ. F. g. 
eigen band an E. F. g. Jetzo bey kegenwertigen Iren 
Diener gelangen (laſſen), werden E. F. g. lengis vermer⸗ 
fen, Wiewol mir nhun in deme ſ. F. g. gemuͤte unbewuſt, 
was ſ. F. g. mit ſolchem Iren ſchreiben meinen, Anderſt 
dan das Ire F. g. Noch einmahl E. F. g. gerne be; 
ſuchen, auch die andern orten, re ſ. 5. 9. ein 
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großen teil der weld nhummer durchwandert, auch be: 
fehen wollen.“ 

„Da indeß das Jungſt Frewlein zu Polen noch vn— 
verheirat vnd E. F.g. — — — — — — zu den Dingen 
mittel und wege wiſſen, und derwegen — meinem 9. F. 
und h. auff Iren eygenen bewegen newe anmutunge 
thun werden, wollte ich zu gott verhoffen, der wurde 
feine gnad verleihen, das ſ. 3. g. einmall zu folchen 
Ehriftlichen ftande vnd im fonderheit anden geruhrten Ort 
bewogen werden konnten“ ıc. 

In feiner (damahls) politifchen Feinheit erbietet der 
Minifter feine unverdroſſenen Dienfte zur Beförderung der 
Sache und verfpricht, feinen Herrn, den Herz.‘ Adolph, 
dahin bewegen zu wollen, daß derfelbe den Fünftigen Früh: 
ling S. Gnaden, den Herz. Albrecht, auch einmal be; 
fuchen möge, und alsdann Fönnte nach dem Villen Gottes 
näher gefchritten werden. 

Am dringendften bittet Eorper indeß, daß der Herzog 
diefen- feinen unterthänigen Vorſchlag doch ja geheim halten, 
auch daher bedacht fein möge, daß das etwanige Antwort; 
fehreiben unbemerft zu feinen eigenen Händen gelange, und 
daß er dieſes Schreiben verbremmen tolle, wie er es 
auch felbft mit des Herzogs Schreiben wegen der Älteften 
Fraͤulein zu Pohlen gethan zu haben vorgiebt, fonft würde 
es nur allerley Verdacht erregen: „So ift auch“, fügt er 
Hinzu, „wie E. 5. g. gewißlich glauben folten, andem, 
dag meinem gu. $. und H. fonft auch mwoll allerhand ftatt: 
liche Heurathen fürftehen“ ꝛc. | 

In einem dritten P.Ser. frägt er recht fein und ma; 
mierlich nach feiner Art vor: „was damahls dem Frew— 
lein zu Polen ꝛc. zu heurath gut folgen möge“, unter dem 
Borwande: es wäre ihm folches gänzlich aus der Acht ge: 
fallen, und des Derzogs Schreiben babe er auch damahls 
dem Feuer befohlen. | 
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Das officielle Schreiben des Herzogs Adolph enthaͤlt 
nichts als die gewöhnlichen Complimente und Gluͤckwuͤn— 
fehe ; in einem P. Ser. aber, das der Herzog mit eigner 
Hand gefchrieben hatte, um den Herzog Albrecht glauben 
zu machen, Korper wiſſe nichts von der Sache, rückt er 
mit der Sprache heraus; das Schreiben ift, wie der An— 
trag felbft, zu drollig, um bier feinen Plag zu verdienen. 
Es fautet fo: 

„Auch x. — — — wiewoll, daß ich ein Fauler um: 


fleißiger Hanndſchreiber, Hab ich dennoch mit meiner 


fchönen hanndt €. L. auch einmahl befuchen wollen, vnd 
hab mir meben dem zu ‚gemüte zufüren, welcher maflen 
mir, E. L. vor etlichen wenigen Jahren. zu etlichen walen 
vnd Nemlichen das legtemahl zu Königsberg den 2äften 
Marzü Ao. 1558 datirt, mit auch felbft eigenen handen , 
gefchrieben vnd einen heurath mit der jegigen Königl, 
würden zu Polen x. elteſten Freundlichen,  gelieptenn 
Schwefter, vatterlichen und trewherzigk (Doch aus eig: 
nem ren bewegen) und alfo, wo Ich zur Sachen Wei: 
gunge, das E. L. mir darin getrewlichen und vatterlichen 
dienen wollten, fürgefchlagen, Auch in dem allhannden der 
wert (Welt) gelegenheidt vnd vornemlichen bewegnuſſen 
der Seligkeidt, auch damahls meiner Dienfte, Kriege vnd 
dergleichen, auch was zuleßten darauf zu geivarten vnd 
der ansgang ſeyn werde, vermeldet, wie dann E. L. fich 
der Dinge zu erinnern haben werden; Nun ift €. L. dat: 


terlicher — — vorfchlag, und auch nicht vnbillig, damalls 


von mir zu höchftem Danfe angenommen worden; Als 
aber zu der Zeith mein als eines jungen Fürften gemüthe 
und Neigunge mehr zum Kriege und der welldt dann zum 
ehelichen ſtaude, gerichtet geweſen, Hab ich erachtet, ich 
würde zeitlich genug zu gemelltem flande zu gelangen fein. 
Wie aber dem allen, dieweil mich dennoch durch feithern 
die zeitliche Erfahrunge mit der Zeit alfo vnd Dermagen 


erinnert, das eß mit der Wellt vnd den Feigen Kriegen 
vergeblichen vnd zu letztenn der feligfeit den fick nicht hal⸗ 
ten wollen, Muß zulegt mein gelegenheidt auff einander 
Bahır gerichtet fein, Auff das, wenn der her aller herren 
einmahl anflopft, mich auch nicht übereilen muchte. wie— 
wohl ich nhun glaubhaffte Zeitunge habe das die Elteſte — 
der König, Würden zu Polenn ꝛc. Schweſter, Derzogen 
Johannßen zu Fynnlandt ac. verfprochen fein, So thut 
mann mich auch gleichtwohl darbey berichten, das gerührte 
K. WB. zu Polen noch ein Fremlein als das Juͤngſte un: 
verheirdthet haben folle; warm mir dann bewußt, das zu 
Zeiten, Im Jar einmal E. L. eigner Perfon die K. W. 
zu Polen zu befuchen pflegen, warn Ich dann von E. L. 
gründlichen Bericht haben muchte, ob diefelbe vffs Fünftige 
Far hHöchfigerürte Könige. W. zu befuchen Willens: fo 
wollte Ich mich auff der Poft verfügen, dieſelben erftli- 
chem zu freuutlicher ergetzlichkeit heimſuchen, und Folgen: 
des derfelben alß ein alter hoffdiener onvermergft einen ge: 
felleri geben, vnd die Landts Arch auch einmahl befehenn, 
wollte died €. 8. auch freuntlichen nicht verhalten, Auff 
das gleichtwol E. 8. Zuerfpüren, daß Ich In fo langen 
Jaren einmahl diefelben mit eigner handt auch befuchen 
wollte, und halts €. 8. getwißlich darfür, dad Ich in ak 
ferwegen thue, was €, L. in allen erheblichen gerite von 
mir haben wollen“ ıc. 

- Daß auffallendfte bey diefen Briefen ift, daß fie alle 
. beide von Corper eigenhändig coneipire find. 

Dem Herzog von Preußen fehien diefer Vorſatz des 
Herzogs Adolf fehr zu gefallen. Nach den erften Ein: 
gangs-Complimenten in deflen ergenhändigen AntwortSfchreis 
ben beißt e8: „daß aber €. L. meines vorigen trewherzi— 
gen ratens und bedenkens fich freuntlich erinnern, daſſelbe 
zu Derzeit genommen und nuhnmehr in fich felbft gehen 
und fehen, da3 E. 8. noͤthig wil feyn, ein ander und gott— 
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feliger leben anzuftellen, das hab ich herzlich gern und mit 
großen frolocken verftanden “ ꝛc. 

Was den Borfchlag bemrifft, er möchte den hohen 
Freyer unbekannter Weife an der koͤnigl. Polnifchen Hof 
führen, damit diefer das Fräulein erft fähe, fo millige er 
auch in diefe Zumuthung, ungeachtet feines hohen Alters 
und feiner Schtwachheit; doch meint er, ed wuͤrde Diefen 
Sommer wohl fehwerlich etwas daraus werden Fönnen, 
weil der König gegen die Mosfwiter gen Liefland oder 
nach der Moskwa ziehen würde; doch erbieret er ſich, fich 
bey dem Könige wegen des Handels unter der Hand vor 
zuhören, indem er die Prinzeffiun nochmahls als ein wohl: 
erzogenes, frommes, gottfeliged Fräulein fchildert. 

Dem- Corper danft der Herzog für den Eifer, den er 
für feirten Herrn zeigt, und meint dad Werk würde wohl 
Fortgang gewinnen, „Sollte aber f. L.“, fährt er fort, 
„das Frewlein erft perfönlich fehen tollen (oder wie es im 
Driginale Heißt, erftlich die perfonlige Befichtigung haben 
wollen), fo forchte ich, es mochte einen langen verzug ge: 
beren“ und erfucht ihn daher gnaͤdigſt, feinen Deren da: 
von abzurathen. Uebrigens fegt er das Heirathsgut auf 
50,000 fl. | 

Auf diefe fo freundfchaftlichen als wohlgemeinten An: 
erbietungen tieß Herzog Adolph durch Korper in einem 
weitläuftigen und breiten Schreiben antworten, worinn ſich 
unter einer Menge Entfchuldigungen nur wenige annehm⸗ 
liche Gründe finden, warum er fich wicht entfchließen Eön: 
ne, die polnifche Prinzeffinn zur Gemahlin zu nehmen. 
Der erfie von diefen, den Herzog Adolph anführen ließ, 
war: „daß f. f. 9. nie zum Eheftand greifen wolle, Gott 
gebe, was Perfon ed wäre, ſ. f. 9. hatten dan diefelben 
vorher perfonligen geſehen, waß dan der liebe Gott beiden 
teilen zu bergen und gedanken fürdern würde, where dems 
feiben heimzuſtellen“ x. Der andere Gruno war: der Der: 
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zog habe nicht gemeldet, welche von den fönigl. Schwe⸗ 
fiern er meine, die ältere oder die jüngere, auch nicht wie 
alt fie fey x. Einen dritteg und mwichtigern Grund mußte 
die Verfchiedenheit der Religion abgeben; da man nicht 
wiffen zu wollen ſchien, ob fie nicht vielleicht Fatholifchen 
Grundfägen vergeben fey, indeß Derzog Adolph fich zu der 
reinen evangelifchen Lehre befenne; und doch hatte Herzog 
Adolph früher nach mehreren Farholifchen Prinzeffinnen ges 
freit. Der vierte und ohne Zweifel der Hauptgrund, wa— 
sum man. Gottorpfcher Seits zurücktrat, war wohl. die 
gebotene Mitgabe, die man für zu. geringe anſah; denn 
der Herzog hatte fich an dem erften Höfen Europa’3 aufs 
gehalten, und einen Glanz und eine Pracht kennen und 
Jieben gelernt, welche die Einfünfte feines eignen. Ländchens 
ibm ohne äußere Beyhuͤlfe nicht nachzuahmen erlaubten. 


8. ; 

Sm DBerlaufe von etwa anderthalb Fahren hatte der 
Herzog fich lach einer andern Braut unsgefehen, und. feine 
Wahl war auf die Prinzeffinn Ehriftine, Tochter des Land: 
grafen Phillip des Großmüthigen von Heſſen-Kaſſel gefal: 
fen. Um ficherer zu geben, hatte er feinen Neffen, den 
König Friederich IL von Dännemarf, zum Vermittler er: 
fobren, Diefer hatte auch ſchon im Sommer 1563. den 
Ritter Johan Ranzau nach Kaffel: gefchieft, um dem Land: 
grafen. und deſſen Prinzeffinn Tochter den Entfchluß des 
Herzogs im Vertrauen zu eröffnen, und fich eine aufrich⸗ 
tige Antwort zu erbitten. Allein unglücklicher Weile war 
des Herzogs Nebenbuhler bey der Königin Elifaberh, der 
König Erich von Schweden, ihm hier zuvorgefommen, 
und man hatte fich deshalb fchon zu tief in Unterhandlun, 
gen eingelaffen, um plöglich brechen zu Fönnen. Der Kb: 
nig von Schweden hatte nemlich im Jahre 1562 einen Ger 
fandten mit einer gehörigen Inſtruction und einem Der: 
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maͤhlungs⸗Notel an den Landgrafen geſchickt; um im Nas 
men. feines Herrn, des Königs, um defien Tochter anzus 
halten. Allein diefe Schriften waren nicht bloß in einem 
Außerft verworrenen Deutfch gefchrieben, fondern die Aus: 
drücfe auch auf Schrauben gefegt, und die Bedingungen 
fo lächerlich, daß. man fich wundern muß, wie ein fo ver: 
nuͤnftiger und fcharffür inniger Fürft, wie der Landgraf, fich 
auch nur darauf habe einlaffen mögen. So verlangte der 
König z. B., die Prinzeſſinn möge ihm nur nach Schwe— 
den gefchicft werden, ohne das erft ein förmlicher Der; 
maͤhlungs⸗Pact gefchloffen oder ihre Mitgabe, die Morgen: 
gabe, das Witthum für fie in Schweden nach feinen Tode 
xc. abgemacht wären. Er meinte: dies könne ja alles in 
Nichtigkeit gebracht werden. Zum Unterhalte für die Kb: 
niginn Wittwe, wenn er ftürbe, beflimmte er in dem Hei 
raths-Notel die Zurückgabe ihres Eingebrachten, und wei: 
‚ter nichts. | 

Gleichwohl verwarf der Landgraf den Antrag a 
ganz, fondern erfuchte- den König nur, im April 1563, um _ 
eine neue Inſtruction für den Gefandten und andere, rich 
tigere und genauer angegebene Bedingungen. Indeß bekam 
er felbft auf wiederholte Schreiben Feine Antwort ehe im 
Detober deſſelben Jahrs, mo derfelbe Abgefandte wieder 
in Kaffel erfchien. Allein die Schriften, welche derfelbe 
mitbrachte,, waren faft diefelben, tie die vorigen, fo daß 
der Landgraf feldft erflärte, er habe gehofft, der König 
würde fih auf fein Schreiben rund und unverhohlen er; 
flärt, und nicht folche Umfchweife und gefchraubte 
Worte, die man auf mehr als eine Seite ziehen koͤnne, 
gegen ihn gebraucht haben, 

Der König Erich machte in feinem Motel, das der 
Abgefandte dem Landgrafen übergab, noch eine neue Fächer; 
liche Forderung. Er verlangte nemlich aufs nene, die Prin; 
zeffinn ſollte ihm alſofort zugefchieft werden, und zwar, 
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um den Feinden nicht in die Haͤnde zu fallen — Erich war 
nemlich im Kriege mit Daͤnnemark — uͤber Reval, wo 
ſie von ſchwediſchen Schiffen abgehohlt werden ſollte, mit 
dem Anhange, daß, falls die Heimfahrt nicht noch im 
Herbfte gefehähe: „fo würde Fhre und Ihrer Länder Ge: 
fegenheit und die Billigkeit erfordern, daß Ihre koͤnigl. 
Würden zu folcher Heirath nicht pflichtig ſeyn koͤnnten.“ 
Um das Lächerliche , ja faft Unmögliche feiner Forderung 
einzufehen, nıuß man bedenken, daß die Prinzeffinn mitten 
im Winter, mit der fchlechten Beförderung, die man dar 
mahls hatte, eine Reife von mehreren 100 Meilen machen 
ſollte, theil8 durch oͤde Gegenden, theils durch Provinzen, 
die mit rohen Kriegäfnechten angefüllt waren, — Polen, _ 
Kurland, Liefland und Eſtland — und daß fie zu einer 
Zeit, wo das Eis alle Häfen verfchloffen hatte, zur See 
von Reval nach Stockholm gehen folte. Wer König Erich 
und feine Handlungsweife nicht keunt, wird billig über dies 
ſes Betragen in Derwunderung fallen, fo wie es jedem 
väthfelhaft bleiben muß, warum der weile Landgraf und 
der gütige Vater nicht fchon längft gebrochen hatte. Dazu 
hatte er noch andere Urfachen, derer wir, da fie ziemlich 
befanne find, nur fürzlich erwähnen wollen. 

Die dänifchen Kriegs: Schiffe Hatten nemlich ein ſchwe— 
difches aufgebracht, und auf demfelben ein lateinifches 
Schreiben von König Erich an die Königum von England 
vorgefunden, worinn fich derfelbe aufs neue um ihre Hand 
bewarb, und es dem, Heberbringer abgenoinmen. Die In— 
firuetion für den Gefandten in Kaffel war datirt den 10ten 
Det., der lateinifche Brief vom 15ten Dct. 1563. Don 
diefem Schreiben theilte der dänifche Hof dem Heflen: Kaf 
felfchen eine Abfchrift, und, auf Verlangen, felbft das Ori— 
ginal mit, Diefe birtre Kränfung beftätigte: num vollends 
den ſchon lange gehegten Argwohn des Landgrafen , daß 
Erich feine Tochter nur nach Schweden habe locken wollen, 
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um fie, wenn fie feinen Eigenfinn und feinen Launen nicht 
entfpräche, zur Schande für fie ſelbſt und ihren Water, 
wieder zurück zu fchicken, mie er fich denn auch verneh: 
nen laffen: „er wüßte noch nicht, wan das Freulein von 
Heſſen-Kaſſel in Schweden ankaͤme, ob fie würden Hochs 
zeit machen, denn da ihm das Freulein gefiele, fo hett eg 
feinen Weg, wo nicht, fo würde er fonft Rath finden.“ 

Dbgleich, wie angeführt, der ſchwediſche Abgefandte 
fehon im October in Kaffel angefommen war, fo erhielt er 
doch erft nach Verlauf von vier Monaten von dem Land: 
grafen oder eigentlich deffen zur Verhandlung in diefer An: 
gelegenheit ernannten Miniftern feinen Abfchied und ein 
- Schreiben an feinen Herrn. Vermuthlich war die Eorre; 
foondenz mit Daͤnnemark wegen des Briefe an die Koͤ— 
niginn Eliſabeth die Urjache diefer Zögerung. 

Das Schreiben, mworinn man Erichs eigne Noteln x. 
Artikel fir Artikel beleuchtete, um ihm feine Salfchheit und 
feine unredlichen Abfichten vor Augen zu legen, ift in Fräf: 
tigen aber harten Ausdrücken abgefaßt, wie der Empfätt 
ger fie verdiente. Es ift vom 18ten Febr. 1564. 

Bis dahin hatte der König von Daͤnnemark noch feine 
Antwort auf feinen Antrag erhalten; allein fie erfolgte nun 
auch fchon des Tages nachher, den’ 19ten Febr. Der Fand: 
graf gab dem Könige zu verfiehen, wie gerne er diefe Vers 
bindung fähe, um fo mehr, da der Herzog von feiner Ju— 
gend an fich Öfters am feinen Hof aufgehalten habe und 
er denfelben als einen aufrichtigen Fuͤrſten kenne. Der Ders 
zog würde daher, wenn er, dem Gebrauche nach, um feine 
Tochter würde anhalten laſſen, feines Wunfches gewährt 
werden. Dies gefchah, die Bedingungen. und übrigen Er; 
forderniffe wurden bald ins Meine gebracht, und fchon tm 
Dec. deffelben Jahrs die Vermaͤhlung gefeiert. 

Die übrigen Data diefer VBermählung find ſchon fo 
vollſtaͤndig in Chriſtiani's Gefehichte der Herzogth. Schlesw. 


\ 
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und Holſt. angeführt, daß wir hier me un ung 
überflüffg finden, 
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Beilage zu S. 386. 


Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr. Der Her von Housdon 
hat ſich in feiner Antwort erklaͤrt, daß Er E. F. ©. die 
gethaue Zufage auffrichtig halten wolle, vnd es an feinem 
muegeligen getrewen Fleyß nicht ermwinden laſſen, damit E. 
F. G. Ihre Intent erhalten muge, Es dorfften auch E. 
F. G. deß Schweden halben kheyne ſorge tragen, der 
wuͤrde nichts erlangen, wie auch nicht des Keyſers Szoͤne. 
Daß where aber wahr, daß der gemeine man vele ge— 
ſchrives ausgebe vom Dudlei alß wollte ſich Ihme die 
Kunigin vormahlen, welches er doch auß erheblichen vr; 
ſachen nicht glewben kondte, Szo hatte Er auch bey der 
Kuniginne darvon bisher nichts vermerket Er winfchte 
aber von Hergen, daß €. 5. ©. diefer Zeit felbft moͤch— 
ten hie zur fielle fein, wollte Er vorhoffen, alle fachen 
‚ folten Ihr gewünfchete ende erlangen, Darauff antwordt 
Ich Ihme, E. 3. ©. hätte, Immaaſſen Er auch zuvorn 
von myr verflanden, Ihre vertrawen ganglich zu Ihme 
gefeget, vnd trüge Ich von E. F. G. wegen deren fache 
kheynen Zweifel. Des Schweden halben hätte Fch eine 
gute Hoffnung gehapt, Er würde kheynen fchaden thun 
mugen, ſeyntemall Er der Kunigimmen an der geburt om: 
gleich, vnd dem reich dermaffen abgefeffen, daß Sie we 
nige Dülffe von Ihme zu gewartten. Ob Er nun fchone 
mit etzlichen baaren gelt gefaßt, Bo where es doch Fundbar 
genug, wie fein vatter daſſelbige zuſammen practiciret, daß 
dabey weder glück oder Heil zu verhoffen. Szo hätte ſich 
auch die Königin bißher In alten Ihren fachen eynes tap: 
ffeen Hohen vnd Königlichen Gemuͤtes vorhalten, wie auch 
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daſſelbige ohne Zweifel Ihr von Natur angebboren where, 
wellichs ſich nimmer dahin begeben werde, daß Sie eynen 
man vmb gelts willen nemen ſollte, Szo doch Ihre vors 
eltern und Sie, die Koͤnigin, andere lewte reich gemacht 
vnd vmb ehre vnd rhumes willen vile gewaltige Krige, 
mit ſchweren uncoſten, wie Juͤngſtlich Ihre Majeſtet In 
Schottlandt, gefhuͤret hatten, vnd wollte der loͤblichen Cron 
Engellandt ghar vorkleinlich ſeyn bey der gantzen weldt, 
daß man ſagen ſollte, ſie haͤtte ſich mit ſchwediſchem gelde 
erretten muͤſſen, dazu wuͤrde es die Koͤnigin nimmer kom— 
men laſſen. Er vnd die andern Heren werden es auch 
nicht rhaten. Zu dem mochte eyn geringer Kriegh dieſen 
ſchatz auffreſſen, damit where alles verloren, waß man 
an dem Schweden gewonnen hatte. Dagegen haͤtte E. F. 
G. Landt vnd Lewte, vnd nicht allein die Ihrige, ſondern 
€. 5. ©, wheren auch mit Denmark vnd vilen der für: 
nehmften Fürften In deutichen Landen In der brüderlichen 
vorwantniß, da €. 5. G. an diefen ordt Ihres Fürha; 
bens nicht feilen würde, und alßden den ... vom Fran: 
goffen oder Jemants etwas auffjtoffen follte, daß €. F. ©. 
bey denfelbigen nicht weniger als bey Ihren egenen Landen 
alter Hülff und Förderung ſich gewißlich zu getröften hat: 
ten. Wie gelegen vnd muge Fhnen E. F. ©. perfon fein 
würde, hätte Er auß vorigen beywonen ſelbs erfharen. 
Aber Ko vile E. F. G. Lande und Fuͤrſtenthuͤmer belan: 
gen hate, da there Ihnen eben woll aufzumerfen, daß 
Sie dießer Zeit außerhalb Engellandt nicht ein Fußmahl 
hatten des Ihrigen, ſyntemall Calyß (Calais) verloren ; 
würde nun der Heyradt mit E. F. ©. ſeynen Fürgang 
gewinnen, fo hätten Sie die Elbe, die Eider oder .... zwei 
herrliche porten, die Ihnen weder Hifpanien, Frankreich 
oder Burgundien allein vorhindern Fondten, wellichs allein 
In DBetrachtunge der narung, auch der Kriegß Handell, 
fonderlich da Ihnen Burgundien widrig vallen folte, vile 
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‚höher alß alle des Schweden fchege zu achten, auch vile 
mugbarer fein würde. Da auch der liebe Gott diefe Ehe 
gefegnen vnd Erben’ vorliehen würde, Fondten diefe Lande 
für vnd für In der vorwantniß mit der Chron Engellandt 
behalten. worden. Dan nicht weniger alß ein Koning auf 
Dannemark ſeynen antheil an den Fürfenthümen vererbet, 
würde E. 5. ©. auch thun. Szo vile nun Dutley belan: 
gete, darauff hätte E. 5. ©. Im geringften nicht gedacht, 
man hätte auch In meynem Abzuge von feyner Dauepfra;, 
wer tottfall nichts gewußt. Ich kondte eß auch nicht 
glawben auß vilen vrſachen. Daß here aber wahr, daß 
zu Antorff ond fonft In Brabandt und Flandern (von den 
Englifhen wollte Ich nichts fagen, die reden aber gahr 
grob von dem fachen, wie man des Dudley frawen darum 
geholffen habe) allerley geredt werde und dermaaßen um 
hofflih, daß ed myr wehe gethan, daffelbige anzuhören. 
Den Ich die fromme Königin vile rum thugentreichen ho⸗ 
hen und weifen gemüets hielte, eß where aber deß gemeys 
nen manß ardt vnd gebrauch, daß Sie alles pflegen zu 
verargen vnd nach Ihrer bößen Ardt außzulegen. Dage: 
gen where keyn befier Diff vnd artzuey, alß daß Ihre 
Majeftät Ihren Fürfag deß Junferlichen Lebens vallen 
ließ, vnd mit €. F. ©. alß eyuer ebenbertigen perfonen, 
die Ihr ond Ihren veichen ung ſeyn, vnd nach allen Ih— 
ren wolgefallen fich ſchicken würde, zu der Ehe griffe, und 
wollte Ich nicht zweiffeln, dazu würde Er das befte thun, 
mit Bit, Er mwollte bey der Königin anhalten, daß Ich 
mochte forderfam audieng haben, Er ift auch von myr 
berichtet, daß die Commiſſion auff den vicomten von Hare— 
fort fürhanden, wit Bitt, Er wollte mit Ihme darauf 
reden, fich derfelbigen und waß daran hinge, zu beladen. 
Zu dem babe ch Ihme auch daß. Eleyne ſchloß mit dem 
fchlüffel zugeftellt, der Königin alß ein kunſtwerk vnd nicht 
alß etwas würdiges von E. 5. ©. wegen zu überantwor: 
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ten, vnd daneben gebeten, die Meggelein und daß gantze 
frawenzimmer auch die vertraten vom E. F. ©. wegen 
freuntlich zu begrüßen , wellichs Ich auch Segen deß von 
Housdon haußfrawen felbft gethan. In dem allen Er fich 
erdoten, E 3. ©. Begeren nachzufegen, und den glaw⸗ 
ben, fo Er E. 5. ©. verfprochen, getrewlich zu halten. . 
Der Secretari Cecilius, welchen ih E. F. ©. ſchrei⸗ 
ben zuvor durch den Armegelund zugefandt, ehe er mich 
- hörete, fing er an, daß Er anf E. F. ©. Schreiben 
derfelben, geneigten Willen und vortrawen zu Ihme vors 
merkhe vnd follte e8 E. 5. G. Im werke befinden, fonite 
Ihme feyner verwanntnuß nach, wormit er der Königin 
vnd feynem vaterlande zugethan, gebüren wollte, daß er 
€. 5. ©. wollſtandt vnd glückligte außrichtunge In der 
Heiratsſache mit der Königin gerne ſege. Alß den E. F. 
G. In Ihrem fchreiben begerete,. daß Er myr anrichtunge 
geben wollte, wie die fachen durch mich bey den König: 
innen am füglichfien anzufangen. vnd vortzufeßen, Szo 
wolte Ers dafür. achten, Daß nicht vngelegen fein follte, 
Ich Hätte die einicheit in’ der Religion vnd dag €. 5. ©, 
Herrn vnd Freunde Juſonderheit Danmark durch diefe Hei; 
rat mit dem reich Engelland Ju fonderliche vorſtandniß 
fondten gebracht werden, deßgleichen wie gelegen demfelbis 
gen ©. F. ©. Herrfehaft, vnd daß €. F. ©. In allen 
fachen zu Ihrer Majeftät willen vnd gevallen fich ſchicken 
vnd des Meichs wolſtandt vnd auffiiemen mach Höchften 
vermugen befurderu werden, gerhüme. Er ließ Ihme 
‚auch gevallen, daß angezeigt wurde, ©. 35. ©. bielte es 
dafür, fie werde Ihre Königliche" herfommen vornunfftig: 
lich behergigen vnd fich mit eyner perfon, die Ihr an ge: 
burt vnd flammen gleich, vormahlen, Ihr und Ihrem 
reich zu ehren, Item daß Sch auch die Liebe €. 5. ©. 
gegen die Königin etwas hoch anziehen ſolte. Sagte dar: 
auf, daß Ers dafür achten wollte, der Schwede werde 
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| | €, 3.6. wenig Im wege fiehen, flünde auch ſchyr Im 


Zweiffel, ob er kommen wuͤrde. Vom Dudlei where al— 
lenthalben vile ſagens, wie Ers den auch glewben kondte, 
daß Ich davon gehoͤret hätte, Sch ſolte mich aber des ge: 
meinen mans rede michts irren laſſen. Es Fondte woll 
feyn, daß die Königin dem Dudlei etwas geneigt, aber 
fie würde alß eine weyſe Königin nicht weiter gehen alß 
Ihr woll anftände. Dan In Ihrer Majeftät wie In al 
len andern. mynfchen, there eben woll die neigung des 
gemuͤets alß die vermunfft, aber ohne Zweiffel herrſchete 
die Dernunffe ober die Affecten, Dermwegen würde Ihre 
Majeſtaͤt diefe hochtwichtige Meiratsfache zu Ihres reichs 
und Ihrer felbS ehre und mwolftande richten. Es there 
nicht ohn, daß. lewte zu Houe, die dem Dudlei gewogen, 
ond villeicht die fache auff ſeyne ſeyte gerne treiben und 
befurdern wolten, vnd hat myr darauf In großem ver 
trauen den T genannt. Nun where ed der negfte weg, da 
wyr denfelbigen In nicht gahr auff vnſſere ſeyten bringen 
Föndten, daß Ich Ihme dennoch von wegen €. $. ©. 
folte anfprechen vnd freuntlich begrüffen, damit er dadurch 
zum twenigfien möchte bewogen werden, vnſeren fachen fich 
nicht zuwider ſetzen. Alſo fage er auch für gut an, daß - 
Ich Fegen die andern Dern alß } auch fchicken follte. Er 
hätte auch der Königinnen meyne anfunfft, vnd daß Ich 
an Ihme der audieng halben gefchrieben, viterthänigft 
vermeldet vnd darauff von Ihrer Majeftät brevlich emp: 
fangen, myr anzuzeigen, daß Ihre Majeftät geneigt, mich 
den folgenden Sambſtag audieng zu geben, darauff würde 
Sch gen Hamptoncoort auff die ——— Zeit mich zu 
verfoͤgen wiſſen. 

Auff ſollichs habe Ich Ihme nach — Dankſage, 
daß er ſich an deſſen ordt, mit Hindanſetzung anderer ſey— 
ner ſchweren obligenden auff meyne Bitt vorfoͤgt, E. F. G. 
geneigten willen vnd wie hoch ſich E. F. G. ſeyner vori— 
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gen guthertzigkeit bedanken thete, angezeigt, vnd verner 
vormeldet, daß E. F. G. fuͤr vnd fuͤr ſeyn Bedenken vnd 
guten radt In diſer ſache nutzbar bevunden, wie er den 
auch hinwiederumb geſehen, daß E. F. G. auß ſonderlichen 
gefaßten vortrawen Ihm durchauß gevolget. Alßo geſchege 
auch diße Beſchickunge auff ſeyn gudtbedenken, nachdem er 
dieſelbige In ſeynem letztern gefpräch mit E. F. ©. Cab; 
ler für feynem abzuge In Schottlandt für gudt und der 
fachen dienlich geachtet hatte, und möchte Er eß dafür ge; 
wiglih halten, daß €. F. ©. den gelückigen außgang dier 
. fer fachen zu Gott vnd der Königin vnd darneben zu Ihme 
für allen andern gefeget heiten. Den obwoll €. F. ©. 
In guter Hoffnung fländen, der von Housdon und andere 
mehr werden E. 3. ©. Beſtes wiſſen, Szo hetten doch 
€. 5. G. erfennt, daß Er auf fonderlicher gefchicklichFeit 
bey der Königinnen die autoritet, gnad ond gunſt erlan, 
get, daß feyne Befurdermuß daſelbſt fürnemblich gelten 
werde, und machten €. 5. ©. ob feynen guten willen fich 
kheynen Zweiffel. Er möchte ed auch dafür gewißlich hals 
ten, da €. F. ©. Ihre fürhaben zu begerten ende bringen 
werde, wellichs den fürnemblich durch Gott und Ihme 
müffte vortgefeget worden, daß E. 5. ©. die tage Ihres 
Lebens follicher gutthat nicht allein eingedenk feyn, fondern 
auch mit merflicher Dankbarkeit zu mehrung feiner ehre, 
glück und wollſtandes dermaaßen erfennen würde, daß 
Er darob ein gut gevallen allerzeit zu tragen berte. Vnd 
alß Sch Ihme für feynen mitgeteilten vadt gedanfet, vnd 
mich erboten, demfelben zu volgen, babe Sch der Heiradt - 
halben mit Schweden und Dudley vaft auf diefelbige Meis 
nung wie zubor mit dem von Housdon mit Ihme geredt 
vnd dabey angezeigt, daß ed E. 5. ©. gang fremde würde 
feyn zu erfahren, daß der — — — fich follte von E. F. G. abs 
gewendet haben, den obwohl E. F. G., alß-diefelbe Ju En; 
gellandt geweſen, diefe fache vaft In 5* gehalten, Szo 
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hatte doch E. 5. G. myr gefagt, Ich werde einen befons 
deren förderer an Fhne haben, und Ihn gerhümet, daß 
er fih nach — — Abzug gegen €. F. ©. gang forders 
fans In den füchen für allen andern erzeigt,; und auff bes 
fonder vertramen hette E. 5. ©. an Ihm gefchrieben, 
Sollichs hat Er fich gevallen laſſen vnd myr angezeigt, daß 
Er den volgenden Tag zu London kommen erde, da 
fondte Fch Ihme die Brive oberantworten, Er hatte fich 
auch laſſen gevallen, daß die Briue, fo Ich ohne vber: 
fehrifft mitgenommen, dem Marggrauen, dem heruordt 
Amyrall vnd Pembroke zugefchrieben wurden, bat Daneben 
mit hohen worden beteivret, daß Er nicht erfharen koͤnnte, 
daß die Königin entfchloffen, man oder wheme fie fich zu 
verheiraten geneigt, Sie würde darumb offt und vile amı 
gelangt, aber beharrete auff Fhrer vorigen andtivort,, daß 
Sie noch nicht gemeint, Ihren Fürfag des Junfferlichen 
Lebens zu endern, Er wolle.aber hoffen, Sie werde fich 
leglich zu der Ehe begeben, vnd daß ich deß gemeynen 
‚mans rede mich nicht wolte Irren laffen, Szo viele Ihme 
belangete,, mwolte Er ander nicht bevunden werden, den 
Immaßen er fich Jegen €. 5. ©. hiebevorn vnd auch nun 
gegen mich erboten. Iſt alßo mwiderumb nach Damptons 

court geritten. " 
Alß Ich den volgenden Tag wiederumb zu London Fommien, 
babe Sch, mich an den — — — mit Sr. verfügt, vnd 
Ihme E. F. ©. Schreiben behendt auch neben gebörenden 
erbieten und Dankfage von wegen E. F. G. Ihme ange 
zeigt Daß Er fich zu erinnern wüßte, williches vrfache hal— 
ben Ew. $. ©. die verfchiene Szommerzeit Fu Engellandt 
geweſen, fo where Ihme auch unverborgen, ob woll Er 
“für allen andern gerne E. $. ©. zu entlicher Erlangung 
Ihreß fürhabens verholffen gefehen, daß dennoch die Kö: 
nigin auff Ihren Fürfag des junferlichen Lebens beharret, 
deroiegen auch E. F. ©. vnerlangten entlichen Befcheits, 
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aber dennoch mit der Hoffunng wider heimgezogen, dag €. 
5. ©. volgents Ihre Intent, vnd fonderlich durch ſeyne 
Beförderung, erlangen würde. Dagegen hette €. 5. ©. 
meyne wenige perfon an die Königin zu verfolgunge diefer 
fache abgefandt, und myr Fufonderheit bevolen, bey Ihme 
radt zu fuchen, wie Ich meyne werbung bey der Königin 
am füglichften hette anzubringen. Den €. 5. ©. flünde 
Sn genglicher Zuverfiht, Er werde In dem vnd andern, 
waß €. $ G. mochte daran fürftendich feyn, €. 5: ©. 
befondern vortramwen nach, fich dermaßen, wie Er zuuor 
In E. F. ©. Jegenwardt gerhan, fich erzeigen, deß wor— 
den E. F. ©. gegen Ihme mit wuͤrklicher Dankbarkeit ꝛc. 
ut supra dem Cecilio. Darauff antwordt Er: Es where 
wahr, daß von der Heirat zwiſſchen der Koͤnigin vnd E. 
F. G. wordt gevallen In Zeit alß €. F. G. In Engel: 
landt geweſen, vnd daß dieſe Handlung auff Ihr ſelbſt 
ohne entſchafft beruhet, wie es den auch noch den hevtigen 
Tag an dem where, daß die Koͤnigin von Ihrem vorigen 
furſatz nicht abgeſtanden vnd wollte es dafuͤr achten, Sie 
hette daran In Ihrem gemuete nichts geendert, oder Je 
zum wenigſten hette Er darvon den vorigen Tag, alß Er 
mit Ihrer Majeſtaͤt geredt vnd funft niemahl etwas er; 
fharen, kondte auch nicht anders glewben, Er hette auch 
woll vornommen Ich werde den Sambftag audieng haben, 
aber fo werde Er noch In der Königin gefchäffte zu Fon; 
don feyn, nicht desweniger würde Ich gnediges gehör ba; 
ben. Diefem hengte Er eyn gemeyn erbieten an, mar 
auch ſunſt In feyner rede fo Falt, daß Sch anderß nicht 
merken mögen, fonder habe von Ihme recht geurtheiler. 
Aber Se weniger Ich Hoffnung zu Ihme fege, defto hoͤ⸗ 
her. habe Ich daß vortrawen E. F. ©. zu Ihme gerhuͤmet 
vnd es dabey wenden laſſen. 
Die Koͤnigin hat nach vberantwortung vnd vorleſunge 
mæeyner credentz erſtlich angefangen, daß Sie vermerfte auf 
26 * | 
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€. 3. G. Schreiben, wellicyer geftalt diefelbigen den ver: 
trag mit Frankreich wit fonderlicher Fremd und Frolok⸗ 
kung erſharen, fuͤrnemblich, daß darumb Er Ihr vnd Ih— 
rem Reiche ruͤmblich, dagegen kondte Sie ſich nicht genuch: 
ſam bedauken, daß E. F. G. Ihren wollſtandt ſich der; 
maaßen, daß Sie doch vnvordient, ließe angelegen ſeyn. 
Fragte darauff, wie es umb E. F. G. ſtuͤnde, ob dieſelbe 
friſch vnd geſund. Darauff Ich antwordte, Alß Ich ven 
E. F. G. vrlaub vnd meinen abſchied genommen, hette 
Ich dieſelbige In guter Leibesgeſuntheit gelaſſen. Sollichs 
(ſaget die Koͤnigin) where Ihr zu erfharen erfrewlich, vnd 
dieweil Sie auß dem ſchreiben vermerket, daß Ich noch 
andere werbunge an Sie hette, die wolte Sie mit gnaden 
anhören, Alßo habe E. F. G. Bevelig Ich Ihrer Maje— 
ſtaͤt darauff vormeldet Inhalts beiverwahrter lateiniſcher 
verfaſſung, Ich habe etwas mehr als In der deutſchen 
Inſtruction enthalten, dartzu gethan, vnterthaͤniger Zuver⸗ 
ſicht, €. F. ©. werden es mit gnaden vnd den ſachen zu 
gute vormerken. 

Nach geendigter Rhede hat Sie angefangen, „daß es 
Ihr wehe thete, daß E. F. G. gegen Sie dermaßen In 
liebe entzuͤndet, ſyntemall weder ſchoͤne oder tugendt fo ber; 
lich oder groß an Ihr where, wie E. 5. ©. fich eingebil: 
det hette, daß müßte Sie aber woll befennen, wo einich 
frewlein im Leben where, am der die fchöne und tugenden 
zu beoinden , die Ihr von E. F. ©. zugemeflen wuͤr⸗ 
den, deren where E. F. ©. woll würdig vor eyn gemahl 
zu haben. Den ed Eondte keyn framwenbilde fo fugendreich 
und fehöne feyn, deren E. F. ©. nicht würdig feyn follte, 
Aber an Ihr where der gerhumbten fücke keyns, außer: 
halb dem Königlichen nhamen, Sie hätte es E. 5. ©. zu 
mehrmalen gefagt, da E. 5. ©. Sie befommen follten, 
würde E. 5. ©. an hr eyne Kantippe haben. ES where 
eyn gemeyn fprichwort: daß die Liebe blyndt ſeyn follte, 
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daß fpürte Sie an €, F. G. woll, den fonft würden €. 
5. ©. Ihr die große fchöne und tugend nicht. zumeflen, 
Sie wuͤuſchete aber von Hergen, daß fich die liebe €. F. 
G. gegen Sie dermaaßen nicht entzündet.“ 

| Vnd alß Sie damit ein wenich auffhörte zu rheden, 
ſagte Ich Fürglih, Myr where vnmuglich geweſen, Ihrer 
Majeſtaͤt E. F. G. gemuet ßo lawter vnd vollkomlich durch 
die rhede zu offenbaren, wie es an Ihme ſelbſt In wha— 
rer vnd hertzlicher freuntſchafft gegen ihre Majeftät beivo; 
gen where. Daß where Ich aber gewiß, daß E. F. G. 
nicht auß leichfertigkeit oder durch blinde Liebe ſonder auß 
guten wolbedachten mudt von wegen zuvor durch mich er⸗ 
zaͤhlter vrſache, ſtandhafftiglich zu dieſer neigung vnd liebe 
vnd darauß volgender ſuchunge ſich begeben hatte, vnd alß 
Ich weiter hatte geredet, fing Sie wiederumb an, Szo 
uiln die Hauptſache meyner werbunge belangen thete, where 
es an dem, daß Ihre Rhete vnd vnterthanen Ihr fuͤr vnd 
fuͤr anlegen, Sie ſolte ſich vermehlen, haͤtten ſie auch da— 
mit fo ſchew gemacht, daß fie ſich kaum auß Ihrem ge; 
mach begeben dorffte. Nhu mürde fie es muͤſſen thun, 
wie vngerne fie auch wollte, dem Reich zu nutz vnd from: 
men, den deſſelben hele nottorfft es erfordern thete. Sie 
begerte es von Hertzen, daß fie einen Bruder oder fchives 
fter haben ‚mochte, die das Meich wol regieren wollte, fie 
(möchte) diefer Bürde gerne entladen feyn. Ihr where 
allein daß abgottifche wefen der kloſter Im wege geſtan— 
den, fonft hette fie von Natur fonderlige neigung zu dem 
Kiofterleben getragen, wolte fich auch vnlengſt darku bes 
geben haben, mo fie nicht die Superftition derfelbigen dars ⸗ 
von abgehalten bette. Nun fpürete fie, daß fie einmal zu 

der Ehe woͤrde greiffen müflen, daß kondte fie aber mit 
hohen worten betewren, daß Sie noch entlich nicht ent 
fchloffen, zu weme Sie fih zu vormahlen gemeint, und 
lebere keyn Manßbild auff der welt (den mit Ihnen bey: 
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habenden frawen mochte Sie wol etwas Im ſcherze davon 
reden), Er where wer Er wolte, dem Sie In dieſem vall 
Ihr gemuete geoffenbaret. Sie hette wol erfharen, daß 
von gemeynem man allerley rede hin vnd wider geſprengt 
vnd gefhuͤrt werde, daß muͤßte Sie auff Ihm ſelbs be— 
ruhen laſſen. Ich ſollte es aber dafür gewißlich halten, 
daß Sie In dieſer Sache noch auff keyne perſon, derſel— 
bigen ſich zu verheiraten, geſchloſſen hette, vnd hengete 
eben die wort daran: Secretum meum mihi. Es wärben 
vmb Sie vile, Sie wolte ed aber dafiir achten, daß Ihrer 
etzliche es theren mehr vmb Ihres Königreichd alß vmb 
Ihrentwillen, vnd fragete alß balde, wie es ſtuͤnde vmb 
E. F. G. mutter. Darauff antwortete Ich, daß Ich Sie 
bey E. F. ©. In meynem Abzuge In guter Geſundheit 
gelaſſen, da fragete die Koͤnigin, ob Sie oft vnd vile bey 
€. 5. ©. pflege zu ſeyn, Ja ſagte Ich, ſinther I. F. 
&. wider auß Englande kommen, Iſt fie offt vnd vaſt die 
Zeit durchauß bey E. F. ©. gewefen vnd mehr als Se: 
mahls zuvorn. Vnd alß Sie fragte warumb? Ob fie 
etwan eynen wahn hette, E. F. G. wuͤrde baldt wieder 
anhero kommen vnd daß fie E. F. ©. darnach nicht vile 
mehr ſehen werde andtwordt Ich, daß Ichs dafür nicht 
achten Fondte den €. 5. ©. bielte diefe Heiratshandlung 
Su großem geheim, daß where aber wahr, daß €. F. ©. 
fineher Ihrer Heimbfunfft auß Engellandt an Ihrem vori: 
gen frölichen mefen vile abgegangen. Nhun möchte fein, 
daß E. F. ©. frammmutter ſollichs an E. 5. ©. gemerfet 
hatte, und deßwegen durch Ihre gegenwart E. 5. ©. 
gerne auß mütterlicher Fibe ergegen wollte. Ich hatte eynß—⸗ 
malß auf unbedachter Künheit E. 5. ©. gefraget, ob €. 
5. ©. fratmmutter die große liebe und anliegend €. F. ©. 
etwan hette erfharen, darauff where myr €. 5. G. mit 
kurtzer antwordt begegnet, € F. G. wolte ungerne, daß 
ed Jemants wiſſen ſollte, €. F. ©. trügen aber fürforge, 
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daß €. F. G. Frawmutter Ihr ſelbſt eyn nachdenken ma; 
chete, willichs E. F. G. Ihr gerne wolten außbilden vnd 
nach voriger gewonheit froͤlich ſeyn, Sze lege doch der 
Laſt dieſer ſache E. F. G. dermaßen fuͤr vnd fuͤr auff dem 
Hertzen, daß E. F. G. wie gerne die auch wollte, ſich 
In die Froͤlichkeit nicht kondte ſchicken. Als Ich dieſes 
wordt redete, ſchenkte myr die Koͤuigin ein ſufftgen, wel⸗ 
lichs E. F. G. Ich hiemit Ju vnterthaͤniger liberalitaͤt 
wiederum verehre, vnd ſagte darauff, Sie wuͤnſchete von 
Hertzen, daß E. F. G. der Liebe dermaßen nicht where 
angelegen, erkennete ſich auch ſollicher groſſen neigung 
vnwuͤrdig. 

Sie fragete auch nach dem Koͤnige auß Denmark, 
und ob €. F. ©. newlich bey Ihme geweſen, darauff be: 
richtete ich Sie, Daß Im vergangen September ſeyne Mas 
jeftät vnd E. F. ©. nahend auff der grentze des Meichs 
ond der Fürftenthumb e&liche Tag einander gefelfchafft ge; 
halten, darauff fagte Sie, ob E. F. ©. Bruder, Hertzog 
Johann, fleißig gelt zufammen fchmiedete, Sie. hette €. 
5. ©. pflegen zu fagen, daß €. 5. ©. follte Ihme rhaten, 
nur geldt zu famblen, Szo fondte €. $. ©. darnach von 
feinen fchegen eynen waren luſt mit Krigen anrichten, und 
damit zeigete Sie an, daß Sie etwas ſchwach vnd mer: 
möglich (wie es den wahr, daß Sie ein Fieber angeftoßen 
end Sie vor wenig tagen 12 ungen Blut3 auß der ader 
gelaffen hatt) da myr aber etwas mangelte In Ihrem 
reich, follte Sch dem Herrn von Housdon anzeigen, der 
werde die geburniß befchaffen, und bin Ich damit für die: 
fesmahl verurlaubet. 

Vud Habe volgends außerhalb dem gemach dem 
Marggrafen von Northampton, dem Amyral vud Der; 
vardt Ihre Breve vberantworttet vnd dem Vicecanceler 
angezeigt, E. F. G. hetten Ihme gerue geſchrieben, aber 
dieweyl niemants ſeynen nhamen gewuſt, where es ver: 


blieben, Aber wie Ich auch zuvor dem Herrn von Dous: 
don Ihme anzuzeigen gebeten, hette Ich bevelich Ihene 
€. F. ©. freundtichaft anzuzeigen vnd für der gutthetige 
erzeigunge, die Er E. $. ©. In Engellandt bewieſen, zu 
danfen, mit dem erbieten, da E. F. G. c. Die Herrn 
babe alle In gemeyn gedanfet, aber der Amyrall Iſt 
fur hernach zu myr alleyue getretten, und hat durch Ars 
megellund myr fagen laſſen, daß Er aller gnade vnd 
Freuntſchafft gegen E. F. ©. fich Höchlich bedanfte, vnd 
da Er etwas zu ehren vnd wolſtande E. F. G. thun koͤnne, 
dazu ſey er bereit, dafür habe Ich Ihme gedanket vnd 
ſollichs zurückzunehmen mich erboten, mit aufürung, €. F. 
G. hette fürhin feynen guten willen gefpüret, feßzete auch 
dazu ein groß vertrawen, vnd woͤrde €. 5. ©. nichts lie; 
beres feyn, denn da fie einmal möchten gelegenheit Haben, 
dafielbige mit fürftlicher Dankbarkeit zu vergleichen, mit 
Bitt, Er wolle fih €. 5. ©. vnd derfelbigen gefcheffte 
an diefem Ordt laſſen beuohlen; und E. 5. G. Frewndt 
ſeyn. 

Ich habe noch bisher außerhalb mit dem von Hous⸗ 
don, Cecilio und dem Threforier, mit den andern Hern von 
der Hawptſache nichts geredet, wolte e3 auch nicht gerne 
ihnen zu vertrawen geben, ehe Ich vermerkte was bey 
der Koͤniginnen zu hoffen vnd zu erholen ſey. Derowegen 
Ich auch bey Idermenniglich die vrſache meiner ankunfft 
mit dem Garker Orden bekleidet, daß E. F. G. nach 
Statuten vnd gebrauch deß ordens mich der Inſtallation 
halber hergeſandt, habe vilen die Commiſſion ſehen laſſen. 
Waß Ich mit Dudley geredt vnd auff dasmahl) der 
Inſtallation halber vor ein Disputation vnter den Herrn 
fuͤrgeuallen, beuinden E. F. G. auß der nebenſchrifft. 

Am 15ten dies Monats bin ich wiederumb bey dem 
von Housdon geweſen, waß er mich da der Juſtallation 
halber geantwortet, beuinden E. F. ©. auß dem neben: 
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fchreiben. Sonft redet Fch da mit Ihme nach der länge 
‚von E. F. ©. fachen und fhürete -undter andern ein, bie 
Königin Habe fich gegen mich entfallen laffen, daß egliche 
mehr Ihr Königreich alß Ihre perſon begerern. Dun - 
kondte es woll feyn, daß es bey eslichen die meinung bette. 
Sch wollte mich aber vorfehen, daß E. F. ©. damit nicht 
‚gemeinet. Den ich wiße ed gewißlich, daß E. F. ©. die 
‚Königin von wegen Ihrer tugent vnd fehöne und keyner 
‚andere fache halber, In wharer Liebe diefer Heirat bege: 
rete. Sch hette E. 5. ©. etwan die. Befchwerlichfeiten, 
‚ die auff die Heiradt flunden, zu gemüete gefürt, fonder: 
lich, manner die vnterthanen mit eynem außländifchen 
Herrn nicht wolten zufrieden feyn, da hette €. F. ©. ſich 
hören laffen, Solte auch €. 5. ©. den langen Spieß. auff 
den Halß nhemen, vnd fih deß Krigß erneren, Go 
würde doch E. F. G. woll feyn, ßouerne E F. ©. nur 
die Königin hette, und da ed mit darzu kommen möchte, 
dag von der Eheftifftunge folte geredt und gehandelt wer: 
den, Szo follte Ihre Majeftat ond alle Herrn beminden, 
‚daß e8 bei €. 3. ©. die vorteilhafftige Ceigennüßige) mei— 
nunge nicht bett. Bat Ihme darauff, Er molte diefes 
vnd der ganßen fache bey Ihrer Majeftät Im beßten gele; 
gener Zeit eingedenkt feyn, darzu und zu aller getvewen 
Befurderung Er damalß wie auch zuuore fich böchlich 
erboten hat. Er zeigete auch an, Ich möchte den Amiral 
gewißlich für E. F. ©. getrewen Frewudt halten. 

Den A9ten diefes habe Ich an den von Housdon und 
Eecilium gefchrieben, darvor uinden E. F. ©. der Copey 
am ende diefes, von Eecilio habe ch andere antwordt nicht 
. befommen, fonder Er Hette meynen Brief der Königinnen 
gegeben, aber Ihre Majeftät where vnpaͤſſig, daß Er 
mit Ihrer Majeftät nicht veden vnd deromegen mich nicht 
beantworten Fondte, aber der von Houßdon bat den 
20. Detb. fennen Diener an mich geſchicket, und mir fagen 
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laſſen, nachdem Er meyn fchreyben der Königinnen zuge: 
fiellt, habe Ihre Majeſtaͤt mit eglichen anweſenden Orden: 
bern fich berathfchlaget, und fen beuunden, daß der He 
roldt €. F. ©. nicht recht informiret, den eß folte ein 
außlendifcher die Inſtallation von E. 3. G. wegen ange: 
nommen haben; aber doch muge Ihre Majeſtaͤt mit ſechs 
Hern des Drdens davon difpenfiren, welliches Auch Ihre 
Majeſtaͤt zu thun geneigt ſey, ßo balde Sie dieſelbigen 
wuͤrde bey ſich haben vnd ſey der von Houßdon zuuerſichtig, 
es werde In acht oder 14 Tagen geſchehen, Szo wollte 
Er ed myr wiſſen laſſen, daß Ich zu Home kaͤme und mit 
zihe nach winſor. 

Auff diefem guediger Der beruhet vaſt meyne bißher 
gepflogene Handlung vnd verrichtunge, waß verner Gott 
vnd das Gluͤck geben werde, darauff iſt zu warten, den 
Ich noch nicht eigentlich wiſſen khan, ob vile oder wenich 
zu verhoffen fey. An meinem getrewen Willen vnd Fleyß 
ſoll es (ob Gott will) nicht erwinden, habe es E. F. G. 
ßo bloß, wie eß an Ihme ſelbſt Iſt, wollen dargeben, 
damit E. F. G. die ſache auß den gegenwaͤrtigen vmb⸗ 
ſtaͤnden ſelbs hette nachzudenken. Ich habe auch hieneben 
am Bertram geſchrieben, vnterthaͤniglich bittende, €. F. ©. 
wollen ſich darauf ercleren, was Ich mit der Anfurderung 
vnd dem abwarten mich verhalten ſolle, ob Ich daſſelbige 
gemechlich oder etwas heftig treiben ſolle, den Ich In dem 
vnd allen andern mich nach E. F. ©. bevelich und gele- 
genheit richten werde, es valle myr gleich fo vngelegen, 
wie es wolle. Biſſo lang die Juſtallation geſchehen, khan 
Ich meyne Handel vnd warumb Ich allhie liege, damit 
bekleiden, Aber darnach ßo man mich daruͤber aufhaͤlt, 
wurde Jedermann nachdenken haben. Mit dieſem ſchreiben 
vberſchicke Ich meynen Diener auß Fuͤrſorge, daß es ſunſt 
In vnrechte Haudt gerathen, vnd lankſam oder nicht 
wol zur Stelle kommen mochte, Er wirdt aber dießmal 
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nicht wider zu nıye Eommen, den ch Ihme bevohlen das 
heim zu bleiben. Wo € F. ©. Bedenkens bat, bey 
eigner Bothſchafft herein zu fehreiben, müffen dennoch bey 
getoiffen Leiten die Drive an Joachim Brokmann zu 
Andtorff Im newen Hamburg geſchickt und Ihme dabey 
geſchrieben werden. Die 400 Thaler hat Er mich alhie an 
Luͤtken Sanders vberſchicket, aber mich dennoch berichtet, 
daß Er E. F. G. dieſelbige In einer andern Summe 
berechnet habe, wo nhu dem alſo, will darauff zu gedenken 
ſeyn, daß Er unuerzuͤglich bezalet werde, Sonſt worde 
€. F. ©. den vnterthenigſten guten willn auff ein ander⸗ 
mahl bey Ihme nicht woll vinden, E. F. G. koͤnnen bey 
Ihrem Cantzler die gelegenheit erkundigen, Sollte Ich 
auch vber die weynachten allhie auffgehalten werden, muͤſſe 
Ich mehr gelts haben. Ich habe an Bertram von einem 
mittel geſchrieben, das wirdt €. F. G. Er vntertheniglich 
zu vermelden wiſſen und beuele E. F. ©. hiemit Im furft: 
lichen wolſtande dem lieber Gott. Datum Lunden den 
28. Octbr. Anno 1560. 


E. F. G. 
vntertheniger 
Joachim Hink, D. 





Beilagen. 


Ad Bar. ab Housdon 18. Oct. 


Illustris. et Nobiliss. Baro ac domine. invitus certe 
impedio Ill. pst tuas occupationes meis scriptis, facere 
tamen nunc aliter non possum: certum enim nuneium 
ad principem meum missurus sum, qui extrahere tempus 
profectionis suae supra diem Lunae proximum non 
poterit. Majorem itaque in modum oro, ut Ill. pst tua 
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scripto per hunc ministrum meum mihi significet, quid 
Sereniss. Regipa definierit velitque fieri de eo, quod 
nuper in dubium vocabatur, an pro Ilm prineipe meo 
iuxta suae celsit. Commissionem, quam 1. praestantia 
tua vidit et legit, capi possessio et confici extra quod 
eo pertinet, per Herefordium Vicecomitem Windesoriae , 
possit. Nam suae celsit. interest, et ad meam fidem et 
diligentiam pertinet, ut ejus rei constitutionem ipsius Cels. 
integre cognoscat. Reliqua suae Cels. negotia, spero. 
Dl. praestantiae tuae curae esse. Intempestive nihil velim 
urgere, neque id rei magnitudo patitur, tamen si animi 
affeetiones suae celsitudinis tam essent cognitae ac per- 
spectae Il. pst tuae et quibusdam alis, ut sunt mihi, 
minime viderer- fines modestiae excedere, etiamsi crebro 
interpellarem: quod tamen facere non audeo. Si quid 
 dignabitur Ill. pst tua ad principem scribere, id scio 
futurum esse ipsius Cels. longe gratissimum. Vale E. 
Londino XVIH Octbr. Anno LX. 9— 
Ill. Nobilitatis tuae 
Joachimus Hinck 
S. Celsit orator. 


Ad Cecilium den 16. Octbr. 


Nuncium perendie ad Ill.. principem meum able- 
gaturus sum, quem ut scio nulla de re magis quam 
de actionum mearum exitu sollictum esse; ita cum 
primis cupio ei fidem et sedulitaten probare, idque eo 
impensius, quo minus velim cum rumoribus angi denuo, 
qui haud dubie ad eum crebro et varii feruntur. Proinde 
si quid habet praest. tua, quod ad confirmandum erigen- 
dumque eum momenti aliquid efferre posse iudicat, si 
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id tuae pst interest, ut mihi communices, pervelim et, 
obscero, ut id per hunc meum magistrum scripto fiat. 
Sereniss. Reginam at minime veim — — — — intem- 
pestive interpellari: ita spero post tuam quando id com- 
modum, horum apud ipsius Majt aliquam injecturam 
mentionem esse. Mihi nulla mora erit molesta, maxime ° 
si cum causae commodo sit conjuncto. sed tamen non 
quodlibet anni tempus navigationi servit, sine qua videre 
domum non possum. Vale. E Londino XVII Octob. 
Anno LX. | 
Max. pst 
Joachimus Hinck 
S. Cels. orator. 


(Auf dem Eoncept fteht mit Hincks eigner Hand 
Ad principem meum e Londino Anno 1560 
den 22, Octbr.) 
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VII. 
Streitigkeiten uͤber Alſen 


zwiſchen Dänemark und Schleswig 
im Mittelalter. 


Vom 


Herrn Diakonus und Rector Hanſen 
in Skanderburg. 
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Don jeher gehörte Alfen dem Herzogthum Schleswig 
am. Seine Einwohner haben mit den Schleöwigern, 
wenigſtens im nördlichen Theil des Herzogthums, einen 
Urfprung und eine Sprache. Nur in kirchlicher Ruͤck⸗ 
fiht war es von den früheften Zeiten dem Dioͤces von 
Ddenfe einverleibt gemwefen, aber das weltliche Negiment 
uͤber die Sinfel, war, bis auf wenige Ausnahmen, von 
dem Beherrfcher des Herzogthums ausgeübt worden bis 
auf die Zeiten des Königs Erich Glipping. Diefer ward 
wenig Fahre nach dem Antritte feiner Negierung in eis 
nen Krieg mit dem Herzog Erih von Schleswig ver: 
wickelt, in welchem er 1264 gefangen und nach Nord: 
burg auf Alfen gebracht wurde, wo er trey Jahre als 
Gefangener zubrachte. Nach Verlauf diefer Zeit fam er 
durch verfchiedene Marchinationen der Königinn, feiner 
Mutter, auf freyen Fuß und mußte geloben alles Vor: 
gefallene zu vergeflen und feine Gefangenfchaft nicht raͤ⸗ 
hen zu wollen. Da aber die von feinem Water geerb; 
ten Streitigkeiten mit dem Erzbifchof Jakob Erlandfen 
günftig auszufallen ſchienen, konnte er fich nicht enthal—⸗ 
ten, die ihm angethane Schmach rächen zu wollen. 
Zwar durfte er diefen Grund zum Kriege nicht anfuͤh— 
ven, er fand dafuͤr aber andre’ Gründe, worunter befon: 
derd die ganz neue Behauptung, daß Alfen nicht zum 
Herzogthume, fondern zum dänifchen Meiche gehöre, und 
forderte daher die Fnfel abgetreten. Da ber Herzog fich 
27 
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natürlich Hierauf nicht einlaffen wollte, fo überzog der 
König ihn im Jahre 1271 mit Krieg, eroberte Alfen 
und das ganze Herzogthum bis auf die Stadt Schless 
wig. Herzog Erich, der zum Widerftande zu ſchwach 
war, entfloh nach Holftein, wo er fchon im folgenden 
Fahre farb. Er hinterließ drey Söhne, Abel, Erich 
und. Waldemar. Diefen mollte der König Erich Dors 
mund feyn, die. Grafen von Holftein aber mwiderfegten 
ſich und eroberten die Stadt Schleswig, die kurz vor 
ber vom Könige eingenommen war. Demohngeachtet 
ſetzte der Koͤnig ſeinen Willen durch und fuͤhrte in zehn 
Jahren die Vormundſchaft der Kinder. 1276 ſchloß er 
zu Sonderburg ein Buͤndniß mit den ſchwediſchen Prin: 
zen Magnus und Erich, die er gegen ihren Bruder, den 
fchwedifchen König Waldemar zu unterftügen: verſprach. 

Bon den Söhnen Herzog Erihd war Abel fchon 
1279 geftorben, Erich war Herzog von Langeland ge: 
worden und Waldemar forderte 1282 das Herzogthum 
Schleswig zum Lehn. Wahrfcheinlich hat der König 
Schwierigkeiten gemacht, denn der Herzog verband fich 
mit mehreren vornehmen Dänen, die dem Könige Feind 
waren, und glaubte durch ihre Hilfe feine Anfprüche 
geltend zu machen. Der König rüftete fich zum Kriege, 
ließ fih aber doch 1283 von den Vorſtellungen des daͤ— 
nischen Reichsraths bewegen Waldemar mit Schleswig 
perfönlich zu beiehnen. Affen behielt der König indeflen 
für fih, da es feiner Meynung nach zum Meiche ge 
hörte. Der Herzog war damit aber nicht zufrieden, 
forderte eine erbliche Belehnung und daß Alfen, mit 
mehreren Gütern in Dänemark, die er für Patrimonial⸗ 
güter ausgab, ihm zugeftanden werden follten. Er ging 
noch weiter; er forderte, daß. der: König. ihm. Dänemarf 
abtreten ſollte, und bewog den Erzbifchof zu Lund,- ein 
Document, worin feine Forderungen auseinander gefegt 
waren, im Archto des Domcapitels aufzubewahren, da 
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mit fie zu. ewigen Zeiten gültig feyn möchten. Kurz dar: 
‚anf aber ward er zu Helfingder vom König aufgefan: 
gen und nach Soͤeborg in Verwahrung gebracht; wor: 
auf letzterer Mögeltondern eroberte und fchleifte. Da 
er indeffen. von Norwegen aus bedroht wurde, ‘bot er 
dem Herzöge Vergleich an, und fie wurden einig, ihren 
Streit über Alfen mehreren zu erwählenden Schiedsrich— 
tern zur Entfcheidung zu überlafien. Diefe waren ber 
Erzbiſchof Johannes zu Lund und die Bifchöfe Peder zu 
Wiborg, Tycho zu Aarhuus, Tycho zu Ripen, Ingvar 
zu Roeskilde, Johannes zu Odenſe und Nicolaus zu 
Boͤrglum. Da ſich über vie ſtreitige Sache Feine fchrift: 
lichen Zeugniffe fanden, fo forderten die Bifchöfe zehn 
wiffende Männer auf eidlich darzuthun, wen bie Herr⸗ 
ſchaft über Alfen von Rechtswegen gehöre. Diefe fag- 
ten aus e8 gehöre der Krone und beriefen ſich auf ein 
Inſtrument, in welchem das Erbgut der Söhne Waldes 
mars II. auf Alfen fpecificiert war. Hieraus zog man 
nun den Schluß, daß hätte Alfen den Herzogen gehört, 
fo brauchten ihre Güter dafelbft nicht fpecificiert worden 
zu feyn, und alfo fällten die Bifchöfe auf dem Reichs⸗ 
tage zu Nyborg den 2öften Maj 1285 das Urtheil, daß 
Alfen nebft den übrigen fireitigen Gütern ber Krone zu 
ewigen Zeiten anheim fallen folte. *) 


— — — 





*) Alſen war zwar vordem einzelne Male zum daͤniſchen Rei⸗ 
che gerechnet worden, wie aus Waldemar II. Erdbuch zu 
erfichen ift, gewöhnlich aber, und befonders feit Abeld 
Samilie das Herzogthum erblich befaß, gehörte es zu Schles⸗ 
wig. Die genannte Specification der Güter auf Alfen 
beweift übrigens meiner Meynung nach wenig ober nicht, 
denn es fcheinen diefe Güter perfönliches Eigenthum bes 
Königs Waldemar geweien zu feyn, (Hvith pag. 208) 
und follten feine Kinder diefe theilen, fo mußten fie ja 
fpecificirt werden, ob Alfen der Krone oder dem Herzog—⸗ 
thum angehörte, 
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Im folgenden Jahre 1286 wurde Herzog: Walde: 
mar feiner Haft entlaflen, nachdem er auf dem Neichs: 
tage zur Nyborg den Ziften März eine Verſchreibung 
ausgeſtellt hatte, daß er fich .ald Vaſall des Reiches ans 
fehn, Schleswig zum Lehn nehmen und auf Alfen ſammt 
den übrigen ſchleswigſchen Güter Verzicht leiſten wolle. 

Am 22ften November deſſelben Fahre ward König 
Erich Glipping ermordet und da Herzog Waldemar fich 
mit der Königinn und den Söhnen König Erichs auf 
einem Reichstage zu Skjelſtjoͤr 1287 verfammelte, er; 
regten die Koͤnigsmoͤrder einen Aufruhr um den Kron: 
prinzen zu fangen und in feinem Namen zu regieren. 
Die Wachfamkeit Herzog Waldemars vereitelte aber den 
ganzen Plan. Indeſſen hatte man den Neichstruchfeß 
(Rigens Droft), Peder Höfel, in Verdacht, den Aufruhr 
angefiftet zu haben, weswegen ihn Herzog Waldemar 
einige Jahre fpäter 1289 nach Sonderburg führen und 
in Ketten fchlagen ließ. | 

Kurz nach vorerwähnter Verfammlung zu Skijelſtjoͤr 
wurde Herzog Waldemar auf einem Neichdtage zu Ny: 
borg zum Vormund des jungen Königs und Reichsver— 
wefer ernannt, wo er zugleich bewirkte, daß die vorher 
abgetretenen Sande: Alfen, Arrde, Fehmarn und meh: 
rere Inſeln im Eleinen Belt. zurückgegeben wurden. Der 
junge König Erich Menved aber berief fich auf das Ur: 
theil der Bifchöfe von 1285 umd forderte 1295 obenge: 
nannte Inſeln zuruͤck. Dies veranlaßte den Herzog fich 
mit dem Könige von Norwegen und den Grächteren zu 
verbinden. Doch feine Flotte wurde im Grönfund ge: 
fchlagen und er dadurch bewogen mit dem Könige noch 
in demfelben Jahre Frieden zu fehließen, im welchem er 
die flreitigen Inſeln dem Könige wieder abtrat. 

Im Jahre 1306 entftanden Mißhelligfeiten zmifchen 
dem Könige und dem Herzog Waldemar über einige im 
Herzogthum gelegene Güter, die den Königsmördern zu⸗ 
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gehört harten und confiscirt waren. Graf Gerhard 
von Holftein, der zum Schiedsrichter ernannt war, bes 
fchied die. Partheyen nach Sonderburg und vereinigte fie 
den 14ten Auguft dahin, daß die fireitigen Güter dem 
Bifchof von Ripen übergeben werden follten, bis ber 
Reichsrath entfchieden Hätte, wem fie angehören follten. 

Herzog Waldemar farb 1312 und hinterließ einen 
Sohn, Erich, der vom Könige mit dem Herzogthum 
Schleswig belehnt wurde, wobey indeß der König die 
Clauſul machte, daß die Krongüter im Herzogthum (vers 
murhlich Alfen mit den Inſeln, nebft den Gütern der 
Geächteten, die nach Entfcheidung des Reichsraths dem 
Könige anheim gefallen waren,) zum Meiche gehören 
follten. Herzog Erich ſcheint zwar mehrmals hierüber 
Einwendungen gemacht zu haben, indeflen wurde das 
friedliche Verhaͤltniß zwiſchen ihm und dem Könige nicht 
geſtoͤrt. 

Koͤnig Erich Menved ſtarb 1319 und ſein Bruder 
Chriſtoph II. ward Koͤnig. Dieſer, ein nichtswuͤrdiger 
Menſch, haͤtte gern das Herzogthum an ſich geriſſen, 
wagte aber nicht Haͤndel anzufangen, ſo lange Herzog 
Erich lebte. Da aber dieſer 1325 ſtarb, ergriff er die 
Gelegenheit und warf fih zum Vormund der Kinder 
auf. Graf Gerhard von Holftein aber, der Mutterbrus 
der der Kinder, machte ebenfalld auf die VBormundfchaft 
Anfprüche und man rüftete fih auf beyden Seiten. Der 
König beſetzte fogleich das Schloß Sonderburg*) und 


*) Nah dem Cypraͤus fheint ed, daß Sonderburg damals 
zum Herzogthum gehört habe, denn er erzählt, daß Ehri- 
fioph II. als Vormund der Kinder Herzog Erichs (tuto- 
ris nomine) Sonderburg befegte, und der Continuator 
Helmoldi berichtet, Sonderburg wäre dem Könige vom 
Herzog Waldemar (dem dlteften Sohne Herzog Erichs) 
anvertraut, er babe ed aber micht wieder herausgeben 
wollen. Ich habe mich vergebens zu finden bemüht, daß 
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drang weiter ind Herzogthum vor. Indeſſen verlor er 
kurz nachher die Schlacht am Heftenberge und im fok 
genden Fahre entfloh er aus dem Reiche. Jetzt feheint 
Herzog Waldemar Erichfen Alfen unter Schleswig ge 
zogen zu haben. Er verband fich darauf am Sonntage 
Duafimsdogeniti 1326 zu Sonderburg mit dem Herzog 
von Halland, Knud Porfe, dem Truchfeß Laurig Joenſen 
und dem Reichsmarſchall Ludvig Albertfen, und diefe ger 
lobten ſich gegenfeitige Hülfe gegen Dänemarf. 

Noch in demfelben Jahre ward Herzog Waldemar 
zum König von Dänemark ermwählt, mußte indeffen ſchon 
4330 wieder mit Schleswig verlieb nehmen; Alfen: ges 
hörte aber feit diefer Zeit zum Herzogthume. Herzog 
Waldemar hat 1334 einen gewiſſen Frellaf Hakonfen in 
Sonderburg in den Adelftand erhoben. 

König Ehriftoph II. farb 1333, aber erft nach dem 
Graf Gerhard 7 Jahre lang Meifter gefpielt hatte, und 
4340 von dem Nitter Niels Ebbeſen zu Nörreries ers 
fchlagen war, erhielt Dänemark wieder einen König. 
Die Reichsſtaͤnde erwaͤhlten nemlich den Sohn Chriſtoph 
des II., Waldemar, der fich gleich den Herzog Waldemar 
zum Freunde machte und ihn bewog SFütland, das an 
die Holfteinifchen Grafen verpfändet war, einzuldfen und 
ihnen mehrere Diftricte des Herzogthums dafür pfand- 
weiſe einzuräumen; ferner ihm feine Schwefter Helvig 
zur Gemahlin zu geben, wobey ihm 24,000 4 Silber 
von der Pfandfumme als Brautfchag nachgegeben wur⸗ 
den. Diefer Vergleich wurde am St. Johannis; Abend 
41340 zu Sonderburg abgefchloffen, und kurz darauf hielt 
der König zu Sonderburg fein Beylager mit der Prins 


Alfen feit 1295 dem Herzog von Schleswig gehört hatte. 
Hvitfeldt und Gebhardi erwähnen diefer Einnahme von 
Sonderburg gar nicht, und Chriftiani und Suhm führen 
fie nah dem Cypraͤus am, — 
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zeſſin Helvig. Da Gottorf unter die verpfaͤndeten Di⸗ 
ſtricte gehoͤrte, ſo ſchlug Herzog Waldemar ſeit dieſer 
Zeit ſeinen Hofhalt auf dem Schloſſe zu Sonberburg 
auf. 

1344 verband fich der König zu Sonderburg mit 
dem Grafen von Holftein, und Herzog Waldemar ward 
zum Schiedsrichter ernannt, falls Streitigkeiten unter 
ihnen entfiehen follten. Da fih aber letzterer nachher 
in ein Privatbuͤndniß mit dem Könige einfieß, machten 
die Grafen ihn zum Gefangenen und nöthigten ihn bie; 
ſem Bündnif zu entfagen. 

Mehrere Fahre nachher waren Mißhelligkeiten zwi: 
fehen dem Könige und den Grafen entfianden. Die 
Juͤtlaͤnder hatten fich gegen den König empört und mas 
ren von den Grafen und dem Herzog Waldemar unters 
fügt worden. Der König rüftete ſich, zog nach Fühnen 
und lieferte Hier dem Grafen ein Treffen, in welchem 
Graf Claus ein Auge und Graf Johan das Leben vers 
for. Nun follte auch der Herzog gezüchtige werden und 
der König eroberte zuerft 1358 Langeland, das dem Her 
zog gehörte. Darauf fegelte er nach Alfen und fendere 
einen Theil feines Heeres nach Nordburg, welches auch 
nach einer dreytägigen Belagerung eingenommen wurde. 
Der König felbft mit dem Hauptheere fchloß die Son: 
derburg’ ein und zwang das Landvolk ihn mit Lebens; 
mitteln und Geld zu verfehen. Er erbaute unterdeß 
Mauerbrecher und Sturmmafchinen. Herzog Waldemar 
war abmwefend und feine Gemahlinn Rigige oder Riccar⸗ 
dis fahe wohl ein, daß das Schloß fich nicht fange würde 
halten Finnen. Sie legte fih daher aufs Bitten, ging 
mit ihren Fräulein ins Lager des Königs und bat um 
Gnade. Der König, ein Freund ihres Bruders, des 
Herzog Erichs von Sachfen, bewilligte ihr ihre Bitte, 
und nachdem er Brandfchagung eingetrieben hatte, über: 
gab er ihr wieder Alfen und Sundewitt unter der Ber 
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dingung, daß fie ſich verpflichtete, den Feinden des Re; 
nigs feine Zuflucht auf dem Lande zu geftatten und Feine 
Huͤlfe zu leiſten; auch nicht zu erlauben, daß ihr Ge 
mahl, fo lange der Krieg dauere, fich mehr als drey 
Tage aufs Mal auf Alfen aufhielte und mehr ald 20 
Mann mit fih führe. Sie mußte hierauf. den 19ten 
Juni eine. Verfchreibung ausftellen,, die von der Ritter: 
fchaft des Landes unterfchrieben und verfiegelt wurde. 
Kurz nachher kam Herzog Waldemar zum Könige 
und bot Ausföhnung an, aber einige Neichsräthe, die 
beym Könige waren, verhinderten dieß und der König 
drang brandfchagend im Herzogthum vor. Endlich Fam 
1369 der Friede zu Stande. Herzog Waldemar behielt 
Schleswig und Alfen, und mußte geloben die Bewohner 
ihrer Freyheiten und Gerechtiame nicht zu berauben. 
Herzog Waldemar ftarb 1364 und hinterließ einen 
Sohn Heinrich, der nur 41 Jahre das Herzogthum re: 
gierte und 1375 flarb. Alſen gehörte feit dem Tode 
Herzog Waldemars zum Leibgeding der Herzoginn Ric: 
cardid. Diefe erwählte ſich den König Waldemar zum 
Beichüger und hat 1373 am Neujahrstage zu Sonder: 
Burg einen offnen Brief ergehen laffen, worin fie gefteht, 
daß fie freymillig fich mit ihrem ganzen Leibgeding und 
Gut, nemlich ganz Alfen,. mit Sonderburg und Nords 
burg, Riisharde, Nübelharde, Stärharde, Lundtoftharde 
und Hoiddingharde, in den Schuß des Königs begeben 
babe, daß er ihren Gütern vorftehen, fie vertheidigen 
und bewahren folle; fie gab ihm Macht nach Willen 
und Önaden zu thun und zu laffen, zu fördern und zu 
empfangen; fie verpflichtete fich, ihn beftändig zum Vor: 
mund und Befchüger zu behalten, und erlange er Har; 
den, Kirchfpiele, Güter, Feſtungen oder Höfe, die zu ih; 
vem Leibgedinge gehörten, fie aber jegt nicht befaß, fo 
ſollte er es als fein Eigenthum behalten, und wolle ihr 
Sohn es einlöfen, ſo folte der König das Geld erhal: 


— 4125 — 


ten. Zeugen waren Graf Adolph von Hofftein, die Bi—⸗ 
fchöfe Nicolaus von Roeskilde, Erich von Ddenfe, Jakob 
von Wiburg, Heinrich Graf von Gleichen, Hr. Peder 
Grubbe und Hr. Jakob Olufſen, Ritter. 

Dhngeachter nun Waldemar Alfen mit den andern 
Gütern nur als Vormund beſchuͤtzen und verwalten folk 
te, fo bat er fie doch bald als Eigenthum betrachtet. 
Dies erfieht man aus den Acten des Proceffes zwiſchen 
König Erich von Pommern, und den Grafen von Hol: 
ftein, die Langebef aufbewahrt hat. Der Erzbifchof Per 
ter von Lund bezeugte unter Underm, daß auf Alfen 
wenigſtens drey Schlöffer (castra) wären, die der Krone 
gehörten, welche König Waldemar befeflen hätte und de; 
ren Herr er gewefen fey, und hätte fie zuerſt dem Nik 
ter Herrn Jakob Dluffen, darauf Herrn Nicolaus Rus 
zen und feinem Bruder Peter Runkenhagen und endlich 
Herrn Henning Meynftrup anvertraut; dieſer letztere 
habe aber nach dem Tode des Königs das Fand und die 
Schiöffer den Grafen von Holftein verkauft. Der Bir 
fchof Johannes von Roeskilde bezeugte, daß die Grafen 
Alſen durch DVerrätherey für Geld erhalten hätten. Der 
Ritter Herr Andreas Jakobſen Lunge bezeugte, Als 
fen mit feinen drey Schlöffern und das Schloß‘ Brode: 
burg im Schleswigſchen befäßen die Grafen durch Ge 
waltftreiche. Herr Henning Meynſtrup hätte fie nach 
König Waldemars Tode ihnen gegen den Willen des 
Königs und des Neiches übergeben. Sein, des Nit: 
ters, Dater hätte die Inſel und die Schloͤſſer vom Kb: 
nige vor genannten Herrn Henning in Bewahrung 9% 
habt. 

Da obengenannter Nitter Hr. Jakob Dluffen Lunge 
die Verfchreibung der Herzoginn Niccardis unterfchrieben 
bat, fo ift er vermuthlich gleich zum Königlichen Amt; 
mann der Schlöffer ernannt worden. Wergebend habe 
ich mich bemuͤht das dritte Königliche Schloß auf Alfen 
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zu finden, das von den’ Zeugen genannt iſt. In alten 
andern Briefen und Documenten diefed langen Procefies 
werden nur Sonderburg und Nordburg genannt; auch 
ift mir nie anderswo vorgefommen, daß mehr Fönigliche 
Schiöffer auf der Inſel gewefen wären. Das einzige 
Datum, das vielleicht hierher gehören koͤnnte, iſt dieſes. 
Den Hof. Keinäsgaard auf Alfen befaß 1360 Graf Hein: 
rich von Holftein. Er verpfändete ihn mit mehreren 
Gütern an einen gewiflen Jens Thormendfen, welcher 
41373 dem König Waldemar den Pfandbrief überließ 
Kejnäsgaard zeigt noch Spuren von Gräben und tft alfo 
ein castrum geweſen. Da die Jahreszahl fo gut zu 
fammenerifft, fo. möchte diefer Hof das dritte Schloß 
oder Veſte geweſen feyn, das zu der Zeit dem Könige 
gehört hat. 

Mir dem Herzog Heinrich erloſch König Abels 
Mannsftamm im Herzogehum Schleswig. Der König 
zog Schleswig als ein der Krone anheimgefalfenes Lehn, 
bis auf Gottorf und Neuhaus ein; die Grafen von 
Holftein behaupteten aber e8 zu erben, da König Chri⸗ 
fioph II. 1330 dem Grafen Gerhard das Herzogthum 
als erbliches Fahnenlehn verfprochen hatte, falls Herzog 
Waldemar unbeerbt flürbe, und rüfteten fich zum Kriege, 
Sie drangen mit einer Armee ind Schleswigſche vor, 
und da der Krieg in vollem Gange war, fiarb König 
Waldemar im October 1375. Died gab den Grafen 
gewonnenes Spiel; Alfen erhielten fie, wie vorhin am 
geführt durch Werrätherey von Herrn Henning Meyn: 
firup, und Königinn Margrethe, ald Bormünderinn Kb 
nig Dlufs, fahe fih, da fie von Schweden bedroht wur; . 
de, gendthigt 1386 den Grafen Gerhard von Holftein 
mit Schleswig zu belehnen. — 

Herzog Gerhard fiel 1404 in einer Schlacht gegen 
die Dithinarfchen, und nach der Zeit regierte feine Ge 
mablinn, Herzoginn Eliſabeth als Vormuͤnderinn ihrer 


. — 47 — 


Söhne, und. wurde von der Königinn. Margrerhe gegen 
ihre: Feinde gefcehügt. Als aber 1409 zwifchen den bey; 
den Damen fih ein Zwiſt entſpann, rüftete Erich von 
Pommern, Margrethens ermählter Nachfolger, ſich zum 
Kriege, fegelte mic einer. Flotte nach Alfen und belagerte 
die Bürger des Landes. Nordburg ward Bald einge: 
nommen; Sonderburg aber war ſtark befeſtigt und that 
hartnaͤckigen Widerftand. Er ließ Schanzen aufwerfen, 
die Burg durch Hunger zu zwingen. Die Landfaffen 
auf Alfen, Arrde und Sundewitt mußten - indeffen dem 
Könige huldigen. Er hatte die Belagerung von Sons 
derdburg dem Ritter Herrn Abraham Broderfen überge- 
ben; da die Burg fich. aber nicht ergeben mollte, nahm 
der König davon Veranlaſſung, den Nitter, dem er fonft 
gram war, vor Somderburg hinrichten zu laffen. 

Es fcheine nicht, daß König Erich Sonderburg in 
feine Gewalt befam, und da im folgenden Jahre 1410 
feine Erpedition gegen die Nordfriefen fo jämmerlich 
angfiel, fah er ſich gendthiget Vergleich einzugehen... Ehe 
er aber Alfen verließ, Hat er fich den Beſitz von Nords 
burg fichern wollen. Dies zeigt ein Brief, den Wer: 
lauff anführt, in welchem Claves van Tyn, Hauptmann 
auf Nordburg auf Alfen (Hovesman pane Norvæeborgh 
yance Alfe) fich verpflichter, dem König Erich, der Kdr 
niginn Margrethe oder dem dänifchen Reichsrathe das 
Schloß auf Verlangen für 1100 4 Lybſch zu übergeben. 
Datum Sönderburg Vigilia Assumtionis b. Mariä 1410. 

Die Urfache zum Kriege war urfprünglich das Miß— 
verftändniß ziwifchen der Königinn und Herzoginn; wäh: 
rend des Krieges aber hatte der Streit allmählich die 
alte Form angenommen, indem König Erich behanptete 
Alfen gehöre zum dänifchen Reiche. Man ward endlich 
einig, den Streit durch zu ermwählende Schtedsrichter ent: 
feheiden zu laſſen, und unterdeffen follte der König Ak 
fen, mit Allem, mas er dafelbft erbaut hatte, feinem 
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Vetter, Wratislaus von Stettin uͤbergeben. Doch ehe 
dieſe noch entſchieden hatten, ward der Friede durch 
Holſteiniſche vom Adel, die des Koͤnigs Beſitzungen im 
Herzogthum zu erobern ſuchten, gebrochen; der Koͤnig 
erklaͤrte das Lehn verwirkt und. befeſtigte das Schloß 
Neuhaus bei Flensburg. Doch bald kam abermals ein 
Vergleich zu Stande, worin beſtimmt wurde, daß Alſen, 
Arroͤe und Sundewitt der Herzoginn und den Grafen 
Heinrich von Holſtein, erwaͤhltem Biſchof von Osna⸗ 
bruͤck (der Alliirter der Herzoginn war, und alle Angele—⸗ 
genheiten des Herzogthums gegen Daͤnemark leitete) über; 
liefert werden ſollten; doch ſollten die Landſchaften dem 
Koͤnige den Eid der Treue halten, welches ihnen nicht 
zum Verbrechen gerechnet werden dürfte; übrigens folk 
ten Alle ihre im Kriege genommenen Güter wieder ha 
ben. : Lange dauerte diefer. Friede auch nicht, denn die 
legte Bedingung wurde nicht erfüllt. Mehrere Holftei; 
nifche Nitter weigerten fich die Schlöffer, die fie inne 
hatten, auszuliefern, und den Rittern und Knappen auf 
Alfen waren ihre Güter nicht zuräckgegeben worden, 
Indeſſen hielt die Königinn Margrethe noch den Aus 
bruch des Krieges zurück. Da fie aber 1412 geftorben 
war, fcheinen die Holfteiner zuerft: den Frieden gebrochen 
zu haben. Wenigftens befchuldigte fie der König, daß 
fie im Amre Sonderburg fönigliche Unterthanen gepluͤn⸗ 
dert, getöbter und gefangen meggefchleppt hätten, mel 
chen Schaden er auf 10,000 Mark Lybſch anfchlug. Der 
König zog das Lehn ein, umd der Krieg begann aufs 
Neue. Es wurde viel herumgerauft, aber nichts ent: 
fehieden. 1421 fiarb Graf Heinrich von Holftein, und 
da meinte nun der König, es ſey recht Zeit Eröberun: 
gen zu machen, während Niemand da fen, der den Krieg 
von -holfteinifcher Seite Teitete. Er fandte daher eine 
mächtige Flotte, unter dem Admiral Herrn Ivar Brys 
fe, der in den Holfteinifchen Annalen als ein graufamer 
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Tyrann gefchildert wird, aus, um Alfen zu erobern. 
Die Nitterfchaft auf Aiſen aber hatte dies erfahren, 
und hatte fich fo gut verwahrt, daß Hr. Ivar Bryſte 
gar nicht landen konnte. Während man noch unter dem 
Lande Ereuzte, ftarb der Admiral, die Flotte ward von 
Sturm übel zugerichtet und mußte unverrichteter Sache 
wieder abfegeln. 

Der König hatte indeflen die Streitigkeiten dem Kai⸗ 
fer zur Entfcheidung übertragen. Das Urtheil fiel zu 
Gunſten des Königs aus, diefer verfäumte aber die ge: 
legene Zeit zu nügen und der Krieg wurde fortgefegt. 

1430 lief eine Flotte unter dem Nitter Herrn Erich 
Krummendief aus, deren Ziel abermals die Eroberung 
von Alfen war. Sobald aber die Grafen davon Nach: 
richt erhielten, befeſtigten fie die Inſel und verſahen ber 
fonders Sonderburg mit Soldaten und Vertheidigungs⸗ 
anftalten. Sie befegten die Inſel mit Vitalinern, die 
fie von den ‚Hanfeftädten erhielten. Lübeck fandte 600 
- Mann, die in der Belagerungsfunft erfahren waren, und 
Hamburg und Lüneburg fandten gleichfalld eine bedeus 
tende Anzahl Soldaten. Hierdurch ward die Inſel fo 
vertheidigt, daß Hr. Erich Krummendiek nicht landen 
Eonnte; und da auch er durch einen heftigen Sturm ei 
nen heil feiner Flotte einbüßte, mußte er gleichfalls 
unverrichteter Sache abziehn. 

1435 endlich fahe ſich der König genöthiget einen 
Frieden zu Wordingborg zu fchließen, und den Grafen 
Adolph von Holftein mit Schleswig zu belehnen. Hier⸗ 
mit endigten fich die Streitigfeiten über Alfen, und es 
iſt feie der Zeit beftändig zum Herzogthum Schleswig 
gerechnet worden. 
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Fürftlich Nordburgiſchen Hauſes. 
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| Dar Herzog Johann der Juͤngere ſtarb 1622, und feinem 
Seftamente zufolge fiel der nördliche Theil von Alſen 
feinem fünften Sohne Johann Adolph anheim. Diefer 
ift am 17ten September 1576 zu GSonderburg geboren. 
Er wurde bey feinem Mutterbruder, dem Herzog Philipp 
zu Lüneburg: Grubenhagen erzogen. Da er fein zwanzigftes 
Fahr ‘erreicht hatte, reifte er von einem. Hamburgiſchen 
Ficenciaten der echte, Bernhard Tegge, begleitet, den 
Sten März 1597 nach Deutfchland und Stalien, hielt fich 
eine Zeitlang in Nom auf, befuchte Malta und langte 
1598 wieder zu Sonderburg an. Diefe Reife hatte feine 
Wißbegierde dermaßen gereizt, daß er den Vater anlag, 
ihn noch ‚andere Länder befehen zu laſſen, welches diefer 
ihm auch verftattete. Diesmal erhielt er einen Dänifchen 
vom Adel, Heinrich Lange, zum Mentor, und fie reiften 
1599 durch Holland, England, Frankreich nach Paris, 
Hier hielt er ſich eine Zeitlang auf, und zog darauf über 
Frankfurt und Hamburg nach Ahrensbök, wo er im 
April 1600 feinen Vater antraf. Aber er verjlattete fich 
nur wenig Ruhe. Schon im May zog er wieder nach 
den Niederlanden um Kriegsdienite zu  thun, Die Kol: 
länder fochten damahls für ihre Unabhängigkeit gegen Spa; 
nien und Defterreich , und Herzog Johann Adolph ward 
unter dem Prinzen Doris von Dranien —— focht in 
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der Schlacht bey Niewport und machte den Verſuch mit 
Oſtende zu entſetzen, das vom Erzherzog von Oeſterreich 
belagert wurde, welches aber nicht gelang. In dieſem 
Gefecht wurde das Pferd unter ihm erſchoſſen. Am 
Ziften Auguft zog er vom Haag, mo er fich nach ver 
Schlacht vor Dfiende aufgehalten, nach Harlem und Am; 
fterdam. Die Herrenftaaten bewiefen ihm alle Ehre und 
liegen ihn auf einem dazu auszerüfteten Schiffe nach Fried 
land bringen, wo er am Tten September ankam und mi; 
drigen Windes halber fich bis zum 17ten aufhalten mußte, 
Bon da zog er nach Schweden, feinen Schtwager , den 
Herzog Karl von Suͤdermanland zu befuchen, der unter 
der fchlechten Regierung des polnifchen Sigismunds Reichs⸗ 
verweſer in Schweden war. Er langte am 2iften Sep: 
tember zu Marftrand an und z0g von dba über Land nach 
Stockholm, wo er am A1ten Dctober anfam. Da aber 
Herzog Karl in Fiefland war mit Sigismund zu Friegen, 
begab Herzog Johann Adolph fich wieder zu Schiffe und 
langte am 6ten November zu Neval an, wo der Mar; 
ſchall Dtto Morner und die Junker Berg und Johann 
dv. Roſen ihn empfingen und nach Wittenftein zum Herzog 
Karl führten. Hier that. er Kriegsdienfte den Winter 
über, ward 1601 zum Obriſten ernannt und erhielt Be: 
fehl Soldaten zur Fortfegung des Krieges zu werben. 
Er begab fich in diefer Hinficht von Neval zu Schiffe und 
fegelte nah Wismar. Um ihn in feinem Vorhaben zu 
hindern, hatte ein polnifcher Edelmanu, Saumel Lasfy, 
feinen Vater zu überreden gefucht, ihn davon abzuhalten; 
diefer wollte fih aber darauf. nicht einlaffen. Johann 
Adolph warb in Pommern 2000 Mann, fehiffte fich auf 
Schwediſchen Schiffen in Stralfund ein, und Tandere 
glücklich zu Parnau in Piefland, worauf er mit diefen 
Truppen fir den Winter in Dorpat einquartirt wurde. 
Sie litten hier viel von Hunger, fochten aber tapfer in 
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mehreren Gefechten, fo daß Herzog Johann Adolph zum 
Gouverneur über ganz Liefland angeftellt wurde, als Herzog 
Karl nach Schweden zurück zog. 1602 fuchte er um feine 
Entlaffung an, zog über Stockholm und Deutſchland nach 
Sonderburg. Doch ſchon am 29ften Januar 1603 brach - 
er wieder auf, um gegen die Türken zu fechten. Er reifte 
durch Pommern über Frankfurt an der Oder nach Mähren. 
Bon da machte er einen AUbftecher nach Krafau und 308 
am 30ften Juni nach Wien, umd über Presburg und 
Raab nach Gran. Hier veränderte er aber plöglich feinen 
Plan und kehrte um. Der Verfaſſer feiner Leichenpredigt, 
der Hofprediger Dominicus Laurentii befchuldige ihn, er 
fey auf Heyrathsgedanken verfallen... „Nachdem Sie aber 
dafelbft angefommen, haben Seiner Fürftlid Gnaden fich 
ſelbigen Weſens aus ehehaften Urfachen entfchlagen.“ Er 
reifte nach Wien zurück und von da über Prag und Dres 
den nach. Pommern.“ Zu Loiz verlobte er fich am Sten 
März 1604 mit Marian Hedwig, einer Schweſter des 
Herzogs Philipp Julius von Stettin und Pommern. Sein 
Pater war aber damit nicht zufrieden und ertheilte ihm 
erft zu Oſtern 1605 feine Einwilligung dazu. Seine Braut 
ward ihm aber ſchon im folgenden Fahre am Gten April 
1606 durch den Tod entriffen. 
Herzog Karl von GSüdermannland, der unterdeffen 
den ſchwediſchen Thron beftiegen hatte, Ind Johann Adolph 
ein nach Schweden zu kommen. Er reifte auch wirklich 
1609 nah Stockholm und verblieb dafelbft ein Fahr. 
Nachher hielt er fich abmwechfelnd bey feinen Schtwägern 
auf, bis fein Vater 1622 farb und er fein Erbtheil an: 
trat. Nach dem Teftamente des Vaters fiel ihm das 
Schloß im Amte Nordburg mit dem ganzen Norder Fehn 
zu. Died umfaßte außer Nordburg die Güter Rumohrs— 
gaard, Defterholm, Harıfprung, Meldgaard und Ballig— 
gaard auf Sundewitt mit allen Dörfern und en 
28, * 
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Die Belehnung erhielt er vom König Eocfin dem Bier; 
ten am 25ften Juni 1623. 

Noch in diefem Fahre war er mit feinem Bruder 
Herzog Philipp von Glücksburg in Streit gerathen, weil 
diefer behauptete das Patronat zu Ulderup und Efen ge 
höre ihm, mit welchem Nechte fehe ich nicht ein. Indeſſen 
forderte er es und überließ es endlich, wie er felbft in 
einem deshalb ausgefertigten Documente, Das beyde 
Brüder unterzeichnet haben, verfichert, bloß aus brüder; 
licher Liebe und um das gute Berhältnig zu erhalten, dem 
Herzog Johann Adolph, doch fo, daß dies nur für feine 
Lebenszeit gelten follte. Datum Nordburg den 21ften Das 
tober 1623. | 

Auf feinen vielen Neifen hatte der Herzog Johann 
Adolph viele Erfahrung und manche Kenutniß eingefammelt, 
die er zum Heil feines Fuͤrſtenthums hätte anwenden Fön: 
nen, wenn er länger gelebt hätte; er farb aber fchon am 
Ziften Februar 1624 zu Nordburg durch einen Blutſturz, 
wovon ‘er ſchon früher Spuren bemerkt hatte. Am. Zten 
May ward die Leiche nach Sonderburg geführt und am 
4ten in der Familiengruft beygefegt. Er war nach dem 
Zeugniß der Zeitgenoffen ein gottesfürchtiger Mann und 
beſaß viele Sprachfenntniß, die er auf feinen Reiſen er; 
worben. hatte. 

Herzog Friedrich erbte nach dem Tode des Bru⸗ 
ders die Nordburgiſchen Lande. Er war der ſechſte Sohn 
Herzog Johann des Juͤngern und war den 26ſten Novems 
ber 1581 zu Sonderburg geboren. Ihm war im: Tefta: 
‚mente des DBaters Fein Erbeheil an Land beſtimmt, er 
follte aber von feinen Brüdern eine jährliche Appanage 
von 5000  Lübfch genießen. Da indeffen Johann Adolph 


- ohne Erben farb, übernahm er mit Einwilligung der 


Übrigen Brüder das Herzogthum Nordburg 1624. Er ge: 
rieth gleich mit dem Herzog Philipp anf Glücksburg wegen 
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ber Eckener Pfarre in Streit, da er das jus patronatus 
nicht abtreten wollte. Diesmal wollte Philipp nicht nach; 
geben. Aber Friedrich verftand das unrecht und wollte, 
in Gegenwart der Pfarrkinder, den twahrfcheinlich von 
Philipp eingefegten Prediger mit Fran und Kindern per: 
Jagen. Da flagte Philipp an den König Chriftian IV,, 
welcher Friedrichen in einem Schreiben vom 9ten Februar 
1625 ermahnte, von feiner Forderung abzulaffen. Diefer 
war aber nicht zu bewegen und der König fah fich gend: 
thiget, die Sache genauer unterfuchen zu laſſen. Die 
Amtleute zu Flensburg und Hadersleben Kaj und Juͤrgen 
v. Alefeld, zugleich mit dem Canzler Thomas Buffius, 
ſollten die ftreitige Sache unterfuchen und genauen Bericht 
davon abftatten, da aber Buffins bald nachher farb, 308 
fi die Unterfuchung in die Länge, doch ward am 9ten 
. Februar 1632 dorten Johann Schönbach befehlige an 
Bußii Stelle zu treten und die Unterfuchung ferner zu 
leiten. Ich babe das Ende des Streited nicht gefunden; 
indeffen hat Herzog Friedrich die Kirche als die feinige 
angefehen, denn er bat 1631 die Eleinere Glocke dafelbft 
gefchenft; wahrſcheinlich hat er auch das Patronat behal: 
ten, deun 1640 hat er dafelbft auch die größere Glocke ge: 
geben und erwaͤhlte fich in dieſer Kirche feine Fünftige 
Grabſtaͤtte. Auch ſcheint ein freundfchaftliches Verhaͤltniß 
zivifchen den Brüdern wieder entſtanden zu feyn. Im 
Jahre 1633 farb nämlich der Bruder, Herzog Ehriftian, 
auf Arrde ohne Reibeserben und die Brüder theilten die 
Inſel. Herzog Philipp mwünfchte fie aber ganz zu be 
figen, und Friedrich überließ ihm 1636 im Kieler Umfchlag 
dad Gut Gravenfiein fir 53000 Thaler. 

Schon am 2ten Auguft 1627 hatte fih Herzog Frie: 
drich mit einer Tochter des Herzogs Franz von Sachfens 
Lauenburg, Juliane (geboren den 2öften December 1589) | 
vermählt und zeugte mit ihr einen Sohn, Hans Bugis⸗ 
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laus, der am 3Often September 1629 geboren ward. Sie 
ftarb aber fchon 1630 am Aften December zwifchen 12 und 
1 Uhr Nachts im Wochenbette, ohne entbunden zu erden. 
Dies findet fih im Nordburger Kirchenduche aufgezeichnet, 
und es iſt daher falfch, wenn Danfwereh fie Maria 
nennt und ihr 3 Kinder beylegt, und wem ihr Todestag 
in Hübnerd Tabellen auf den Bten December gefeßt if. 
Sie ward im der Kirche zu Ecken beigefegt am 9Hteh Fe 
bruar 1631. Im folgenden Fahre am 5ten Februar am 
Sonntage Seragefima vermaͤhlte fih der Herzog zum 
zweiten Male auf dem Schloffe zu Nordburg mit Eleonora, 
einer Tochter Herzogs Rudolph von Anhalt: Zerbft, die 
1608 geboren war. Mit ihr zeugte er 5 Kinder. 

Herzogs ‚Friedrichs letzte Lebensjahre follten noch 
ſchmerzlich getrübt und beunruhigt werden durch den ver; 
verblichen Krieg, mit dem Karl Guſtav Dänemark überzog. 
Die Schweden eroberten Alſen im December 1657, und 
600 Mann unter dem Obriften- Kauft oder Knuſt plün: 
derten Nordburg und hielten das Schloß befegt, bis fie im 
folgenden Fahre den Brandendburgern und Kaiferlichen 
Hölfstruppen weichen, mußten. Diefe machten den Dber; 
ften mit feiner ganzen. Mannſchaft zu Gefangenen. Was 
aber die Schweden nicht zerftört hatten, ging durch die 
Rohheit und fchlechte Disciplin diefer Truppen zu Grunde, 
Es ift gräulich zu leſen, wie diefe Menſchen, die fich für 
Freunde ausgaben, hauften. Im Noröburger Kirchenbuche 
finden fich verfchiedene Aufzeichnungen davon. Der Pre— 
diger, Herr Andreas Brandt, ift fo voll diefer Gräueltharen, 
daß er ganz vergeffen hat, der Plünderungen zu erwähnen, 
die die Schweden begangen hatten. Sch will feine eigenen 
Worte davon anführen. 

„1658 Domimica II Advent. nulla habita est concio 
propter. incursionem militum Brandenburgensium et Polo- 


norum. Die Martis fom de udi init Huus og udplyndrede 
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mig og bortfgrte alt det Gods jeg havde baade uden og 
inden Dorre, fanvelfom hvad Fremmede og udenlanfe Folk 
havde indfat i mit -Duus. at forvare og fik jeg en ubodelig 
Sfade, Gud bedre det, faa at jeg blev en arm Mand, 
eg maatte forlsbe Huſet og vetirerede mig i Hofpradi⸗ 
kantens Huus.“ 

An einer andern Stelle im Kirchenbuche erzaͤhlt ein 
Prediger: Die Polen hatten Feuer in der Kirche ange: 
zündet und die Kirchenftühle alle zur Feurung gebraucht. 
Sie zogen ihre Pferde» dahinein, fo daß die Vfarrfinder, 
als die Polen abgezogen waren, erft den Pferdemift aus; 
räumen und dem Gottesdienft ftehend beywohnen mußten, 
‚Die Frau des obengenannten Heren Brandt hielt ihren 
Kirchgang gleich nach dem Einmarſch der befreundeten 
Zruppen; auf dem Heimwege plünderten die Polen fi ſi e 
aus, verfolgten ſie ins Haus und entkleideten ſogar bas 
kleine Kind, das an demſelben Tage getanſt war. Ein 
alter Prediger, Herr Steen Rhode in Altenballig, war ſo 
ungluͤcklich, daß man verborgene Schaͤtze bey ihm ver; 
muthete. Wie man erzählt, bohrten die Polen ein Loch 
in den Baum, der im Hofe des Pfarrhofes fand, flecktem 
feinen langen Bart hinein und fchlugen einen hölzernen 
Pflock ind Loch, fo daß der alte Mann, der Kälte und 
dem Hunger bloß gegeben, da fand, mährend fie den 
- Pfarrhof plünderten. Kurz nichts war diefen Barbaren 
heilig, obgleich fie Hüffstruppen bießen und für Freunde 
angefehn feyn wollten. 
| Lange konnten fie fich indeffen auf Alfen nicht auf 
halten (weswegen fie vielleicht deſto grimmiger geraubt 
baben), denn fie follten ja die Schweden aus Dänemark 
vertreiben, und der Churfürft von Brandenburg drang ges, 
gen Norden vor. Acht Tage nach ihrem Einmarfche, am 
Zten Adventſonntage, brachen fie wieder auf, aber erſt im 
folgenden Fahre 1659 am Sonntage Septuagefima (wahr: 


x 
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feheinlich im Februar) konnte die Gemeinde wieder das 
heilige Abendmahl genießen, "denn fie. hatten "die heiligen 
Gefäße geraubt, und diefe wurden jegt evft erfiatter, da 
Sep, Stallmeifter der Kirche, einen neuen Kelch fchenfte. 

Die Polen und Brandenburger waren ‚abgezogen, aber 
noch follte das unglücfliche Land Feine Ruhe haben. - Earl 
Guſtav wollte wieder fein Glück verfuchen, nachdem fein 
Hanptfiurm auf Kopenhagen abgefchlagen war, und Ge: 
 neral: Admiral Wrangel ward nach der Einnahme von 
Langeland nach Alſen gefandt. Mordburg wurde erobert; 
da aber fein Angriff auf Sonderburg mißlang und DBice; 
admiral Held von Friedrich III. den bedraͤngten Alfingern 
zu Hülfe gefandt sonrde, fo mußte Wrangel die Erobe; 
‚rung wieder aufgeben und die Inſel im März 1659 ver: 
lafien. — 

Noch in demfelben jahre im Anfange des Juli *) 
ftarb Herzog Friedrich auf Nordburg und ward in aller 
Stille nach Ecken gebracht und in der dafelbfi von ihm 
errichteten Capelle beygefegt, wo feine erſte Gemahlin ſchon 
rubte. . Seine zweite Gemahlinn, Eleonora von Anhalt, 
wohnte nach feinem Tode auf Dfterholm, wo fie 1681 
farb. Sie wurde neben ihrem: Gemahl in Ecken beigefebt, 
und hatte verordnet, daß an ihrem Sarge eine Deffuung 


*) Hübner hat den 22ften Juli und Gude (Befchreibung von 
Sundewitt) ſtimmt damit überein. Im Nordburger Kirchen: 
buche aber ſteht: „1659 den 11de Julii blev Hertug 
Hand Bugislaus Hyldet af den Nordburgſke Provindg ,“ 
und fpater „den 18de Julii blev Hertuginde Cleonora 
hyldet til Ofterholm.“ Dies ift ſchwerlich gefchehen wäh 
rend der Herzog noch lebte. Oſterholm war Wittwenfik 
der Herzogin und fie ift alfo damahls Wittwe gewefen. 
Gude hat wahrfheinlih Hübner abgefchrieben. Sonderbar 
iſt es, Ha des en — im — nicht 
uotirt iſt. 
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gelaſſen werden follte, damit ihr nicht Luft mangeln follte, 
Falls fie nur fcheintodt geweſen wäre. . 

Herzog Dans Bugislaus ward nach des Vaters 
Tode Herr des Fürfienthumsd Nordburg. Er war am 
30ften September 1629 geboren. Perfonalia von ihm habe 
ich nicht gefunden, auch feinen Namen nur im Nordburger 
Kirchenduche und auf Stammtafeln gefehen. Der Mann 
hat fich mahrfcheinlich wenig bemerfbar gemacht. Die 
erften Sahre feiner Regierung zeichneten fich durch Duͤrre, 
Mißwachs und Theurung aus. 1661 war nach dem 
Hakenberger Kirchenbuche der Sommer fehr trocken, ſo 
daß dadurch Mißwachs entfland; der folgende Sommer 
war fehr regnig; diefes vernrfachte eine folche Theurung, 
wie niemand noch erinnern konnte. Kine Tonne Roggen 
foftete in Frankreich 100 Rthl., ein Scheffel Serfte 23%. 
Es regnete ohne Aufhör Tag und Nacht vom Adten Juli 


bis zum. 12ten Auguft, fo daß der Prediger im Kirchen: 
buche nicht ohne Urfache ſchrieb: Misere nostri gratiose | 


Jesu, 


„1665 den 14de Marts en Tirddag am Aftenen mel; 


mem 7 09 8 opfam en forffreffelig Slöebrand paa, Nord: _ 


borg Slot og brandte den ganffe Nat til Morgen og biev 
intet flaaende af det hele ſtore Huus uden allene. Mund; 
delen eller Taavnet, fom var af Brandmuur, deslige 
blev og Ladegaarden forvart. Gud ffee Lov og Taf at 
Binden bar fra Byen.“ - 
Sa lautet der Vericht des Predigers im. Kirchenbuche 
von Diefem großen Unglüf. Die Urfache deſſelben war 
Unvorfichtigfeit. Die vermittwere Herzogin Eleonore, die 
ſich damahls zu Nordburg aufhielt, hatte ihren Leibmedicus 
mit deffen Frau, die auf dem Schloffe wohnten, zu fich 
eingeladen, und in ihrer Abweſenheit heizte ihre Magd 
dergeftalt ein, daß der Dfen zerfprang und das Zimmer 


e 


auzündete, worauf fich das Feuer über das ganze Schloß 
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verbreitete. Da fich in demfelben Jahre, laut des Hafen 
berger Kirchenbuches, drei rothe Kometen zeigten, fo bat 
died gewiß zu abergläubifchen Betrachtungen wicht wenig 
‚Stoff gegeben. Das folgende Jahr 1666 war abermahls 
ſehr trocken, welches Iheurung verurfachte. Es reguete 
nicht in der Norderharde in mehreren Monaten. ! 

Durch den verderblichen Krieg, den Brand des 
Schloſſes und andere Unglücksfälle war das Herzogthum 
Nordburg in Außerft fchlechte Verfaffung und tiefe Schul⸗ 
den gefommen. Da fich die Nordburgifchen Herzoͤge, wie 
die andern abgetheilten Fuͤrſten, beftändig geweigert hatten, 
von ihrem Lande dem Könige von Dänemark und dem 
Derzoge von Holftein:Gottorf Schagungen zu bezahlen, 
fo benugte der König die Verlegenheit des Herzogs Hand 
Bogislaus, um die Streitigkeiten zu endigen. Er mußte 
1669 fein Lehn abtreten, wogegen der König es übernahm 
die Schulden zu bezahlen und dem Herzog eine Appanage 
ausfegte. Diefer debte darauf in Nordburg als Privat; 
mann bis zu feinem Tode, welcher am 17ten December 
1679 um 10 Uhr Vormittags nach achtwöchentlicher Krank 
beit, eintraf. Er war. nie vermählt, Am 29fen December 
ward er in der Kirche zu Ecken beigefegt. 


So war das Herzogthum Nordburg wieder dem Kb 
nig unterworfen, gelangte indeffen noch einmal an einen 
andern Ziveig. der Nachfommen Herzog Johann des Füns 
gern. Im Jahre 1667 ftarb nemlich der legte Graf von 
Oldenburg und Delmenhorft. König Sriedrich IIL und der 
Herzog von Gottorf, Ehriftian Albrecht, nahmen die Graf: 
fehaften im Befig. Herzog Joachim Ernft in Plön aber, 
der mit dem Verewigten näher verwandt Mar, sollte 
allein erben und es entſpann fich hierüber ein langer Streit. 
Endlich Fam es im Anfange des Jahres 1671 zu einem 
Vergleich zwifchen König Chriſtian V. und dem Herzog von 
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Ploͤn. Diefer 'entfagte feiner Forderung auf Oldenburg 
and Delmenhorft und erhielt dafür das Herzogthum Nord; 
burg, nemlich die Güter Nordburg, Hartſprung, Mels, 
gaard, Defterholm und Friedrich&hof, ſammt einigen Gi; 
tern auf Arrde mit allen Höfen, Unterehanen und Herr: 
lich£eiten; wozu noch einige Güter in Holftein kamen, 
deren Ertrag jährlich 4000 Rthl. feyn follten. Auch wurde 
beftimmt,. daß „fo mie biäher nur die Kirche Ecken mit 
alten Gerechtſamen zum Herzogthum gehört hatten; ſo 
follten doch die übrigen Kirchen, Tundlofft, Hakenberg, 
Oxbuͤll und Schwenftrup in Zufumft zwar dem Gtiffte 
Sühnen verbleiben, fo daß dem Bifchof von Fühnen das . 
jus visitandi et ordinandi zufäme, dieſes, aber allezeit von 
dem Nordburgifch verordneten fürftlichen plönifchen Dropften, - 
tanquam in hoc passu constituto vicario episcopi excerciert 
würde, auch die Kirchen, Prediger und Pfarrhöfe von 
alten DBefchwerungen, die fie unter dem Vorwande des 
jus episcopalis oder fonft bis dahin getragen, erimirt und 
befreyt feyn ſollten.“ (Hanfen von den plönifchen Landen 
p. 13.) Es fiheint nicht, daß diefe Beflimmung vor dem 
Sahre 1676 in Kraft getreten ift, denn im Nordburger 
Kirchenbuche finder fich: aufgezeichnet, daß die Norderharde 
auf Alfen erft am Ten Zuli 1670 bom Stifte Führen 
getrennt wurde. 


Fa 


Die neue Nordburgifche Linie, 


Noch in demfelben Jahre 1671 am 5ten Detober ftarb 
ver Herzog Joachim Ernft in Plön, und feine Lande 
wurden, feinem Teftamente zufolge, fo unter feine Söhne 
vertheilt, daß der ältefte , Joachim Friedrich, Plön, der 
ziveite, Auguft, Nordburg und der dritte, Joachim Ernſt, 
Rethwiſch in Holſtein erhielt. 
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Herzog Auguſt kam indeſſen nicht in Beſitz der 
Nordburgiſchen Lande vor 1676, vermuthlich weil die 
Oldenburgiſche Succeſſionsſache noch nicht ganz ins Reine 
gebracht war und wieder Schwierigkeiten verurſachte *). 
Er war am 9ten Maͤrz 1635 geboren und fand in feinen 





) Raum giebt ed einen Punkt in diefer, an fich fhon ver: 
wicelten Periode der Alfinger Gefchichte, wo die gefchicht- 
lihen Data fo abweihend waren, ald an diefem. Gebs 
hardi IV, 1285 Not. ** fagt, daß Herzog Auguft erft 1677 
Nordburg erhielt, und der Dänifche Atlas VII, 437 hat 
diefelbe Tahressahl. Pontoppidan Theatrum Daniae bat 
1674. Dahingegen fchreibt Hanfen von den Plönifchen 
Landen p. 250, daß Joachim Ernft 1671 Nordburg ers 
hielt Cobgleih er hier die Art und Weiſe falſch anführt 
und ſich felbft widerſpricht, da er p. 13 es recht erzählt 
bat.) p. 188 fagt er, daß Auguft Nordburg nah Foahim 
Ernft erbte; dieſer mußte es alfo befeffen haben. Im 
gründlichen Bericht von der Fürftlih Plönifchen fireitigen 
Suceeflionsfabe wird geradezu erzählt, daß Joachim Ernft 
Nordburg befap und Auguſt ed erbte. Dies fcheint Geb: 
hardi V, 49 zu beftätigen, wenn er erzählt, dag Joachim 
Ernft feine Forderungen auf Oldenburg und Delmenhorft 
für eine Summe Geldes und. einige Schleswig-Holfteinifche 
Randfchaften abtrat, obgleih er fich offenbar widerfpricht, 
indem er kurz darauf fagt, daß Auguft Oldenburg und 
‚Delmenhorft erhielt, Es wäre von Joachim Ernft fehr 
ftiefväterlih gehandelt, feinem Sohne ein Land zu Hinter: 
laffen, daß er feldft abgetreten hatte und wozu die Aus: 
fihten fo kümmerlich waren, da Dänemark und Gottorf 
ed beießt hatten. Und wo blieben die Schleswig - Hol 
fteinifchen Landſchaften ab; die find in der Theilung 
(Gebhardi V. 50) nicht erwähnt. Sch glaube daher dem 
Verfaſſer des gründlichen Berichts folgen zu müffen, det 
fpectaliter über die Sahe fchrieb und wohl davon unters: 
richtet gewefen if. Es muß indeffen doch Quackelei dabei 
geweſen ſeyn, denn die Kirchenbücher von Nordburg und 
Hakenburg fagen ausdrüdlih, daß Herzog Auguft erft 
1676 bie Re) von Nordburg antrat. 
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jüngern Fahren in Brandenburgifchen Dienften. Am bten 
October 1666 vermählte er fich mit Elifaberh Charlotte 
von Anhalt: Darzgerode, die nachgelaffene Wittwe Herzog 
Wilhelm Ludwigs von Anhalt: Cörhen. 1676 trat er die 
Kegierung der Norbburgifchen Lande an, Am Teen Suli 
leiftete die Beiſtlichkeit der Morderharde den Eid der. Treue, 
und ſollte in Zukunft unter die Nordburger Canzelley ges 
hören. Der Herzog Fam felbft indeffen erft am Faſtnacht⸗ 
Montage im Februar 1678 nach Nordburg. Er verords 
nete gleich, daß man anfangen follte, das abgebrannte 
Schloß aufzubauen, welches bi3 dahin in Nuinen lag. Es 
wurde dies aber nicht an dem Plage des vorigen, fondern 
an der Süpfeite der Inſel erbaut. Herzog Auguft legte 
auch, nach Pontoppidans Zeugniß, bedeutende Plantagen 
von Waldbäumen in der Morderharde an. 

Einem Kaiferlichen Urtheil zufolge follte Herzog Angufl, 


für feine auf den Dldenburgifchen Prozeß angewandte Uns. 


foften, das Gut Gottesgabe auf Arrde und 81833 Rthl. 
haben. Für diefe Summe, hatte der Herzog von Gottorf 
ihm am Alten Julü 1681 das Amt Trittow verpfändet. 
Da aber der König von Dänemarf 1684 das Herzogthum 
Schleswig an fih 309, gab er dem Herzog Auguft für 
feine Forderung am Gottorf den Segeberger Kalkberg und 


das Gut Gefchenhagen. "1689 erhielt der Herzog von Got; 


torf fein Land zurück, wollte auch das Gut Gottesgabe 
wieder einziehen, mußte aber doch den Herzog Auguſt es 
behalten laſſen. — 


Ey 


Diefer farb am 17ten September 1699 auf dem. 


Schloſſe Nordburg unt ward am Alten Dctober in der 


Schloßfirche beigefegt, worauf die Leiche nach der 1687 an 
der Mordburger Kirche erbanten Capelle gebracht wurde. 
Seine Gemahlin wohnte feit der Zeit auf Defterholm, wo 
fie am 20ſten Januar 1723 Mittags um 124 Uhr farb und 
am sten April neben ihrem Gemahl beigefegt wurde. 
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Nach Herzog Auguſts Tode trat fein aͤlteſter Sohn, 
Herzog Joachim Friedrich (geboren den 9. Mai 1668) 
die Regierung der Nordburgifchen ande an. Der Vater 
hatte nämlich in feinem Teftamente verordnet, daß der 
ältefte die Nordburgiſchen Lande auf Alfen, der jüngere, 
Ehriftian Carl, hingegen die Güter auf Arrde haben follte. 
Zugleich hatte er im Teſtamente verordnet, daß, falld das 
Ploͤniſche Haus ausfterbe, folle fein Älterer Sohn Plön, 
der jüngere Nordburg und die Arröifchen Güter haben, 
Diefer jüngere Sohn, Herzog Ehriftian Carl, hatte durch 
feine Vermählung mit einem Fräulein von Nichelberg, nach 
des Bruder Meinung, eine Mresalliance gefchloffen, und 
legterer fuchte daher ihn von der Succeffion auszuſchließen. 
Nach, mehreren Streitigkeiten hierüber verglich man fich 
dahin, daß falld Herzog Chriftian Carl zuerft ftürbe, follte 
feine Gemahlin eine Summe Geldes haben, wofür ihr 
die Güter Sebygaard' und Gottesgabe auf Arrde zum 
Pfand beftimmt wurden. Mach ihrem Tode follte die 
Hälfte jener Summe an Nordbburg, die andere Hälfte an 
ihre Erben fallen. Jedoch follte diefer Vergleich fich nur 
auf Joachim Friedrich und deffen männliche Erben erftrecken, 
und die Nachfommen Chriftian Carls nach ihrem Ausfter: 
ben Feinesweges von der Gucceffion ausgefchloffen fenn. 
Diefen Vergleich unterfchrieben beide Brüder am Liten No— 
vember 1702 auf Nordburg und er ward am Sten Der 
cember vom Könige beftätiget. | 
Der Fall, den Herzog Auguft in feinem Teftamente 
vorhergefehen hatte, traf indeffen bald ein. Es ereigneten 
fich mehrere Todesfälle, die den Herzog Joachim Friedrich 
zum Herzog in Ploͤn machten. Am 29ften Januar 1704 
farb der aͤlteſte Plönifche Prinz, hinterließ aber einen 
zweijährigen Sohn, Leopold Augufl. Kurz nachher ſtarb 
der alte Herzog Johann Adolph ih Plön, und wenige Mo; 
nate fpäter fein zweiter Sohn Ehriftian Carl. Fest war 
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mw der kleine Leopold Auguft zurück; da auch diefer aber 
fehon am Aten November 1707 ftarb, erbte Joachim Frie; 
drich die Plönifchen Lande und erhielt die Belehuung vom 
Kaifer am Aten Juni 1710. Herzog Chriftian Carl, der 
jegt die Mordburgifchen Lande, gehabt haben follte, war 
fchon 1706 geftorben, hinterließ aber feine Gemahlin ſchwan⸗ 
ger und diefe gebahr am Aten Auguft einen Sohn, der den 
Namen Friedrich Carl, und fpäter den Zunamen v. Carl 
ftein erhielt. Er war jest Erbe der Nordburgifchen Lande, 
und feine Mutter forderte fie auch; Joachim Friedrich wollte 
fie indeſſen nicht abtreten, und der Streit zog fich hin bis 
Joachim Friedrich am 2öften Januar 1722 ohne männliche 
. Erben farb und am Tten März zu Plön beigefegt wurde. 
Er war zweimal verheirathet geivefen; zuerft mit Magdas 
lena Suliane, einer Tochter des Grafen Johann Carl von 
Birkenfeld und Gelnhaufen. Sie war am 28ften Februar 


. 1686 geboren, ward am 26iten November 1704 vermählt 


und farb am 5ten November 1720, nachdem fie 4 Töchter 
geboren hatte. Des Herzogs zweite Gemahlinn war Zus 
fiaue Luiſe, Fürftin von Oſtfriesland, die 23 Jahr alt am 
17ten Februar 1721 mit dem Herzog vermählt wurde. 
Der jüngere Bruder, Herzog Chriftian Earl, war am 
20ften Auguft 1674 geboren und fand als junger Mann 
in preußifchen Dienften. 1702 am 20ſten Februar ließ er - 
fich zu Umbftatt bei Frankfurt mit dem Fräulein Dorothea 
Chriſtiane vom Aichelberg, deren Vater fürftlicher Nath und 
Ammann zu Nordburg, und die felbft früher Hofdame auf 
Nordburg war, trauen. Der Prediger , der die Handlung 
verrichtete‘, war Fohanı Jakob Müller, churpfälz. refor— 
mirter Inſpector zu Umbſtatt und Detsberg. Ed wurde - 
ein Document darüber audgefertigt, welches außer dem 
Prediger noch Carl Wilhelm v. Curti, churpfälz. geweſener 
Dber: Ammann zu Umbſtatt und Dttsberg, und feine Frau, 
Anna Helena geborne Schenf zu Schweinsberg unters 


. 
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ſchrieben haben. Datum Umbſtatt den Zten April 1702. 
Herzog Chriſtian Carl ſtarb zu Sonderburg am 23ſten Mai 
4706 und ward am bten Juni zu Nordburg beigeſetzt, von 
wo er indeſſen ſpaͤter nach Ploͤn gebracht iſt. 

Herzog Friedrich Carl, von Carlſtein genannt, iſt 
am Aten Auguſt 1706 geboren und ward nach dem Tode 
des Herzogs von Ploͤn, dem Nordburger Kirchenbuche zu— 
folge, am 22ften December 1722 vom Könige zum Erben 
der ſaͤmmtlichen Lande erklärt, worauf ihm dieſer das 
Herzogthum Mordburg einräumte. Dbenangeführtes Kir; 
chenbuch fagt, daß er nur die Güter Nordburg und Mels: 
gaard auf Alfen, ſammt Sebygaard und Gottesgabe auf 
Arrde erhielt, Hanſen in der Staatöbefchreibung p. 105 
fagt, daß er erft 1723 die Güter Defterholm und Darts 
fprung abtrat. Plön erhielt er vorläufig nicht, weil fein 
Better, der Herzog von Rethwiſch, zu erben behauptete, 
Er hatte ſchon früher, 1706, fein Succefionsrecht geltend 
zu machen gefucht. Nach Joachim Friedrichs Tode fandte 
er am Aten Februar 1722. feinen Rammerjunfer Normann 
nach Mordburg, den Huldigungseid zu fordern. Dieſer 
fand aber das Schloß mit Militair beſetzt, das der König 
zum Beften Friedrich Carls hineingelegt hatte, und ward 
nicht eingelaffen. Er ließ darauf den Amtsvermwalter und 
den Hausvogt zu fich in die Meyerey kommen, und eröff 
nete ihnen, daß er gekommen ſey, geiftlichen und weltlichen 
Beamten den Eid der Treue abzufordern. Man bedeutete 
ibm aber, daß man vorerft die Niederkunft der jungen 
Herzoginn Juliane Lonife erwarten müffe, und fo mußte 
er umderrichteter Sache wieder abziehen. Am 28ften Mai 
gebahr die Herzoginn eine Tochter, die gleich farb, und 
nun nahm fich der König Derzog Friedrich Carls Sache 
an, da er den Vergleich der Brüder von 1702 garantirt 
hatte, und erklärte ihn für Herzog von Nordburg. Der 
Kaifer aber nahm fich des Rethwiſchers an, und die Sache 
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von den Plönifchen Landen zog fich in die Länge Am 
Gten Febr. 1723 fandte der König den Amtmann v. Platen 
auf Sonderburg nach Nordburg, den Huldigungseid für 
den Herzog Friedrih Carl zu empfangen; und am 27ften 
März kam diefer felbft nach Nordburg. 

Er nahm darauf eine Neife ind Ausland vor und 
verließ Nordburg am 2öften May. Er zog über Ham; 
burg nach Berlin, wo. er fih nur kurze Zeit aufhielt. 
Bon da reifte er über Magdeburg, Wolfenbüttel uyd Hans 
nover nach Utrecht, wo er den Winter über ftudirte. Den 
folgenden Sommer brachte er in Paris) zu und lange im 
December 1726 über Strasburg, Caſſel und Hamburg 
wieder zu Nordburg an. Im folgenden Frühjahr reiſte 
er nach Kopenhagen. , | 

1727 hauſte auf Alfen ein bösartiged Sieber, an 

welchem viele Menſchen ftarben. 
1728 war der Herzog nach Breslau gereift, „um 
fih, nach dem Ausdrucke des Mordburger Kirchenbuches, 
mit einer verwiteweten Gräfin Maltzau gebornen Erpenheim 
zu allüren.“ Daraus ift wohl aber nichtd geworden, denn 
in Hübnerd Tabellen heißt feine Gemahlin Chriftiane- Arm⸗ 
gard von Meventlau, die am Zten Mai 1711 geboren und 
am 18ten Juli 1730 mit ihm vermählt wurde. 

Der Herzog von Rethwiſch, der durch feine Einfprüche 
die Beſitznahme Ploͤns gehindert hatte, farb endlich am 
20ften Mai 1729 ohne Erben, worauf Herzog Friedrich 
Carl das Herzogehum Plön in, Befig nahm, und im An: 
fange des Novembers dahin z0g. Einem früheren Mer: 
fprechen zufolge und aus Erfenntlichkeit für die genoffene 
Unterftüsung, überließ er dem Könige die Nordburgifchen 
Lande, worauf der Amtmann v. Platen am Aten Januar 
1730 den Huldigungseid für den König den Bewohnern 
abnahm. Am erften Sonntage nach Dftern ward der 
Gottesdienft in. den Kirchen der Norderharde wieder nach 
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dem daͤniſchen Ritual gehalten und die Geiftlichfeit dem 
Stifte Fühnen einverleibt. Am 2iften November leifteten 
die Prediger im Bifchofsfige zu Odenſe dem Könige den 
Eid der Treue. — Am 2ten Juni defielben Jahres war 
ganz unvermuthet Holger von Scheel in Nordburg erichie 
nen mit Königlicher Beſtallung als Amtmann des vorigen 
Herzogthums Nordburg. — 1731 am 11ten September 
endlich ließ fich der Kaifer beivegen, den Herzog Sriedrich 
Carl mit Plön zu belehnen md da auch diefer Feine maͤnn⸗ 
liche Erben hinterließ, fiel fein Herzogthum nach feinem 
Tode den 18ten October 1761 der Krone anheim. 


IX. 
Zur Geſchichte 
des | 
Schleswiger Domcapitels 
befonders nach der Reformation. 


Mitgetheilt von 
Heren Paſtor Jenſen 


zu Gelting. 
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Nachſtehender Aufſatz beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit den 
Verhaͤltniſſen des Schleswiger Domcapitels nach der Re⸗ 
formation. Eines Theils bietet daſſelbe waͤhrend der 
Periode des Papſtthums wenig Abweichendes von an 
dern Inſtituten der Art dar, andern -Theils fließen die 
hiftorifchen Quellen für jene Periode zu fparfam, um eine 
‚wirkfich volftändige Gefchichte des Schledwiger Domca 
pitels zu Stande bringen zu können. Namentlich man: 
gelt es am fpeciellen Nachrichten über den allmähligen 
GütersErwerb, und über die innern Einrichtungen und 
in denfelden vorgegangenen Veraͤnderungen diefer Corpos 
ration. Es ift daher von den diteren Verhaͤltniſſen nur 
fo viel berührt, als nöthig fehien, um einen feften Punct 
zu gewinnen, von welchem die fernere Darftellung aus; 
gehen koͤnnte. Uebrigens kann auch diefe Darftellung 
ſelbſt keinesweges auf den Namen einer vollftändigen 
Gefchichte des Domcapiteld nach der Neformation Ans 
fpruch machen; fie gewährt blos eine den Hauptzuͤgen 
nach entworfene und nach Manfgabe der zu Gebote 

fiehenden Quellen mehr oder weniger bis ins Einzelne 
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ausgeführte Weberfiche der Schickſale und Verhaͤltniſſe 

diefer Firchlichen Anſtalt bis zu ihrem Untergange. 
Außer den befannten gedruckten Huͤlfsmitteln, als 

Cypraͤus, Pontoppidan, Helduader, Schröders Befchrei: 

bung von Schleswig um. f. w. konnte ich bei diefer Ar: 

beit noch folgende handfchriftliche Quellen benugen : 

- Ein Manufeript über Schleswig von O. H. Schwarz. 

Einen circa 1600 verfertigten Auffag der die Webers 
ſchrift führe: „Das Stift Schleswig angehende.“ 

Bericht von den Veränderungen, welche fich nach der 
Neformation mit dem Thum in Schledwig zuge, 
tragen. (Dom Nector Hoyer in Schleswig.) 

Einen Auffag über die Vicare, vermuthlich von Mer: 
tatus. 

Diplomata aliquot antiqua, Donationes quasdam mi- 
nores ad Vicarios Ecclesiae majoris Slesv. perti- 
nentes continentia, novis copiis conservata a P. 
M. (i. e. Paulo Mercato.) 

Verfchiedene Actenſtuͤcke aus dem Streit über die 
Schulinfpection. 

Thum; Kirchen: Rechnung von Andreae 1699 big An- 
dreae 1700. 

Dito von Andrese 1707 his dahin 1708. 
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$. 1. 


Zuftand des Domcapiteld um die Zeit der 
Reformation. 


Mie überhaupt ale Domftifte ſchon laͤngſt vor der Re⸗ 
formation von ihrer urfprängfichen Einrichtung und Bes 
fimmung abgewichen waren, fo war dieß auch hier ges 
fchehen. Frühe fchon hatte das gemeinfchaftliche Zuſam⸗ 
menleben der Canonici aufgehört; die Präbenden waren 
gefondert, und jede hatte ihre beftimmten Lanften und 
Hebungen; (corpora praebendarum). Außerdem parti⸗ 
cipirten die reſidirenden Canonici an den gemeinfchaft: 
lichen Einkünften, die aus den fehr anfehnlichen Capi— 
telsguͤtern floffen (bona commünia). Allein nicht alle 
hielten Reſidenz; viel weniger warteten fie perfönlich Ühre 
horas canonicas ab. Dieß ließen fie durch die Vicare 
thun. Dahingegen hatte das Capitel dem Bifchof gegen: 
über hier mie anderswo an Macht und Einfluß gewon⸗ 
nen. Die Mitglieder hatten die geiftliche Jurisdiction 
in der ganzen Discefe unter fich vertheilt. Don ihnen 
hing die Wahl eines Bifchofs ab, fo mie fie auch aus 
ihrer Mitte ihre Prälaten erwählten, und ihr Collegium 
durch Wahl felbft ergänzten, wenn eine Vacanze einges 
treten war.*) Sonft hatten die Domherrn auch noch 


*) Siehe die dem Registr. Capit. angehängten Constitutio- 
nes Capituli. Pont. Annal, eccl. Dan. tom. II. pag- 
196 — 201. 
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viele Gerechtfame, z. B. die Jurisdiction über die zahl: 
reichen, im ganzen Herzogthum zerfireuten Capitelsbauern ; 
Patronatrechte über die meiften Kirchen in der Stadt 
Schleswig, ja über die Domfirche felbft, in foferne fie 
Pfarrfirche war, fo wie über eine Anzahl Landfirchen. 
Die einzelnen Prälaten und fonft als Proͤpſte oder Ca: 
piteld » Dfficianten fungirenden Mitglieder hatten wieder: 
um für fih als Emolumente ihrer Würden und Bedie— 
nungen befondere Lanften, Einkünfte, und Annerfirchen. 

Die Anzahl fämmtlicher Präbenden war auf 24 ge 
ftiegen. Unter diefer Anzahl waren 8 Fleinere Präben: 
den, von denen es im Megifter des Capitels heißt, fie 
wären per illustr. Regem Dacie. (von welchem, wird 
nicht angegeben,) fundirt. Diefe 8 Präbenden hatten 
ihre Einkünfte eines Theils aus den ihnen gemeinfchaft: 
‘lichen Gütern, (wozu namentlich der census Regis in 
Eiderftede und die bifchöflichen Zehnten in Ulsnis gehör: 
ten), welche vertheilt wurden. Daher einer der Inha— 
ber distributor 8 praebendarum hieß; andern Theils 
war jeder diefer 8 Präbenden ein ſogenanntes corpus 
beigelegt in Geld oder Naturalien beftehend; nur der 
junior inter 8 praebendas hatte fein corpus, fondern 
blos feinen Antheil an den gemeinfchaftlichen Hebungen. 
— Die übrigen 16 Präbenden waren die größeren Ca- 
nonicate und heißen daher auch meliores. Sie muͤſſen 
auch bedeutend einträglicher gewefen feyn, weil der Ers 
frag, ded bei weiten größern Theil der Domcapiteld: 
güter unter diefe größeren Canonicate zur Vertheilung 
fam. Außerdem hatte auch jede diefer größeren Praͤ⸗ 
benden ihr Corpus; nur der junior Canonicorum ent: 
behrte auch hier eines ſolchen. Die Namen diefer grös 
feren Präbenden waren um die Neformationszeit, wie 
folgt: *) 


a 
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. Jacobi, wozu Ländereien in Almendorf, 2 Lan: 


fien in Stedfand, 2 Lanften in Soͤrup. 


. Beatae Mariae virginis, hatte außer vers 


fchiedenen Geldhebungen einen Lanften in Langen; 
horn, einen in Ketting, 2 in Högel. 


. Sancti Petri, wozu Espenis in Schwanſen, 
und ein Lanſte zu Berend, wie auch einige Geld 


hebungen aus Schleswig. 


. Bomstedt, mit 2 Lanften zu Bohmftedt, einem 


in Hürup, einem in Oſterhuſum, und 3 # an 
Gelde. 


. Sodorp, fo benannt weil dazu 2 Lanſten in 


Soͤrup gehörten. 


. Wilstorp. Der Kirchherr zu Wilftrup bei Ha: 


deröfeben mußte dem Inhaber diefer Praͤbende 
jaͤhrlich 8 4. bezahlen. Außerdem lag dazu ein 
Lanſte zu Tolk. 


‚ Luchte. Der Kirchherr zu Loyt oder Luchte gab 


dazu jährlih 8 4. 


. Abbatis, mit einem Lanften zu Schottsbuͤll und 


einem zu Duͤppel in Sundewith. 


.Bundesbüll, wozu ein Lanſte in Bunsbuͤll, und 
einer in Struxdorf. 
. Lyth, erhob 18 8 vom Kirchheren zu Lyth auf 


Nordftrand. 


. Hamme, hatte 2% 4 4 vom Pfarrer zu Dams 
me, auch auf Nordftrand, und 3% vom distri- 


butor capituli zu erheben. 


12. Borne, bezog von dem dortigen Kirchheren jähr; 
ih 6 J. 
13. Dorpte, mie 6 P jährlichen Einfünften von . 


14. 


Dörpt in Schwanfen. 
Ouekenbull, von Offkebuͤll oder Eſſtebuͤll bei 


Langenhorn benannt, trug jährlih 4 J. 


ae ABB 


15. Wengarde, (vermuthlih Waygaard in Böding: 
harde) hatte nur 12 8 jährlich zu erheben. 

Dazu kam nun noch 

16. Junior Canonicorum, ber, tie bemerkt, fein 
Corpus hatte. 

Unter den Domherren waren drei Prälaten, nemlich 
der Dompropft oder Großpropft (Praepositus major) der 
Archidiaconus und der Cantor. 

Der Großpropft hatte die geiftliche Jurisdiction 
über einen ſehr anfehnlichen Theil der Diöcefe, nemlich 
erftfich über die eigentliche Praepositura major, welche 
alle zwiſchen der Eider und Schley belegenen Kirchen, 
ferner die in Stapelholm, Schwabftedt, Süd; und Nord: 
goesharde, und Lundenbergharde umfaßte; demnächft war 
der Sroßpropftei noch die Propſtei Ellumſyſſel annectirt, 
welche fich über Sundewith, Lundtoftharde, Riesharde, 
Sturharde und Karrharde erſtreckte. Ueberdieß hatte 
der jedesmalige Großpropft die Kirche Feldftede mit ih; 
ren Einkünften. Gewöhnlich war das Amt eines Groß; 
propften die nächfte Stuffe zur bifchöflichen Würde, mie 
denn auch der legte katholiſche Bifchof Gottſchalk von 
Ahlefeldt vor feiner Erhebung auf den bifchöflichen Stuhl 
4507 da8 Amt eined Großpropften befleivete. Wer 
nach ihm bis auf die Neformation Großpropft gemefen, 
bat fich nicht mit Sicherheit ausmitteln laſſen. Um 
41510 kommt Marquard Ties als Vice-Praepositus vor, 
der fich in alten Kirchen:Rechnungsbüchern bis um 1520 
auch Commissarius majoris praepositurae Slesvicensis 
nennt und noch 1521 durch feinen Notarius einige Kir 
chen har vifitiren laſſen. Darnach fol Balthafar Ran—⸗ 
zau (der auch 1536 — + 1547 Bifchof zu Lüberf war) 
Großpropft zu Schleswig gewefen feyn- 

Der zweite Prälat des Domcapiteld war der Ar: 
chidiaconus. Sein Sprengel erftreckte fich über die 
Stadt Flensburg, die Wiesharde, Uggelharde, und die 
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vier Angelfchen Harden, Husbyes, Nies, Schlied: und 
Streurdorfs Harde. Zum Archiviaconat waren auch eis 
nige Lanften gelegt, welche zum Theil von dem 1286 
verftorbenen Urchidiaconus Thrugillus, zum Theil von 
einem feiner Nachfolger Cord Eorded (Conradus Con- 
radi) der nach 1471 flarb, dazu vermacht maren. — 
Gegen die Neformationgzeit war Mag. Joachim von 
Ahlefelde Archidiaconus. Als folcher hat er von 1496 
bis wenigſtens noch 1524 in den Kirchen des Archidia: 
conats vifitire und vifitiren laſſen. Als fein Todesjahr 
wird 1540 angegeben.*) Ihm folgte Heinrich Pogwifch 
im Archidiaconat, melcher vorher fchon Canonicus und 
zugleich Kirchherr zu Kappeln gemwefen war, und in ber 
zulegt gedachten Eigenfchaft 1533 den 18ten April, den 
auf Paftoratgrund erbauten Flecken, Kappeln an Hen⸗ 
nefe Rumohr auf Roeſt verkauft hatte, wogegen das 
Domcapitel als Patron der Kirche proteflirte und Mor; 
über fich ein langwieriger Proceß erhob. Er fühnte fich 
aber mit dem. Capitel aus, und ward Archiviaconug, 
1555 den Iten Nov. iſt er geftorben.**) Er war ohne 
Zweifel in fpäteren Jahren der evangelifchen Lehre zus 
gethan, da er wenigſtens fchon 1543 mit Barbara von 
Dieffen verheirathet geweſen ift. | 
Der Cantor endlich war ber dritte Prälat. im 
Schleswiger Domftift. Auch mit diefer Prälatur war 
ein geiftlicher Sprengel verbunden, nemlich die Propftei 
im Strande, wozu auch die Kirchen auf Föhr gehörten ; 
jedoch tar die fonft zu Nordftrand gerechnete Lundens 
berg» Harde der großen Propftei zugetheilt. Der Cantor 
hatte ferner noch als Annere die Kirchen zu Mildftedt 


*) S. Mollers Nachrichten von dem Gefchleht von Ahlefeldt. 
©. 66. 


*) Vide Marmora Danica I. p. 11. wo feine Grabſchrift 
abgedrudt iſt. | | 
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und Tönningen. Bid auf die Reformation bekleibete 
diefed Amt eines Cantors oder Sankmefters Theodoricus 
vom Kroghe, 3. B. 1502, 1513, 1527, der mit dem 
ſchon 1495 vorkommenden Cantor Theodoricus Thetens 
Eine Perſon feyn wird. 
Außer diefen drei Präfaturen gab es im Domcapi— 
tel noch andre Nemter, Zuvoͤrderſt hatten noch drei ans 
dere Domperren Propfteien zu verwalten, nemlich in 
Barwith⸗-Syſſel (Haderdlen:, Thyrftrup: und 
Gram⸗-Harde — fo weit nemlich letztere zur Schleswi; 
ger Didcefe gehörte) in Eiderftedet, und in Withoa 
(nemlich an der Widau, die Widingharde, Bökingharde, 
und Sylt), Demnächft gab ed unter den Domberren 
noch: 
1) einen Senior Capituli. Es ſcheint dieß mehr ein 
dem aͤlteſten Canonicus zukommender Ehrenplatz als 
ein eigentliches Amt geweſen zu ſeyn. 1527 und 
1539 war Otto Ratlow Senior, und zugleich Propft 
in Eiderftedt. 

2) einen "Thesaurarius. Dieß war eine wirkliche Fune⸗ 
tion, die in der Aufficht über die Einkünfte und 
die oͤconomiſchen Verhältniffe ded Domcapitels über; 
haupt fcheint 'beftanden zu haben. Weit diefer Bes 
dienung waren nicht unbeträchtliche Einnahmen ver: 
knuͤpft, 3. DB. bie biſchoͤflichen Zehnten zu Borbye, 

Marſchlaͤndereien in Offkebuͤll und Langenhorn u. 

ſ. w. Dafuͤr aber war der Theſaurarius verpflich⸗ 

tet den Altarwein fuͤr alle Kirchen der Dioͤceſe zu 

liefern. Noch nach der Reformation blieb die Ver; 
. pflichtung, die Domfirche mit dem benöthigten Ak 
tarwein zu verforgen, bis 1641 der damalige The⸗ 
faurarius Cay von Ahlefeldt fich von diefer Der 
pflihtung durch Abtretung der dazu ausgelegten 

34 Bohl in REN an die —— frei 

machte. 
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3) einen Structuarius. Dief Amt wird die Aufficht 
‚über das Bauweſen des’ Eapiteld in fich befaßt 
haben. 

4—6) MWahrfcheinlich drei. Lectores. 

Niche zur Zahl der Domherren, fondern vielmehr zu 
den vom Capitel abhängigen Dfficialen fcheinen gehört 
zu haben: der Succentor (Unter:Cantor), der Plebanus 
oder Rector divinorum am Dom, . und der Notarius. ca- 
pituli. Dahin gehörten denn auch die untergeordneten 
Kirchenbedienten, als der Custos, Organista, Campana- 
rius u. f. w. Ferner find bieher zu rechnen die Vica— 
re.*) Diefe waren von zweierlei Art. Die eine Klaffe 
derfelben bildeten die Vicarii ordinarii oder majores. 
Diefe waren 12 Priefter nebft 2 Diaconen und 2 Subs 
diaconen, die als eigentliche Stellvertreter der Domherrn 
den Chordienft verrichteten, und bafür ein Gemiffes ge 
noffen. Zur andern Klaſſe gehörten die Vicarii mino- 
res, Vicarii perpetui, vergleichen es auch am andern 
größeren Kirchen eine Anzahl gab. Perpetui, ewige 
Dicare, biegen fie, weil fie eine fefte Anftelung bei ei⸗ 
nem beftimmten Altar hatten, und Inhaber eines diefem 
Altar zugelegten benefieii waren. Nur in foferne was 
ren diefe Segtern DVicare vom Domcapitel abhängig, als 
diefes Patron der Domfirche und der meiften diefer Bi; 
-cariate war, und als fie verpflichter waren, bei Firchlis 
chen Feierlichkeiten mit im Chor zu erfcheinen, den Pros 
ceffionen mit beizumohnen, und fich binfichtfich. der von 
‚ihnen an ihren Altären zu Iefenden Meffen, der Ord⸗ 
nung zu unterwerfen, daß während der hohen Meſſe an 
den MNebenaltären feine Meffe Statt finde Ihre Zahl 
blieb fich nicht immer gleich, da ein Vicarius ordinarius 
‚zugleich einen Altar. zu bedienen, haben konnte. Webris 
gens hatte diefe Einrichtung mit den. vielen Vicaren zus 


) S. das Verzeihwiß der Vicarien Beil. I. 
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gleich den Zweck, junge Geiftliche für den Kirchendienft 
zu bilden und einzuüben, wie denn bei Befegung der 
Lanidpfarren vorzüglich auf die Vicarii majores pflegte 
ruckficht genommen zu werden, in deren Stelle dann 
die minores einräckten. 

Mit der Domkirche hatte es diefe Bewandnif, daß 
fie zugleich Cathedral⸗ und Parochial⸗-Kirche war. Das. 
öbere Chor mar ausfchließlih dem durch die Canonici 
oder ihre Stellvertreter zu verrichtenden Gottesdienſte ge 
widmet; das untere Chor, dem Schiffe der Kirche zu: 
nächft, wurde als zur Pfarrkirche gehörig angefehen, und 
hieß. Chorus parochialis S. Laurentii. In foferne nun 
die Domfirhe Pfarrkirche für einen Theil der Stadt 
war, hatte fie auch ihren Rector ecclesiae, Plebanus 
oder Kirchheren. Dur wenn man dieß Verhaͤltniß ber 
rückfichtigt, treten die erfien Hergaͤnge bei der Reforma⸗ 
tion in ihr gehöriges Licht. Zu der Erzählung dieſer 
Hergänge fchreiten wir nun fort. 


2. 


| Sheformation in Schleswig. : Dadurch herbei⸗ 
geführte Einſchraͤnkung des Domcapitels. 


Die Lehre Luthers hatte bereits in mehren Städten 
der Herzogthämer Beifall gefunden, als fie im Jahre 
41526 zuerft auch in Schleswig Eingang fand, wo auf 
ber einen, Seite die Bürgerfchaft fie gerne annahın, auf 
der andern Seite aber ein flarfer Widerftand zu erwar⸗ 
ten feyn mußte, der auch nicht ausblieb. Auf dem Land: 
tage zu Kiel in diefem Fahr erboten ſich die Schles⸗ 
wiger Domherren 12,000 # zu zahlen, wenn die Nefors 
mation unterbliebe. Allein dieß Anerbieten wurde ver; 
worfen, und fo mußten die Canonici gefchehen laſſen, 
was gefchah, nemlich daß vor ihren Augen und Ohren 
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die evangelifche Lehre in der Cathedrale felbft gepredigt 
wurde. Wäre der Dom blos Stifskirche gewefen, fo 
würde dieß fehwerlich haben gefchehen koͤnnen; aber er 
war zugleich, wie bemerkt, Pfarrfirche, und fo hatte oder 
erlangte die Bürgerfchaft einen Einfluß, der ſtark genug 
war, wider den Willen des Capiteld die Bildung einer 
evangelifchen Domgemeine herbeizufuͤhren, zumal da die 
Landesherrfchaft. dieß begünfligte. Der erfte, welcher zu 
Schleswig ald Neformator auftrat, ‚war ein. ehemaliger 
Mönch, Namens Friedvrih. Mag auch immerhin das 
Bild, welches Eypräus von diefem Manne entwirft *) 
mit zu ſchwarzen Farben ausgemalt feyn, wozu bdiefen 
Schrififteller fein Verdruß über die Neformation leicht 
verleiten Eonnte, fo ift doch nicht zu verfennen, daß 
Friedrich keinesweges der Mann war, um für die Dauer 
etwas Erfprießliches zu mwirfen. Was er bewirkte, war 
bauprtfärhlich eine Aufregung. des großen Haufens. Bon 
diefem befchügt, predigte und polterte er in dem zur 
Varochialfirche beftimmten Theile des Doms, während 
im oͤbern Chor die Canonici ihre horas hielten, Er ließ 
es fo fehr am der gehörigen Befonnenheit ermangeln, 
daß er fogar dem Pfarrheren, Marquard Bülow, dem 
Sohne eined Schleswiger Bürgermeifters, öffentlich in 
der Kirche mwiderfprach, der fonft der Neformation nicht 
abgeneigt war und fogar nachmals Iutherifcher Diaconus 
an der Domfirche gemwefen feyn fol. Seitdem durfte 
Friedrich nicht mehr die Kanzel betreten. Nicht weni: 
ger verfahe er ed dadurch, daß er über die Macht der 
Landesobrigkeit in geiftlichen Dingen mißfällige Aeuße— 
rungen fich erlaubte, und den König. Kanzler perfönlich 
beleidigt. Dieß alles führte feine Entfernung herbei. 
Wirklich beſtallter Paſtor am Dom ift er nicht gemefen, 
er ſoll indeffen noch ein halbes Fahr lang Gehülfe des 


*) Cypraei Annales Episc. Slesv. p. 47ER 
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erften wirklichen evangelifchen Dompaftors geblieben feyn. 
Diefer erfte evangelifche Paftor war Marquard Schuk 
dorp. Diefen ließ König Friedrich I. von Wittenberg 
fommen, präfentirte ihn der Gemeine, und nach einer 
gehaltenen Probepredigt über Roͤm I., 16 ward er vom 
Rath und der Bürgerfchaft einhellig zum Paftoren an: 
genommen, 1527. Auf die ehemaligen Gerechtfame des 
Domcapiteld bei der Befegung der Stelle eines Kirch: 
- berrn. am Dom *) wurde Feine Nückficht genommen; 
und es ift begreiflich, daß das Capitel unter diefen Um: 
ftänden nicht geneigt feyn konnte, etwas zur Befoldung 
des evangelifchen Paſtors herzugeben. Dafür mußte nun 
anderweitig geforgt werden, und der Rath bemwilligte eine 
Abgabe von 4 8 von jedem Daufe und 28 von. jeber 
Bude. Mehr war nicht aufzubringen bis etwa einige 
Vicarien vacant werden möchten. -. Das erlebte Mar: 
quard - Schulvorp aber nicht. Er flarb, nach treuer 
Amtsführung bereitd 1529 den 12ten Augufl, an einer 
damals graffirenden Seuche. Sein Nachfolger ward 
Reinhold Weſterholt, ein tüchtiger und redficher 
Mann, der fih in dem Kampfe gegen die Fathofifchen 
Domberren wohl zu behaupten wußte. Zu feiner Zeit 
konnte an eine Berbefferung des Paftorard gedacht wer 
den, da nach und nach einige Pfründen vacant wurden, 
die er erhielt. So murden der Domgemeine die Kir 
hen auf dem Holm und die zum beil. Geifte incorpo: 
rirt, und über dieß erhielt er die Vicarie S. Andreä 
mit den dazu gehörigen Lanften**) auch noch fpäterhin 
nach Abfterben des Domherrn Ketillus Nicolai, deſſen 


*) Capitulum Slesv. habet jus conferendi chorum paro- 
chialem B. Laurentii in ecel. Slesvicensi, heißt es in 
einem Gapitelöregifter vom Jahr 1466. 

*) Siehe den Königl. Belehnungsbrief darüber d. d. 1531 
dom. Trinitatis in Noodts Beiträgen IT. p. 231 — 234. 
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Canonicat (jedoch nur pro persona). Endlich ward die 
Vicaria S. Petri der Bedienung des Dompaſtors beige⸗ 
legt. Zu ſeiner Zeit ward auch ein Diaconus am Dom 
angeſtellt und 1539 eine Vicarie am Dom vom Koͤnig 
zur Beſoldung eines evangeliſchen Capellans dem Mas 
giftrate geſchenkt. 

War nun in ſoweit in Schleswig und in der Doms 
firche felbft die Reformation zu Stande gekommen, und 
dadurch Bifchof und Capitel eingefchränkt worden, fo 
war nicht weniger in der Didcefe ihr Einfluß und Ans 
fehen durch die fich immer weiter verbreitende Neformas 
tion gefunfen. Der Bifchof Gottſchalk von Ahlefeldt 
verhielt fich paffiv, und von Ausübung feiner Hifchäflis 
chen Functionen Eonnte bald eben fo wenig, ald von der 
‚geiftlichen Jurisdiction der Domherren, welche bisher: 
Propſteien bekleidet hatten, die Rede feyn, zumal ſeitdem 
41527 durch Herzog Chriftian eine allgemeine Bifitation 
war veranftaltet worden. 1528 war im Amte Haderss 
feben die Reformation fchon fo weit fortgefchritten, daß 
fämmtliche Prediger dafeldft konnten für die neue Lehre 
und Einrichtung in Eid genommen werden, auch dort 
ſchon ein evangelifcher Propft. angeftellt war. Won dies 
fer Zeit an erfcheinen faft überall die Amtmänner bei 
Aufnahme der Kirchenrechnungen und die geiftliche Auf: 
ficht führten von den Städten aus einige Daftoren, die 
ſich durch befondere Tüchtigkeit dazu eigneten. Go hat 
ſchon 1538 der Paftor am Dom Reinhold Mefterholt in 
GSatrup ex mandato Regiae majestatis viſt tirt, und im 
Flensburgiſchen und Bredſtedtiſchen hat der Paſtor zu 
S. Nicolai in Flensburg Gerhard Slewarth 1539 die 
Kirchenrechnungen für die Jahre 1537 und 38 uufges 
nommen. Herrmann Taft, Paftor zu Huſum, vifitirte 
im Hufumfchen, in Eiderſtedt und Nordftrand 1539. — 
1540 erhielten Stewarth und Wefterholt, Donnerstags 
nach DOftern ihre Beftallungen als Superintendenten, je 
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ner für die Aemter Flensburg und Tondern,*) dieſer 
für das Gottorfiſche. Stewart), Taft und Weſterholt 
haben, nebſt den Hadersfebenfchen Geiftlichen Johannes 
Stavus, (der Propft war), Antonius Keifer und Georg 
Binter, bereitd 1537, die Dänifche Kirchen: Ordinan 
unterfchrieben, woraus zu fehließen feyn möchte, daß dies 
fen Männern fchon 1537 die geiftliche Aufficht im Her: 
zogthum Schleswig anvertraut gemefen fey, weil fie ak 
fein zur Unterfchrift der Kirchen : Ordnung gefordert mwor: 
den. Es war alfo um diefe Zeit dad Herzogthum 
Schleswig hinfichtlich der Firchlichen Aufficht in vier Di 
firicte oder Superintendenturen vertheilt, welches um fo 
nöthiger war, da in den erften Zeiten der Neformation 
viele Kirchengäter abhänden gefommen waren, morliber 
mehrfach bitter geflage wird. Diele hatten verfucht im 
Trüben zu fiſchen. Bon diefer Zeit an aber hatte es 
mit der vormaligen geiftlichen Sinfpection des Bifchofs 
und Domcäpiteld gänzlich ein Ende genommen; es möchte 
denn etwa ſeyn, daß fie eine Art: Auffiche über die 
ihnen eigenthuͤmlich zugehörigen Kirchen behalten hätten, 
wovon fich jedoch nichts ausdruͤcklich erwaͤhnt findet, ſo 
wenig, als wie es mit der Inſpection uͤber die adlichen 
Kirchen beſchaffen geweſen. 

Im Domcapitel ſelbſt aber mußte nach und ‘nach 
die Oppofitionspartei gegen die Neformation ſchwaͤcher 
werden, fo wie allmälig die alten Fatholifchen Canonici 
ausftarben, zum Theil auch wohl einige derfelßen fich 
der neuen Ordnung der Dinge fügten, mie bereits oben 
von dem Archiviaconus Heinrich Pogwifch bemerkt if. 
Die erledigten Stellen wurden nun theils mit Evangeli— 
fchen beſetzt, theils blieben fie auch wohl erledige, da 


) Abgedruckt bei Lackmann, Einleitung zur Schlesw. Holſt. 
Hiſtorie. 1 Theil. S. 403 — 407 und in Muhlü Dis- 
—— sert. hist, theol. p. 162 ff. 
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man ohne Zweifel fehon bei Zeiten auf die Mebuction 
des Perſonals und auf eine neue Einrichtung des Doms; 
capitels, das in feinem jegigen Zuftande ein gänzlich 
überflüffiges Ynftitue geworden war, wird bedacht gemwes 
fen feyn. Diefe neue Einrichtung erfolgte denn num 
4541 oder 1542. 


4. 3. 
Reue Organiſation des Capitels. 


Nach dem 1541 den 2ften Januar erfolgten Tode 
des letzten Fatholifchen Bifchofs Gottſchalk von Ahlefeldt 
trat der Zeitpunkt ein, wo eine völlige Neformation des 
Bischums und des Domcapiteld zu Schledwig Fonnte 


vorgenommen werden. Man hielt fich in diefer Sache 


an die auf Luthers Rath und mit feiner Genehmigung 
bereitö in der dänifchen Kirchenordnung. getroffenen Vor; 
fohriften, und in Gemäßheit derfelben Fam eine Dereins 
barung zwifchen König Chriftian IH. und dem Domca— 
pitel zu Stande, die vermuthlich fehon 1541 bei der bes 
vorftehenden Bifchofswahl getroffen ward, auf. allen Fall 
vor Annahme der Kirchenordnung auf dem Landtage zu 
Nendsburg 1542, in welche fie mit aufgenommen ift. 
(Die Hauptpunkte derfelben finden ſich auch bei Lach 
mann - Einleitung I, &. 409-445). 

Die neue Einrichtung des Schleswiger Domeapitels 
war darnach im Wefentlichen folgende: 

An der Spige des Capitels follte der Bifchof ftehen. 
Mit Genehmigung der Landesherrfchaft follte dazu ein 
gelehrter und tüchtiger Mann von dem Capitel unter Zu: 
ziehung der Paſtoren zu Hadersleben, Flensburg, Schles⸗ 


wig und Huſum erwaͤhlt werden. Daß vie Paſtoren 


aus diefen vier Städten genannt werden, bat darin ſei⸗ 
nen Grund, weil an diefen vier Orten, wie im vorigen 
30 * 
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$. bemerkt iſt, der Sig der vier Superintendenturen 
war, unter welche die geiftliche Aufficht über die Kirchen 
des Herzogthums war vertheilt worden. Es find alfo 
die damaligen Pröpfte zu verftehen.*) Der Bifchof follte 
sifitiren, ordiniren, predigen, wenigſtens zweimal wöchent: 
fich die heilige Schrift im Lectorium erponiren, und über 
das Eonfiftorium die allgemeine Aufficht haben. Zum 
erften evangelifchen Bifchof ward denn nun Tilemann 
von Huffen, Doctor der Theologie, erwählt, von Bur 
genhagen (der diefe ihm angetragene Biſchofsſtelle zu 
Schleswig ausgefchlagen hatte) geweiht, und er hat die: 
fem Amte in Gemäßheit der Kirchenordnung mit vieler 
Treue vorgeſtanden. 

Was die Canonici ſelbſt betrifft, ſo ward theils ihre 
Anzahl vermindert, theils uͤber ihre Obliegenheiten und 
Pflichten eine genaue Beſtimmung getroffen. Es ward 
ausdrücklich bemerkt, daß die Canonicate hinfort Feine 
bloßen beneficia, fondern officia feyn follten- Darum 
follten nach Abgang der damaligen Domherren nur folche 
in das Capitel aufgenommen werden, die tüchtig wären 
ihren Amtsverrichtungen vorzuftehen. Unter den acht 
Domperren (denn nur aus. fo ‚vielen follte das Capitel 
befiehen) ward einer zum Lector ordinarius beftimmt, 


*) Dieß erhellt aud aus dem Ausdruck in der erwähnten 
Vereinbarung: „So bebben wy vns mit dem perfonen 
des Capitels tho Schlefewid alfe N. vnde N. Ban we 
gen eind Biffhops edder Superintendenten, fo dord fe 
vnde ander Superintendenten vnſer Hertoge vnde 
Förftendöme Schlefewid, Holſten, alfe N. vnde N., mit 
vnſerm vorweten,, rade vnde Conſente, gewelet fchal wers 
den, voreiuiget vnde vordragen. — Wenn ed heißt! „Te 
vnde ander Superintendenten,‘‘“ fo. erflärt ſich 
diefer Ausdrud daher, daß einer der vier Specials Super 
intendenten, nemlich Neinholt Wefterholt, zugleich Mitglied 
des Capitels war. | 
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der zweimal woͤchentlich exegetiſche Vorleſungen halten, 
und wenn der Biſchof auf Viſitionen, ſtatt ſeiner, pre⸗ 
digen ſollte. Vier der Domherren wurden zum Conſi⸗ 
ſtorio verordnet. Unter dieſen ſollten zwei die eigent⸗ 
liche Entſcheidung in Eheſachen haben, der juͤngere von 
dieſen zugleich Notarius ſeyn, und den Biſchof auf ſei⸗ 
nen Viſitationsreiſen begleiten. Die beiden andern wur; 
den zu Beifigern des Confiftoriums beftimmt, und hatten 
zugleich die Verpflichtung als Provisores. Capituli, daß 
Rechnungs- und Baumefen zu beforgen, traten alfo in 
die Stelle des Thesaurarius und Structuarius. Diefe 
Eonfiftorial: Aemter follten zugleich als Verſorgung für 
mwohlverdiente, erfahrne Prediger dienen, die, wenn fie 
Alters: oder Schwachheitshalber ihren Pfarren vorzus 
ftehen nicht mehr im Stande wären, doch hier durch 
ihre Erfahrung nügen könnten. Die noch übrigen drei 
Canonici hatten als Ludimagister, Subrector und Cantor 
Schulämter zu befleiden. Ahnen wurden noch vier Leh— 
rer oder Schulgefellen zugeordnet, fo daß die aus 5 Klafe 
fen beſtehende Schule im Ganzen fieben Lehrer erhalten 
ſollte. — Es Eonnte aber diefe Einrichtung mit der 
Schule noch nicht fogleich zu Stande fommen, und es 
verzog fich geraume Zeit, ehe das Gymnaſium zu Schles⸗ 
wig mirflich errichtet ward. Als Lector ward indeffen 
1542 1. Nov. M. Caͤſo Eminga, aus Gröningen ges 
bürtig, von Wittenberg berufen, wie denn auch der Bis 
fchof Tilemann von Huſſen felbft fleißig gelefen hat. 
Vebrigend gingen die Dombherren noch immer zu Chor 
und hielten ihre horas, wie auch in den Dänifchen Stif: 
tern noch lange geſchehen ifl.*) Horae quoque Cano- 


9 Vermuthlich zielt darauf Helduader, der darin etwas be; 
fonderes finder, wenn er in feiner Silva chronologica I, 
p- 60 fchreibt: „Man hat zu Schlefwig einen befonde: 
ren und ſtetswerenden Fleiß angewandt damit der Gottes⸗ 


— 10 — 


nicae in summo templo Slesviei mane et post meri- 
diem Lectionibus ac canticis Latinis & Magistris et 
pueris e Schola adhuc celebrantur, fhreibt Joh. Adolph 
Cypraͤus noch 1634. 

Unter den Domherrn follten zwei Prälaten feyn, der 
Archidiaconus und der Cantor, und diefe follten die dazu 
gelegten Einkünfte und Lanften behalten. 

Sonft wurden dem Domcapitel alle Güter, Lanften, 
Einkünfte und Immunitaͤten gelaffen und beftätigt, nur 
die hohe Jagd behielt die Landesherrfchaft fih vor. Die 
bifchöflichen und die Capiteldgüter wurden, da nun das 
Verhaͤltniß des Bifchofs ein andered ald vorher war, 
als gemeinfames Stifts-Gut betrachtet; daher ſollten 
Bifchof und Kapitel einen vom Adel ald Amtmann oder 
Vogt auf das Schloß Schwahftede fegen, und aus den 
Hebungen ward dem Bifchof ein Fixum von 900 # zus 
gefichert. Der Ueberſchuß follte zum Beften der Schule 
verwendet werden. 

Sp hatte nun das Domeapitel eine zeitgemäße Dr: 
‚ganifation erhalten, und. war aus einem nußlofen Inſti— 


dienft immer für und für möchte gehalten. und getrieben 
werden. Wie man denn in der Thumbbirche vnterſchied⸗ 
liche Chor gehalten, als der oberfte, der vnterfte und ber 
Engelifhe Chor. Wenn nun die Chumbherren einen Psal- 
mum, Hymnum, BResponsorium, Introitum oder Kyrie 
geſungen, fo hat Chorus Angelicus oder EngelsChor, dar 
auf diejenigen Knaben vnnd Discantisten verordnet und 
da jßunder dag Vhrwerk ſtehet, angefangen mit heller Stim⸗ 
me vnd berzlicher Andacht fein Tangfam dad Glorie zu 
fingen. Bald darauf hat denn auch bas dritte Chor jh 
ren lieblihen resonans geben müflen auff der Orgel vnd 
ſolches alles ift fein distinete vnterſchiedlich vnd langſam 
mit hertzlicher vnnd lebendiger Andacht und einem rechten 
Chriſtl. Ernſt gehalten worden. Wie denn auch die Thumb: 
herren felbft täglıch ihre horas canonicas mit allem Fleiß 
gehalten vnd alfo Gott wedienet haben. 
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tut ein fehr bedeutfames und müßliched geworden. Die 
ganze Anordnung war ſehr verftandig und aus einem 
höchft ehrenwerthen und frommen Sinn und Geifte her; 
vorgegangen, der fich felbft in der Abfaffang der Bes 
fiimmungen der Kirchenordnumg Fund giebt, und mwohk 
thuend den Lefer dieſes unſers Firchlichen Grundgefeges 
anſpricht. Aber leider deffen war diefe Einrichtung von 
kurzer Dauer. Mach zwei Jahren begab fih die in fo 
vielen Beziehungen verderbliche Landestheilung. Dürch 
fie verlor das Domcapitel ganz feine Beſtimmung und 
mußte im Laufe der Zeiten feinen Untergang finden. 
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Landestheilung 1544. Daraus berborgegams; 
gene Veränderungen mit dem Bisthum und 
Capitel. 


Am Iten Auguſt 1544 kam die Theilung der Fe” 
zogthümer Schleswig und Holftein zwifchen König Chri⸗ 
ſtian IH. und feinen Brüdern Johann und Adolph zu 
Stande. Der vierte diefer Gebrüder, Friedrich, a 
feinen Landestheil, fondern follte durch geiftliche Pfruͤn— 
den verforgt werden. Er ward Coadjutor zu Bremen 
und Hildesheim, und um feine DVerforgung vollftändig 
zu machen, mußte auch Bifchof Tilemann von Huffen zu 
Schleswig ihn zum Coadjutor annehmen, 1549. 


- Hieraus gingen nun bedeutende Veränderungen für 
das Bisthum und Capitel zu Schleswig hervor. 

Was zuerfi die dem Prinzen Friedrich folchergeftalt 
‚eröffnete Ausficht auf das Bisthum Schleswig betrifft, 
fo fonnte dabei matürfich nicht die Abficht feyn, ihm die - 
Generalfuperintendentur — (denn dieß mar ja nach dem 
Sinn der Kirchenordnung die Biſchofswuͤrde des Tile⸗ 
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mann von Huffen) zuzuwenden, fondern vielmehr ihn in 
den Genuß der Einkünfte der vormaligen bifchöflichen Guͤ⸗ 
ter, nemlich des Schloffes und Amtes Schwahftedt und 
der dazu gehörigen Vogteien Roͤdemis, Treya, Borkum, 
Fuͤſing, Duͤppel, Kolftrup und Stavensbuͤll zu fegen. 
Bon dem Dfficium eines Bifchofs, als General: Supers 
intendenten und Praͤſes des Eonfiftorü, konnte überhaupt 
nicht mehr die Rede feyn, da jeder Landesherr im feis 
nem Antheil nun als summus Episcopus fich betrachte 
te, und durch feine General: Pröpfte und Pröpfte die bi 
fchöflichen" Sunctionen ausüben ließ. In wieweit Tile⸗ 
mann von Huffen nach der Landesrheilung bis zu feinem 
4551 den 14ten May erfolgten Tode die bifchöflichen 
Verrichtungen gehabt, darüber findet ſich nichts; es if 
indeffen wahrſcheinlich, daß diefelben ihm gleich von der 
Sandestheilung an entzogen worden. Er feheint fich vor: 
nemlich des Predigens in der Domfirche und der exege: 
tifchen DVorlefungen angenommen zu haben, wie er denn. 
auch, als er mit Auslegung des Pfalters befchäfftigt war, 
vom Tode überfallen wurde. 

Darauf ward Prinz Friedrich 1551 vom Capitel in 
Beſitz des Schloffes Schwahftedt gefeßt, und ſeitdem 
fand das Capitel mit dem Bifchof und den nun völlig 
von den Capiteldgütern wiederum abgefonderten bifchöfli: 
hen Befißungen in feinem weiteren Verhältniß, als daß 
es zur Wahl eined neuen Bifchofs der Genehmigung des 
Capitels bedurfte, und daffelbe sede vacante das Schloß 
Schwabſtedt mit Zubehör in Dbacht nahm. Die Strei: 
tigfeiten wegen diefes Bisthums ſowohl mit dem deut: 
ſchen Reiche (1557 — 1587), welches Schleöwig mit 
zur Steuer ziehen wollte, als mit der Krone Dänemarf, 
über die Frage: ob das Stift zur Krone oder zum Her: 
zogthume gehöre, Eönnen daher hier übergangen werden, 
und es wird genug feyn, kurz folgendes zu bemerken :. 
Der Bifchof, Prinz Friedrich, farb 1556 den 2’7/ften 
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Detober, nachdem er kurz zuvor feinen Bruder, den re 
gierenden Herzog Adolph zu Gottorf, zum Coadjutor an: 
genommen hatte, wozu das Capitel nach einem desfalls 
‚von dem nunmehr poftulirten Bifchof Adolph ausgeſtell⸗ 
ten Nevers*), in welchem dem Capitel bedeutende Frei: 
. heiten zugeftanden wurden, feine Zuftimmung gab. Kb: 
niglicher Seits aber wurde dagegen proteflirt, und erft 
1563 gab König Friedrih I. feine Zuflimmung zur 
Wahl des Herzogs Adolph. Dieſer letztere hatte bereits 
1556 in einem Schreiben an feinen Bruder Johann zu 
Hadersleben erklärt, daß er fich gänzlich der Ausübung 
der bifchöflichen Mechte in deſſen Landesantheil begebe. 
Mit dem Lapitel gerieth Herzog Adolph auf Anftiften 
ſeines Kanzlerd Tragiger in üble Streitigkeiten, ließ 
den vormals ausgeftellten Revers vernichten, einige der 
. Mitglieder auf Schwabftedt gefangen feßen, und einen - 
neuen Vergleich ausfertigen, worin das Capitel auf eis 
nen: großen Theil feiner Worrechte verzichten mußte. **) 
Er brachte es auch dahin, daß fein Altefter Sohn Fries 
drich 1569 zum Nachfolger im, Bisthum poſtulirt 
ward; **) allein nach feinem, Herzog Adolphs, Tode 
1586, zog König Friedrich II., die Biſchoͤflich-Schles⸗ 
wigſchen Beſitzungen mit Genehmigung des Domcapitels 
ein. Dem Amtmann zu Schwabſtedt Otto von Qualen 
ward vom Capitel dad Schloß Schwabſtedt abgeforderr, 
und daffelbe dem Könige übergeben. Claus v. Ahlefeldt 
zu Gelting ward zum Amtmann beftallt. Ungeachtet der 
Proteftationen der Gottorfifchen Herzöge blieb das Bis: 


Ds 


Deſſen Inhalt iſt bei Lackmann, Einleitung I. S. 472-474 
angefuͤhrt. Vergleiche auch die Urkunden bei Westphal. 
tom. IV. p. 3171 — 3173. 
*) Lackmann 1. e. ©. 559 — 560. 
“) Siehe die Urkunde, Westphal. mon. ined. tom. IV. p. 
3173 — 3175. 
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thum nun 72 Jahr in den. Händen des Königlichen Han: 
fed. König Chriftian IV. belehnte 1602 feinen jüngften 
Bruder, ben Prinzen Ulrich, mit dem Bisſthum Schles— 
wig, nach deſſen Tode 1624 es wieder an die Krone zu; 
rückfiel. 1658 im Rothſchilder Frieden mußte der Koͤ— 
nig dem Herzoge dag Amt Schwabſtedt nebft der: Hälfte 
der DomcapiteldBefigungen abtreten. Bon einem Schles— 
wiger Bifchofe war feit 1624 nicht mehr die Mede. 
Nicht weniger als auf das Bisthum hatte auch auf 
das Capitel die Landestheilung einen bedeutenden Eins 
fluß. Dieß ganze Inſtitut war nach feiner neuen Dr 
ganifation für das ungetheilte Land berechnet. Es 
follte eines Theils Landes + Confiftorium ſeyn, andern. 
Theils einer Bildungsanftalt fir die Jugend des Landes 
feine Thätigkeit zuwenden. Das beabfichtigte Gyınnas 
fium aber war noch nicht eingerichtet, ale die Landes: 
theilung Statt fand, und ward erft fpäter einfeitig von 
den Gottorfifhen Herzögen zur Wirklichkeit gebracht, 
(wobei denn freilich auch einige Mirglieder ded Domca— 
piteld als Lehrer angeftellt wurden ) während Herzog 
Johann um diefelbe Zeit in feinem Antheil der Herzog 
thümer ein ähnliche Gymnaſium zu Bordesholm grün. 
dete, und im Königlichen Antheil zu Flensburg eine 
Schule oder fogenannted gymnasium trilingue entftand. 
Da ferner nach der Landestheilung jeder Herr in feinem 
Antheil geiftliche Auffeher beftellte, fo Eonnte auch das 
Eapitel nicht mehr Landes : Conftftorium bleiben, nemlich 
nicht für den Königlichen und Haderslebenſchen Antheit 
des Herzogthums Schleswig (wiewohl hier die Einrich- 
tung befonderer Konfiftorien noch fehr im Dunkeln liegt.) 
Nur für den Gottorfifchen Landestheil blieb das Capitel 
Eonfiftorium bis 1595. 
Die Verhältniffe ded Domcapiteld waren nun da 
durch ganz eigenthümlicher Art geworden. Als zu dem 
Prälatenftande gehörig war e8 der gemeinfchaftlichen Re 


> 
’ 


— 4768 — 


gierung unterworfen, ohne doch ſonſt mit dem Koͤnige 
und mit Herzog Johann zu Hadersleben in Verbindung 
zu ſtehen; auf der andern Seite war es dem Gottorfer 
Hofe nahe, uͤbte wenigſtens als Conſiſtorium auf den 
Gottorfer Antheil des Herzogthums einen Einfluß aus; 
und da nun gar ber regierende Herzog Bifchof wurde, 
fo war es allerdings eine fehwierige Sache für die Doms; 
herren, fich in einer ſelbſtſtaͤndigen Stellung dem Got 
torfer Hofe gegenüber zu behaupten, zumal menn von 
dort aus das Collegium der Dombherren mehr und mehr 
als ein Herzogliches Konfiftorium betrachtet wurde, es 
wirklich ſchwer war, den Herzog und Bifchof zu trens 
nen, und überall der Begriff der Hifchöflichen Würde ein 
fehr unbeftimmter geworden war. Sn diefer Unklarheit 
der Berhältniffe ift wohl der eigentliche Grund der be 
reits angedeuteten Mißhelligkeiten ztwifchen Herzog Adolph 
und dem Gapitel zu fuchen, wenn gleich die Einzelheis 
ten des Streits nicht hinlänglich befannt find. Seit 
1558 war D. Adam Tragiger Kanzler des Herzogs und 
diefer Mann fol befonders darauf bedacht geweſen ſeyn, 
das Anfehen des Capitels, zu beeinträchtigen. Ihm wird 
zur Laft gelegt, den Herzog zu manchen Schritten gegen 
die Domheren bewogen zu haben, die wohl allerdings 
nicht recht mit dem vom Herzoge bei feiner Erwählung 
zum Coadjutor und Succeffor im Bischum dem Kapitel 
ausgeftellten Reverſe harmonirten. Es mar in diefem 
Meverfe unter andern dem Capitel die freie Wahl eines 
Superintendenten zugeftanden und beſtimmt, daß die 
Dropfteien in Eiderftedt, Stapelholm und Angeln einem 
von den Mitgliedern des Capitels übertragen werden folls 
ten. Nun aber hatte bereits 1557 d. 2ten April der Her; 
308 feinem Hofprediger Volquard Jona und einem Paar 
anderer Geiftlichen eine allgemeine Viſitation feiner Kir 
chen aufgetragen, und dieß fehlen den Capiteldherren ein 
Eingriff in die ihnen zugeftandenen Gerechtfame zu feyn, 
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- daher fich ihr Widerwille befonderd gegen den gedachten ° 
Volquard Fond wandte. Man fieht dieß aus einigen 
Briefen deffeldben vom Jahr 1559 an feinen Freund os 
bannes Piftorius, Paftor zu Tetenbäll, die in Muhlii 
Dissert. hist. theol. p. 178-182. ftehen. Er befchwert fich 
befonderd über drei der Domberren, .die ihm feind waͤ— 
ren, nemlich den Lector M. Caͤſo Eminga, den Archidia: 
conus Hieronymus Kupferſchmidt oder Cypraͤus, und 
Eonrad Hochgreve. Diefe verfeideren ihm das Leben fo 
fehr, daß er fih vom Hofe Hinmwegfehnte. Doch geſteht 
er, daß einige der Domherren ihm gewogen wären. 
(Die übrigen Canonici waren damald der alte Senior 
Bertram Schriver, Hermann Heffus, Herrmann Noden: 
burg, der Doct. med. Johannes Carnarius, und der 
nichtrefidirende M. Johannes Aurifaber, Profeffor zu Kos 
penhagen.) Daß es übrigens in dieſem Streite eben 
nicht fanft herging, fieht man aus manchen Ausdrücken 
des Hofpredigers, der auch bemerft, daß die drei ihm 
feindfeligen Canonici e8 nicht minder mit den Dompre 
digern, dem Rath und den Bürgern verdorben hätten. *) 


*) Pastor hic, Sacellanus et Vicarii Sleswicenses etiam 
conquesti sunt Principi de iniuria Canonicorum trium 
et est excitata gravissima tragoedia. Senatus popu- 
lusque Sleswicensis diris Canonicos devovent ipsisque 
omnia mala minantur. Sacellanus hactenus non ha- 
buit certam aliquam habitationem; eam nunc nactus 
‚est opera Senatus et Vicariorum. Sed conventionem, 
quae inter Senatum et Vicarios facta est, etsi a ne- 

' mine pio reprehendi potest, Canonici ferre non possunt. 
Cum debebant Prineipi respondere, dixit Lector ad mi- 
nistrum Prineipis de D. Pastore, Sacellano et reliquis: 
„De Papen weren werdt dath men fe thor Stadt henuth 
flupede.“ Vide impudentiam hominis, qui magis dig- 
nus est ut flagellis et virgis caedatur. Tales sunt, 
qui. eleemosynis Ecclesiae victitant et abligariunt. Pu- 
niat Dens istos Epicuri de grege porcos. — 
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— Volquard Jonaͤ zog als Paftor nach. Garding und 
1562 ward D. Paul von Eigen als Oberhofprediger und 
Generalfuperintendent nach Gottorf berufen, womit das 
Capitel natürlich fehr unzufrieden war, zumal da der 
Herzog ihm ein Canonicat beilegte. Die Abſicht bei, 
feiner Anftelung war, daß er die Vices Episcopi als 
geiftliches Oberhaupt vertreten folte, in der Weile mie 
Zilemann v. Hufen der Kirchenordnung gemäß Bifchof 
gemwefen war, nur daß feine Inſpection fich nicht weiter 
als über den Gottorfifchen Antheil erfirecken Fonnte, und 
der Herzog die Bifchöflichen Güter behielt, wohingegen 
dem Generalfuperintendenten, wie vormald Tilemann v. 
Huflen, ein Fixum von 900 4 zugefichert wurde. So 
ift es zu verfiehen, wenn berichtet wird Herzog Adolph 
habe Paul von Eigen zu feinem Suffraganeo oder. Weib: 
Bifchof beftelle; denn allerdings war hier ein anderes 
Verhaͤltniß ald wenn etwa Herzog Johann zu Haders— 
leben einen General:Propften anftelfte, oder der König | 
einen folchen angeftelle hätte, wozu fie ald summi Epis- 
copi in ihren Landestheilen Macht hatten, während für 
den Gottorfer Antheil immer noch auf die durch den 
Revers von 1556 anerfannten Gerechtfame des Domca— 
pitels Nückficht zu nehmen war. Daher mußte auch 
Paul von Eigen dem Capitel einen Eid leiſten, der bei 
Muhlius 1. c. p. 183. abgedruct iſt, wodurch er fich 
namentlich verpflichtete dem Capitel treu zu feyn, deffen 
Sreiheiten aufrecht zu erhalten und auf das Confiftorium 
Acht zu haben. Ehe ed aber dahin Fam, daß dad Ca 
pitel den neuen Superintendenten anerkannte, waren bie 
Mißhelligkeiten zwifchen dem Herzog und Capitel aufs 
Höchfte geftiegen, zumal da noch ein ‚neuer Streitpunct 


hinzugefommen tar, nemlich die von dem Herzoge unter 


v. Eitzens Leitung beabfichtigte Errichtung des ſchon in 
der Kirchenordnung projectirten Gymnafiums oder Paͤda— 
gogiums zu Schleswig. Es wird dabei die Anforde; 
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rung von Seiten des Herzogs gefchehen feyn, daß die 
Canonici Lehrerftellen am Gymnaſium befleiden follten, 
und dieß mag ihnen wohl nicht recht nach ihrem Sinne 
gemwefen feyn; genug, ed Fam dahin, daß einige der 
Domperren verhafter wurden, der Herzog den Revers 
vernichten ließ und am Ende feinen Willen burchfeßte. 
Das Eapitel mußte nun in harte Bedingungen willigen, 
nemlich den Herzog für fein Haupt anerkennen, auf Die 
Propfteien Verzicht leiſten, den neuen Superintendenten 
und die Anordnung des Gymnaſii annehmen, fich Der 
berzoglichen Eonfiftortafs Ordnung unterwerfen, ‚verfprechen 
ohne Bewilligung des Herzogs feinen Canonicus zu er 
wählen, und von jedem Pfluge Landes 4 Rthlr. jaͤhrli— 
eher, Eontribution erlegen, auch geflatten, daß die Capi: 
teldunterthanen auf Verlangen des Herzogs Frohndienfte 
leiſteten. Der Lector Caͤſo Eminga und die andern, ge: 
fangen gemwefenen Domhderren mußten eine Urpheide und- 
fehriftliche Abbitte ausftellen, die übrigen Domherrn fich 
für fie verbürgen, und auf Befehl des Herzogs mußten 
alle in diefer Sache betheiligt geweſenen Perſonen fich 
mit einander ausfühnen. Dieſe Ausföhnung gefchah den 
30ften Sept. 1565, wo denn unter andern auch ber 
Paſtor am Dom, M. Johannes Lucht dem Hofprediger 
Volquard Jonaͤ, wegen einer von ihm ein Jahr zuvor 
in der Kirche empfangenen Ohrfeige, mußte Verzeihung 
angedeihen laſſen. 

Seitdem ging nun alles nach des Herzogs Willen. 
Das Gymnaſium ward 1567 eingerichtet. Der Super: 
intendent Paul von Eisen übernahm feldft eine Profeſ— 
fur am Gymmafium; ein gleiches mußten der Lector 
Caͤſo Eminga, und Paul Eypräus, Doctor der Nechte 
hun; Hieronymus Cypräus ward Nector, Conrad Hoch 
greve Conrector. Im PRectorat folgten nachmals M. 
Hildebrand Eminga, Caͤſo's Sohn, -und M. Michael 
Stanhuffius, die auch beide Canonici waren. Mach des 
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zulegt genannten Rectors Tode 1608 ging das Gymna⸗ 
fium, mit dem es überall keinen rechten Fortgang hatte 
haben. wollen, gänzlich ein. Einfiweilen waren auch 
fchon zu Herzog Adolphs Zeiten in das Domkapitel eis 
nige Mitglieder aufgenommen worden, die weder an der 
Schule noch im Conſiſtorio von Nugen feyn konnten, 
z. DB. 1564 der damals erft fiebenjährige Sohn des 
Statthalters, Friedrich von Ranzau, dem fogar nach des 
bisherigen Archidiaconus Hieronymus Cypraͤus Tode 
1573, dag Archidiaconat überfragen ward, welches bis 
zu defien in Sranfreich 1587 erfolgtem Ableben für ihn 
M. Erasmus Heitmann ald Vice sArchidiaconus verwal⸗ 
‚tete; ferner 1569 der erft 1568 geborne Prinz des Her: 
3098 Adolph, Friedrich, welcher nun bald auch zum 
Nachfolger poftulire ward, worauf deflen Canonicat der 
jüngere Paul von Eigen, des Generalfuperintenderften 
Sohn erhielt, wogegen freilich einige Mitglieder protes 
flirten, weil er Vater und Schwiegervater im Collegio 
babe; endlich mehre fürftliche Hofbediente. Dadurch 
nun Fam man immer mehr dahin, bie Canonicate als 
bloße Pfründen zu betrachten, wie fie denn auch im fols 
‚genden Jahrhundert wirklich nur folche wurden. Als 
1586 nach Herzog Adolph Tode der König das Biss 
thum einzog, war das Perſonal des Kapitel diefes:_ 


4. Friedrich Ranzau, Archiviaconus. Für ihn als 
Vice» Archidiaconus M. Erasmus Heitmann, der ald Koͤ— 
nigl. Diener bereitd 1564 von Friedrich IL. und Herzog 
Johann recommandirt und angenommen war, auch Ars 
hidiaconus zu Mipen. Das Amt eined Thesaurarius 
hatte der herzogliche Kanzler Adam Tragiger feit. 1573 
befleidet, da er aber Fein Canonicus war, folched an 
Heitmann abgetreten. 


Derfelbe Friedrich Ranzau Hatte noch ein Canonicat 
neben dem Archidiaconat, welches der Rector M, Hilde; 
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brand Eminga für ihn verwaltete und feit 1582 die Er: 
pectanz darauf hatte. [T 1599. ] 

| 2. M. Michael Stanhuffius, BR an der Schule 

angeſtellt; Cantor. [+ 1608. ] 

3. Paul Kupferſchmidt oder Eypräus 1. V. D. 4 
1609. ] 2 

4. M. Bartholomäus Embs, herzoglicher Hofpredi- 
ger, war Leector capituli. [+ 1587.] 

5. Berend Soltaw, fürflliher Kammermeiſter. [t 
1613. ] 

6. Johann Kulman, fürftl. Kammerfecretair. No⸗ 
tarius Oapituli. [fiet 1598 in Ungnade und ward lands 
flüchtig. ] 

7. D. Paul von Eigen, Generalfuperintendent. 

N Deſſen Sohn, der jüngere Paul von Eigen. [1 
1617. 


$. 5. 


Das Domcapitel nach Einziehung des Bis—⸗ 
thums. Aufhebung des Capitels. 


Nah dem am Aften October 1586 erfolgten Tode 
des Herzogs Adolph, zog, wie bereitd bemerkt, der König 
das Bisthum ein, ohne auf die, dem jeßt in der Negie 
rung der Gottorfifchen Lande folgenden Sohne Adolphs, 
Friedrich, vormals zugeficherte Succeffion im Bischum, 
Ruͤckſicht zu nehmen. Die Einziehung des Bischums 
gefchah mit gutem Willen des Capitels, welches die vom 
Gottorfer Hofe erlittenen Befchränfungen ungerne er: 
trug. Die Herzöge Friedrich und Philipp lebten zu 
kurz, um etwas gegen den Königlichen Hof auszurich- 
ten, wo man ſich wegen Einziehung des Bisthums dar; 
auf berief, daß das Bischum ein Lehn der Dänifchen 
Krone ſey, und daß überdieß der Kirchenordnung hin: 
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fichtlich des Bischums nicht fey nachgelebt worden. Zwi— 
fehen Herzog Johann Adolph und dem Könige Chriftian 
IV. fam es endlich zu einem Vergleich, mwornach legte 
ver das Bischum allein behalten follte, die geiftliche 
Surisdiction aber folle jeder Landesherr in feinem Ans 
theil durch feine eignen Pröpfte ausüben, durch fie vifiti: 
ren, ordiniren, indrodueiren laffen. Das Capitel hörte 
nun auch auf, mie bisher, Conſiſtorium für den Gottor; 
fifchen Antheil des Herzogthums Schleswig zu feyn. Um: 
term 6ten Juny 1595 übertrug Herzog Johann Adolph 
die Entfcheidung der Ehefachen, telche bisher an dag 
Domcapirel verwiefen worden, feinem General: Propften 
M. Jacob Fabrictus, der 1593 dem alten Paul von 
Eigen adjungirt war, und dem Paſtor am Dom M. 
Martin Pleccius.*) Somit hörten denn alle Functios 
nen des Schleöwiger Domcapiteld auf. Die Domberrns 
fielen wurden von nun an bloße Pfründen, die, wohl 
meiftentheild unter Königlichem Einfluffe, weltlichen Pers 
fonen zufielen. Der ebengedachte Paflor am Dom, M. 
Pleccius harte auch noch ein Canonicat, ift aber ver 
legte Geifiliche gewefen, der in das Capitel aufgenommen 
worden. Mach diefer Zeit finden fich als Canonici vor⸗ 
züglich Königliche Cdoch auch einige fürftliche) Beamte, 
Närhe und Amtmänner. (Siehe die Beilage XXIX. in 
Schröverd Beſchreibung von Schleswig, wo viele Mits 
glieder des Capitels namhaft gemacht find.) Nur als 
Corporation, die zu den Landfländen gehörte, und über 
die Domkirche in Schleswig, fo wie über zahlreiche Un: 
terthbanen bedeutende Gerechtfame auszuüben hatte, be⸗ 
hielt das Capitel noch immer fort eine nicht unwichtige 
Stellung im Herzogtum. Diefe Gerechtfame des En: 


*) Siehe das Mefeript in Lactmanns Einleitung. T. U. ©, 
101. 102. 
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pitels wurden vornemlich durch den erſten Praͤlaten def: 
ſelben, den Archidiaconus, ausgeuͤbt; daher möge hier das 
BVerzeichniß der Männer ftehen, welche diefe Würde von 
der Neformation an bis zur Aufhebung des Capitels be: 
Kleider haben. 


41. Heinrich POIRUE: t 1555 den 22ften No; 
vember. 

2, Hieronymus Cypräus oder Kupfer: 
ſchmidt. + 1573. May 8. 

3. Friedrich Ranzau, f 18587 für ihn als Vice: 
Archidiaconus wie oben bemerkt M. Erasmus Heitmann 

1574 den 8. Maͤrz vom Capitel angenommen. 
4. M. Erasmus Heitmann; ward wirklicher 
Archidiaconus 1587. +} 1603. Apr. 14. 

5. B: Georg Schumacher, Dänifcher Rath, auch 
Canonicus zu Rothſchild; Archid. zu Schleswis ven 4603. 
t 1607. 

6. Chriſtoph Vultejus J. V.D an Schuma 
chers Stelle von Chriftian IV. präfentirt 1607. 19. 
März t 1607 den 12ten November. 


7. Gerhard Ranzau, Statthalter. F 1627. 
8. Theodor Buſſius, Landkanzler. 1628. 


9. Cay v. Ahlefeldt, Ammann zu Hadersleben 
und Flensburg, Nitter vom Elephanten ıc. Archidiaconus 
zu Schleswig von 1630. } 1670 den 6ten September. 


Ueber die vom Domcapitel abhängigen Kirchen, wel⸗ 
che als gemeinfchaftliche, weder den fürftlichen noch Eds 
niglichen Pröpften untergeordnet waren, fo wie über die 
in dem bifchöflichen Amte Schwabſtedt hatte der- jedes 
malige Paftor am Dom die Inſpection, und war alfo 
gleichfam Propſt. So introdueirte z. B. der Dompa 
fior 1629 einen. Prediger zu Schmabftedt. Ob, als 1636 
die gemeinfchaftlichen Kirchen der alternirenden Aufficht 
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des Königlichen und herzoglichen Generalfuperintendenten 
unterworfen wurden, dieß fich auch auf die Stiftgfirchen 
erfireckt habe, ift nicht Flar; in der Domfirche felbft 
aber ward meniaftens der Könige. Generalfuperiptendent - 
Klotz, als er vifitiren wollte, von dem Paftor Sledanus 
nicht zugelaffen. 

| » 

Der Rothſchilder Friede führte die Aufhebung des 
Schleswiger Domcapitel3 herbei. Am 12ten May 1658 
wurde das Amt Schwabftedt und die Hälfte ded Dom; 
capiteldamtes dem Herzoge abgetreten. Der König- ber 
biele nur vier Präbenden, die er gleich fächfarifirte. 
Der Herzog behielt die Präbenden bei, bis die damit 
Beliehenen ausftarben. Der legte Canonicus war der 
befannte Johann Hinrich Kielmann. von Kielmannseck, 
der noch bis um 1680 die jura Canonicorum ausgeuͤbt 
bat, und 1686, nachdem ſchon 1684 die Gequeftration 
des Herzogthums durch den König eingetreten war, mit 
Tode abging. So ging denn unbetrauert ein Inſtitut 
ein, das in feinen erften Zeiten allerdings von großem 
Nugen für die Kirche unferd Landes geweſen mar, das 
nach der Neformation in frommem und verftändigem 
Geifte neu organifirt, von noch größerem Nußen für 
unſre Landeskirche hätte feyn können, wenn diefe Orga; 
nifation von längerer Dauer gemwefen wäre, das aber 
von der Herrfchaft der materiellen Intereſſen übermwäl: 
tigt, auch nicht ohne Verſchuldung feiner eignen Mit: 
glieder von feiner ihm gegebenen Beftimmung fich im; 
mer weiter entfernt hatte, und völlig nutzlos geworden 
war. Es iſt vergangen und vergeflen, und nur in den 
Namen und den Verhältnifien der Domfirche, der Dom; 
ſchule, und der vormaligen Domcapitelögüter haben fich 
einige ſchwache Spuren feines einftigen Dafeyns erhals 
ten. 
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66. 
Verhaͤltniſſe der Domfirche zum Capitel. 


Wie bereitd vor der Neformation die Domfirche 
vom Capitel infoferne abhängig gewefen war, als fie 
theild dem Gottesdienfte, der durch die Canonici und 
ihre Subftitute gehalten twurde, gewidmet war, theils in 
fo mweit fie Parochialkirche war, das Kapitel das Patro— 
natrecht hatte; fo fuhr man auch nachher fort, fie als 
ein Pertinenz des Domcapitels anzufehen, wenn gleich, 
wie bei Erzählung der Neformation bemerft worden ift, 
die Bürgerfchaft und als ihr Haupt der Magiftrat, gro: 
Gen Antheil an der Befegung der Predigerftellen erlang: 
ten, um fo mehr, da nachdem die übrigen Pfarrfirchen 
eingegangen waren, der Dom die einzige Stadtkirche 
blieb. | 

- Was die Befeßung der Predigerftellen betrifft, fo ift 
hinſichtlich des Hauptpaftorats nicht bekannt, auf welche 
Weiſe die erften Nachfolger des mehrfach erwähnten Par 
ford Reinhold Wefterholt, nemlich Rudolph von Katt; 
wick, 1555, Nochus N. 1566 und Ewald Thurom 1567 
ind Amt gelangt find. Der darauf folgende Paftor M. 
Johannes Lucht fchreibt felbft*), es hätten ihn (testor 
Deum propemodum invitum) 1580 Capitel und Magis 
ſtrat ermählt. Sein Nachfolger M. Martin Pleccius 
wurde 1593 nach einer auf Trium Regum gehaltenen 
Probepredigt den 12ten Januar von Capitel und Rath 
angenommen, und vom König ald Episcopo confirmirt. 
Nach feinem Tode 1605 erhoben fich Streitigkeiten über 
die Wiederbefegnng des Paftorats. Das Eapirel ftimmte 
ohne Vorwiſſen des Raths und der Gemeine auf M. 


*) Noodts Beiträge II. p. 273. 
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Gerhard Dum, Paftor zu S. Johannis : in Stensburg ; ; 
der Nach ſchlug Antonius Warner vor, der das Gna⸗ 
denjahr verwaltet hatte. Durch DVermittlung Eöniglicher 
und fürftlicher Commiffarien kam es dahin, daß man fich 
über einen Dritten verglich, und Georgius Roſa ward 
1606 den 23ften September von Capitel und Kath vor 
eirt. Ebenfo von beiden Theilen 1614 D. Chriftian Sie 
danus und vermuthlich auch M. Theodor Niemann 1647 
und Benedictus Martini 1667. Nach deffen Tode aber 
1685, während des Sequefterd, ward der bisherige Ars 
chidiaconus M. Joh. Volkmar Kottfcher vom Amtmann 
Knuth, Namens ded Königs, ald Canonici und von 
Rath ald Compatron zum Paſtor berufen. Er ftarb 
1702 den 19. "Sept. Der Archidiaconus Paul Strider 
hatte bereitd die Erpectanz auf das Paftorat, welches 
ihm nun von der Randesherrfchaft conferirt wurde; doch 
erhielt er noch die DVocation vom Magiftrat. Gtriders 
Nachfolger Detlev Friedrich Clauſinus ward vom Könige 
einfeitig vocirt, vermöge einer fürftlichen Conftitution 
vom Fahre 1701, mornach der Herzog den Magiftraten 
bei den Archidiaconaten und Diaconaten in den Städ- 
ten das Patronatrecht gelaffen, fich felbft aber die Bes 
fegung der Hauptpaftorate vorbehalten hatte. Go find 
denn auch alle folgenden Dompaftoren unmittelbar ers 
nannt worden. | 

Die Diaconen am Dom find immer ermählt und, fo 
lange das Capitel beftand, von diefem und dem Rath 
gemeinfchaftlich, nachmals in Folge der gedachten fürft: 
lichen Conftitution von 1701 vom Mathe allein vocirt 
worden. Es finden ſich mwährend der Königl. Occupa⸗ 
tion nur einige wenige Beifpiele von unmittelbarer Er; 
nennung. Dis 1621 war nur ein Diaconud am Dom. 
Damald wurde ein zweiter Diaconus als ordentlicher 
Fruͤhprediger angeftellt, und der Nachmittagsprediger er- 
hielt ſeitdem den Titel Archidiaconus. Die Frühpredigers 
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ſtelle ward ſeit 1806 nicht wieder beſetzt, und 1818 voͤl⸗ 
lig eingezogen. 

Die Hauptprediger am Dom hatten noch einige be; 
fondere DBorrechte, deren auch hier zu erwähnen iſt, 
nemlich : 

4) ber jedesmalige Dauptprediger hieß und heißt noch 


2) 


“) 


Decanus Vicariorum. Als nach der Reformation 
nach und nad die Bicariate erfedige wurden, wur: 
ben dieſelben den Kirchen: umd Schulbedienten zus 
gelegt, fo auch die Lanften und Einfünfte der ehe 
maligen Bicariens Gilde oder des Kalandes (Con- 
viviusa 8. Trinitatis). Wie nun die Vicare eis 
nen Decan gehabt hatten, der die Einhebung und 
Vertheilung diefer Einfünfte beforgte, fo ward dieß 


Gefchäft in der Folge dem jedesmaligen Paſtor an 


der Domfirche übertragen.*) Damit war eine 
Art Civil : Furisdiction über die DBicarienlanften . 
verknüpft, die aufgehört hat. 

Der Paftor am Dom fungirte vormals als Propft 
über -die zum Stifte und zu den Domcapitelöbe 
fisungen gehörigen Kirchen mit Einfchluß der Dom: 
firche felbft, wie auch bereits angeführt if. Nach 
der Theilung der Domcapitelögüter wurde die Kirs 
ehe zu Ulsnis im- föniglichen Antheil dem Conſi—⸗ 
ftorio zu Rendsburg untergeordnet, im fürftlichen 
Antheil befam der Generatfuperintendent die Sn: 
fpection über die Kirchen zu Nabenkirchen, Kofel, 


‚ Haddebye, Schwahftedt u. f. w. Die Domkirche 


ſelbſt aber wurde fortwährend, obgleich fie bei der 
Theilung dem fürftlichen Antheil zugelegt worden 
war, ald ein feparates corpus (mie ein Mse. fich 
ausdrückt) angefehen. Daher hat noch 3. B. der 


S. in der Beilage 1. das Verzʒeichniß der — und 


Rirariengelder bei der Domkirche. 
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Paſtor Stricker 1704 den 2iften September ben 
Diaconus Israel Noodt „nach alter Gewohnheit 
bei dem niedern Altar“ introducirt. Uebrigens 


denten Muhlius ordinir. Der Paſtor am Dom 
war damals alfo wenigſtens noch als Propft feis 
ner eignen Kirche. anzufehen. | 


3) Die Dompaftoren erhielten fich lange Zeit in dem 


9 


Zuftande der Exemtion von der Aufſicht des Ger 
neralfuperintendenten. Als 1636 die Anordnung 
getroffen war, daß die gemeinfchaftlichen Kirchen 
der alternirenden Aufficht des Könige. und Her: 
3091. Generalfuperintendenten unterworfen feyn folk; 
ten, verfuchte D. Klog als Königlicher Generalfus 
perintendent . auch die Domfirche feiner DVifitation 
zu unterwerfen, ward aber von Sledanus auf eine 
eben nicht feine Weife abgemwiefen. *) Nachdem 
die Domfirche in der Theilung dem Herzoge zus 


Die Sache wird in Schwarz Manufeript folgendermaßen 
erzählt: „Als der Gen.-Sup. Klo bei den zu der Zeit 
eingefallenen Kirchen :Vilitationen beym Dom nah Schles— 
wig überfam, in willens eine Predigt zuvor in derfelben 
Kirche abzulegen, fo kam ber Hr. D. Sledanus zuerft in 
die Kirche und verfchloß fich in den Kanzelftuhl, Wie nun 
nachgehends der Hr. Superint, Klotz auch anfam und 
nach der Kanzel gehen wollte, aber zur Antwort erhielte, 
daß ſchon einer da wäre, welcher die Predigt verrichten 
koͤnnte, fo ging er wieder zurüd und fehte- fih in dem 
Predigerftuhl vorm Eher. Inzwiſchen trat unfer Sledanus 
auf die Kanzel und fing mit folgenden Worten an: Klo 
ift ein Klotz und bleibt ein Kloß, kehrt man ihm auf dies 
fer Seite, fo ifi ed ein Kloß, und legt man ihn auf ber 
andern Seite, fo bleibt es doc ein Klog. Ueber welche 
Worte der Hr. Superintend. fo confufe wurde, daß er 
fih alfobald zum Tempel hinausmachte und das Vifitiren 
anfiehen ließ.“ | 


‚war der gedachte Diaconns vom Generaffuperinten: _ 
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gefallen war, wollte der Herzogl. Generalſuperin⸗ 
tendent D. Sebaſtian Niemann die Inſpection uͤber 
die Domkirche baden, der Paſtor Martini aber be; 
bauptete fich bei der Eremtion. Niemanns Nach: 
folger Sandhagen, machte Feine Anfprüche der Art. 
Durch eine Königl. Refolution d. d. Kopenhagen 
den 22ften Januar 1724 ward beftimmt, daß es 
mit der Eremtion der Domfirche (fo wie der Kirs 
che zu Hufum), die ordinaire Vifitation betreffend, 
bei dem Herkommen bleiben folle; jedoch die Pas 
ſtores fich einer außerordentlichen Öeneralvifitation 
nicht entziehen Eönnten, zu welcher jedoch eine 
Special: Drdre von König einzuholen fey. Ein 
folher Specials Befehl ward auch wirklich 1730 
unterm 11. Dec bewirkt, durch Gegenvorftellungen 
aber noch für dießmal die Generalvifitation ver: 
hindert. Es erfolgte 1736 unterm 14ten Septbr. 

ein ernenerter Befehl; der jedoch auch nicht fcheint 

zur Ausführung gefommen zu ſeyn, bis endlich 
diefe ganze Streitfache dadurch ihre Endfchaft er: 
reichte, daß unterm 5ten Juny 1739 die Königl. 
Kefolution abgegeben murde: die Domfirche folle 
den übrigen Kirchen der Stadt Schledwig, hin: 
fichelich der General» und Specials Bifitation, die 
dem p. t. Generalfuperintendenten und refp. Amt 
mann zu Öottorf übergeben wäre, völlig gleichge: 
ſtellt feyn. | 

4) Die Schul: nfpection. Davon im folgenden $. 


7 


Die Domfehule in ihrem Verhaͤltniß — 
Capitel. 


Schon in katholiſchen Zeiten war beim Dom eine 
vom Capitel abhängige Schule geweſen, von deren Exi—⸗ 
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ſtenz wir aus dem Registrum Capituli wiſſen, wo auch 
Schola Slesvicensis mit ihren Einkuͤnften angefuͤhrt iſt. 
Durch die neue Organiſation des Domcapitels war, wie 
an ſeinem Orte bemerkt iſt, demſelben beſonders die 
Sorge fuͤr eine hoͤhere Lehranſtalt uͤbertragen worden, 
an welcher einige Mitglieder ſelbſt als Lehrer fungiren 
ſollten, und deren übrige Praͤceptoren aus den Einkuͤnf— 
ten des Capitels ihren Unterhalt follten zu genießen ba; 
ben. Es ſcheint nun allerdings, daß eine Trivialfchufe 
beim Dom forrbeftanden habe, wie fich aus den um diefe 
Zeit vorfommenden Namen einiger Lehrer fchließen läßt; 
allein das projectirte Gymnaſium Fonnte erft nach har⸗ 
ten Kämpfen zu Stande fommen. Michaelis 1566 follte 
ed eröffnet werden; eine eintretende Geuche aber verzös 
gerte die Eröffnung bis 1567 den 17ten Nov. Es wur: 
den nun freilich mehre der Canonici als Lehrer an die 
ſer Anfialt beſtellt; fie wollte aber feinen Fortgang ge 
winnen, und ging bald ein.*) Herzog Adolph beſtimmte 
ein Legat von 10,000 4 für die Schule, um fie wieder 
zu heben; allein König Chriſtian IV. deffen Entſcheidung 
die Capitularen fich erbaten, befahl die Einziehung des’ 
Legard. Als letzter Nector wird noch M. Michael Stans 
huffius angeführt, der 1608 flarb. — Erſt 1640 ward 
wiederum ein Rector angeftellt, und von da an tft doch 
die fateinifche Schule, wenn gleich zu Zeiten mit fehr 
geringer Frequenz, von Beſtand geblieben. 

Das Capitel hatte das Patronatrechf über die Schufe, 
ohne in diefer Beziehung, wie bei dem Kirchenpatronat, 





*) Helduader, der übrigens die Jahrszahl 1576 flatt 1567 
bat, fagt in Sylv. Chron. I. p. 202. „Den Thumb; 
pfaffen warb aufgelegt publice zu leſen und profitiren, 
aber weil feine beneficia, auch Feine Communitaͤt dazu 
gelegt, ift keine fondere Frequenz allda gewefen, fondern 
bat von Jahr zu Jahre abgenommen, bis ed vms Jahr 
1580 ganz und gar verblieben,“ 
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mit dem Rathe der Stadt eine Gemeinfchaft zu haben. 
Einer der Capitularen pflegte Schul: nfpector. zu ſeyn, 
zulegt war es der fürfil. Canzler Schoͤnbach. Darauf 
ward diefe Function von dem Eapitel dem. Paftor Sie: 
danus übertragen. Er batte ald Inspector Scholae 50 
Rthlr. »Salair zu genießen, und fland auf halbjährige 
Kündigung. Weber diefe Schulinfpection nun find viele 
Streitigkeiten gemwefen, nachdem burch Aufhebung des 
Capiteld dad Schulpatronat an die Landesherrfchaft ger 
langt war. Sledanus Nachfolger im Paſtorat Nie; 
mann und Martini hatten noch fperielle Vocationen zum 
Schulinfpectorat vom Capitel. M. Rottſcher und Stris 
‚ fer mollten darauf das Schulinfpectorat als ein Accef 
forium des Paftoratd behaupten, momit der Generalſu— 
perintendent Muhlius keinesweges zufrieden war. Stri—⸗ 
fer, ‚welcher 1703 antrat, hatte gleich im erften Fahr 
mit Muhlius darüber einen Streit, worin er flegte. 
Als 1708 das Conrectorat vacant geworden war, brach 
der Streit von Neuem lod. Sowohl der Generalfuper: 
intendent als der Paſtor wollten Subjecte zu diefem 
erledigten Schuldienft in Vorſchlag bringen. Bei Hofe 
veflectirte man auf den von Muhlius vorgefchlagenen 
Caſpar Ernft Triller, und Striker ward beordert, ihn zu. 
introduciten. Nach der Königl. Occupation trug Stris 
fer Bedenken, die vom Könige ernannten Schulcollegen, _ 
den Cantor Dobel 1714 und den Conrector Kalfen 1717 
zu introduciren. Deren introduction gefchahe daher durch 


den felbft vom Könige unmittelbar ernannten Archidiac: 


nus Paul Mercatus, (zu deffen Introduction Strifer fich 
gleichfalls nicht hatte verftehen wollen.) Zur Intro— 
duction des Rectors Cleffel 1722 waren der Generalfus 
perintendent D. Claufen und der Amtmann zu Gottorf 
beordert; aber Strikers Nachfolger, der Paſtor Clauſinus 
verrichtete die Sntroducrion de facto, und der General 
fuperintendent ließ dieß ſo hinftehen, da er um andrer 


— 41 — 


Urfachen willen die Sache nicht rühren wollte. Der 
Hector Cleffel fol übrigens aus Verdruß über die vielen 
Unannehmlichkeiten, die aus diefem Zwift über die Schul: 
infpection für ihm herborgingen, geftorben feyn. Sein 
Nachfolger Andreas Hoyer 1725 ward in feiner Voca⸗ 
tion an den Generalfuperintendenten als Dberr Schul; 
infpector, -und den Paſtor Clauſinus als Schulinfpector 
‚verwiefen; und- dabei mwird es fein Bewenden gebabt 
haben, wiewohl weitere Nachrichten über diefen Streit, 
der ohnehin von geringem Intereſſe iſt, mangeln. Wer 
nigſtens mard der Eonrector Licht 1727 durch den Ge 
neralfuperintendenten in fein Amt eingeführt. 


$. 8. 
Das Domcapiteld- Amt. 


Unter diefem Namen murden bis auf die nenern 
Zeiten ſaͤmutliche Güter des Domcapitels begriffen, nad: 
dem es felbft bereitß untergegangen war. Der Beſtand 
der Domcapitelögüter um die Zeit der Reformation Iäßt 
ſich nicht mit völliger Genauigkeit angeben, da man 
nicht weiß, wo die allerdings vorhanden gemelenen Re⸗ 
gifter mögen geblieben feyn. In der Neformationgzeit 
felbfE gingen manche Befigungen des Domcapiteld vers 
foren, namentlich folche, die einzelnen Präbenden. und 
Vicarien beigelegt waren; fpäter fanden verfchiedentlich 
Austaufchungen Statt. - Nachdem das Capitel aufgehor 
ben und die Theilung der Befigungen defleiben zwiſchen 
Dem Könige und Herzoge befchloflen war, ward 1661 
ein genaues und vollſtaͤndiges Erdbuch über alle Doms 
capirelsbefigungen angefertigt, und darnach die Theilung 
felbft vorgenommen. Dieß Erdbuch habe ich leider aller 
Nachfrage unerachtet nicht auftreiben Eönnen. Noodt 
hat es vielfach benugt, und in feinen Beiträgen finden 


% 
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ſich manche Extracte aus demſelben. Auch der bekannte 
Geſchichtsforſcher Ulrich Peterſen ſcheint es gekannt zu 
haben, und vermuthlich hat er daraus ein Regiſter der 
Domcapitelshufen und Kathen angefertigt, wovon ich eine 
Abſchrift habe benutzen koͤnnen. 

Schon in älteren Zeiten waren die Domcapitelsbe⸗ 
figungen in verfchtedene Vogteien vertheilt, und dieſe 
wurden bei der Theilung beibehalten, fo daß jedem der 
Landesherren gewiſſe Wogteien beigelegt wurden. Dar— 
aus erklärt es fih auch, warum nicht jeder Landesherr 
die im Umfange feiner Aemter belegenen Domrapitelshbus 
fen erhalten konnte. Der König befam zu feinem Ans 
theil die drei Dogteien Ulsnis, Behrend und Ste; 
defand, der Herzog hingegen ſechs Vogteien: Gam— 
melbyegaard, Lysappel, Langenhorn, Korbüll, 
Hackſtedt und Eofel. Außerdem wurden noch zum 
Herzoglichen Antheil gelegt die Domfirche ſelbſt nebft 
den mit derfelben in Verbindung ftehenden Kirchens und 
Prediger sLanften, welche den fogenannten Domfirchen s 
Diſtriet ausmachten, der als ein befonderes Corpus ans 
gefehen wurde. — Durch den Rendsburgiſchen Der; 
gleich 1675 trat freilich der Herzog nebft dem Amte 
Schwabſtedt auch feinen Theil der Domcapiteldgüter dem 
Könige ab; dieß dauerte aber nur bis 1679; wiederum 
fequeftrirte der König 1684 mit dem ganzen Gottorfis 
ſchen Antheile des Herzogthums Schleswig auch den 
Herzog. Antheil des Domcapiteld- Amts; jedoch auch 
dieß dauerte nur bis 1689. Im Travendahler Frieden 
ward die Austaufchung der Domcapiteldvogteien Ulsnis 
und Behrend gegen andre Capitelöbefigungen projectirt, 
ohne zu Stande zu fommen. Endlich vereinigte der Kö: 
nig durch die Dccupation des Herzoglichen Antheils von 
Schleswig mit feinem Antheil an. den Domcapitelögütern 
auch die bis dahin fürftlichen Vogteien, und ſeitdem Bil: 
deten nun diefe mit’den altföniglichen Vogteien das 
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Domecapiteldamt, in welchem der Amtmann zu Hütten 
als Amtmann, der jedeömalige Generalfuperintendent aber 
als Propft fungirte, bis fpäterhin dieß Amt gänzlich eins 
gieng und an andere Aemter vertheilt wurde. 

Ehe wir zu einer Aufzählung der Beftandeheile des 
Domcapiteld: Amtes übergehen, muß noch erinnert wer: 
den, daß die Untergehörigen der Qualität ihrer Sefte: 
güter nach im verfehiedene Klaſſen zerfielen. 


1. Einige waren KirchensLanften, und hatten ſolche 
Güter inne, die von Alters her ad structuram 
ecclesiae vermacht waren. 


2. Einige waren wirkliche Prediger : Lanften. 


3. Wiederum andre hießen noch immer DVicariensfan: 
ften, weil fie den ehemaligen Vicarien in der Doms 
firche zugehört hatten, die nachmals den Kirchen: 
und Schuldienern waren beigelegt worden. 

4. Die ehemaligen Brälaten des Domcapiteld und 

fonftigen Beamten deſſelben hatten auch von eins 

zelnen Landguͤtern Einkünfte bezogen. Daher Sans 
fien des Archidiaconus, des Thefaurarius. 

Die einzelnen Präbenden und Canonicate hatten, 

wie gleich Anfangs erinnert ift, befondere Corpora 

bonorum. Die dazu gehörigen Lanften hießen Cor- 

pus - Leute, Ä 

6. Der bei weiten größte Theil der dem Domcapitel 
zugehörigen Fandgüter hatte zur communitas prae- 
bendarum gehört, und dieß waren denn die Ca 
piteld ; Laften im eigentlichen Sinne des Wortes. 


Hinfichtlich der Jurisdictions-Verhaͤltniſſe war übri; 
gens diefe verfchiedene Qualität der Hufen infoferne von 
Einfluß, als die in den Königl. Vogteien belegenen Lan⸗ 
fien der drei erfien Gattungen bei der Theilung dem 
fürftlichen Domtirchen » Diftrict zugelegt waren. 


Se 


J 
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Das Domcapitels⸗Amt wurde in drei Diſtriete ab: 
getheilt H, menslih den erften, -zweiten und den 
Domkirchen-Diſtriet. 


J. Der erſte Domcapitels Diſtriet. 


Dieſer befaßte denjenigen Theil der Domcapitelsgi: 
„ter, welche in der Theilung dem Könige zugefallen ma 
zen, und befland aus den drei Vogteien Ulsnis, Beh: 

rend. und Stedeſand. 


A. Die Vogtei Ulsnis. 


Sie lag zerftreut längs der Schlei im Bezirk der 
Schlieshparde. Dazu gehörten, zuvoͤrderſt im Kirchfpiel 
Usnis, die ganzen Dörfer Ulsnis 114 Pfl.; Stein: 
feld 11 Pfl.; Kius 6 Pil.; Heſtoft 8 Pl. und die 
Mühle zu Hefel, wie auch die Kirche zu Ulsnis. Fer⸗ 
ner einzelne Pfluͤge aus folgenden Doͤrfern benachbarter 
Kirchſpiele: Brodersbye Ad; Taarſtedt 1; Ake— 
bye 5; Loyt 4; Brebel 1; Ekenis 4; Guͤde— 
rott 2; Norderbrarup 45 Scheggerott 1. Wär 
ren zuſammen 564 Pflüge außer den Kathen, deren über 
40 waren und die zu gemwiflen Leiftungen, in diefer wie 
in den übrigen Vogteien & 4 Pflug gerechnet wurden. 

Außerdem lagen in diefer Vogtei noch 10% Pflüge, 
welche fürfilich waren und zum DomtirchensDiftrict ge: 
rechnet wurden. Sie hießen die Ulsniffer Pflüge: 

Die Bogtei Ulsnis führte übrigens bisweilen auch 
den Namen: Vogtei Hefel von dem ehemaligen Evelhofe 
Hefel, den das Capitel mir den dazu gehörigen Lanften 
4504 von Sievert v. d. Wifch gekauft hatte, und aus 
deffen Pertinenzen die Vogtei zum Theil entftanden mar. 


——— 


*) Vergleiche auch Buͤſchings Erdbeſchreibung. After Theil. 
Sf | = 
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-B. Die Vogtei Behrend. 


Ihren Namen hatte dieſe Vogtei von dem Dorfe 
Behrend im Kirchſpiel Nuͤbel bei Schleswig. Sie hieß 
ſonſt auch die Tolker Vogtei. Die Untergehoͤrigen ders 
ſelben wohnten mehrſtentheils in der Struxdorf- und 
Ahrens-Harde. Es waren ſolgende; zu Behrend 5 
Pfli; Nuͤbel 2; Breckling 34; Moldenitt 4; 
Tolf 3; Grumbpe 1; Tweedt 3; daß ganze Dorf 
Ballig (Belge) von 5 Pfl.; zu Strurdorf 4; zu 
Ahrup 4; das ganze Dorf Efeberg von 54 Mil; 
zu Snarup (Schnabdorp) 1Pfl.; Havetoftloyt 1; 
Bundsbuͤll 14, mit der Kathe Toroſtjei, zu gang: 
ſtedt 1; Keelbed 1; Tarnſchau 2; Schmede— 
‚bye 1; Idſtedt 2; Ahrenholt 14; Luͤhrſchau 
4; Schubye im Kirchſp. S. Michaelis 4; Hüsbye 
2; Sorgwohld oder Krummenort in der Naͤhe von 
Rendsburg 2 Pfl. Wären. 50 Pfluͤge außer 40 Kathen. 
Unter diefen waren einige Archidiaconat :Lanften 3. D. zu 
. Efeberg 3 volle und 3 halbe Güter nebft einer. Kathe zu 
Srefenberg; zu Tarnſchau u. f. w. Noch hatte zu die: 
fer Vogtei 1 Pflug in Esmarf gehört, der aber an 
den Präafidenten Kielmann zu Satrupholm verkauft war. 
Aus dem Holfteinifchen Dorfe Roͤnnfeld hinter Rends— 
burg hatte das Kapitel eine Kornhebung. 

In diefer Vogtei lagen gleichfalls einige fürftliche 
Pflüge, die 10 Tolfer Pflüge genannt, welche dem Dom; 
firchen ; Diftriet zugelegt waren. 


Durch einen Tauſch, deffen in Noodts Beiträgen I. 
©. 624 erwähnt wird, kamen 6 Pflüge und 6 Kathen 
aus diefer Wogtei (zu Bundesbüll 13 und 3 Kathen; zu 
Langſtedt 1; zu Idſtedt 2 und 3 Kathen; zu Strugdorf 
3; zu Strup [? Arup] 3 und zu Moldenit 3) 1693 
an den Herzog gegen Ueberlaffung feines Antheils an 
den Flecken Vindezier vor Rendsburg. 
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C. Die Bogtei Stedefand. 


Zu diefer Vogtei gehörten zu Stedefand 6 Pf., 
morunter 1 Vogtsplug; Enge 8; Schardebüll 6; 
Schnatebüll 1; Stadum 2; Oſter-Bargum 2, 
und noch einige Landſtuͤcke; Karlum 19. zuf. 26 . 
Pflüge. Dazu noch 20 Kathen. 

‚Der aus den genannten drei Vogteien beftehende Kö: 
nigliche Anrheil an den Domcapitelsbefi (sungen hatte dem; 
nach betragen 


Vogtei Und . . . or. 56h. 
— Behrend 50 und 1 a. ” Es⸗ 
mark, ab . . .. 51 — 


— Stedefand . 2 2 2.2. — 


zuſ. 1334 Pf. 

Sp wird — fonft angegeben (vgl. Falks Samm⸗ 
fungen zur näheren Runde des Vaterlandes. 2r Band. 
©. 407—419). Mebrigend muß ich bemerfen, daß ich 
feine Angabe der Pflugzahl jeder diefer 3 Dogteien ger 
funden, fondern diefelbe durch Zufammenzählen der eins 
zelnen Pflüge, nach Abzug der fürftlichen, herausgebracht 
habe, wobei doch möglichermeife ein Irrthum Fönnte ob: 
gewälter haben, infoferne nemfich bei Ekenis nur 4 Pflüge 
berechnet find, wo ich in Ulrich Peterſens Megifter 6 
finde. Sch vermurhe aber, daß die 2 zur Domfirchen: 
Vogtei gehörigen Pfl. dafelbft unter den 6 mitgezählt find. 


II. Der zweite Domcapitels: Diftriet. 
E8 begriff diefer Diftrict die fech8 dem Herzoge zu— 
getheilten Vogteien, alſo 
A. Die Vogtei Gammelbyegaard. 


So heißt ſie von dem Hofe Gammelbyegaard im 
Kirchſpiel Sörup, der ums Jahr 1450 von Andreas 
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Iverſen an den Bifchof Nicolaus verfauft ward, der für 
feine Zeit den Niesbrauch behielt, worauf der Hof mit 
den zugehörigen Lanften zu Gammelbye, Winderatt, 
Flatzbye ꝛc. dem Capitel zufiel. Die Wogtei führte jezus 
weilen auch den Namen Winderatter oder Kiels— 
gaarder Vogtei. Kieldgaard war auch ein Hof gewe— 
fen, den das Capitel ſchon früher, mie man aus dem 
alten Registr. Cap. (1352— 1407) erfieht, befaß, und 
wozu Untergehörige aus verfchiedenen Dörfern dienſt— 
pflichtig waren. Andere Hufen diefer Wogtei find ein: 
zen vom Kapitel angefauft 3. B. zu Brunsbüll 1477, 
zu Grünholz in demfelben Jahr; desgleichen ein Gut zu 
Gruͤnholz und eins zu Edgrus:Schaubye 1478 von Wok 
demar von der Herberge auf Brunsholm; eins zu AB; 
buͤll 1482. Die Hufe Schwonburg gab Claus von der 
Wiſch, Wulfs Sohn 1472 zum Gedächtniß feines Da; 
terd. Es iſt alfo diefe Vogtei zu verfchiedenen Zeiten 
und auf mehrfache. Art zufammengebracht. Ihre Uns - 
tergehörigen wohnten zerftreut durch das ganze nördliche 
Angeln. Es waren folgende : 


Gammelbyegaard, ein Vogtöpflug; zu Gam⸗ 
melbye 2Pfl.; Flasbye 2; Winderatt 6; Soͤ⸗ 
rup 1; Wipholm 15 Södrup-Schaubye 1; Süs 
denfee 1; Brunsbüll 1; Grünhol; 14; Es— 
grus:Schaubye 1; Shwonburg 1; Atzbuͤll 1; 
Steinberg 1; Dollerup 2; Bönftrup 15 Aus— 
ader LP; Weſebye 84; Hürup 54; Kiels: 
gaard 3; Klein:Solt 4; Kleiy:Wolftrup 14; 
Gros-Solt 1}; Kiftrup bei Hadersleben 1 Pflug; 
zufammen mit. dem Vogtspflug 414 Pflug nebft einigen 
‚ und 20 Karhen. Unter diefen 414 Pflug waren aber 
Domfirchen : Sanften 4 Pfl. Cnemlich zu Dollerup 2; zu 
Wefebye 1; zu Kiftrup 15) und Prediger : Lanften 1 Pf. 
(nemlich zu Wefebye 4; Gros:Solt H. Bon diefen 

we 32 


| * 
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5 Pfl. wird noch nachher beim Domkirchen Diſtrict die 
Rede ſeyn. 


B. Die Vogtei Lyſſappel oder Alſen. 


Dazu gehoͤrten zu Lyſſappel mit Inbegriff der 
Vogtshufe I Pfl. und 5 Kaͤthner; zu Moͤllmark auf 
Sundewitt 2 Pfl.; zu Schnabed 15 zu Baurup 1 
und eine Kathe zu Düppel, zufammen 13 Pfl. Die beis 
den Pflüge zu Möllmarf waren 1601 gegen 2 Pfl, zu 
Schelde eingetaufcht. | 

Diefe Vogtei hatte mit der vorhergehenden einen 
gemeinfchaftlichen Vogt. 


C. Die Vogtei Hacſtedt. 


Ihren Namen hatte dieſe Vogtei von dem Dorfe 
Nord: Hackftedt, mo der noch jet fogenannte Hackſtedter 
Hof, ein ehemaliger Edelhof, war, welchen das Eapitel 
. 1476 von den GSeheftedten auf Buckhagen, nebft den 
dazu gehörigen Hufen in Hackſtedt, Schafflund, Walls; 
buͤll, Meyn und vielleicht noch andern Dörfern mehr 
kaufte. 1477 erwarb das Domcapitel von Andreas Per 
terfen verfchiedene Hufen zu Wandrup, Medelbye, De: 
ſterbhe, Wefterbye (Weesbye) und Jarlund. Aelter ma: 
ren bie Erwerbungen zu Niesbrief (mo auch vor Zeiten 
eine Euria oder Edelhof gewefen) und zu Harrisle, mel: 
che ſchon im Registr. Capituli aufgeführt werden. Die 
Untergehörigen diefer Vogtei wohnten meiftens im Be: 
zir der Wied: und Karrs Harde, und waren folgende: 


zu Nordhackſtedt 24 Pfluͤge; Riesbriek 3; 
Schafflund 4 und die Mühle daſelbſt; Walls buͤll 
1; Meyn 15 Oxlund 1; Stllerup 15 Wandrup 
4; Harrislee 3; Weybek 1Jardelund 3; De: 
flerbye 3; Medelbye 3; Weesbye A; Achtrup 
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1; Bullsbuͤll 2, worunter der. Vogtspflug; Golde: 
be 1; Goldelund 4. Summa mit dem Vogts— 
pflug 394. Noch 13 Kathen. 


D. Die Vogtei Korbüll, 


benannt von dem Hofe Koxbuͤll im Kirchfpiel a, 
erſtreckte fich über folgende zerſtreut wohnende Lanſten in 
Uggelharde, Nord- und Suͤd-Goesharde. 


Korbült, der Vogtspflug, nebſt einer Kathe Klein— 
Koxbuͤll; zu Stiegelund 1Pfl.; Sollerup 4 
Pfl.; Esperstoft 4; Huͤnding 2; Eggebeck 14; 
Bondelum 1; Behrendorf 3; Sollwith 1, 86 
wenftedt 1; Norftedt 1; Spiefebüll 1; Kra: 
gelund 4; das Dorf Hochviöl von 4; zu Bohm— 
ſtedt 1; Almendorf 1, und noch ungefähr 41 De; 
mat Landes; Struckum 2 und 12 Demat Prieſter— 
land; Ridderup 1; Ahrenvidl 2; Schweſing 
1; Dftenfeiv 4 und 2 (reducirt auf 2); Nantrum 
15 Oſterhuſ um 1; zuſammen 304 Pfluͤge. Kathen 
waren in dieſer Vogtei nur 2, nemlich zu Klein-Koxbuͤll 
und zu Sollwith. Unter den 304 Pfluͤgen waren 283 
eigentliche Capiteld s Lanften, 3 Pflüge Domfirchen: Lan: 
ften (zu Spiekebuͤll 1; Kragelund 4; Stiegelund 1. und 
Eggebeck HI und 33 Il. PrediaersLanften (zu Strufum 
1; Oſtenfeld 2 [3]; Rantrum 1 und Schweſing 1). 
Davon weiter beim Domfirchen: Diftrier. 


E. ‚Die Vogtei Langenhorn. 


Es gehörten dazu: zu Oſter⸗Offkebuͤll 41 Dlüs 
ge, worunter der Vogtspflug; Weſter-Offkebuͤll 2; 
Weſter⸗ Langenhorn 4; Oſter-Langenhorn 2; 
Heiligen Bauerlach 2Pfl.; Ofterbargum 2; 
Hoͤsel 1 Pfl., zuſammen 14 Pfiůge und 5 Kathen. Un: 

82” 


ter biefen waren zu Oſter-Offkebuͤll 33 Pfl. Domkir⸗ 
hen : Lanften, und noch 2 Pfl. im H. Bauerlach. 


Mit der Vogtei Koxbuͤll hatte diefe einen gemein: 
fchaftlichen Wogt, der für beide Vogteien aber nur einen 


Plug frei hatte. 


Ueber die Langenhorner Kirche hatte der p. t. Thhe- 
saurarius daß Patronatrecht gehabt, fonft aber gehörte 
fie zur Propftei Flensburg; 1711 tauſchte der König 
vom Herzoge dieß Patronatrecht gegen dad der Kirche 
zu Nübel in der Vogtei Behrend ein.” Der Paftor zu 
Langenhorn zahlte in die Domkirchen-Caſſe in recogni- 
tionem Superioritatis jährlich 3. Rthlr. 32 2. | 


F. Die Vogtei Kofel. 


Diefe Heine Vogtei beftand blos aus den beiden 
Dörfern Kofel von 12 Pfl., worunter ein Vogtöpflug, 
und Wefebye,von 2 Pf. alfo zufammen 14 Pfl. Diefe 
und das nachher: eingegangene Dorf Kiel hatte das Ca: 


pitel 1465 von Otto Walftorp zu Sünderbye für 1800 


. 


erhandelt. 


Der zweite Domcapitels-Diſtrict begriff alſo: 
Capitels⸗ Domtlirchens Priefter: zuſammen 


Vogteien. Lanſten. Lanunſten. Lanſten. 
Gammelbyegaard 364 Pfl. * Pfl. 1Pfl. 413 Pfl. 
Lyſſappel 13 » ”» — »* 13 ”„ 
Hackftedt 393 nn . „ — * 394 » 
Korbuͤll a.» 8» 32» 801 
Langenhorn 4. An — nn 1 nm 
Kofel 14 ”„ — "SE or * 14 


iss + 125 4 1524 M. 
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II. Der Domfirchen : Diftrict. 


Auch diefer war bei ver Theilung dem Herzoge zu: 
gefallen, wurde aber von dem eigentlichen Herzoglichen 
(zweiten) Domcapitels:Diftrict unterfchieden, weil er 
die Domfirche, die fortwährend als ein befonderes Cor: 
pus angefehen ward, und die ihr angehörigen Perti— 
nenzftücke befaßte. Aus den Einkünften diefes Diftricts 
folften eigentlich die Ausgaben für die Domfirche und 
Domfchule beftritten werden. Noch 1700 ward darüber 
eine befondere Nechnung geführt... Es ergab fich aber 
ein Deficit, daher zur völligen Salarirung der Kirchen: 
und Schul: Bedienten (welche allein 1185 Rthlr. betrug) 
ein Zufchuß aus der Eaffe der 4 Präbenden (fo nannte 
man bie Einkünfte des zweiten Domcapitels-Diſtricts) 
von 311 Rthlr. 74 4 affignirt ward. Die gefammten 
Ausgaben beliefen fih auf 1578 Rthlr. 44 2. Später 
1708, wurden die Domfirchen- und 4 Präbenden: Rech: 
nung vereinigt, doch fo, daß noch immer die Einkünfte 
der Domtirche befonder8 bemerft wurden. Die Rech: 
nung führte der DomzsSnfpector, der zugleich auch im 
zweiten Domcapiteld sDiftrict, fo wie im Domfirchen: 
Diftrict die Gerechtigkeit 6i8 zu Ding und Recht ver 
waltete, wie im erften Diftrict der Amtmann. 


Zum Domkirchen-Diſtrict nun gehörten: 
A. Die Domkirche ſelbſt, 


nebft der Kathedrals Schule, und den in der Altftade und 
im Lolfuß auf dem Grunde derfelben belegenen Hän: 
fern, die ein Gemwifles an Erdhäuer entrichteten. 


B. Der Doms Ziegelhof, | 


in ber Stade, nebft den auf diefem Grunde erbauten 
Haͤuſern, die gleichfalls Erdhaͤuer entrichteten. Dieſer 


I 
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Diftriet erhielt 1670 6. May eine Dctroy, ward aber 
1737 20. May mit der Stade Schleswig combinirt. 
(Siehe Staatdb, Mag. 108. ©. 614 ff. 625), 


C. Die Inſel Arnis, 


erft feit 1667 von Kappler Austwanderern bewohnt. Fe 
des volle Haus bezahlte 2 Rthlr. Grundhäuer; Paftor, 
Küfter und Vogt waren frei. — 


D. Die Vogtei Groͤdersbye. 


Diefe Vogtei, deren Vogt nicht Capitels⸗ oder Stifte: 
vogt, fondern Domfirchens Vogt. hieß, begriff 32 Pfluͤge, 
nemlich die drei Dörfer Gros⸗Groͤdersbye von 11 
DA; Klein-Groͤdersbye von 3 Pfl.; Faurluͤck 
don 10 Pfl.; die beiden Hufen Pagerye, wovon die 
eine der Vogtspflug war; zu Ekenis 2Pfl.; zu Kies; 
bye 2; zu Goltoft 2. Auch gehörte bieher die. Kirche 
zu Rabenkirchen, und die Mühle zu Kl. Groͤdersbye. 

Der Beſitz dieſer Vogtei ruͤhrte von einer Schen⸗ 
kung der Koͤniginn Margaretha her, welche das von 
den Pogwiſchen erhandelte und darauf niedergebrochene 
Schloß Groͤdersbye, mit der Muͤhle, dem Patronate, 
und den zugelegenen Lanſten zu Faurluͤck, Ekenis, Page⸗ 
rye und Dollerup, wie es in der Urkunde von 1406 
heißt „tho dem Buwe der Domkerken Sunte Peters“ 
vermachte. Ob die Hufen zu Kiesbye und Goltoft auch 
zugleich damals oder bei einer andern Veranlaſſung an 
die Domkirche gekommen ſind, habe ich nicht ausfuͤndig 
machen koͤnnen. 


E. Die ſogenannten Ulsniffer Pfluͤge 


an der. Zahl 10%, führten diefen Namen, weil fie aus 
der Koͤnigl. Vogtei Ulsnis ausgefondert und zum Zürfl. 
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Antheil gelegt waren. Der Grund dazu war der, daß 
diefe Hufen von Alters Her nicht eigentliche Capitelsguͤ⸗ 
ter, fondern der Domfirche und den Kirchen ; Bedienten 
zugelegt waren, daher fie denn auch zum Domfirchen > 
Diſtrict gelegt find. Es waren diefe Pflüge folgende: 


zu Nottfeld }. 
zu Scheggerott F, VicariensLanfte des Dompa⸗ 
ford, ehemals ad eonvivium Vicariorum S. Tri- 
nitatis. I 
zu Akebye, Kirchfp. Taarſtedt 2 Pfl. oder 4 halbe 
Hufner und 4 Käthner. Vormals ad altare S. 
Jacobi, waren den Schulcollegen beigelegt. 
zu Taarſtedt 2 Pl. und 2 Käthner, die ald ehe 
malige Lanften des S. Jacobi Altars dem Conrecz 
tor und GSubrector zugelegt waren. 
zu Süderbrarup 1 Pfl. und 1 Käthner. Vor 
Alters ad altare S. Michaelis ; nachmals dem 
Organiſten angewieſen. 
zu Goltoft 3Pfl., nemlich 2 ganze und 2 halbe 
Hufen nebſt 3 Kathen zu Geelbyeholz. 
zu Brodersbye 1 Pfl. und 2 Kathen, vormals ad 
altare S. Jacobi. 
zu Fockebeck bei Rendsburg 1 Pfl. ad — 
Capituli. 


F. Die 40 Tolker Pfluͤge. 


Mit dieſen hatte es dieſelbe Bewandniß, als mit 
den ebengedachten Ulsniſſer Pfluͤgen. Sie waren aus 
der angegebenen Urſache aus der Koͤnigl. Vogtei Beh— 
rend oder, wie fie auch vormals hieß, Tolk, dem Fuͤrſt— 
fichen: Domfirchen » Diftrict zugelegt, nemlich: r 

zu Grumbye 1 Pflug und 3 Kathen. 
zu Tweedt 4 Pflug und 1 Kathe. 
zu Jubeck 1) Pflug. 
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Diefe waren Bicarien : Lanften, welche ehemals zur 
Bicarien ; oder ©. Trinitatiögilde gehört hatten und nach: 
mals ‚den Donipredigern zugelegt. 

zu Idſtedt 1 Pflug. Vormals dem Chorus paro- 
chialis S. Laurentii im Dom zugehörig; alfo als 
ter Sanfte des Dompaſtors. 

zu Hüsbye 1 Pflug: Lanfte des Dompaſtors. 

zu Schubye 1 Pflug oder 2 halbe Hufner; den 
Schulcollegen beigelegt. 

zu Quaftrup 2 Pf. 

zu Stadum oder Stade 1Pfl. Vormald ad Al- 
tare S. Nicolai. 


zu Ahrup 3 Pf. 
zu Thumbye 4 Pf. Der Schule beigelegt. 


G. Berfchiedene Pflüge in den fürftlichen 
Vogteien Sammelbyegaard, Korbüll und Lan— 
genhorm, deren bereits bei diefen Vogteien Erwähnung 
gefchehen ift, und wo fie auch ſchon mitberechnet find. 
Auch, diefe waren Kirchen:, Prediger: und DVicarien: Lan 
ften, und wurden infoferne, da ihre Abgaben ganz oder 
zum Theil in die Kirchen; Caffe floffen, zum Domfirchen: 
Diftrict gerechnet, ohne daß dieß eine Veränderung in 
den Jurisdictiond + Verhältniffen zur. Folge gehabt hätte, 
da fie in den fürftlichen Vogteien lagen. Die Pflug: 
zahl dieſer Lanften kommt daher hier. nicht in Anfchlag. 
Ihre Qualität erhellt aus dem folgenden: 


1. In der Vogtei Gammelbyegaard. 
a. Vicarien sLanften ded Dompaſtors. 
zu Wefebye, Kirchſp. Hürup 4 Pf. und 1 Kathe. 
zu Gros⸗Solt IPfl., war 1633 von Hans Rumohr 
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auf Rundtoft gegen einen Lanſten zu Gulde ein: 
getaufcht. 
b. Lanſten der Domkirche und Schulbedienten. 
zu Dollerup 2 Pf. Diefe rührten aus der Schen- 
fung der Königinn Margarethe ber, wovon bei 
Groͤdersbye die Nede gewefen, und gehörten ad 
structuram eccl, Der eine Hufner bezahlte uͤbri— 
gens auch an das Capitel. 
zu Kiftrup 1 Pf. 
zu Wefebye 1 Pf. oder 3 drittel Hufen; vormals 
'ad altare S, Michaelis. 
Wegen 1% Goldes zu Klein Wolftrup, die auch 
zum ©. Michaelis: Altar gehört ee wurden 3 Heitfch. 
2 Schip aber A 


2. In der Vogtei Korbüll. 
a. Vicarien-Lanften des Dompaftors. 
zu Strufum 1 Pf. Hatte zur Vicarie S. An: 
dreä gehört. 
zu Dftenfeld IPfl. (auf 2 reducirt) zu Rantrum 


1; und zu Schweſing 1 Pf. Hatten ehemals der 
Vicariengilde zugehört. 


b. Domlirchen » Kanften. 
zu Stiegelund 1 Pflug. Daß diefer Lanfte zum 

Ban der Domfirche gehöre, darüber wird apud 
Westphal. IV. p. 3190 eine Dingswinde von 1482 
angeführt. | 

zu Spiefebüll 1 Pf. 

zu Kragelund Pf. 

zu Eggebed 4 Pf. 
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3. In der Vogtei gangenhorn. 


Hier waren die 2 Pfl. des fogenannten heiligen 
Bauerlachs und 34 Pf. zu Oſter⸗Offkebuͤll Lan: 
fien des TIhefaurarius gemwefen, der die Verpflichtung 
hatte, aus den Einkünften die Domfirche mit dem be 
nöthigten Altarwein zu verfehen. Don dieier Verpflich⸗ 
tung befreite fich 1641 der damalige Thefaurarius, Cay 
v. Ahlefeldt, indem er diefe Lanften an die Domfirche 
abtrar, und daher find diefe 54 Pfl. zum Domfirchen ; 
Diſtrict gerechnet worden. 

Wenn bei Büfching 1. c. auch noch 9% Bicarien: 
Pfluͤge ald zum Domkirchen⸗Diſtrict gehörig angeführt 
werden, fo find auch diefe ſchon in den vorftehend be; 
merften, zum Domfirchens Diftrict gerechneten Lanften 
aus den DVogteien Ulsnis, Tolk, Gammelbyegaard und 
Korbül enthalten. Es kommen daher für den Domtfir: 
hensDiftrict nur in Anfchlag: | 

Die Vogtei Grödersbye mt . -» -» . 32 Pl. 
Die Ulsniſſer Pflüge- . 2. 20.0. 408 — 
Die Toller Plüe . -» » 22.10 — 


522 M. 


Rechnet man dazu die Pflugzahl des zweiten Dom: 
capitels⸗Diſtricts, die wie früher angeführt 1521 be; 
trägt, fo fommen 205 Pflüge, wozu noch 24 erman⸗ 
gelnde Pflüge, die in rerum natura nicht vorhanden 104; 
ren, müflen gelegt werden, fo daß demnach der fürfil. 
Antheil des Domcapiteld im Ganzen 2074 Pfl. betrug. 

Dazu die Königl. Pfluͤge des ers 
ſten Difritd >. 0.0.0. 133, — 


find. 341 Pfluͤge, 
wofür das pe in der Landesmatrikel angeſetzt 
iſt. 
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Unterm 1. Nov. 1777 ward das bisherige Domca—⸗ 
pitelsamt gänzlich aufgehoben, und. die Untergehörigen 
wurden den Aemtern in deren Bezirk fie wohnten, zuge: 
theilt. So Famen zum Amte Gottorf 148, Flensburg | 
684, Bredſtedt 294, Tondern 44, Hadersleben 1, Som 
derburg 142, Apenrade 4, Hütten 14, Hufum 94 und 
zur Hohnerharde 3 Pflüge; find zufammen 330 Pflüge. 
Diefe Pflug: Zahl ift etwas geringer ald die oben ans 
gegebene 341. Der Grund diefer Verſchiedenheit liegt 
wahrfcheinlich darin, daß die 24 ermangelnden Pflüge, 
und die freien Vogtspfluͤge in Abzug gebracht find. 





Noch iſt fchließlich des Dorfes Sandbeck im. Kirch: 
fpiel Kappeln zu erwähnen, deſſen Bewohner Dompre: 
diger ; Lanften find. Die Urkunde über den Taufch, durch 
welchen die Vicarien S. Pauli et Bartholomät und 
©. Eatharinen 1497 dieß Dorf zugleich mit einer Stelle 
in Gulde (die nachmald gegen eine andere in Gros: “ 
Solt umgelegt if) und einer’ jährlichen Nente von AH 
aus dem Hofe Niegaard, von Dtto Ranzau gegen Ab; 
tretung des den gedachten Vicarien zuftändigen Dorfes 
Ealendorp im Dänifchen Wohld erwarben, ift abgedruckt 
in Noodts Beiträgen II. ©. 93 ff. Diefe Vicarien 
wurden nach der Neformation dem’ Dompaftor beigelegt. _ 
Allein dieß Dorf ift dennoch nicht dem Domcapiteld 
Amte zugelegt worden, fondern neben dem Dompaftor 
als Grundherrn hatte der Rath zu Schleswig, ald Com; 
patron der Domfirche, hier die Surisdiction. Es wur; 
den daher bei Nevifion der Landesmatrifel 1652 die 
6 Pflüge wegen Sandberf beim Domcapitel zum Abzug 
gebracht, (vgl. Falks Sammlungen zur näheren Kunde 
des Daterlanded 2r B. S. 66.) und’ in der renovirten 
Landesmatrikel die 6 Pflüge bei der Stadt Schleswig 
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angeſetzt. — In neuern Zeiten iſt Sandbeck den adli⸗ 
gen Gütern des Aften Angler Diſtricts zugezaͤhlt wor⸗ 
den, und hat feinen befonderen Gerichtöhalter, wiewohl 
hier niemals ein Edelhof geweſen ift, fondern die Ein: 
gefeffenen dieſer Commuͤne ſaͤmmtlich Feftebauern und 
Lanften des Dompaftors find, die ſich aber der Gerecht: 
fame adliger Güter zu erfreuen haben. 
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Beilagel. 


Verzeichniß der Praͤbenden und Vicarien am 
Schleswiger Dom. 


Mit Anmerkungen begleitet von Herrn Paſtor Jenſen zu Gelting. 


- 


Vorwaort. 


Die hier mitgetheilten, auf der Kieler Univerfitäts : Dibliothet 
befindlichen Verzeichniſſe der Canonicate und Vicarien am 
Schleswiger Dom find in mehr als einer Hinſicht bemerkens⸗ 
werth. Einestheils liefern fie Beiträge zur ſpeciellen Orts⸗ 
kunde und Ortögefchichte ; anberntheild geben fie eine Ueber— 
fiht der geiftlichen Stiftungen am Dom, und zwar aus einer 
Zeit, wo an neue Stiftungen diefer Art nicht mehr zu denken 
war, wiederum aber auch noch Feine diefer Stiftungen gänz- 
lich eingegangen waren; fo daß man mit Hülfe diefer Ver: 
zeichniffe ſich einen volftändigen Begriff von der Anzahl und 
den Einkünften der mit der Gathedrale verbunden gemefenen 
geiſtlichen Lehne zu machen im Stande if. Wir beſitzen 
freilich ein älteres Werzeichniß der Ganonicate und Wicarien 
in dem bekannten Registrum Capituli, welches 1352 entwor: 
fen und 1407 transfumirt ward und in Pontoppidani Annal. 
Ecclesiae Danicae tom. II. p.181— 201, fo wie in Lan- 
gebek. Scriptt. rerum Danic. tom. VI. p. 574— 591 ab: 
gebrudt if. Diefes Registrum Capituli ward aber in einer 
Zeit verfertigt, wo man noch eifrig bemüht war, die Zahl und 
Einkünfte der geiftlichen Stiftungen zu vermehren, und daher 
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ar 


erklärt es fih, daß in den hier mitgetheilten Verzeichniſſen 
weit mehre Wicarien und Altäre vorfommen, ald in jenem 
Registrum Capituli, wiewohl wiederum auch dieſes von 
manchen Stiftungen dieſer Art redet, die hier in den Wer: 
zeichniffen fidy nicht finden. Dabei iſt indeffen zu bedenfen, 
daß viele dieſer geifttichen Lehne ihre Einkünfte aus den 
Marfchgegenden bezogen, und daher, wenn diefe Marfchgegen: 
den untergingen , eingehen mußten: Auch fehlte es nicht an 
Umtaufchungen der Lanften, und auch dadurch ergaben ſich im 
Laufe der: Zeit manche Veränderungen im Befigftande. Es 
ift übrigens in den hinzugefügten Anmerkungen fortwährend 
auf jenes Registrum Capituli Bezug genommen, und bie 
Uebereinſtimmung, wie die Abmeichungen nachgemwiefen worden. 
Einen großen Plag in jenem Registrum Capituli nimmt die 
Aufzählung der bona communia der Präbenden ein, wobei 
indeffen offenbar eine verkehrte Stellung , ohne Zweifel durch 
Schuld eines Abfchreibers, Statt findet, melche fo zu berich— 
tigen feyn dürfte: (— die Seitenzahl u fi auf den 
‚Ponteppibanifchen Abdrud —) 


1. Die 8 Präbenden ©. 181. 182. 


2. Bona communia 8 Praebendarum ©. 182, melde 
fpäterhin noch weiter fpecificirt merden, nemlih S. 
194 —196, und hier mur als vorläufige Notiz in Ve: 
ziehung auf den bei der Sten Präbende bemerkten Um: 
fand, daß diefelbe nichts anders habe, als mas ihr 
aus den gemeinfchaftlihen Gütern zufließen Eönne, zu 
ftehen feinen. 

3. Praebendae 16 et meliores sunt ete., welche Worte 
S. 182 als Ueberfchrift hätten ſtehen müffen. 

4. Bona communitatis harum 16 Prebendarum ©. 184. 
Diefe find nun nach den Harben, worin fie belegen, 
aufgezählt bis S. 188. 189, wo zulegt Wiesharde. 
Hieran fließt fih nun als Fortfegung ©. 195. 194 


: u He 
Aufzählung unter den Rubriken: Intra Siyam et Eydo 
ram; Nyherret, worauf etwa folgen. möchte ©. 192 
Fundi Capituli hec sunt — intra civitatem Slesvi- 
censem — und dann S.194: In Insula Molm., nebft 
der Nachricht von den Patronaten. 


Reditus 8 Prebendarum S. 194, wo die Worte 
Ulvasbool Mathehet. nicht als Weberfchrift ftehen follen, 


‚ 


* 


bis S. 196 diefe Aufzählung mit den ale auf 


Fehmern fchließt, 

6. Sequuntur Functiones, nemlid) Praepositura major 
&. 189. Archidiaconus, ibid. ‘Cantoria ibid. The- 
saurarius und die Pröpfte in Bergfnffel, Eiderſtedt 
und Widaa. S. 190. Schola Slesvicensis ibid. Cu- 
stos ibid. u. ©. 191. | 


7. Die Vicarien S, 191. 192. 
8. endlih: Die Constitutiones Capituli. S. 196 — 201. 


Sn den hier vorliegenden Verzeichniffen find die gemein: 
fhaftlihen Güter unberüdfichtigt geblieben und nur die Cor- 
pora Praebendarum, d.h. die eigenthuͤmlich zu einer Prä: 
bende gelegten. Einkünfte, und die Vicarien aufgeführt. Sehr 
zu bedauern ift, daß das 1661 verfertigte Erdbuch des Dom: 
capitels, welches Noodt in feinen Beiträgen fo oft citirt, nicht 
bat aufgefunden und benugt werden können; dieſes Erdbuch 
würde felbft über die fogenannten Corpus: und Vicariengüter 
auf welche es bier vornemlich ankommt, Auffchluß gegeben 
haben, wenn es gleich noch reichhaltiger an Nachrichten über 
die gemeinfchaftlihen Güter des Domcapiteld, deren Zahl weit 
. beträchtlicher war, feyn müßte. Es ergibt ſich nemlich aus 
den Anführungen bei Noodt, daß im Erdbuche zugleich die. 
Qualität der dem Domcapitel gehörigen VBauerngüter bemerkt 
war, z. B. ob gemeine Gapitelögüter, oder Korpus : Lanften 

oder Vicarien » Lanften u. f. w. 
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Was die Deranlaffung zur Anfertigung diefer Werzeich: 
niffe gemwefen, fieht man aus den bei ber 15ten Vicarie hin: 
Jugefuͤgten Worten: „wo idt darum is, werd de duͤdſche 
Cantzler effte Meſter Johan Albertes J. Koͤnigl. Maytt. be⸗ 
richten.“ Dieſe Verzeichniſſe ſind daher ohne Zweifel auf 
Koͤnigl. Befehl zu Stande gebracht. Dieſer Koͤnig muß 
Friedrich J. geweſen ſeyn, da bei Vicarie 5. Mag. Arendt 
Textoris, Hertzog Carſtens Tuchtmeiſter (Informator) ge⸗ 
nannt wird. Chriſtian III. iſt alſo damals noch Herzog 
geweſen. 


Aus dieſem Umſtande ergiebt ſich auch die Zeit der Ab— 
faſſung dieſer Regiſter, nemlich vor dem Todestage Koͤnig 
Friedrich J. 1333 den 10ten April. Wiederum kann die An— 
fertigung derſelben nicht vor 1531 geſchehen ſeyn, da Rein: 
hold MWefterholdt fchon mit der Vicarie S. Andrei Nr.-2 be: 
lehnt war. Siehe Anmerk. 30. Man kann alfo etwa das 
Jahr 1532 als den Beitpunct, two dieſe Regiſter gefchrieben 
worden, annehmen. Dazu flimmen auch einige andere Un: 
gaben. Nicolaus Lucht, der 1546 Paftor zu St. Michaelis 
wurde, heißt bier noch Kölner, Anmerk. 29. Der Kicchherr 
Johann Beder zum heil. Geift, ber zwifhen 1537 und 1539 
ftarb, war noch am Leben. Anmerk. 40. Die Nachrichten 
bei der 14ten DVicarie, wo von Kasmark, welches an Heinrich 
Ranzau überlaffen worden, und von Herzog Adolph die Rede 
ift, wo auch die Jahrszahl 1572 vorkommt, find alfo offenbar 
fpäter hinzugefügt. Uebrigens ergiebt fi) auch aus dem 
ganzen Inhalte diefer Werzeichniffe, daß fie aus der Refor: 
mationgzeit flammen, weil fhon Spuren vom Einziehen und 
von der Veräußerung von Beneficien vorfommen. Wenn es 
daher gleich Anfangs in der Randbemerkung heißt: Ex veteri 
Registro descriptum de anno 1502, fo ift dieſe Jahrszahl 
nothwendig falfh, Iſt Hier nicht etwa,’ wie ich vermuthen 
möchte, ein Schreibfehler ftatt 1532, fo hat die bei ber 
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Praebenda Abbatis. vorfommende Jahrszahl 1502 den Abs 
fchreiber irre geleitet. 


Berfaffer diefer Regifter ift meiner Meinung nah Ber: 
tram Schriver, der Inhaber der Item Vicarie, da fich 
dort die Morte finden: „IE hebbe averfi nicht einen 
pennig entfangen in vief Jahren“, dur welche 
Morte er fidy ſelbſt deutlich genug Eund giebt, Vielleicht deutet 
fein Zuname Schriver darauf hin, daß er Schreiber ober 
Secretair des Capitels gewefen. 


Noch ift zu bemerken, daß im 7ten Bande bes danſte 
Atlas bei der Vefchreibung der Schleswiger Domkirche fich 
ein Verzeichniß der in diefer Kirche befindlich gemefenen Aftäre 
und Vicarien findet, wo bie Zahl ber Altäre auf gegen 50 
gebracht wird, woraus man Zweifel gegen ‘die Richtigkeit und 
Bouftändigkeit der vorliegenden Megifter hernehmen könnte, 
Allein es darf nicht überfehen werden, daß jenes Verzeichni 
aus Älteren und neueren Nachrichten entlehnt ift, fo daß man 
nicht annehmen kann, alle jene Altäre hätten zu gleiher 
Zeit eriftict, und überdieß mögen dort manche Altäre boppelt 
unter verjchiedenen Namen aufgeführt feyn, wie fie denn oft 
mehren Heiligen gewidmet waren, — und Sn dadurch würde 
fi ihre Zahl in etwas vermindern, 


33 
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Corpora praebendarum Ecclesiae Slesuicensis 
Cathedralis. 
Ex veleri Registro descriptum de anno 1502. 


Jacobi 1). | 
In Almendorp sub parochia Breckling habet 38 De: 
mede pratorum, et qui ufuntur, dabunt annuatim 21 X 
et vnam tonnam butyri. | 
‘ ‘ Item habet duos Colonos.. In Enge To Stedſant, 
qui — annuatim unum talente sterlingorum sive 8 4 
12 4. | 
ltem habet duos Colonos in Sodorp; unus dat un- 
decim, 10 modios avenae, et alius unum solidum avenae, 
sive 20 modiolos avenae. 





1) Diege Präbende ift unter. den. in dem Registrum Capituli 
in Pontoppidans Kirchenhiftorie 2. Th. ©. 182 ff. ange: 
führten Präbenden nicht wohl zu erfennen, da unter ben: 
felben keine vorkommt, weldhe Lanften zu Almenborf, Ste: 
defand und Sörup gehabt hätte, Man fieht daraus, daß 
dieſe Präbende nah dem Jahr 1407 dotirt ſeyn muͤſſe, 
und man möchte muthmaaßen, daß dieſe Dotation durch 
gemeinfhaftlihe Güter des Domcapitels gefchehen fey, ins 
dem unter den Gütern bed Domcapiteld in Nieharbe 
(Pont. 1. c. p. 193 ) angeführt werden, 5 Mark Golded 
in der Feldmark Syodrup, und noch 5 Markt Golbes wes 
niger 2 Mark Silberd in berfelben Feldmark, — bas 
Sapitel überall aber nur zwei halbe Hufen in Görup be: 
ſeſſen bat. 
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Corpus 8 Praebendarum 2). 


Broacker 3). 
Rector i in Broacker dat annuatim 12 #. 
Item adhuc 4 4 *) inter 8 praebendas. 


Distributor 8 praebendarum 5). 


De terra Eidersted habet annuatim 163 #. 
Item ex Capitulo 4 4. Decimas in Vlzenis 12 so- 


lidos- sive Ortig avenae, sive mediam lastam, sive 40 
modios avenae. 


Item habet Colonum in Ipested, qui dat 4 modios 


siliginis. 





e 


P 


*) 
2 


Warum num dieſe Weberfhrift,. fieht man nicht ein, da 
= nur bie beiden nächfifolgenden zu ben 8 Präbenden 
gehörten. 


Auch diefe ift unter ben Präbenden im Reg. Cap. nicht 
zu finden; daß fie aber eine von den acht Präbenben ges 
wefen, zeigt der Zuſatz und die Schlußbemerkung, wo fie 
ald Nr. 2 aufgeführt ift, während der hier nun folgende 
Distributor 8 praebendarum bort als Nr. 1 vorfommt. — 
Webrigens weiß man, daß Graf Nicolaus 1385 das Pa; 


- tronat zu Broader vom Bifhof Johann gegen Kablebye 


erhalten. Vielleicht bat er dieß Patronat zu diefer Präs 
bende gelegt, und daher koͤnnte etwa die Abgabe von 12H 
rühren. 


Hier ift ein Wort ausradirt. 


Die hier dem Distributor 8 praebendarum beigelegten 
Güter find diefelben, die bei Pont. S.182 und wiederum 
S. 194 unter der Weberfhrift: Reditus 8 praebendarum 
vorkommen. Die 165 # aus Eiderftedt find der Census 
regis, ber 1. c. ©. 194 ff., wo die Worte Ulvesbool 
Mathehet nicht als Weberfhrift ſtehen follten, ſpecificirt 
wird. — Etatt Ipeſted hat dad Reg. richtiger Ysted — 
flatt. Arnsolt einmal Arenfiold, welhes vielleicht aud 
richtiger ift, da man weiß, daß su Ahrensvioͤl zwei Dom: 
capitelspfluͤge geweſen find. * 
3 
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Item habet Colonum in Arnholt, qui dat 3 modios 
siliginis. | 
Item habet Colonum in Gamellunt, qui dat 3 modios 


item habet unum Colonum in Ostenfeld, qui dat 
annuatim 3 modios siliginis, item 10 ꝓ. 


Beatae Mariae Virginis 6). 
. In Flensburg annuatim 5%. Jam Otto Peters. Vne- 

wadt annuatim 6 # Rente. 

Item in Horne est unus Colonus, dat annuatim 3 $. 

In Kedinge est unus Colonus, dat annuatim 3 4. 

Item Rector in Gruntofft dat annuatim 4 #. 

Item in Villa Högell, sub parochia Breckling, moran- 
tur duo Coloni, qui dant annuatim 4 #. 

In Insula Holm prope Schleswig 9 £. 

Item habet de Curia quondam Dni Benedicti Topf- 
fen 6 ß. 

Sancti Petri 7), 


Bonum Efpenid in terra Schwangen dat annua- 
tim 4 4. A 
| Item vnus Colonus Brendt dat annuatim 2 #. 





” 6) Iſt im Reg. Cap. bei Pontopp. S. 184. Nr. 16. © 
| fommen dort aber einige nicht leicht zu deutende Ortsnamen 
mehr vor. Eckwald fünnte allenfalls für Vnewatt ver 
ſchrieben feyn; aber was. ift Ware in Parochia Büge? 
Dahingegen kommen bier Ketting und Högel vor. 


7) Iſt bei Pontopp. ©. 183 Nr. 10. — Für Brendt hat 
Pont.: Byernto, Langebeck: Byernte, Es if das Dorf 
Berend bei Schleswig zu verftehen. vgl. Staatsbir— 
gerl. Magaz. IX, 2. ©. 470, wo eines Corpus⸗ Lanſten 
zu Berend erwähnt wird, der ohne Zweifel derſelbe iſt. 


— BE es 


Infra scriptae mansiones in a dant annuatim, 
ut sequitur: 


Hang Kof 182. Hanf — 18 4. Tale 
Marquardes 18 #8. Hinricus Lunth 12 8. Berendt Ens 
gelen 18 2. 

Corp. Bomsted 8). 

Duo Coloni in Bomsted dant annuatim 3 #. 

Item circa procuratorem Capituli annuatim 3 #. 

Item unus Colonus moratur in Hüdorp, dat annua- 
tim 1. 

Item unus Colonus moratar in Osterhusum, dat an- 
nuatim 12 ß. 


Corp. Sodorp °). 
Dat annuatim Mediam lastam avenae, sive 12 solidos, 
aut 40 modios avenae, quod idem e. 


8) Diefe Präbende findet fih im Reg. Cap. nicht, Die beis 
den Coloni oder Lanften zu Bohmſtedt, Kſp. Drellsdorf, 
waren zwei halbe Hufen, wie aus fpdteren Güterverzeichs 
niffen bed Domcapiteld hervorgeht. 


9) Iſt vielleicht im Reg. Cap. die Präbende Nr. 2, welcher 

» die Kirhe Sörup annectirt war. Dei berfelben fiehen im 

Reg. Cap. freilih auch Marfchländereien in parochia 

Beate Virginis angeführt, von denen bier nicht die Mebe 

if. Diefed MariensKirchfpiel wird aber wahrſcheinlich zu 

den vielen an der Weſtkuͤſte untergegangenen Kirchfpielen 
gehört haben. 

Zu bemerken if hier daß angegebene Verhaͤltniß des 
Kornmaaßes. ine halbe Laft, oder 12 solidi, oder 40 
modii Haber waren alfo gleih. Modius ift hier der Heit⸗ 
fcheffel zu 6 Ship; 40 modiü alfo — 240 Ship; — 
solidus ift ein Drtug; ein Ortug Haber aber war 20 
Ship (Moden hingegen nur 10, Gätfte 12 Ship), alfo 
12 solidi oder Drtug wiederum — 240 Ship. Die Laft 

folglich (font auch marca) 480 Schip oder 80 Heitfcheffel. 
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Item habet ibidem duos Colonos, qui dant annua- 
tim 3 4. 

Corp. Wilstorp prope Hadersl. 10), 

Rector ibidem dat annuatim 8 E. 

Item habet unum Colonum in Tolke, qui dat 5 Drtig 
sive 5 solidos Avenae annuatim, et sive 16 modü et 4 mo- 
dioli Avenae. 

Lüchte 11), 
- Rector ibidem dat annuatim 8 2. 
Abbatis 12), 
Habet unum Colonum Tho Schotzbul, et dat 5$. 
Alium tho Duttebul, et dat 16 solidos; habet Rente 2% 
auri. Anno 1502 affırmavit, se munus dedisse porcum. 
Bundessbull 13). 

Habet duos Colonos, unum in Bundesbull, dat 4%. 

Alium in struxtorp, et dat 8 modios avenae. 





10) Iſt im Reg. Cap. No. 3, wo Pont. Thaglag flatt 
Kolt Hat. Bei Langebet ficht. Tholge. Modiolus ift ein 
Ship; 5 Drtug Haber find 100 Ship, d. i. 16 Heits 
fheffel und 4 Ship. 


ı1) Wird im Beg. Cap. bie Präbende. Nr. 1 ſeyn, melde 
Einfünfte de Ecclesia in Lapta —— ohne Zweifel Loyte 
zu leſen) hatte. 


12) Iſt im Reg. Nr.9, wo für Scalebül Schottsbuͤll zu leſen. 
Das Domcapitel: Wohl in Schottsbuͤll wollte 1575 Hans 
Blome an fih taufhen, was auch wohl gefchehen if 
(Moodt H. p. 282. 283.). Düttebul ift Düppel auf Suns 
dewitt. Vermuthlich wird irgend ein Abt ded Nnde: Klo 
Ras, welches befanntlih anf Sundemitt begütert mar, 
diefe Praͤbende fundirt haben. 


18) Iſt Nr. 14 im Megifter. Ueber Bunsbäll, 4 "Kichfp. Ha⸗ 
vetofft, vgl. Noodt II. ©. 388,. wo aus dem Erdbuch 
von 1661. angefuͤhrt wird: Hier hat capitulum andert⸗ 


— 


Lyeth 1%), 
Rector in Lyeth dabit 18 £. 


Hamme 15), 
Rector in Hamme dabit 2% 4 ß. 
Item distributor Capituli 3 $. | 


Borne 16), 
Rector ibidem dabit 6 #. 
| Dorpte 17). 
Dabit 6. 
Ouekenbüll 18). 
Dabit anmatim 44. . 


Hudorp 19). 
Dabit 2 4 et est inter octo praebendas. 


halb vole Güter, eines von 6 F Goldes, worauf ein 
Corpus: Mann wohnet, und eines von 3 # Goldes, und 
aus einem -dltern Wegifter: In bundesbull est unum 
bonum quod spectat ad corpus praebendae. 


14) Lyth im alten Norbftrande. 

15) Hamme, ebendafelbft. 

16) Iſt die 6te Wräbende im Megifter. 

17) Iſt Doͤrpt in Schwanfen. Ulrich Peterfen- hat in feinen 
Tollectaneen folgendes: In quodam ‚veteri Canonicorum 
Slesvicensium super annuos reditus confecto Registro 
sub praebenda septima, Domini Meinardi Militis prae- 
benda dicta, praebendatus Ericus Bundonis habuit VI 

“ marcas in Tyorp in parochia Schwantze. Wolff Pog- 
‚ gewisch in Masleve, filius Henning Pöggewisch , emit 
illud bonum in Terpte et est desuper una litera. 


18) Praͤbende 15 im Regiſter. Offkebuͤll oder Efftebuͤll, jeßt 
zu Langenhorn eingepfarrt. 


19) Huͤrup in Angeln. 
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Jes Petersen 29). 
in domo eiusdem 9 ß. 
in domo Hanf Jegenborch 32. 
in domo Clauß Tomfen 5 2. 
in domo Hauß Schröders 5 £. 
Fundus Limpstede 21). 
in domo Hinrih Trammen 15 £. 
Grumtofft 22) et est inter 8 praebendas. 
Et hic distributor 8 praebendarum, dabit ei unum 
‘ florenum Renensem, 1 modium siliginis et 1 solidum 
avenae. 
Domus Lapidea 23). 

Distributor 8 praebendarum dabit ei unum florenum 
Renensem, 1 modium siliginis, et unum solidum avenae. 
Inter 8 praebendas Junior 2%), 

Huic dabit distributor unum florenum Renensem, 
1 modium siliginis et unum solidum avenae. 





20) Da biefe Präbende keine Lanſten, fondern nur Hebungen 
von Hausbefigern hatte, fo ift fie — fonderbar genug — 
von einem diefer Beſitzer benannt. Gie gehörte zu den 
8 Präbenden, wie aus der Schlußbemerkung erhellt. 


21) Diefen Namen, wofür nachher Nimftede ſteht, weiß ic 
nicht zu deuten. 


23) Das bekannte Kirchdorf in Angeln. Nachher ſteht falſch: 
Runtofft. 


22) Domus lapidea wiederum eine beſondere Benennung fuͤr 
eine Praͤbende. 


34) Damit iſt zu vergleichen, wenn es unten heißt: Junior 
Canonicorum est sine corpore, ‚und die Bemerkung im 
Registr_ Cap. (Pontoppidan 1. c. 182) bei der letzten ber 
8 Präbenden: nec quicquam habet aliud nisi quantum 
sibi de 8 praebendis in Frisia et de decimis in Ulfnes 
et de bonis in Ostenfiold poterit derivari. 
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Wengarde 25) dat 12 ß. 
* 26) Sunt inter 8 praebendas: 
1) Distributor 8 praebendarum. 2) Broacker. 3) Hudorp. 
4) Nimſtede. 5) Jeße Peterßen. 6) Runtofft. 7) Domus 
Lapidea. 8) Junior inter 8 praebends. x 
N. Junior Canonicorum est sine corpore. 





Register der Vicarien und Lehne im Dohme 
tho Schleswigh. 


4. Vicarius tho dem Altar S. Jacobi i$ Herr Hinrich 
| Pogewiſch 27). 7 
De Patron ’Is de Dohmprouest thor tidt mit dem _ 
Sapittell. | 
Reditus 28) fyn 2 Lanften tho Afebuir, ein ider gifft 
45 beitfchl. Hauer und 10 foder holt. 


Ku * 


25) Wird Waygaard bei Riſum in Bödingharde ſeyn; 

vgl. Westphal. IV. pag. 3121, wo von Ländereien „twi⸗ 
{ben Wedegarde und Nifen“ die Rede if. Vielleicht iſt 
dieß Präbende 12 im Regiſter. 


26) Hier werden num ſchließlich diejenigen Präbenden tecapis 
tulirt, die die acht Prabenden hießen. Die Zahlen 1 
bis 8 find von einer andern Hand beigefeht. i 


27) Hinrich Pogewifh war Canonicus und zugleih Kirchhert 
zu Kappeln 1533, farb als Archidiaconus 1555 den 
Hten Nov. (vid. Marm. Danic. II. p.11). 


29), Zwei Pflüge (nachmals 4 halbe Hufen) zu Akebye, Kirch⸗ 
fpield Taarftedt, und zwei zu Taarftebt, wie auch ein 
Ping zu Brodersbye gehörten fpäter zum Doms 
tir chen diſtrict, woraus su fließen, daß die Einkünfte 
diefer Vicarie der Kirche felbft sugefallen find. . 
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Item 2Lanſten ho Tarftede, ider gift 10 heitſchl. 
bauer, und 10 foder holt. 
Item 1 Lanſten tho Brodersbuir, id Vorkofft 
vor 200 #. De heffte der, Tolner Niklauß 
Lucht ??) up Rente. 
2. Vicarius tho dem Altar S. Andreae Iß der Kerckher, 
do ıhor tidt Her Reimer 320), de Patron dat 
Eapittel. 
3. Vicarius tho dem Altar Philippi - und Jacobi Iß Her 
Nicolaus Schmalſtede. De Patron faurents 
Lewe 31) im Strande. : Defülve Patron heft de 
Höuertfum, und gift dem Befitter Färliches 244. 


29), Diefer Nicolaus Lucht if von 1546 bis zu feinem 
Tode 1560 Paſtor an der Michaelis:Kirche gewefen. Man 
findet von ihm folgende Notiz: „Nicol. Lucht, der erftli 
Töllner (Zolleinnehmer) tho Gottorp und in groten Gna⸗ 
den by Köning Friedrich gewefen, herna averft Vicarius 
tho Schleswig und Paftor tho St. Michaelis Kerke ge 
worden, befft 3 Söns und 1 Dochter nagelaten.“ 


30) Ein Kirchherr am Dom, Meimer, findet ſich nicht; 
wohl aber ein Reinhold, memlich Reinhold Wefterholt 
von 1529 bis F 1554. 12 Jung, und diefer ift ohne 
Zweifel gemeint, da es gewiß ift, daß ihm diefe Vicarie 
S. Andrei beigelegt worden, worüber die. Belchnungs; 
briefe von 1530 und 1531 in Noodtd WBeiträgen IL. 
S. 228 bis 234 abgedrudt find, aus welchen ſich zugleich 
die Lanften und Einkünfte dieſes Altars ergeben. Das 
dort genannte Rinkenis lag im Kirchſp. Schwanſen an der 
Schley. Uebrigens kommt dieſe Vicarie ſchon im Re- 
gistr. Cap. (Pont. 1. c. 191) vor. 


Ein Sohn des 1508 verftorbenen bekannten Stallerd Lo⸗ 
xrenz Leve, der vielleicht der Stifter dieſer Wicarie gewelen, 
‚wie er denn au die Taufe an die Domkirche geſchenlt 
und fonft noch. eine Vicarie fundiert hat. vgl. Westph. IV. 
pP 3187: — Apollen ıb. i.:ampullae, blaſchen oder Kan⸗ 
nen sum Behuf des; Altarweins. 


31 


— 
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De Kleinode des Altars: Ein Kelck und Pa- 
thene vergüfdet. Item 3 ornaten, 4 Misfahl, 
2 Apollen, 2 Züchter und 2 Altar Laken ıc. 


4. Vicarius tho dem Altar S. Petri Herr Jacob Lange. 


De Patron dat Kapittell. | 

Inkunft. Dat Capittel gift dem Beſitter dieſer Vi- 
carien Twintigſt halue J Sarlicher Rente. Sonft 
heft he anders nichts tho heuende. 

| De Kleinode des Altars: 

Ein Kelck mit der Parhenen Vorguͤldet, 2 Küchter. 
Item 3 Miskleder mit aller thobehöring, 2 Apol- 
len, Item 2 olde Altar Pafen. 


32) Nota. Marquardt Jeſſen tho Stadum beft 2 Bohl 


tho Brufen, weren thuoren 2 Hüfer, Erigt 100 Fod. 


32) Diefe Note gehört, wie der Inhalt ergiebt, nicht zu 


Nr. 4 fondern zw Nr. 5, wo Marquard Seffen su Stadum 
als Lanſte aufgeführt wird. : Das hier erwähnte Belger⸗ 
dorp iſt Belge oder Ballig im Kirchſpiel Strugborf 
(Westph. mon. IV. p. 3190. Nr 104). Nahe daran liegt 
die Domcapitelöhufe Stade ober Stadum (Staatsb. Mag. 
10. 8. 2tes Heft ©. 604, wo bie Leitungen ebenfo ge: 
nannt werden, nemlich 17 Heitfcheffel Haber, 34 und 
2 Schweine) Splmark wird baffelbe was Scermark feyn, 
nemlih wenn eine einzelne Hufe eine befondere Feldmark 
hatte — nicht mit einem Dorfe in Feldgemeinfhaft ftand. 
Solche Soœrmarken entftanden natürlih aus urbargemachten 
Waldſtrecken, und das fcheint denn auch hier der Fall ges 
weien zu feyn, wie die Angabe „weren thuorn 2 Hüfern “ 


- (d: 3. Kathen, Heine Stellen) vermuthen laͤßt. Merk 


würdig ift, daß ſtatt dieſes Stadum, im Registr. Cap. 
dieſer Vicarie in parochiae Hölsbye in villa Stoligi 


.. duae curiae beigelegt werden, Ein Dorf Stoligi oder 


Stolt in der Gemeine Uelsbye eriftirt nicht mehr. Es 


—iſt aber (Noodt IE p. 20-23) von Stoltofter. Feldmark 


und: Hoͤlzung die Rede, woran Ekeberg Antheil hatte. 
Dad Dorf muß alſo eingegaugen ſeyn, und es ſteht zu 


5 


%* 


— 


88) 
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Heu; ſeint 80 Heit. Hauer, 6 Heit Roggen, 6 Heit 
Garſten. Sin feldt is ſo grot als gantz Belgerdorp, 
is noch Beter. Sin Som iS umgrauen; Fan 
mol, ment fett maft iS, ouer 100 ſchwine fetten. 
Derfofft veel holt, Gift thor Huͤer Fährlih 2 mahl 
17 heitfchl. Hauer, Item 2 Schwine, alle Fahr. 
Vicarius Ad Altare S. Nicolai Is Mag. Arendt Tex. 
toris, Hertzog Kerstens Tuchtmeister. 
De Patron, dat Eapittell; Procurator Herr Facob 
Schröder. 
De Vpboͤring: Marquart Jeßen tho Stadum 3 4 
und 6 Drtig Hauer, cum filio, *) Hang Schroͤ— 
der tho Tumbuͤw 3°), 1 Ortig Hauer. bel 





vermuthen, daß ein Theil der alten Dorfsfelder das nad: 
berige Stadum gebildet, welches daher dem Domcapitel 
und auch zu Uelsbye eingepfarrt blieb. Zur Vergleihung 
Tann dienen, was in Jonas Hoyers Bericht, herausgege⸗ 
ben von O. H. Moller 1761. S. 27. von der Entftehung 
des Dorfes Niehuus bei Flensburg angeführt wird.‘ „Der 
erfte, der ſich nach Verſtoͤrung des Schloffes unter dem Berge 
niedergelaffen, bat Hans Willertzen geheiffen, welcher alda 
viele Jahre allein gewohnet, bie fih mehrere dahin be 
geben, das wuͤſte Kand angenommen und zu gutem Lande 
gemacht. Sie waren nur Koeteners, die zum Haufe 
Flensburg alle Arbeit errichteten, bis fie nun 6 
Boelle geworden.“ 


Jam dat bis 17 Heitſchl. Sauer et 2 porcos. 


Thumbye. vgl. Staatsb. Mag. 10.8. 2. Heft S. 604 
und Westph. IV. p.3188. — Hüsbye im Kirchſp. ©. 
Michaelis, vgl. Staatsb. Mag. 1. c. &.605. — Luͤder⸗ 


ſdco iſt Luͤhrſchau daſelbſt. Ibid. S. 604. — Bel. über 


diefe Vicarie auch Registr. Cap. apnd Pontopp. 1. c. 
p. 191. — Die Einkünfte diefer Vicarie find nachmals 
den Eculdienern beigelegt worden, wie aus den im 
Staatsb. Mag. angeführten Stellen des Erdbuchs erhellt. 
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Schröders tho Hußbuͤw 4 Heitfchl. Roggen. Item 
Hank Tomfen tho Luderfcho 1 heitfchl Roggen. 
Item Hang Maaß im Langenhorn, und Paul 
Hanßen in Bredfted 2 4 vor einen wifchen. 

Item Bey dem Capittel 200 # Fährliches, tho 
Renten 94%. 

De Kleinode dißes Altars: 1 Kelck und Pa: 
thene. 2 Mißfleder. | 


6. Vicarius tho dem Altar S. Elisabethae Iß Herr Jo: 
dann Nanfen, Kerckher tho Schwabftede. De 
Patron is de Bifhop tho Schleswich. 


7. Viecarius tho dem Altar S. Anthonii vel Gerthrudis, 
Mefter Andreas Frogen, Domher 3%). 
* De Patron dat Capittell. | 
Diße Vicarie Befittet Mag. Andreas Frogen, uth 
fonderlicher Gnaden König. Mayte. unfers Gne: 
- digften Herren, vermöge Breffe und Gegell. 
De Vpböring. Im Dorpe und Carſpel Vlßnis in 

Angeln 2 Lanften; de eine gift 8 Heitſchl. Dauer, 
de andre: Marquart Hinrichs, 15 Deitfch. Dauer, 
und 3 # in gelde. | 

Item. Im Dorpe Gamelbümw in. Schwanfen 
eine befetene Houe und 2 wuͤſte Houe. Jeder 
Houe gift 6 Heitſchl. Roggen. 

Item tho Karlum 1 Lauſte, gift 3%. 

Item 45 # Honetfiohl, Rente 3 42. 





84) Andreas Frotzen war 1524 und 1539 Senior Capituli. — 
Diefe Vicaria S. Gertrudis fommt auch bereitd im Reg. 
Cap. 1. c. p. 191 vor mit den Lanften zu Ulsnis und 
Gammelbye. — Rehmß iſt wahrfcheinlih Roͤdemis bei’ 
Huſum. 
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Item Laurentzs Schomacker tho Rehmß 18 4 
erdthuͤer, de in velen Jahren nicht Vthkamen fin. 
Item Juͤrgen Magen, Schleswich, 12 2 Erd: 
hier B de ock in velen Fahren nicht Vthkamen fin. 


8. Vicarius Ad Altare der Medelieding Mariae 35) Is 
Mag. Andreas Froßen, Dohmher. Patron dat 
» Capittell. 
Diße Vicarie Is ock Mag. Andreas Bon der 
Könige. Maytt. Verlenet und Vorſegelt. 
De Vpböring. Twe güder tho Oſter Bergum in Por; 
gesherde, geven Zährlih 8 H Vnuthloͤßlich. 
Item tho Karftmarf 3 Lanften im Karfpel Bor: 
büir , geven wo folget: 
Fohann Mole 5 Ortig Hauer; Hinrich Witte 
5 DOrtig Dauer, Johann Sarow 4 Drtig. Diße 
Lanften gehören nicht tho dißer Vicarien, fünder 
ad Vicarium Pauli. 


9. Vicarius Ad Altare der Teinduſendt Ridder FE Her 
Bartram Schriuer 36) Capittel Patron. 


— — 


36) Sonſt Altare compassionis Mariaec. — Die Lanften zu 
Kasmark in Schwanfen werden auch im Reg. Cap. I. c. 
dem Altar S. Pauli beigelegt: Vicaria Sancti Pauli in 
villa Kalesmarch 2 colonos, quorum unus dabit 12 
Ortuch, alter vero duo. Es waren alfo aus ben zwei 
Stellen drei geworben, die resp. 5,5 u. 4 Ortug (alfo 
sufammen wiederum 14) gaben. 


96) Bertram Schriver war Canonicus 1524-1539, Senior 
Capituli 1557. 1558. If geftorben 1562 den 7. April. 
Das bier erwähnte Bredling ift wahrſcheinlich nicht das 
Kirhdorf Brecklum bei Bredſtedt, welches freilih in di 
teren Zeiten oft Bredling gefchrieben ward, fondern Bred: 
ling im Kirchfpiel Nübel bei Schleswig, wie aus den 
angeführten Holslieferungen zu fchließen ſeyn möchte, da 
Bredlum bingegen in einer holzarmen Gegend Liegt. Eben 


ar 


Vpböring. Ketel tho Bredling 4 Ortig Hauer und 
10 foder Holt. Item Peter Hanßen 4 Ortig 
Hauer, 10 Foder Holt, Elauß Hanfen darfülveft 
3 Drtig und 10 Foder holt. Item Clauß Mene 
ho Mißunde 6 Heitfchl. Roggen. Is vorfofft 
vor 400 4. 

Item Hinrich Kock tho Gamelbuͤie heft fo vele 
Landes von diffem Lehne, dat he Jaͤrlich uthgifft 
4 Heitfchl. Roggen. 

Mente In Gelde. 
Item im Hufe Joeſt Hodfilters fin 50 # Hoͤuet⸗ 
ſtohls, alle Jahr 3 4; ick hebbe averft nicht 
einen penning entfangen in vief Jahren. 

Item in Mefter Boyen Huße in der Langen 
Straten 100 # Hövetftohl, Jarliches 6 H Rente. 
Item Inguer Pank tho Haftede alle Fahr 34 
Rente von 50 H Hoͤuetſtohls. 

De Klenode tho dem Altar. 

Item Ein Kelc mit einem Pathene Verguldet. 
Item 3 Caſelin und Alten, 1 Corporal mit einem 
. alten Goder. Item 1 fleine Klode, 1 alt Altar 
Lacken; ein ift geftahlen. Item Ein Mißal. Item 
2 Fleine Meßing Halffoppern Lüchter. Item 1 olde 
Schipkiſte. | 

Diße is thor Steve. 


fo möchte ich vermuthen, daß Gammelbye in Schwans 
fen, und nicht das in Angeln im Kicchipiel Sörup ge: 
meint fen, meil von daher Noden geliefert wurde, wie 
von den bei Nr. 7 angeführten Lanften su Gammelbye, 
während in Angeln die Kormnlieferung durchgängig u Ha 
ber beftand. 
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10. Vicarius tho deß Konigs Capelle. Her Sopan Ko, 
Patron, D. Königl Würde. 
De Uphevinge up Erre 37) gelegenn. 
Item Matted Hang und Jep Dan 6 Ortig Gerften, 
tho Riſinge. 
Item Michel Gebes und Marten Olefſen 6 ie 
Gerften. 
Item Jeße Hennings 3 Drtig Gerften. 
Item Marquardt Marten Söhne 3 Ortig Gerften. 
Dunfar. 
Item Peter Thorm 5 Jahr 3 Drtig, und umb Fahr 
4 Drtig Gerften. | 
Dldame. 
Item Niße Brandt 3 Ortig Gerften. . 
Item Hand Marten 3 DOrtig Gerften. 
Tho Bregening Karspel. 
Item Andreas Kofter 1 DOrtig Gerften. 
Tho Schowbüw. 
Truͤelß Hang 3 DOrtig Serften. 
Kleinode des Altars. 
Ein Kelck mit der. Pathenen. Item Ein Mißal. Item 
2 Apollen. Item 5 Mißfleder. 
Diße Vicarius iß.thor Stede. 


* 
— —— — 


37) Auf Aerroͤe alſo lagen die zu dieſer Vicarie gehörigen 
Lanſten. Riſinge iſt das Kirchdorf Riſe. Dunkier, 
Oldau, Breigning, Schaubye find bekannte Dörfer 
dieſer Inſel. Des Koͤnigs Capelle wird auch im danſke 
Atlas bei der Beſchreibung des Schleswiger Doms er: 
waͤhnt. Darnach waͤre dieſelbe von Koͤnig Chriſtian dem 
Erſten erbaut. — Da in ſpaͤteren Domcapitels⸗-Regiſtern 
keine Lanſten auf Aerroe vorkommen, ſo hat vielleicht der 
Koͤnig dieſe Lanſten wieder eingezogen. 
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44. ‘Vicarius tho dem Altar S. Michaelis 98), Bartholo. 
maeus Fredelandt Sacriste, Patron Capittell. 
De vpböring tho Süderbrarup: 
Hand Clauß heft 6 H Goldes, daruon gift he 
Jahrliches 20 Heidefchl. Haner und 12 Höner. 
tho Wesebüw, Im Karfpell tho Hürup: 
Thomas Seßen hef 5 goldes, daruon 16 Heidtſchl. 
Hauern und. 4 fchip. 
tho Walstorp, Im Karſpell Luͤtke Soltenn: 
Jacob Peters heft ‚ein # goldes, daruon 3 
Heitſchl. Dauer und 2 fchip. 
Rente vp Breve. 
Laurentz Boeß tho Haſtede heft 60 F., gift dar: 
uan Jarlichs 44. 
Suͤndeke Sieverts, tho Almendorp Im Karſpell 
tho Breckling, gift des Jahrs 20 ſch. 
Kleinode des Altars. | 
Twe Kleine meßing Luͤchter. 4 Altar Laken. 
1 Kelck mit der Pathene verguͤldet. Thwe ornat 
effte Mißkleder. 1 Schreuen Parment Bock. 
2 Apollen. 
Noch Rente 144. | 
De Befitter id thor Stede. 





38) Diefe Vicarie wird auch im Reg. Cap. aufgeführt mit den 
Lanften zu Süderbrarup, Wefebye und Klein: Wolftrup. 
vgl. auch das im Staatsb. Mag. 10. B. S. 605 aus dem 
Erdbuh des Capitels Angeführte. Darnach iſt diefe Dis 
carie fpäter dem Organiften an der Domkirche beigelegt. 
Die Lanften wurden nachmals daher zur Domkirchen⸗Vogtei 
gerechnet, F 

3 
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42, Tho dem Altar Mariae Rosenkrahtz. Patron de Raht 


und Börger iho Scheswigk 2°), 
Vphevinge. 

De Biſchop tho Schleswig 5 4. Rente Vor 
400 4. Höuesftohls. 

Laurents Engwars tho Haftede 34. 

Binnen Schleswief, dar nun ler Schröder 
wanet, fir 50%. Auerft noch Hanf Winde noch 
Eler hefft 1 penning in etliche Fahre gegeuen. 

Kleinode. 
De Kleinode dißes Altard fin bh dem Patrone; 
Alfe 1 Kelck mit der Patenen, 1 Purificat, 2 
Apollen, und 2 ornat effte Mißal Kieder. 


13. Vicarius tho dem Altar S. Catharinen #0), Is Herr 


Johan Becker x. 





59) 


4b) 


Ueber die Lehnware (das Patronat) dieſes Altars vol, 
Noodts Beiträge U. p. 89. Von ber zw dieſem Altar 
gehörigen Brüderfchaft des Nofencranses finden ſich auss 
fügrlihe Nachrichten dafelbft ©. 31—49. 


Bon diefem Altar S. Catharinae findet ſich bereitd Nach⸗ 
richt im Reg. Capituli. Damals gehörte dazu auffer bem 
Dorfe Hornfen noch das halbe Dorf Kalendorp im bänis 
fhen Wohld, welhes Dorf aber 1497 an Dtto Ranzau 
gegen das Dorf Sandbeck im Kirchſp. Kappeln, eine Wurth 
zu Gulde im Kirchfpiel Toͤſtrup und eine jährliche Rente 
von 4 # im Hofe Niegaard Kirchfpield Esgrus vertaufcht 
wurde, worüber die Urkunde bei Noodt II. p. 83 ff. — 
Das (Halbe) Gut in Gulde tauſchte der Beſitzer von Rund: 
foft, Hand Rumohr, 1633 An ſich gegen einen Lanften 
zu Gto8:Solt. Niegaarde ſteht noch auf den. Mejerfchen 
Karten im Dankwerth und iſt vermuthlich das jeßige 
Frauenhof bei Brunsholm. — Der Inhaber diefer Bis 
carie, Johann Beer, war Pfarrer an ber heil. Geifts 
Kirhe, und lebte noch 1537, war aber 1539 verftorben, 


—  — 


Patron Capittell. u 
Dat halue dorp Sandebecke gift It. de halue Huͤre. 
Färliches in Gelde 13 8 a, !H Feſt und Bröde, 
Sien 5 Laufen thofahmen. Jeder gift 44 5alb. 
Ein Lanſten tho Golda gift alle Jahr AA 6%, 
Dar hefft de vicarius thor tiede de helffte van. 
In Schlur Herde fien 4 Lanſten, in dem Karfpel 
tho Rapſtede, Im Dorp Hornfen, und geuen 
Jaͤhrliches I . | 

In dem Gude tho Niegarden 70 4 Hoͤuetſtohls, 
Rente LH, und id unutlößlih na Lude des 
Brewes. | 


De Kleinode disses Altars. 
Ein Mißal, 4 olde Mißkleder, ein Altar Lacken, 
2 wurden darvan geffohfen. Item 2 Lüchter, 2 
Apollen, 1 Klocke, Ein Purificat von holte, 1 olde 
Kifte, 
Diße Vicarius is thor Steve. 


44. Item tho demsülwen Altar Ein Lehen S. Pauli 21); 
de Besitter Johans Broderi, de Vorstender Mag. 
And, Frotzen. Patron Capittel. 


\ 


da König Chriſtian III. den Magiftrat mit den Einkünften 
der dadurch erledigten Nicarie belehnte, um davon einen 
evangelifhen Sapellan zu unterhalten (Noodt II. ©.236-238). 
Daber find die Saubbeder noch jetzt Lanſten ber Dom: 
prediger. 

#1) Wird die Vicaria S. Pauli et Bartholomaei feyn, deren 
in dem bei Noodt 1. c. abgedrudten Taufchcontract wegen 
Saudbeck und Galendorp erwähnt wird, welches daraus 
zu fliegen, weil diefe Wicarie den halben Antheil an 
ben für Calendorp erworbenen Aequivalent Hatte. Ferner 
ift dieß die im Begistr. Cap. sub Nr. 11 aufgeführte 
Micarie, wie man aus der Erwähnung der dazu gehörigen 

34* 
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Vpheuinge. 
Dat halue Dorpe Sandebefe Rentet Jaͤhrlichs 
13%. Ein Lanften tho Gulden gift. 4 J; dar 
heft he de heiffte van, wo gi vam andern 
Lehen geſecht iS. 
Vth dem Gude tho Niegarden, wo Bauen — 
2# van den Vehren, de darin ſien. 


DVöftig H Höuetftohld by Eggert van der Herberge, 
Rente 3 #. Item 200% Hoͤuetſtohls by Andreas 
Fedderſen, Rente 8 4. 


Tho dessem £ehne fin Feine Kleinode; allein 1 ver: 
güldet Kelck mit der Patenen. 


Thom drüdden, so licht tho demsülwen Altar eine 
Commende, dar sin 300% Hoͤuetſtohl, 100 # 
by Marten Magnus, und de andern 200 4 in 
Harfteder Marfchen. Dar fien tho dißer Com- 
mende gar feine Kleinode. 


#2) Item. Im Dorpe Caßmar by Efeinförde. ware 
3 Lanften, de fien durch Hertzog Adolffen, vor: 
bede, dem E. Hinrich Rantzow tho Efchelsmarf 
‚verfofft worden, und dat geldt davor, 600 I, 
up Rente ꝛc. gelecht wird nun ad Vicar. Pauli 
ex Gottorff Fährlich verrentet mit 33 #. 


Lanften zu Kasmark bei Eckernfoͤrde fieht, worüber auch 
das vorhin bei der Vicarie der Medelidinghe Marig An: 
geführte zu vergleihen. Eggert von der Herberge 
war Befißer von Brunsholm. 


42) Diefe Anmerkung muß fpäter dem Regiſter hinzugefügt 
ſeyn. Heinrich Ranzau zu Eſchelsmark, welches er mit 
der Tochter Waldemar MWohnsfleth erheirathete, war 1554 
Amtmann zu Gottorf und farb 1561 den Sten Febr. 


Nandbemerfung. 

(Dieße 600 J hadden de Froßen Bom Eapittel auf 
Rente und davor dem Capittel gefettet 14 Demat 
Landt Tho ein umderpant, welche 14 Demat 
Hertzog Adolff Hefft darna Evert Froßen Ao. 72 
genommen und fcholde dem Capittel dariegen eis 
nen penning Bref auf die 600 H Hövetftohl mit 
33 4. Rent geuen, und darmit der Frogen Bref 
auf diefe 600 4 döden by dem Eapittel, und 
Hergog Adolffen Bref mwedder in de ftede leg: 
gen *3),) 


15. Mefter Boyen Capelle. 

Der fein 2 Vicarien Ban Mefter Boyen Fründen 
e fundert, wo idt darum id, werd de düdfche Cantz⸗ 

ler, effte Mefter Johan Albertus J. Königl. 
Maytt, Berichten. 

46. Der Marianer Altar**). 4 Priester Fegenwerdig. De 
Patron find de Seeſtede. De geven einen Fdern, 
24 4, 

De Kleinode Hebben de Seftede getüget. 
Diße finde Thor ſtede. 
47. Thom Altar Johannis Baptistae #5) Is Vicarius Mar- 
quardt Glassmaker, Patron Capittel. 


43) Diefe Nandbemerkung iſt noch fpäter hinzugefügt. Die 
Frotzen werden unter die adelichen Gefchlechter gerechnet. 


14) Won dem Marianer-Lehn finden ſich Nachrichten bei 
Noodt U. S. 29 und Moller von. der Ahlef. Fa⸗ 
milie ©. 113. 


45) Entweder dieſe, ober die nachher sub Nr. 21 vorkommende 
Vicarie Vicaria S. Johannis Evangelistae hat nahmale 
mit 30 # Einkünften der Paftor Reinhold Wefterholt ges 
habt. Noodt I. ©, 229. Des hier angeführten Paul 
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V 
Voͤftig H Hoͤuetſtohl by dem Capittel, Renten 
Jaͤhrlichs 3 4; wat dar ſonſt mehr thogeweſen, 
it 69 Der Paul Sandbecken Tiden verkamen, 
de ein Beſitter diße Lehns waß. Averſt ſiedt der 
Tidt her heft de Beſitter dießer vicarien nicht 
mehr alße 3% Jaͤrlicher Rente daruan geboͤhret. 
Diße .Vicarius iſt thor Stede. 


48. Vicarius tho dem Altar S. Crucis %6) In der Norder 


Siden Is Bartholomeus Fredelandt, Sacriste. Patron 
Capittel. j 


Vpheuinge. 
Juͤrgen Hagge tho Schubuͤw 2 Heitſchl. Roggen. 
Sn Hudorp Carſpel tho Weſebuͤir Niße Jens 





60) 


Sandbed geſchieht auch Erwaͤhnung in der bei Westph. 
IV. p. 3170 abgedrudten Schwanſener Kirchſpielswinde von 
1521 wegen der Lanften des Altars S. Andres zu Rin⸗ 
kenis, wo von ihm berichtet wird, daß er auch dem ©. 
Andreas: Altar Lanften entzogen babe. Er hat 147619 
lebt. (Westph. IV. p. 3189.) 


Diefer Altar S. Crucis fommt auch im Registr. Capituli 
(Postopp. 1. c. p. 191) sub Nr. 1. vor. Statt Schw. 
bye, (bei Schledwig, wo nach der Auführung im Staatsb. 
Mag. X, S. 605 ein Nicariengut den Schulcollegen ge 
hörte) ift dort Bogebul angeführt, welches bei Noodt IE. 
p- 16 nad) der Gegend von Gros⸗Dennewerk verſetzt wird, 
auch fonft unter dem Namen Boybul öfter im Reg. Gap. 
unter Ahrensharde vorkommt. Wieleiht ift die Feldmark 
diefeß eingegangenen Dorf zu Schubye geleat. — Für 
Solte fteht im Begistr. Capit. irrthuͤmlich Holte. Diefe 
Ranften zu Weſebye, Klein Wolftrup und Gros⸗Solt 
kommen übrigens in fpäteren Hebungsregiſtern ald Lanſten 
des Gapiteld vor, daher zu fchließen, daß dieſe Vicarie 
dem Capitel felbft bei der Neformation wird zugefallen 
fepn. Wogl. übrigens Staatsb. Magas. X. ©. 605. 606. 
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2 Heitſchl. Garften, und 5 Heitſchl. Davern. 
Im Karfpel Lütfe Solte tho Walftorp Jacob 
sDeterfen, beft 4 # Goldes; darvan 4 Deitfchl. 
garften, noch 6 Heitfchl. Hauern und 4 fchip alle 
Fahr. 

Item Hans Kuugen darfülveft 2 4 goldes, dars 
van 2 Heitfchl. gerften,, 3 Heitſchl. Hauern und 
2 ſchip. 

Thom Groten Solte: 

Deter Hanßen, heft 4 4. goldes, daruan 4 Heitfchl. 
gerften, 6 Deitfchl. Hauern, und 4 fchip. 

Jeße Hanf darfülveft Heft 2 FH golded, dauon 2 

Heitfchl. gerften, 3 Heitſchl. Hauern und 2 fchip. 


Rente in Gelde tho Hastede. 
Ketel Knutzen heft 45] # böuerfum; daruan Tho 
Nente up Weinachten 2 # 12 £. 
Pape. Backend darſuͤlveſt heft 100 H hoͤuetſum. 
Daran up Rente up Letare 6 4. 
Tho Husum. 
Hanf de Olde Tölner eft Sin Suͤſter 30% Hoͤuet⸗ 
ſtohls, tho Rente 2 # up Wolbrecht. 
In Brecklingen Karspel. 
Campe Pererd heft 50 # Luͤb. daruon 3 4 up 
Pafchen. 
Dißer Befitter is Thor. Stede. 


49. Tho dem Altar Simonis et Judae ist eine Vicarie 
genomet der Lenten Lehen, wente de Lenten tho 
Lübeck hebben se funderet. Hier ift fein Vicarius 
Thor Stede. 

Herr Thomas van Wien, WBorgemeifter Tho 
Luͤbeck iſt de Patron. 
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20. Item Tho demsülven Altar is eine Vicarie S. Ge- 
orgü, der Vicarius Ist Herr Jacob Tange *7), und 
höret allewege thor Succentorie. 


De Vpheuinge. 
In dem Karfpel tho GSefteden, im Dorpe Holt: 
fehe fin 11#. Vor de Höuetfumme ſtahu 3 Douen 
Landes in de Veltmarck. Emefe vam Dam gift 
114%. 

De Lansten thor Vicarien im Karfpel tho 


Schwangen. 
Karlberg. 


Matthias Brammer gift Jährliche 1 fl. Jaſper 
Hügge sift 1%. Zammes Han gift 6 2. 
Schubüw. 
Clauß Wiltfchuen gift 1%. 
Nubüw. 
Laureng Wilthauen gift 6 A. 
Senerin Molt 22. 


AT) Jacob ange, suecentor (d.i. Unter: Cantor), bereits 
1509. Nachmals fol er von 1544 Diaconus oder Nach— 
mittagsprediger am Dom geweſen feyn. 1559 war er 
Decanus Vicariorum (Noodt I. ©. 250) und iſt erſt 
1562. 25. Nov. geftorben. — Die zu diefer Wicarie 
gehörigen Lanften find alle an adlige Güter gekommen; 
auf welhe Weile und wann, ift nicht anzugeben. — 
Weber die Schenkung der Hufen in Holtfee 1460 f. Noodt 
II. ©. 30 in der Anmerkung. — Emefe vom Damm war 
‚ Befißer von Seheftedt 1523. — Claus von Whlefeldt 
zu Maasleben (circa 1470) verpfändete dem Capitel die 
Einfünfte von einigen Lanften zu Karleberg- und Schubye, 
welche die obengenannten feyn werden. — Huͤrmark und 
zum Theil Nübye waren bifhöflihe Dörfer, und es ift 
daher zu vermuthen, daß die angeführten Einkünfte aus 


diefen Dörfern von einer bifhöflichen Schenkung herrühren 
werben. 


Zu chgt, zur 


Huxmarkede. 
Laurentz Boeeß gift 6 4. 
Dat Capittel gift dem Succentori Jaͤrliches 21 + 
. De Kleinode des Altars. 
3 Caßel ahne Aluen, und 2 Lüchter. 


21. Thom Altar Johannis. Evangelistae Patron Capittel. 
Vpböringe. | 
Diger Vicarius heft man einen Lanften tho Kofs 
leue im Dorpe Bonet *%), genömet Timme Kal: 
lyßen, gift Jaͤrliches 3 H 10 2. 
In Renthe. 

Binnen Schleswige im Hufe Jeße Timmermann 
by dem Marfede fien 50% Hoͤuetſtohles, 3 4 
Rente. 

Leue Payes im Strande, Voͤftig H Hönerftohle, 
34H Jarliche Rente; aner hie ift Fein Bref up 
edder Bewieß. 

Tho Haſtede Detleff Sieverdes 50 # Hoͤuetſtohlen, 
3% Rente. 

In Eiderſtedt Tetenbull, Ludewick Dein Voftig J. 

Rente 34. 

Noch darſuͤlveſt Tatke Backens 50 # Höuerfiohls 
34. Rente. Hier ift ock fein Bewieß up, ock 
in etlichen Jahren van dießen Twen nichts er⸗ 
langet. 





48) Diefer Lanſte zu Bohnert iſt — an das Gut Eſchels⸗ 
mark gekommen. Sonſt findet ſich von dieſem Lanſten 
nichts. Zwei tolfting (Zwoͤlftel) in villa Boner werden 
im Regist. Cap. als zu der zweiten sub Nr. 6. dafelbft 
erwähnten Vicaria S. Crucis gehörig angeführt, was 
aber fchwerlich hieher gehören dürfte. 1534 wurde diefe 
Vicarie an Georg Rügen — Westph. IV, p.3195. 
Nr. 162. 


\ 


Kleinode thom Altar. 
1 Kelck, Mißal, 3 Altar Laken, 2 Wüllene Miß; 
kleder, Twe kleine meßing Leuchter, 1 Klein Schap. 
Diefe Viearius, ber Otto Fedderſen, ift Thor 
ſtede. | 


22, Tho demsülven Altar sin ock dre Lectores 49) gelecht, 
de de Episteln und Egelia tho der Homissen lesen. 


49) Ueber das Patronat der Lectur vol. das hei Westphal. 
IV. p. 3188 sub Nr. 73 Ungeführte. — In den Nach: 
richten über die Domcapitelögäter zu Kofel (KRosleve) _ 
Noodt II. p. 246. 247 Nota 24 heißt es, der Paftor bes 
fäße eine halbe Hufe, wovon er dem Lectori Capituli 
3 Heitfcheffel Haber geben muͤſſe. — Die beiden Dörfer 
Shaums und Moßdorp, welche bier genannt werden, 
machen Schwierigkeiten in der Erklaͤrung. Sie werden 
auh genannt bei Westph. IV. p. 3189. 85) Conrad 
Conradi, Archidiaconi zu Schleswig Bekenntniss, dass 
die Prediger so die Messe des heil. Leichnams bedie- 
nen aus den Dörffern Rasdorff und Schowes jährl. 10 
Mark haben sollen, 1471. Eine etwas ausführlichere 
Anzeige des Inhalts Diefer Urkunde ift in einem auf ber 
Kieler Univerfitätsbibliothet befindlichen Verzeichniß der 
Documente des Domcapiteld; dort heißt es memlich: 
„1471 Conrad Conradi, Archidiaconi zu Schleswig Be 
„kenntniß daß die 3 Prediger zu Schleswig, fo die Meffe 
„des heil. Leichnams bedienen, aus den Dörfern Ras 
„dorf und Schawes in Nieharde belegen, jaͤhrlich 
„10 # haben follen, A. 1471. vorhin 1433 denfelben 
„Iegiret von Fr. Floren, Magnus Bont Hausfr., und 
„ihrem Sohn Bont, Eantor zu Schleswig.“ Hieraus 
erhellt alfo, daß diefe beiden Dörfer im Nicharde su fuchen 
ſeyn möchten; allein es finden fich dort feine Dörfer dies 
fed Namens, auch meined Willens keine Spur von eins 
gegangenen Drtichaften, die fo geheiffen hätten. Vielleicht 
dürfte die Muthmaßung flatthaft ſeyn, daß Loſtorp (2: 

ftrup) und Schaubye, im Kirchſp. Sirup gemeint wären; 
um fo mehr, da aus anderweitigen Nachrichten erhellt, 


23. 
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Dar beft Helmoldesj Alverbing, Domber tho 
Hamburg, etlich gelt dartho geuen, dat de Verde 
Lector oc fcholde fien na finen dode; auerft de 
wile he noch lever, boͤhret he de Mente; iS tho 
bedenken, he wert den Hoͤuetſtohl antaften. 

Dat Capittel is dieser lecturen Patron, und be: 
Iohnet fe oc. Ein Jeglick Heft tho böhren des 
Jahrs 20 4 16 mitte, des geben fe dem Küfter 
einen gülden. 

Tho dießem gelde gift dat Capittel 15 4. 
Dee hebben diefe dre Prefter ehren befegelden 
Dreff up Koßlene. | 

Item. Herr Johan Nanſen, Kerckherr tho Schwab: 
ſtede, gift dartho 6 #. 

Conradus Wulff uch den beiden dorpen Schaum 
und Roßdorp 10%. Darup id oe ein Ber: 
fegelder Breff. 

De Kleinode thom Altar. 

1Mißal, gaf Doctor Henning Küßenbrügge, 1 Kelch, 
Parhen, und Klein Purificat. 4 Mißwandt mit 
ehrer Thobehöringe. 

Vicarius des Altars Mariae Magdahlenae 5°) Herr 
Marquardt Langeholt, wahnhafftig tho Lütkenborgh. 
Patron Capittel. 


daß die gedachte Frau Flore Befigungen in Löftrup gehabt 
babe. Es ift nemlich im Querner Kirchenbuch bemerkt: 
„ Item Vrouwe Flore vnde ere fone Her Tyme both hebbẽ 
gegheuen emdrachtliten en gud beleghen to Cloſtorp myt 
aller tobehoringhe to Sunte Nicolaus to QDueran vnd dat: 
ſuͤlue gud fhuldet vor xxiiij fl. vude Dat gud ys genomet 
Hauegud.“ Timmo Bodt war Canonicus zu Schleswig 1411. 

Der Alter Mariä Magdalenü kommt auch im Beg. Cap. 
vor, wo bie Bann gehörigen Marichländereyen aufgeführt 


werden. 


24. 
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Vpböringe. 
Im Langenhorn Bane Peters 17 #. 
Hang Andreas darſulveſt 5 %. 
Kleinode. 
1Kelck mit der Pathene, 1 olt ornat. 


Tho dem Altar S. Martini find Twee Lehne, alß des 
Scholmefter und des organisten. Capittel Patron. 


25. Tho dem Altar S. Rochi und ock in des Archidia- 


coni Capelle weren Twe Lehne, de beften Fehne in 
der. Kercken, und Lanften und Upböringe, welcher 
Conradus Wulff thom Kiehl genglich Verſtoret hefft, 
waß Süden Sehe 51) mit allen Fanften und Thobe; 
höringe; mo de Klenode der Tweer Altar — 
ſien, mag he weten. 


Tho dem Altar Crucis °2) midden in der Kerken 
tho dem roten Krüge, Bauen dem hohen Altar, ift 
eine Commenda, de heft Her Wulffgang, Kerckher. 
tho Buͤnſtorp, de nun tho Paſchen bieher ma 
Schleswich dencket. Wy Eönnen nicht enfede we; 
ten, wo Vele he darvan Boͤhret. Dar iS ein 
Hueß the. Is vorfofft vor 300 4; gift Jaͤhrlich 
184, fien in dem Huefe, und noch IH Rente, da 


51) gu Suͤdenſee war freilich fpäter noch ein Domcapitelöpflug, 


der aber nicht ald Vicariengut vorfommt, und alfo fhwers 
ih hieher gehören dürfte. Es ift wohl vielmehr das 
nahmalige adl. Gut Südenfee zu verfichen, 


52)’ Dieg wird die im Registr. Capituli sub Nr. 6. vorkoms 


mende Vicaria S. Crueis feyn. — Herr Ketel Nideld - 
wird der Domherr Ketillus Nicolai feyn, der 1503 No- 
tarius Capituli war, eine Zeitlang Friedrichs I. Hofprediger 
zu Gottorf geweſen, und noch 1539 lebte. 
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ſien By Laurens Banſen, tho Offkebuͤll. Wor de 


Kleinode des Altars ſien, iſt unß unbewußt, ſo lange 
he perſoͤhnlich Thor ſtede kompt. De Patron ſind de 


Lenten tho Luͤbeck. Tho den vorgenoͤmden Altar hadde 


28. 


Biſchop Godtschalek eine Commende van 18 4. Rente 
gemaket, de verlehnede he Herr Ketel Nickels. nun 


heft he den Hoͤuetſummen wedder genommen. 
2. 


In dem Chor S. Martini ist ein oldt verfallen Altar. 
Der mafede Mefter Johan Tetens eine Commenden, 
de heft und befittet de eine Lector, Her Johan Petri. 
Vpböhringe. 
Due Terens in Eiderftett heft 80 H hoͤuetſtohls. 
Daruan gift he 5# Rente 

Broder Jebens tho Tetenbull 100 4; gift 6 # 
Rente. 

Mumme Backens darſuͤlveſt 60 4. Daruan 4 4 
Rente. Hieruan gift he Her Timmen Strude 5°), 
Domher, des Jahrs 10 4. 

Tho „derfülden, Commenden fin, 2 graue Aluen und 
2 Altar Lacken. 


Item. So hebhe wie Vicarien und Officianten 
Thofahmende ein Altar in de. ehre der Heiligen Dre- 
foldigkeit 5%) geftift, de ty alle Dage mißholden, und 
ein der van ung waret fine wecken. Tho deßen 


Altar bebben unfe Vorfahren etliche. Kleinode geuen, 


Als 1 Verguͤlden Kelef mit der Parhene, 2 EFleine 


53) Tymmo Strug, Domherr, lebte 1507. — 1498 bie 


1505 hat er in Gottorf vifitirt. 


4) Zu diefem Altar gehörte die Dreifaltigfeitd- Gilde, con- 


viviam Sanctae Trinitatis, auch Caland der Vicarien 
genannt. | 
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ſuͤlper Apollen, ein Purificat vom. Suͤlver, 2 meßing 
Luͤchter, 1 Mißal, und etliche gude olde ornate efte 
Mißkleder und Altar Lacken, dat van den Suͤſtern 
des Calandes dartho gegeuen is. 


29. Ock hebbe Wy unſe Brodt Dagliken, den Biſchof 
Clauß 55) Sehlig gedecht. uns 100 4 tho geven 
heft, und unſer Vorfahren na ehren Vermoͤgen 

da mercklich thogelecht hebben. 

Hyr hebde wu etliche Lanſten Tho, de Ban den 
Vicarien auer 200 Fahr mit Redem gelde gefofft 
fin. | 

Item erſte Tho Ranthrum Claws Nißen gift. 
6 heitfchl. Roggen, und 6 2 Denſtgeldt. 





55) Diefe Schenkung des Biſchofs Nicolaus Wulf wurde 1467 

‚vom Bifhof Helricus v. d. Wifch beftätigt. S. Westph. 

monum. IV. p. 3189. Nr. 83, Ebendaſ. p- 3186 Nr. 55 

p- 3188. Nr. 70 u.Nr. 76 werden 2egate zu dieſer Brodts 
vertheilung unter den Vicarien angeführt. 

- Was die Vicarienlanften anbetrifft, fo haben ſich Die 
Kaufbriefe darüber wenigftend abfchriftlih erhalten, welche 
Abſchriften mir zu Gefihte gekommen find. Johannes 
Wulves brook verkaufte den Vicaren zum Beften ihrer 
Gilde 1381. Lanften zu Rantrum, DOftenfeld und 
Schwefing. — Lagho Kreengh verkaufte 1384 den 
Vicaren 3 Mark Goldes in Tweed, Kirchſpiels Tolk. 
Eine Wittwe Gefe Brodmeftern verkaufte 1391 ihnen ihre 
Befigungen in Juͤdsbuͤ (übel). Die Wicare erwarben 
ferner 1406 vom Knapen Karfien Hol ein Gut in Tolf. 
Möglich, daß dieß nachher gegen Grumbye umgelegt worr 
den, da es bier nicht genannt if. — Ueber das Gut 
zu Scheggerorh findet fich bereits aus dem Jahre 1439 

' ee Dingswinde, daß daffelbe bei Menfchengebenten der 
Trinitatisgilde gehört habe. Westph. IV. p.3186. Weber 
die Erwerbung ded Guted su Esmarf findet fih nichts, 
wohl aber die Nachricht, daß ed fpäter. zu den Zeiten bed 
olten Präfidenten Kielmann an Satrupholm gefommen fen. 
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Tho Oſter velt Hanß Laſt gift Jaͤhrlich 4 Heitſchl. 
Roggen, 6 8 denſtgeldt. 

tho Steggerath. 

Niß Laßen 4Ortich Hauer. 
tho Twet. J 

Juͤrgen Ruͤke 4 Ortig Hauer. 
Tho Grumbuw. 

Niße Clauß 4 Ortich Hauer. 

Marquardt Tho Jubeke 4 Heitſchl. Roggen. 
Tho Esmarke. 

Laße Peterß 4 Ortich Hauer, 1 Gang, 1 paar 
Höner. I 

Tho Swesting. 

2 Lanſten, alß Boye Tamfen und Jürgen Clawſen, 
ein Ider van ehn gift Jährlich 1. und ſuͤſt 
nichtes, wente ſe hebben nicht vele Landes. 

Tho dißem Brode hebbe wy ock etlike Rente 
by den Adel, und in Koͤnigl. Met. Fuͤrſtendohme, 
ock binnen Schleswick; auerſt de Schleswicker 
hebben uns in etlichen Jahren weinig bethalet, 
wowol ſe unſer Hoͤuetſummen in Rehden gelde 
emtfangen hebben. | 


Beilage U. 


Defignation der Legaten- und Vicariengelder 
bei der Domkirche zu Schleswig, vom 
149. 
Mitgetheilt von J. Asmuſſen. 


#- 
A 


Nach einer Abſchrift ins Archiv der Generalfuperintenden: 
fur, worin berichtet wird über den Inhalt der DBifarien: 
lade de3 Dauptpaftoratd an der Domfirche, als diefelbe 
am 27. Februar 4749 von ver verwittweten Paſtorinn 
Hensler cum curat. Hojer, Hector der Domfchule, unter 
Beyſeyn des Dominfpectord Schildfnecht und der drey 
Bifarien; Herren, dem Dauptpaftoren Peter Cramer über; 
liefert, und über die im derfelben befindlichen Documente 
und vorhandenen baaren Gelder der Wittwe quittirt 
wurde *). | 


*) Ueber die Revifion der Rechnung berichtet Peter Cramer, 
daß bey Lebzeiten des Hauptpafioten Feine Nechnung abs 
gefordert, fondern erft bey feinem Tode die Vikarien⸗ 

Lade von dem Dominfpector revidirt, der Wittwe quit- 
tirt, und dann eine neue Defignation der Gelder und 
Documente verfertigt, und von dem neuen Hauptpaftoren 
und Arhidiaconus unterfchrieben und beſi egelt wurde. 
(Brief d. d. 2. Dec. 1762.) 
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Erſtes Capitel. 
Legitte Capitalien und dahin gehörende Documente *). 


Zinfen. 






| Gapital. fpCt. 
1. Ein von den Sandbecfern zu | 9 |% 
erlegendes Schwein und Dienſt— 
gelder, wovon Feine Doc: 
mente vorhanden ſind ...... —_ —— 


2. Ein von der Stadt Schles— 
wig zu erlegendes, jährliches, 
auf Neujahr faͤlliges Weib: 
nachts: Salaritum ......:... _ —— 
3. Des GStadtfecretaird Haufen 
Legat von 100 Rthlr. Court., 
welches hey der Etadt Schles; 
wig unadlößlich zu 5 pCt. be; 
legt ifi (v. Obligation im Ori— 
ginal) und zu Nemjahr fällig 
ET ..... | 1000] 5 15 — 
4 Des Hrn. Juͤrgert Eltermut; 
ter Pegat, wird jährlich von 
dem Hr. Juͤrgert bezahlt, 
wovon Eeine Documente, in 
dänifshen Kronen. ur... 100—] 6 6 — — 


5. Von dem Pogwiſchen Legat, 
1000 Rthl. Court., zahlet die 


*) Ueber die legirten Capitalien berichtet derſelbe Cramer: 
fie beliefen ſich auf 300 Rthl. 25 4, und es erhielten von 
denſelben die 3 Domprediger, die Schulcollegen, die fu: 
dirende Tugend und arme Leute ihren befiimmten Antheil 
(Brief d. d. 30. Dec. 1762). — Der Chriſtians⸗Koeg auf 
Nordftrand, bey welhem ein von Holmerfhes Legat von 
1000 Rthl. belegt fey, habe Concurs erklärt (Brief d. d. 
2. Dec. 1762.) i 

35 





10, 


11. 


12. 


. Des fel. Hrn Gen.:Superint, 


jährl, mit 5pCt. Dän. Eronen 


Koͤnigl. Copenhagener Rente: 
Sammer jährlich 6 pÜt. laut 
Dig.» Dbligatiön.. ». +. +... . 


Bon dem Schdubagifchen fegat | 
1. Herzog Friedrich Obligation | 
bezahlet die Sammer jährlich mit 
Wegen der an der Cammer 
verkauften. DBicariens Hufe zu | 
Esmark entrichtet die Cammer 
jährlich laut: Orig. : Obligation 
500 Rthl. Cour. a 6 pCt. Zinfen 





Fabricius Pegat befteht aus 
1166 Rthl. 32 8 Eourt., bey 
der Stadt belegt a 4 plt.... 11166132 4 
Der fel. Frau Agathe Luͤt— 
thien Legat von 400 Rthlr. 
Gapitalien, davon bezahlt die | 
Stadt jährlich 4 pCt. Zinfen | 40011 4 
Der ſel. Frau Hofräthinn Hat; | 
ten Legat von 300 Rthl. Dän, 
Eronen, verzinfet die Stadt 


Der fel. Fran Doctorinn Sol; 
tow Legat von 300Rthl. Daͤn. 
Crouen, verzinſet die Stadt 
jaͤhrl. mit 4 pCt. in Cronen 300 
Des fel. Schleidani Legat von 
100 Rthl. Däm Eronen vers 
zinfer die Stadt. jährlich mit 
«3 BE 10 








13. Dis Legat des fe Gen.⸗/Su⸗9 7 
perint. von Eigen von 116 Rihl. 


14. 


15. 


16. 


17. 


32 4 Dän. Eronen, bey der 


Stadt zu Eplt. belegt ... | 
Das Schreiberfche Legat von 


400 Rthl. Court. bey der Stadt 


zu 5 pÜt. belegt seen n:es | 
Das Legatum der fel. Regine 


Schoͤnbach von 1300 4 fiehet 


im Kirchſpiel Hemme in Nov 
derdithmarſchen a 4 pCt..... 
Das Schackſche Legat, desiwe: | 
gen werden an jeden der 3 Pre⸗ 


diger von dem Hrn. Juſtizrath 
Lobedanz jährlich 10 Rthl. bes 
zahlet, ift daher 30 Rthl., 

wovon aber Feine Documente 
noch Nachrichten vorhanden. - 

Das Legat der Frau Etats: 
raͤthinn Juͤgert, weiches ebe; 


nermaßen alfjährlich abgetra; 


18. 


gen wird mit 25 Rthl. Cour. 
vide Obligation von Neuen: 
Kirchen an die Gen„«Superür 
tendentinn Muhlius auf 500 
Rthl. Eapital Court........ 
Das Roͤtherſche Legat iſt 100 
Rthl., und wird von deſſen 
Erben jährlich mit 3 pCt. ver; 
zinfet ,. worüber aber weder 
Documente noch Brieffchaften 
vorhanden.» .osnnsarenenee 





1716 — 


30 —— 


we 


23 —— 





. zinfen. 


MIR 












19. Einer Weslingbuhrner Obliga— | RE 
tion. - de dato Weslingbuhren | 
den 8, Jan, 1742 a 4 plt. | 
von 500 Rthl. Kapital... - +» ı 500-1 4 

Hierzu wird von ‚der ver— | 
wittw. Fran Paftorin Hensler 
dem Hru. Paftor prim., Perer. | | 
Eramer daß residuum der le; | 
| 
| 


20i— 


— —— — — — — 


girten Capitalien, welches nicht 
belegt geweſen, baar bezahlet, 





— — — — — 








und Zinſen, welche von dem 
verſtorb. past. prim. Heusler 
in Empfang genommen und 
zwar am 17. Detbr. 1740, 
und nunmehro von defien nach: 
lebender Wittwe an dem jegi: 
gen Hrn. Past. prim. abge: 


liefert WOrdDEN- onen onen 00 611224 


Summa aller legirten Capitalien | 


— — — ——⸗ ⸗ 


A. Hiebey wird nachrichtlich angeführt, daß die zur 
Adminiftrationd; Zeit des fel. Hrn. Paſtor Hensler einge 
fommenen 200 4 Mundifche LegatensGelder, item: Blos 
mifche 350 #, Glorinifche 637 4 88, Freſiſche 300%, 
in allem 595 Rthl. 40 8, in der sub Nr. 19 allegirten Yes; 
lingbuhrner Dbligation von 500 Rthl. begriffen, fo daß, 
wenn das’ am den Hru. Past. prim. Cramer ausbezahlte 
baare Geld dazu gerechnet wird, die während feiner Ad: 
miniftration durch Loskuͤndigung oder fonften fällig gewordne 
ebenangeführte Summe der 595 Rthl. 40 4 grade heraus; 
fommt, Es kommen aber nur 495 Rthl. AO 4 heraus.) 


= 


— 519 — 


Zweites Capitel. 
Un Vicarien-Geldern *) und dahin gehörenden Documenten. 


Capital. pCt} Zinfen. 

1. Hans Peterfen in Nantrum ver | MP |Ri: „I-M| 2 
möge Driginal: Obligation. auf | ’ 

50 Rtihl. Capital a5 pCt... .. | 50) 6224- 


2. Deter Thomfen zu Schmwefing | 


























50 # Capital a 6 pCt. laut 

Drig.: DObligation + us. .3=- | 16132,:61 11-— 
3. Die Witwe Madame. Siricien | 

laut Orig.Oblig. 100% Eour. | | 

a 5 pht............. | 33165 132 — 
4, Bei der Stadt. Schlediwig nach | | 


einer bei dem Eitziſchen Legate 

unter den legirten Capitalien 

in. „Nr. 14 befindlichen . DOdlie 

gation iſt belegt 100% Cour. | 

a Aplt.ıweoncunseneerie 33116, 44; 1 
5. Bei der Stadt Flensburg laut | 

Drig;: Dblig. de oetavis:trium 

regum 1744, 600. Nthi a | | 

4. pls scene een ii de ciuhian = 44 24 


16i— 


Hie zu werden von der ber; | 
wittw. Paftorinn Hensler zur 








*) Ueber die Vicariengelder berichtet: P. Cramer in- einem 
Brief d. d. 30. Des. 1762, daß fie fih auf 115 4 ber 
laufen, daß fie meiſtens von den Bauern ald Vicarien⸗ 

lanſten entrichtet würden, und daß der Hauptpaftor bie 

eine Hälfte bekomme, die andre Hälfte: aber ber Bir 
Diaconus und Küfter ſich theilen. 


Eompletirung der Bikarien: Gel; 
der an den Hrn. p. p. Cramer 
baar ausbezahlete»......... | 


IRA 


Summa aller vorhandenen von dem 
el. Herrn Paſtor Hensler in 
Empfang genommenen und von 
deſſen Wittwe an den Herrn 
p- p- Eramer wieder abgeliefer: 
ten Bifarien ; Capitalien und 
davon fallenden Zinfen: +++» | 





3024| ⸗ 


U. Hiebey wird nachrichtlich bemerkt, daß die nach 
der Clauſiniſchen Defignation mit abgelieferten, fällig ges 
tordenen und mit nachfolgenden Nummern bezeichneten 
Eapitalien alleſammt zu der kurz vorhergehenden Flensbur⸗ 
‚gischen sub Nr. 5 bezeichneten Dbligation mit verwendet 
worden, ald: 1) Johann Krüger zu Oſtenfeld 100 4. 
2.et3) Claus Dehn 100 4. 5) Johann Krüger zu Dften: 
feld 300 #. 6) Epriftian Thomſen's Wittwe 100 %. 
7) Der Schiffer Johann Hartwig: Capital respective if 
Eronen und Courant mit der Lage 2634. 10) Yohann 
Hartivig Schiffer, au Eapital 100%. 11) Nicolai Ele: 
ment in Hackftedt an Capital 100%, 13) Des Leintveberd 
Ehriftian Thomſen Capital 50%. 20) Das Camphoͤfner⸗ 
ſche auf Fahrenftedt-500%. 22) Matthiad Storms Dune 
beträgt in einer Summe 604 RXthl. 16.8. Ä 


Dabingeges iſt nach dem Urtheil der Herrn Viſtta⸗ 
toren. vom A6ten Septbr. 1741 aus der Elanfinifchen Des 
fignation als verlohren gegangen, weggefallen , und der 
Wittwe Cloufn nicht zur. Lapk geleget worden: «Nr. 12) 
Hans Jeſſens Witwe zu Oſtenfeld 50.4. (Nr. 18) Das 


— 561 — 


Beckerſche Capital 100%. (Nr. 21) Hans Soͤnnixſen Ca⸗ 
pital 50%, und (Nr. 19) des Michel Sievers in Huſum 
Capital ift zu Roͤtſchers Zeiten ſchon cadux und verlohren 
geweſen. 


Drittes Capitel. 
Bon den Chorrent-Gelder-Capitalien und Zinſen. 


1. Aus dem Schönbachifchen Legat | 
bon der Cammer. .... vor. |— 

2. Aus der Kriegskaffe per assig- 
nationem auf die Thum ;Ca; 
pituls: Umtftube »-osus0r. ++ 1 — 

3. Aus dem Eigifchen Legat anigt 
von der Stadt a 4 pCt. mer: |. 
ben besablöar oo cnuscanus 

4. Eine von Ehriftian Diedrichfen | 
in Schleswig de dato Thum— 
zZiegelhof den 8, Sau. 1731 
ausgeftellte Dbligat. auf 200 | 
Kehl. Capital in Com, a 5pCt. | 
reſtiren ............ u | 6632 

Hierzu wird von der verwittw. 

Fran Paftorinn Hensler baar | 








Summa alter Chorrent;Gelder, wel | 
che von den Elaufinifchen Erı | 
ben an den Hrn. Paftor Heng; 
ler und von deffen Wittive wie: 
der an den Hru, P. Cramer ab: 

geliefert wordeihaseruernee» | 1 
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‚NB. Das Heſtorfiſche Capital von 400 #, welches 
in der Clauſiniſchen Deſignation sub Nr. 4 bezeichnet, und 
während der Adminiftration des Hrn. Hendler fällig gemwor: 
den, iſt respective bey Hrn. Diedrichfen, wie sub Nr. 4 
angezeiget worden, beleget, auch der Met von der ver 
wittweten Frau Paftorin Hensler abgeliefert worden. 


Viertes Lapitel. 


Nachricht von den Armengeldern, welche dem p. t. Haupt: 
paftoren zur Vertheilung jährlich eingeliefert werden. 


1. Bon der König. Nentefammer EIER 
aus dem Pogwiſchen Legat Ä 
10 — 


2. Von der Stadt Schleswig we— 
gen des Fabritii Legats jetzt 
zu 6 Ga Ve 

3. Bermöge Obligation de anno 
1741 find die 500 # Capital 
in Court. von dem Fabritias 
uifchen Legat dey der Stadt 
Schleswig belegt worden.... 

4. Bon: ded Doctoris Schleidani 
Legat vorhin sub Nr. 12, -fo 
bey der Stadt Schleswig be; 
legt, genießen die armen Witt: 
wen Zinſen....8 





*) Wie viel dieſer und der folgende —— an die Armen 
bezahlen, it nicht angegeben. 


u a —— u 
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| Zinfen. 

5. Ans des Herrn Juſtizraths IB| BA 

Schreibers Fegat, welches bei 

der Stadt fiehet, vorhin sub 

Nr. 14, baben die Armen zu 

empfangen von 100 Rthl. Cour. 

a 5pÜb..oocuonnncnuenee 515 — 
ee BE RER 33 





| zum Schluß folge die eigentliche Quitung an die vers 
wittwete Frau Paſtorinn Hensler über die Auslieferung der 
Dicarienlade mit ihrem ganzen Inhalte, mworunter auch 
ein von dem Hrn. Paftor Hensler in quarto errichtetes 
Buch über die Dijtribution der Gelder, und über die Auss 
zahlung oben bezeichneter 5004 8 2, unterfchrieben 


Schleswig, den 8. May 1749. | 
| Petrus Cramer. 


J. H. Damelom. ' 
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Anfrage, Biographien des h. Vicelin und Gege 
Berger Urkunden betreffend. 
Bon Herin Dr. Lappenberg in Hamburg. 


In den Actis Sanctorum (Antwerpiae. T. IV. p. 43) 
befindet ſich eine von dem erſten Herausgeber dieſes 
Werkes, dem im Jahre 1682 verſtorbenen Jeſuiten Go: 
dofred Henfchenius abgefaßte Furze Biographie des Press 
byter Thetmar, des in der älteren holfteinifchen Kirchens 
gefchichte wohlbekannten Freundes des h. Vicelin. Diefer 
Auffag iſt uns intereffant durch die Erwähnung einiger 
Handfchriften, deren Wiederentdeckung für die Gefchichte 
Holfteins einigen Gewinn zu verfprechen feheint. Die erfte 
ift eine Handfchrift des von Henfchenius fo benannten 
Continuator Helmoldi, der jegt häufiger Presbyter Bre- 
mensis genannt wird. So fehr die für die Monumenta 
Germaniae. historica von mir bearbeitete neue Ausgabe 
dieſes Schrifftellers durch Vergleichung einiger Dand: 
fchriften bereits gewonnen hat, fo find diefe doch ſaͤmmt⸗ 
fich nicht fehr alt und faffen einige Lücken fo wie Zweifel 
übrig, zu deren Erledigung eine ältere Handſchrift viel: 
leicht dienen Fönnte. 

Hernach fagt Henfchenius ($. 9) Folgendes: Ha- 
bemus etiam ex MS. codice priuilegia monasterii Si- 
genbergensis S, Augustini, inter quae proferuntur 
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diploma Lotharii imperatoris datum anno MCXXXVII, 
donatio Adalberonis archiepiscopi facta anno MCXLI, 
copia ordinationis ad institutionem dicti monasterii 
spectantis signata anno MCL; demum privilegium 
Henrici VI imperatoris concessum anno MCXCI. 
Quibus omnibus subiungitur Processus metricus de b. 
Vicelino, in quo laudatur huius confrater unus Thet- 
marus, ante Bremensis canföt canonicus. Habemus 
denique aliam Vitam b. Vicelini, ex MS. Danico 
Latine translatum, in qua ista legumtur: S. Vicelinus 
ad arcem Sigeberg extruxit monasterium ad pedem 
montis, inductis eo fratribus ex Neomonasterio: inter 
hos erat Thetmarus Bremensis, qui eo aduexit supel- 
lectilem et omnem commeatum et annonam in talibus 
initiis necessariam: Lotharius autem variis agris et 
privilegiis monasterium ditavit. 

Daß hier von Handfchriften die Rede ift, welche den 
bolfteinifchen Gefchichtsforfchern unbekannt find, möchte 
nicht zu bezweifeln feyn. Weder in Noodts Beyträgen, 
noch anderen Werfen, welche Segeberger Urfunden ent: 
halten, finden fich die oben angeführte des Adalbero 
vom J. 1141, noch diejenige vom 3. 1150. Der Pro- 
cessus metricus de b. Vicelino iſt ein anderes Gedicht 
als die aus den Abdruͤcken bey Lindenbrog, Leibnig, 
Weltphalen und Langebef befannten Versus de S. Vi- 
celino , welche die mit Helmold übereinfiimmende An: 
‚ gabe enthalten, daß Thetmar Decanus zu Bremen ge 
wefen fey, nicht aber Cantor, mie der Processus me- 
trieus fagt. Die dänifche Lebensbefchreibung des Vicelin 
endlich und ihre lateiniſche Weberfegung find uns gleich 
falls unbekannt. Wenn der processus metricus die 
vielgefuchte Burchardi de Plexen vita S. Vicelini ele- 
ganter oomposita feyn follte, fo möchten wir diefe nicht 
ihres hiſtoriſchen Gehaltes wegen zu vermiſſen haben. 


. 2 
Zwei Urfunden über den Handel der Nordfrieſen 
| nach Flandern. 
Mitgesheilt vom Deren Dr. J. M. Lappenberg, 





Nachdem wir früher die Alteften bekannten Urkunden über 
den Handelder Deutfchen und namentlich der Hamburgifchen 
Kaufleute mir Nordfriestand, vom J. 1261 mitgerheilt Has 
ben *), erfreut ung defto mehr die Veranlaffung, tweiche ſich 
darbietet, die äfteften biß herbefannt gewordenen Documente 
über den Handel der Nordfriefen mit dem Auslande zu 
öffentlicher Kunde zu bringen. Sie ſcheinen Hier Eeiner 
fernern Erläuterung zu bedürfen und ift nur zu bemerken, 
daß die bon befreundeter Hand, der des gelehrten und 
unermuͤdeten Forſchers, Herren Profeffor Warnkönig 
zu Gent und gefaͤlligſt zugeftellte Abfchrife aus einem Eos 
pialbuche entlehnt ift, welches auf dem Greffe des Tri 
bunals erfter Inſtanz zu Gent fich unter den Archiven 
des ehemaligen Rathes von Flandern befinder und mit 
der Aufſchrift: Decreten van den Grave Lodowyk van 
Vlandern verfehen if. Das Copialbuch ift fehr ſchlecht 
gefchrieben und kann daher die vollfommene Nichtigkeit 
der Abschrift in Einzelnheiten , welche jedoch dem Der: 
ftändniffe des Ganzen nicht fehaden, nicht verbürge 
werden. Das bier zuerft abgedruchte Schreiben der 
Edomsherter ſteht daſelbſt fol. XIII. Hinter der Antwort 
des flandrifchen Grafen. 





*) u der Urkundlichen Gefchichte der Deutfhen Haufe. Tg IT. 
.720, \ 
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Lettere die de Vriesen brochten an minen 
here. ® 


Strenuo principi ac domino, Reverendo domino, 
Comiti terre Flandrie, consules ceterique meliores, 
universa quoque communitas in Edomshert, sub do- 
mino duce, principe Waldemaro Sleswicensi, salutem 
et id sapere quod est justum. Dominerum principum 
in t, quod judicum refert, omhes fideles ve- 
rosque mercatores jussu dominico mercantias veras in 
omnibus exercentes . in eunctis promovere.. Vestre 
discrecioni clarius elucescat: dum hactenus nostri 
patres. ac predecessores pro mercanciis regionem ve- 
strumque comitatum visitaverunt, eorum bona non 
arrestabantur , nisi arrestatione trium dierum comitis- 
que arbitrium, ut aut infra memoratos dies compareant 
aut quita dimittentur. @Quapropter clementem boni- 
tatem vestram in hiis scriptis humiliter exoramus, 
quatenus nostros modernos mercatores, nunc tempo- 
rum terram Flandriam visitantes, jure autiquo et su- 
pradicto uti atque frui permittatis: Cognoscentes, 
quod si preces nostre in hac parte fuerint penes vos 
exaudite, vestri ‚comitatus mercatores nostros fines 
pro mercanciis affectantes, ubicunque voluerimus *) pro- 
cul dubio erimus promoturi. Sin autem, nostris con- 
traneis instanter stricte inhibemus capitali sub sententia 
bonorumque omnium sub optentu omniumque rerum 
: amissione, quatenus de cetero vestram patriam pro 
mercimoniis visitare non conentur: premisso quod tamen 
bonum pro ingrato reddentes, quasi vestri mercatores 


# 


*, Sieh voluerint, oder potuerimus. 
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nostrum portum visitare volentes, ipsos benevole susci- 
pere et caritative intendimus pertractare. . 


Datum in praetorio universitatis nostre, Anno do- 
mini MCCCLV, in 'vetava epyphanie. 


Mins heren andworde van den letteren van den 
Vriesen hier achter ghescreven. 


Ludovicus, Comes Flandriae, Nivernensis et Re- 
giktetensis, consulibus et communitati universe in 
Edemshert sub domino principe Waldemaro Swesle- 
cence *) salutem, et sub lege debita quiete gaudere. 
Licet mercatores semper benigne recipere, et favo- 
rabiliter expedire infra nostros. districtus **): tamen 
nos decet jura et leges majorum nostrorum ad nos 
devoluta illibata servare. Hinc est quod precibus 
‚ vestris inclinati vobis universis et singulis intimamus, 
quod mercatores vestros cum rebus et mercimoniis 
suis ad patriam nostram accedentes,. totiens quotiens 
gaudere facienus integre libertatibus suis ab antiquo 
et specialiter a tempore bone memorie avi nostri Ro- 
berti ***) consuetis. Datum apud Male juxta Bruges, 
anno Domini millesimo CCCLV, die nona mensis Juni. 


*) Sic pro Sleswicensi. 


Hier fehlt ein Wort fürs wir wuͤnſchen, find gewohnt 
| oder dgl. 


") Graf Mobert regierte vom Jahre 1305 bis 1322. 
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Notizen zur Luͤbeckiſchen Geſchichte. 
Von Herrn Dr. jur. Behn in Luͤbeck. 


In Falcks Staatsbuͤrgerl. Magazin Bd.9. p. 546 ge: 
ſchieht bereits eines Codex Erwaͤhnung, welcher ſich in 
Berlin befindet und viele Urkunden über das Bischum 
Lübeef und das Herzogthum Holftein enthalten foll *). 
So viel ich weiß ift diefes alles was über jenen Cover 
befannt geworden. Se wichtiger derfelbe für die Ges 
fehichte unferer Gegenden feyn muß, je mehr wir hoffen 
dürfen, daß er die, durch die bisherige Unzugänglichkeit 
des Domſtifts⸗Archivs entftandene Lücke, mindeftens theil- 
weife ausfüllen wird, deſto erfreulicher ift es mir, nach: 
folgende vom Herrn Bibliothekar Dr. Böhmer mir ge 
mwordene Notiz über denfelben öffentlich befannt machen 
zu dürfen. 


a. Ueber das Diplomatarium Lubecense im &e 
heimen Staats: Archiv zu Berlin. 


Das Diplomatarium Lubecense im geheimen Staats: 
und Cabinetd; Archive zu Berlin ift auf Pergament in 
Quartformat gefchrieben und enthält in Allem 211 Blätter. 

Ganz vorne ftehen merkwürdige Lehren, wie man den 
Gürerbefig des Hochftiftd erhalten und vertheidigen foll. 
Die AÄltefte Urkunde ift von 1164, ausgeftellt von Hein⸗ 
rich dem Löwen, von dem hier viele Urkunden ſtehen. 


*) Vergl. den Aten Aufſatz diefe® Bandes. 
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fol. 48b. Hec est secunda particula registri in qua 
signata sunt acta temporis moderni pro episcopis Lu- 
becensibus de anno in annum, de mense in mensem, 
de die in diem, que digne fuerint memorie commen- 
dar. Acta regisirata, Lege presulis immolata, Fra- 
tris Johannis de Dist, qui sex stetit annis Anno dni 
MCCLXV. Frater Johannes episcopus Sambiensis ad 
petitionem magni principis domini Wilhelmi regis Ro- 
manorum , ceuius -cappellanus et consiliarius idem epis- 
copus extitit, translatus est a Sambiensi ecclesia ad 
ecelesiam Eubicensem a Romano pontifice Innocentio 
quarto ete. Nun fommen die Annalen feines Regiments, 
die urfprünglich gleichzeitig notirt zu fenn fcheinen. Am 
Ende geht der Codex bis in’s 15te Jahrhundert. Auch 
enthäft er fol. 111a bis 126b eine vom Bifchof Johann 
Scelen aus elten Regiftern gemachte fpftematifche Zu- 
fammenftellung der bifchöflichen Zehnten, von eben fo 
großer Wichtigkeit für das Hochftift Lüberf, als übers 
haupt der ganze Coder für die-Gefchichte des nördlichen 
Deutfchlande. Im Jahre 1710 fam er in’s Berliner 
Archiv. Someit die mir gewordene Mittheilung, ich 
fann nur bedauern, daß fie nicht umftändlicher ift, doch 
wird fie genügen, um bei DBielen den Wunfch nach näs 
herer Bekanntſchaft mit dem Coder anzuregen. Gleich 
die Bemerkung, daß außer ver Urkunde vom Fahre 1164 
(wahrfcheinlich die bekannte, bei Nehtmayer. B. C. p. 327, 
Lünig spieil. ecel. II. p. 291 und Schröder Pay. Meckt. 
p- 416 abgedruckt) noch viele Urfunden von Heinrich 
dem Löwen ftehen, muß eine genauere Anficht des Coder 
wünfchenswerth machen, da bisher außer jener nur vier 
das Hochftift Lübeck betreffende Urfunden von Heinrich 
dem Löwen befannt geworden find. 

Schließlich erlaube ich mir nur noch zu bemerfen, 
Daß das Sjahr der Einführung des Bifchofs Johann v. 
Deyft in der obigen Motiz falfch angegeben if. Falfch 

| 36 * 


= 0 


iſt das Fahr ebenfalls in der in Grautoffs Chroniken 
Bd. 1. p. 437. Abſ. I. abgedruckten Stelle der: „Eon: 
tinuatio uth den hyſtorien der bifchopen to lubek“ (offen 
bar eine Ueberfegung der obenabgedructen Stelle ver 
Bifhofs: Chronik) bezeichnet. Die „Eontinuatio“ felbft 
läßt p. 436 den Bifchof Johann I. vom Fahre 1235 an 
den Bifchofsfis für zwölf Jahre einnehmen, und ihm 
4247 Biſchof Albrecht von Riga für die ſechs nächften 
Jahre als Verweſer folgen, Johann II. kann daher nicht 
ſchon 1245 eingeführt feyn. Eben fo wenig fann diefes 
Ereigniß erft 1265 flattgefunden haben, da Pabft Inno- 
cenz IV. ſchon 1254 flarb und diefer den Johann er: 
nannte. Die richtige Jahrszahl ift die von 125%, wie 
ſich aus der in Dittmerd Gefchichte des Gr. Johannis 
Jungfraun-Kloſters zu Luͤbeck p. 203 abgedruckten Ur 
kunde ergiebt, in welcher Johann II. das genannte Jahr 
als: „annum pontificatus nostri in Lubeke secundum,“ 
bezeichnet ꝛc. Becker Gefch. d. St. Luͤbeck TH. I. p. 207 
nennt ebenfalls das Jahr 12654, jedoch u Angabe 
— Quelle. 


b. Anweſenheit des paͤbſtlichen Legaten Reymu n⸗ 
dus zu Luͤbeck. 


Bekanntlich Fam der paͤbſtliche Legat Raymundus im 
Jahre 1503 nach Luͤbeck, um dafelbft feinen Ablaßfram 
zu treiben (Becker Gefch. der Stadt Luͤbeck Th. 1 p. 478), 
darüber daß er ſchon früher die gläubigen Bewohner der 
alten Hanfeftadt mit feinen Schagungen heimgefucht habe, 
findet fich indeß feine Spur. Demungeachter bin ich 
verfucht an feine frühere Anweſenheit in Lübeck zu glau⸗ 
ben, da ich ein gedrucktes Formular eines Ablaßzettels 
als Deckblatt des. Umſchlages eines in meinem Befige 
befindlichen alten Luͤbeckiſchen Paſſionals auffand und 
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zwar zugleich mit dem Fragmente eines alten Calenders, 
auf deſſen untern Rande gedruckt ſteht: Gedrucket vnde 
volendet in der Kayſerliken ſtadt Luͤbecke dorch Steffanum 
Arndes wonende in der Konigesſtrathen. Letzterer Um; 
ſtand macht ed mehr als wahrſcheinlich, daß das Paſ—⸗ 
fional in Lübeef gebunden worden fey. Dieſes ange 
nommen läßt das Antreffen von Formularen der Ablaß⸗ 
zettel des kegaten Raymundus aus dem Jahre 1490 in 
Luͤbeck, auf die Anweſenheit deſſelben in dieſer Stadt 
surfen. 


ec. Jährliche Hinrichtungen zu Luͤbeck. 


Reimer Kock erzähle in feiner luͤbſchen Ehronif, daß 
im Sabre 1527 ein Mann Jochim Vinſe hingerichtet 
fen, wegen Ermordung und feheußlicher Verfiämmelung 
feiner Frau und daß bei diefer Gelegenheit der Nicht: 
fchreiber Laurentius Schmit die Gerichtsbücher durchge: 
fehen und gefunden habe, dat tho Lübeck dewile de Statt 
recht und ordel gehadt, fin achteindufend verhundert 
negen und achtenthig manns und fruwen gerichter, und, 
ift diße arme Minfche de negenthichfte gewefen. 

Alſo funfzig Hinrichtungen in jedem Jahre! 


4. 


Konungslef. 
Von gern Paftor Jenſen in Gelting. 


Eine der älteften und — Quellen fuͤr die Topographie 
Daͤnemarks und Schleswigs im Mittelalter iſt bekannt⸗ 
lich Waldemar II. Erd- oder Lagerbuch (Langeb. Seriptt. 
rer. Dan. tom. VII.) Freilich werden uns in demſelben 
verhaͤltnißmaͤßig nur wenige Orte namhaft gemacht, aus 
mancher Harde nicht ein einziger. Diejenigen aber, 
welche genanni werden, haben in fo ferne ein hiſtoriſches 
Intereſſe, ald es ſaͤmmtlich Königliche Befisthüner wa⸗ 
ren. Was nun namentlich die in Suͤdjuͤtland belegenen 
betrifft, ſo wurden dieſelben nicht zum Herzogthum ge⸗ 
rechnet, ſondern blieben bis ins 14te Jahrhundert mit 
dem Reiche verbunden, dem fie nach einem darüber ge: 
führten Streit 1285 zuerkannt waren. (Danſte Atlas 
VI. ©. 441 ff. Hoitfeld ©. 288 ff.) 
Merkwuͤrdig ift ed, daß im Erdbuch eine doppelte 

Aufführung diefer Königs: Güter Statt findet; einmal 
der Heihenfolge nach unter den Harden, fodann aber 
noch eine Anzahl derſelben und einige zuerft nicht ges 
nannte nachher unter der Benennung Konungslef 
vorkommen. Unter der Weberfchrift Ista pertinent ad 
Konungslef in jucia (Langeb. 1. c. p. 530.) Bon wir 
folgende Namen aus Süd: Juͤtland: 

Brytyenes (d. i. Broͤns im Amte Hadersleben). 

Uõthær (d. i. Hoyer). 

Südthorp (d, i. Söderup bei Apenrade). 


_ 57 — 


_ Klippzlef. 
Hanæwith. 
Gyælting. 
Jarnwith (d. i. der jetzt ſogenannte daͤniſche Wohld). 
Kamp (die jetzige Hohner-Harde, die ehemals das 
Kirchfpiel Rampen ausmachte, deſſen Kirche 
1693 nach Hohn verlegt ward.) Ä 
De hethaeby tres partes. pertinent ad Konungslef et 
quarta pars ad ducat. 
Item totus census in frisia pertinet ad regem. 


Item de III brannsstaller (wahrfcheinlich Stellen, 
wo man durch Brennen des Torf Sal; gewann, mie 


noch fange zu Galmsbül in Böckingharde gefchah.) tres 


pertinent ad regem et quartus ad ducatum. 


Noch werden als Konungslef genannt auf den jeßt 
auch zu Schleswig gehörenden Inſeln Alfen und Wrrse: 
In Alsia:  Ketyngy et Clintyngy. 
In Aerrz: Brunznes. Skyoldænæs. 


Was war nun aber eigentlich Konungsief? Dieß möchte 
zunächft durch Wergleichung mit den Stellen des Erd- 
buchs, wo diefe Befigungen auch unter den Harden vors 
fommen, zu. ermitteln feyn. Dort, bei Aufzählung der 
Harden, finden fich aber nur folgende: 


4. Langeb. 1. c. p. 521. Südthorp unter Risæhæret, 


wo e8 heißt: Item de colonis in Südthorp II 
marce argenti. 


2. l.c. p. 522. Gyelting, als ein Diftrict von ziem— 
lichen Umfange bezeichnet. 
3. ibid. als Diftrict: Kamp. XX marce. 


4. ibid. Dominus rex habet inter sle et eydar 
CCCC hovas et XX; in Swansoe XXVI aratra 
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et dimidium et preter hoc multas siluas (womit 
alter Wahrfcheinlichfeit nach auf den Wald Jarn⸗ 
with gedeutet wird.) 


5. l.c. p. 523. Aörre XXX marcas annone X mar- 
cas argenti et Ill marcas ordei et unam marcam 
tritici. | 

Skyoldenes & brunznæs Kunaglef, aliud to- 
tum patrimonium, | 


Diefe legten Worte fönnen dazu dienen, die Bedeutung 
des Ausdruces Konungslef zu ermitteln. Es wird von 
dem Herausgeber des Erdbuchd dabei folgende Anmer: 
fung zu dem Worte Kunaglef (welches nur eine andere 
Form oder vielleicht nur ein Spreibfeßker für —— 
ift) gemacht. 
440) Significat Regis panem. pro mensa a Kunig 
DRex, et Zef I panis, quia ad mensam vel 
sustentationem regis pertinebat. Tales Kunzglef 
sparse erant per totam Daniam — Credo hzc 
verba: „aliud totum patrimonium‘ spectare 
ad reliquas partes insulae, quae non Konunglef 
erant. 
Der Sinn diefer Stelle kann wohl nicht anders gefaßt 
werden, ald grade fo, wie im der vorfiehenden Note ge 
fchehen if. Die ganze Inſel Wrrse war alfo königliche 
Domaine. Nun aber wird ein Unterfchied gemacht zwi 
fihen patrimonium und Konungslef. Zu dem erfiern ge: 
hörte der bei weitem größere Theil der Inſel, zu dem 
legtern nur Sfjoldenes und Brunznes. Diefe zulegt 
genannten Befigungen müffen alfo dem Könige nicht als 
Erbgut der Königlichen Familie zugehött haben, fondern 
aus einem andern Grunde, und fo bleibt nichts übrig 
als anzunehmen, daß unter Konungsief folche Befigun: 
gen zu verftehen find, die dem Könige als König 
zugehörten, gleichfam als ein mit der Koͤnigswuͤrde ver⸗ 
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knuͤpftes Emolument. Wäre alfo ein König and einer 
andern Familie auf den Thron gefommen, fo würde dies 
fem das Konungslef verblieben feyn, nicht aber die übri; 
gen im Erdbuch genannten Befigungen, die erbliche 
Familiengüter waren. Daher findet fich auch, daß diefe 
legteren Güter unter den Königlichen Kindern zur Iheis 
Inng gefommen find, wovon bei Hoitfeld verfchiedentlich 
Beiſpiele vorfommen. 


Später ſcheint diefe genauere Unterfcheidung nicht 
beachtet worden zu feyn. In dem bereitd gedachten 
Urtheil von 1285 wurden die flreitigen Güter, worunter 
ſowohl Patrimonialgäter, als zum Konungslef gehörige 
waren, dem Könige, ald nomine coronae regni ihm 
zuſtehend, zugefprochen. 


Es liege Hier aber die Frage nahe: Wie konnten 
diefe eigentlichen Königsgüter entftanden ſeyn? eine Frage, 
die bei den Patrimonialgütern nicht fo leicht in Anregung 
fommt, da diefe auf fehr gemöhnlichem Wege erworben 
feyn konmen. Hier verlaͤßt uns freilich alle Geſchichte, 
doch mögen einige Andentungen bier ihren Platz finden. 
Wenn 3.9. Kamp und Jarnwith zum Konungslef ge 
hörten, fo begreift fich dies leicht aus dem Umſtande, 
daß der ganze Landftrich zwifchen der Schley und Eider, 
wo die Marfgraffchaft geweſen war, befanntlich von 
Kaifer Conrad an Knud d. Gr. abgetreten wurde — 


(Adam Brem. hist. ecel. Lih. II. c. 39). Es ift ferner 


befannt, daß von uralter Zeit her im Norden der Sag 
galt: Was Niemanden gehört, gehört dem Könige. 
Darum wurden namentlih Waldungen und Wildniffe als 
Eigenthum des Königs angefehen. Wurden diefe Wal 
dungen nun gelichtet,, diefe Wildniffe angebaut, fo ents 
fanden natürlich Krongüter, weil der Grund und Boden 
des Königs war. — Daß folhe Waldungen zum Kos 
nungslef gerechnet wurden, davon fommt ein Beifpiel bei 
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Fühnen. vor, wo es heißt: Tota sylva in Hagnztzholm, 
, und von audgerotteten Waldungen eins auf Geeland: 
Orwith et oppida inde facta. Oppida find bier Doͤr⸗ 
fer. — Diefer Grund ließe fich etwa bei Gelting ans 
nehmen, welches eine große Waldſtrecke gemefen ift — 
auch allenfalls bei Handewith, deffen Name auf Hölzung 
deutet, und wo noch eine anfehnliche Königliche Hoͤlzung 
if. — Es fommen aber auch unter den ald zum Kos 
nungsslef gehörig aufgeführten Dertern einige vor, bei 
welchen fich ein folcher Urfprung aus angebauten Wild: 
niffen nicht wohl annehmen läßt. Dahin gehören na; 
mentlich die Städte, welche Krongut waren, als in 
Jutland: Skyva, Aleburgh, Wybærgh, Randrös, Arus; 
auf Fuͤhnen Othænsöõ, auf Seeland Slangethorp, Ro- 
skildis; in Schonen Halsyngborgh, Scanör, Lund; und 
mehre Dörfer, als in Juͤtland Jalinge, Allmund u. f. w., 
Derter, von denen man zum Theil mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit annehmen kann, daß ſie Hauptoͤrter der Syſſel, 
alte Gerichtsſtaͤtten und Sitze der Unterkoͤnige geweſen 
ſind. Es iſt wohl denkbar, daß als Gorm die vielen 
kleinen Koͤnigreiche zu Einer Monarchie vereinigte, die 
Oerter, wo die Unterkoͤnige ihre Sitze gehabt, als 
Krongut waͤren eingezogen worden, und die Privatbe⸗ 
ſitzungen dieſer kleinen Herrſcher der Krone zugefallen 
waͤren. Duͤrfte man das annehmen, dann waͤre wohl 
den meiſten der zum Konungslef gerechneten Ortſchaften 
ein hohes Alter beizulegen. 

| Was infonderheit das vorhin genannte Südthorp 
(jest Soͤderup) bei Apenrade anbelangt, fo hatte der 
König hier, wie aus dem Erdbuche erhellt, colonos 
(Lanften, Feftebauern) ‚auch Höchftwahrfcheinlich einen 
Hof, denn hieher war ed, wohin Swend Eftrithfen von 
dem benachbarten Urnehöved fich begab, und dafelbft 
1076 ſtarb. Später heißt es des Königs Birk, und 
fommt als ein befonderes Birf noch 1441 vor (Hvitfeld 
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©. 635.). Vielleicht fchreibt auch die Birfgerechtigfeit 
von Hoyer. fih von dem Umſtande ber, daß ed einft 
Krongut war. Auch Gelting ift ſchon fruͤh von der 
Nieharde getrennt geweſen und wird ein Birk genannt, 
wie denn auch hier ein koͤniglicher Hof war, deſſen 
Daſeyn ſich freilich nicht uͤber das 15te Jahrhundert 
hinaus nachweiſen RR der aber mwahrfcheinlich weit 
älter war. 
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